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Abkürzungen 

WiSta = Wirtschaft und 
Statistik 

MD = Monatsdurchschnitt 
VjD = Vierteljahresdurch-

schnitt 
HjD = Halbjahresdurch-

schnitt 
JD Jahresdurchsclmitt 
D Durchsclmitt 

(bei nicht addier-
fähigen Größen) 

Vj. Vierteljahr 
Hj. Halbjahr 
Shj. Sommerhalbjahr 
Whj. Winterhalbjahr 
Wj. = Wirtschaftsjahr 

(1. 7. - 30. 6.) 
Fwj. = Forstwirtschaftsjahr 

(1. 10. - 30. 9.) .,, =Prozent 

''•• Promille 
aT = auf Tausend 
St = Stück 
Mill. =Million 
Mrd. = Milliarde 
mm Millimeter 
cm ~e me er 

m Meter 
km =Kilometer 

qm = Quadratmeter 

a Aar 

ha Hektar 
qkm = Quadratkilometer 

Pkm = Personenkilometer 

Zeichenerklärung 

p vorläufige Zahl 
r berichtigte Zahl 
s geschätzte Zahl 

nichts vorhanden 

tkm Tonnenkilometer 

ccm Kubikzentimeter 

cbm Kubikmeter 

Liter 

hl Hektoliter. 
g = Gfamm 
kg = Kilogramm 
dt = Dezitonne (100 kg) 

= Tonne (1 000 kg) 
BRT = Bruttoregistertonne 
NRT Nettoregistertonne 
PS Pferdestärke 
kWh Kilowattstunde 
Std = Stunde 
Pf Pfennig 
RM = Reichsmark 
DM Deutsche Mark 
BG Bundesgebiet 
SchH Schleswig-Holstein 
Hmb Hamburg 
Ndsa Niedersachsen 
Brm Bremen 
NW Nordrhein-

Westfalen 
Hess Hessen 
RhPf Rheinland-Pfalz 
BllWil = BadenWürttemberg 
Bay =Bayern 
Saar Saarland 
BlnW = Berlin (West) 
EG = ro~ he 

Gern inscha:ften 

o mehr als nichts, aber weniger als die Hälfte der klein-
sten Einheit, die in der Tabelle zur Darstellung ge-
bracht werden kann 
kein Nachweis vorhanden 
Angaben fallen später an 

X Nachweis ist nicht sinnvoll 
bzw. Fragestellung trifft nicht zu 

1. oder - = grundsätzliche Änderung innerhalb einer Reihe, 

() 

die den zeitlichen vergleich beeinträchtigt 
kein Nachweis, da das Ergebnis nicht ausreichend ge-
nau ist 
Nachweis unter dem Vorbehalt, daß das Ergebnis er-
hebliche Fehler aufweisen kann 

Abweichungen in den Summen ergeben sich durch Runden 
der Zahlen. 
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Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 
Nach vorläufig;en Ergebnissen ist das B r u t tos o z i a 1 -

pro du kt in k o n s t an t e n Preisen im 1. Halbjahr 1974 
gegenüber dem 1. Hj. 1973 um 1,3 °/o gestiegen. Der Zuwachs 
war deutlich geringer als in den beiden vorangegangenen 
Halbjahren (6,1 °/o im 1. Hj. und 4,5 °/o im 2. Hj. 19'73). Mit 
der Abschwächung des wirtschaftlichen Wachstums im 1. Hj. 
1974 ist die Zahl der Erwerbstätigen um rd. 1 •/o zurück-
gegangen. Die gesamtwirtschaftliche P r o d u k t i v i t ä t -
gemessen am Bruttoinlandsprodukt in konstanten Preisen je 
durchschnittlich Erwerb5tätigen - erhöhte sich im 1. Hj. 1974 
gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum um 21/2 •/o. 

Auch in j e w e i 1 i g e n P r e i s e n ist das B r u t t o -
s o z i a 1 p r o du k t im 1. Hj. 1974 schwächer als in den beiden 
vorangegangenen Halbjahren gestiegen. Es erhöhte sich 
gegenüber dem 1. Hj. 1973 um 7,0 °/o auf 479 Mrd. DM. Die wirt-
schaftliche Leistung verteuerte sich, gemessen am Preisindex 
für das Bruttosozialprodukt, im 1. Hj. 1974 um rd. 51/, •/o gegen-
über dem 1. Hj. 1973. 

Die einzelnen Aggregate der V e r w e n d u n g s s e i t e des 
Sozialprodukts entwickelten sich im 1. Hj. 1974 recht unter-
schiedlich. Erneut stark gestiegen ist im 1. Hj. 1974 der Staats-
verbrauch in jeweiligen Preisen ( + 151/2 •/o). Dagegen hat sich 
die Entwicklung des Privaten Verbrauchs spürbar abge-
schwächt(+ fjl/2 °/o nach ll1/2 °/o im 1. Hj. 1973 und 9% im 2. Hj. 
1973). Die Anlageinvestitionen (-1 O/o gegenüber dem 1. Hj. 
1973), deren Wachstum schon im 2. Hj. 1973 (+ 41/2 O/o) relativ 
schwach gewesen war, wurden eingeschränkt. Geringer als im 
Vorjahr war im Berichtshalbjahr auch die Vorratsänderung, 
die auf 71/2 Mrd. DM geschätzt wird. Der Außenbeitrag erhöhte 
sich gegenüber dem 1. Hj. 1973 auf fast das Doppelte und er-
reichte einen Betrag von 201/2 Mrd. DM. 

Das V o 1 k sein k o mimen stieg im 1. Hj. 1974 gegenüber 
dem entsprechenden Vorjahreszeitraum um 7 O/o. Zugenommen 
hat jedoch nur die Summe der Bruttoeinkommen aus unselb-
ständiger Arbeit (um 10 O/o); die Summe der Bruttoeinkommen 
aus Unternehmertätigkeit und Vermögen blieb geringfügig 
(- 1/2 O/o) unte,r ihrem Betrag vom 1. Hj. 19'73. Die Nettolohn-
und -gehaltsumme je durchschnittlich beschäftigten Arbeit-
nehmer erhöhte sich in der gleichen Zeit um 9,8 •/o. 
Bevölkerung 

Eine Untersuchung aufgrund der Ergebnisse der Volkszäh-
lung am 27. 5. 1970 hat ergeben, daß von den rd. 12 Mill. 
Frauen in erster Ehe 14,70/o kinderlos, 27,7°/o ein 
Kind, rd. ~/o zwei Kinder und rd. 27 •/o drei und mehr 
Kinder hatten. Die Z a h 1 d er K i n d e r i n d e n E h e n 
hängt in starkem Maße vom Heiratsalter der Frauen ab. War 
die Frau bei der Heirat noch nicht 21 Jahre alt, ergab s,ich eine 
durchschnittliche Kinderzahl von zwei. In den Ehen mit einem 
Heiratsalter der Frauen von 35 und mehr Jahren betrug die 
durchschnittliche Kinderzahl nur noch 0,9. Mit zunehmender 
Größe der Gemeinde nehmen die Kinderzahlen ab. 
Bildung und Kultur 

Die Zahl der A b i tu r i e n t e n an den allgemeinbildenden 
Gymnasien hat sich zwischen 1957 und 1971 nahezu verdoppelt. 
1957 erhielten rd. 42 700 Gymnasiasten die Hochschulreife, 1972 
waren es bereits 91 000. Der Anteil der Abiturientinnen an der 
Gesamtzahl aller Abiturienten stieg von nahezu 34 O/o im Jahr 
1957 auf 42 •/o im Jahr 1971. Im Jahr 19'71 erwarben etwa 12 •/o 
der männlichen und 9 O/o der weiblichen Schüler, die vor 13 Jah-
ren eingeschult wurden, die Hochschulreife. Diese Quoten ha-
ben seit Jahren eine steigende Tendenz. Wahrscheinlich werden 
sie bis zum Jahre 1980 auf mindestens 15 O/o ansteigen. Danach 
würden sich die Abiturientenzahlen innerhalb der nächsten 
10 Jahre nochmals verdoppeln. 
Landwirtsmaft und Fischerei 

Am 1. Juni 1 9 7 2 gab es insgesamt rund 6 200 1Betriebe der 
F 1 u ß - und Seen f i s c h er e i ,, sowie der Te i c h w i r t -
schaft und Fischzucht (ohne Sport- und Bodensee-
fischerei)'. Diese Betriebe haben im Jahre 19'71 aus 79 000 ha 
natürlicher Gewässerfläche der Seen und Flüsse rd. 2 100 t 
Fisch .gefangen bzw. in rd. 26 800 künstlich arngelegten (ablaß-
baren) Karpfen- und Forellenteichen rd. 6 800 t Speisefisch 
sowie rd. 58 Mill. Stück Setzlinge und kleinere Satzfische 
(ohne Brut) gewonnen. 
Unternehmen 

Nach dem gegenwärtigen Stand der Auswertung verteilen 
die 1 460 (von insgesamt 2 260) A k t i e n g e s e 11 s c h a f t e n 
für das Geschäftsjahr 1 9, 7 3 eine Durchschnitts div i den de 
von 12,4 °/o. Die gleichen Ges,ellschaften hatten für 1972 im 
Durchschnitt ,11,2 O/o an die Aktionäre ausgeschüttet. Die ausge-
schüttete Dividende erreichte mit 6,1 Mrd. DM (15 O/o mehr als 
1972) einen neuen Höchststand. 
Industrie 

Der von Kalenderunregelmäfügkeiten bereinigte Index der 
i n d u s t r i e 11 e n N e t t o p r o d u k t i o n lag im :! u 1 i 
1 9 7 4 mit einem Stand von 162,3 (1962 = 100) - infolge Urlaubs-
zeit und Betriebsferien - um 16,8 °/o niedriger als im Vormonat, 

Industrie 
aber um 2,4 •/• über dem Stand im ·Juli 1973.· Das Produktions-
volumen im Zeitraum Januar/Juli 1974 war um 1,5 O/o größer 
als im entsprechenden Zeitraum des Vorjahres. 

Im Jahr 197 2 wurden im P rod u zierenden Ge-
w erbe insgesamt In v es t i t i o n e n im Wert von 44,9 Mrd. 
DM durchgeführt, d. s. 6,8 •/• weniger als 1971. Auf die Unter-
nehmen des Bergbaus und der Industrie entfielen 1972 Investi-
tionen in Höhe von 39,5 Mrd. DM, d. s. 87,8 O/o aller Investitionen 
im Produzierenden Gewerbe. Das Baugewerbe war mit 4,3 
Mrd. DM (9,7 °/u) und das Verarbeitende Handwerk mit 1,1 
Mrd. DM (2,5 O/o) beteiligt. 

Wohnungen 
Die W o h n v e r h ä 1 t n i s s e der e r w e r b s t ä t i g e n 

und der n i c h t e r w e r b s t ä t i g e n F r a u e n werden in 
einem Aufsatz aufgrund der Ergebnisse der 1 O/o-Wohnungs-
stichprobe 1972 dargestellt. 
Einzelhandel 

Die Gesamtzahl der im Einzelhandel v o 11 b e.s c h ä f t i g -
t e n Personen blieb von 19'70 bis 1973 relativ konstant. 
Der. bereits im Frühjahr 1973 einsetzende Personalabbau ver-
stärkte sich im 2. Hj. (-1,3 O/o) und führte im 2. Hj. 1974 zu 
einer um durchschnittlich 3,6 O/o niedrigeren Zahl der Voll-
beschäftigten al.'! im 1. Hj. 1973. 
Außenhandel 

Der Wert der Einfuhr la;g im August 1 9 7 4 mit 
15,1 Mrd. DM um 39,4 O/o und der der Au s f u h r mit 18,2 Mrd. 
DM um 29,9 O/o höher als im August 1973. Im Zeitraum Januar/ 
August 1974 war die Einfuhr mit 117,6 Mrd. DM um 23,9 °/o und 
die Ausfuhr mit 150,4 Mrd. DM um 32,1 O/o größer als im 
Januar/August 1973. Der AuSfuhrüberschuß betrug 32,8 Mrd. 
bM gegenüber 19,0 Mrd. DM im Januar/August 1973. 

Der Außenhandel mit den außereuropäischen E n t w i c k -
1ungs1 ändern stieg von 1972 auf 1 9 7 3 relativ stärker 
als der Außenhandel insgesamt. Während sich die Gesamt-
einfuhr um 13 •/o auf 145,4 Mrd. DM erhöhte, nahmen die 
Importe aus den Entwicklungsländern um 22 O/o auf 23,9 Mrd. 
DM zu Dadurch verbesserte s,ich der Anteil der Entwicklungs-
länder 'an der Gesamteinfuhr der Bundesrepublik Deutschland 
von 15 3 O/o auf rn 5 %. Bei einer Zunahme der Gesamtausfuhr 
um 20'•10 auf 178,4 Mrd. DM stiegen die Exporte in die Ent-
wicklungsländer um 21 •/o auf 20,5 Mrd. DM. Ihr Anteil am 
Gesamtexport blieb mit 11,5 O/o in etwa unverändert. 
Öffentliche Sozialleistungen 

Die Bruttoausgaben für Sozi a 1 h i 1 f e haben 1 9 7 3 im 
Vergleich zum Vorjahr um 170/o zugenommen und mit 5,66 Mrd. 
DM den bisher höchsten Stand erreicht. Den Brutto-
ausgaben der Sozialhilfe stehen Einnahmen in Höhe von 1,24 
Mrd. DM gegenüber. Somit waren 22 O/o der Ausgaben durch 
Einnahmen gedeckt. 
Finanzen und Steuern 

Bund, Länder und Gemeinden gaben 197 2 insges,amt 39,7 
Mrd. DM für B i 1 d u n g und W i s s e n s c h a f t aus. Mit 
einem Zuwachs von 4,2 Mrd. DM (+ 13,6 °/o) gegenüber dem 
Vorjahr hat der Bildungs- und Wissenschafts,sektor einen 
Anteil an den Gesamtaus,gaben der öffentlichen Haushalte 
von knapp 16 O/o erreicht. 

Die Zahl der E m p f ä n g e r v o n V e r s o r g u n g s -
b e z ü g e n be1ief sich am 1. F e b r u a r 1 9 7 4 bei Bund und 
Ländern zusammen auf 434 470. Bei der Deutschen Bundesbahn 
wurden 225 000 und bei der Deutschen Bundespost 159 060 Ver-
sovgun,g;sempfänger gezählt. Weitere 24480 Versorgungsempfän-
ger wurden bei der Bundesanstalt für Arbeit, bei den Sozial-
versicherungsträgern unter Bundes- bzw. Landesaufsicht sowie 
bei den Träge'rn der Zusatzversorgung von Bund und Ländern 
festgestellt. Außerdem wurden 284 420 Empfänger von Ver-
sorgungsbezügen gemäß Artikel 131 des Grundgesetzes emnittelt. 

1973 wurden 23,5 Mrd. DM an R e a 1 s t e u e r n aufgebracht. 
Das entspricht einer Zunahme um 3,5 Mrd. DM oder 17,4 O/o 
gegenüber dem Vorjahr. Die Gewerbesteuer niach Ertrag und 
Kapital (17,8 Mrd. DM) hat um 19,7 O/o, die Lohnsummensteuer 
(2,5 Mrd. DM) um 16,5 °/o, die Grundsteuer B (2,8 Mrd. DM) 
um 7,6 O/o und die Grundsteuer A (402 Mill. DM) um 1,1 O/o 
zugenommen. 
Preise 

Die Preise an den i n t e r n a t i o n a 1 e n R o h s t o f f -
m ä r k t e n sind von Mitte August bis M i t t e S e p t e m b e r 
1 9 7 4 weiterhin gestiegen. Am D e u t s c h e n B i n n e n -
m a r k t ist der Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher 
Produkte von Juli bis A u g u s t 1 9 7 4 um 0,2 O/o gestiegen, er 
lag aber um 6,2 •/o niedriger als im August 1973. Der 
Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte ist von Juli 
bis August 1974 um 0,4 6/o gestiegen und lag um 14,1 °/o höher 
als im August 1973. Der Index der Großhandelsverkaufspreise 
hat sich im August 19'74 um 0,3 O/o erhöht, er lag 15,5 O/o höher als 
im August 1973. Der Preisindex für die Lebensihaltung aller pri-
vaten Haushalte blieb von Juli bis August 1974 unverändert, 
er lag um 6,9 •/o höher als ian August 1973. Mö. 
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Wirtschaftszahlen 1) 

Bevölkerung 

Gegenstand 
der Nachweisung 

: ~ l.~ ~ ~ ~ :~: :. : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : 
Lebendgeborene ............................. . 
Gestorbene .................................. . 
Erwerbstätigkeit 
Erwerbstätige ................................ . 

darunter Abhängige ................ '. ....•.... 
Arbeitslose .................................. . 
Kurzarbeiter ....•............................. 
Offene Stellen ............................... . 
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Schweinebestand .................... , .....•... 
Milcherzeugung ............................. . 
Gewerb). Schlachtungen, Schlachtmenge ........ . 
Hochsee- und Küstenfischerei, Anlandungen ..... . 
Industrie 
Beschäftigte ................................. . 
Geleistete Arbeiterstilnden ..................... . 
Umsatz ..................................... . 

darunter Auslandsumsatz ..................... . 
Index des Auftragseingangs 

Verarbeitende IndustrieZ) .................... . 
Grundstoff- u. Produktionsguterindustrien .... . 
Investitionsgüterindustrien ................. . 
Verbrauchsgüterindustrien ................. . 

Index des Auftragsbestands m ausgewählten Zweigen 
der verarbeitenden Industrie ................. . 

Grundstoff- u. Produktionsgüterindustrien .... . 
Investitionsguterindustrien ................. . 
Verbrauchsgilterindustrien ................. . 

Index der industriellen Nettoproduktion3) 
Industrie insgesamt ......................... . 

Bergbau ................................. . 
Verarbeitende Industrie ................... . 

Grundstoff- u. Produktionsgüterindustrien .. . 
lnvestitionsgU.terindustrien ............... . 
Verbrauchsgilterindustrien ............... . 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien .... . 

Öffentliche Energiewirtschaft ............... . 
Bauindustrie ..............•............... 

Index der Industriellen Bruttoproduktion für 
Investitionsgitter ............................ . 
Verbrauchsgüter .........•................... 

Handwerk 
Beschäftigte ................................. . 
Gesamtumsatz ............................... . 
Bauwirtschaft und Bautätigkeit 

Index des Auftragsbestands im Bauhauptgewerbe 
Produktionsindex') für das Baugewerbe ....... . 

Ausbaugewerbe .... . 

Index des Auftragseingangs im Bauhauptgewerbe . .' 
Produktionsindex') für das Bauhauptgewerbe ..... . 
Bauhauptgewerbe, alle Betriebe 

Beschäftigte ............................... . 
Geleistete Arbeitsstunden .................... . 

Baugenehmigungen 
Wohnungen ............................... . 
Umbauter Raum der Nichtwohnbauten ....... . 

Baufertigstellungen•) Wohnungen .............. . 
Wohnräume .............. . 

Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe 
Meßzahlen der Umsätze des 

Großhandels ............. : ................. . 
Einzelhandels ............................... . 
Gastgewerbes .............................. . 

Gaststättengewerbes ....................... . 
Beherbergungsgewerbes ................... . 

Einheit 

1 000 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

1 000 
1000 
1000 
1000 
1 000 

1 000 
1 000 t 
1000 t 
1 000 t 

1000 
Mill.Std. 
Mill.DM 
Mill.DM 

1970 = 100 
1970 = 100 
1970 = 100 
1970 = 100 

1970 = 100 
1970 = 100 
1970 = 100 
1970 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1%2=100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 

1000 
Mill.DM 

1971 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1971 - 100 
1962 = 100 

1000 
Mill.Std. 

1 000 
Mill.cbm 

1000 
1000 

1970 = 100 
1970 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

Warenverkehr zwischen Berlin (West) und dem ' 
übrigen Bundesgebiet 

Lieferungen aus Berlin (West) ...•.... 
nach Berlin (West) ..... . 

Warenverkehr mit der DDR und Berlin (Ost) 
Bezüge des Bundesgebietes .................. . 
Lieferungen des Bundesgebietes .............. . 

Anßenhandel 
Tatsächliche Werte 

Einfuhr, insgesamt ........................ . 
Ernährungswirtschaft ............... . 
Gewerbliche Wirtschaft .....•........ 

Ausfuhr, insgesamt ........................ . 
Ernährungswirtschaft ............... . 
Gewerbliche Wirtschaft ............. . 

Index des Volumens, Einfuhr .................. . 
Ausfuhr .................. . 

Index der Durchschnittswerte, Einfuhr .......... . 
Ausfuhr ...•....... 

Terms of Trade (Austauschverhältnis) ....•....... 

Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1970 

a) Grundzahlen 

1971 1972 

Durchschnitt 
bzw. Stichtag 

1973 1974 

Febr. 1 März 1 April 1 Mai 1 Juni 1 Juli 1 Aug. 

61 001 61 503 61 809 62 101 62 097 62 086 62 071 . . . . . . . .. 
37 043 36 003 34 594 32 879 22 065 32 739 30 287 47 437 31 642 34 762 
67 567 64 877 58 435 52 970 48 488 53 492 53 712 56 857 50 194 56 764 
61 237 60 889 60 939 60 919 58 227 65 695 62 093 61 274 54 976 58 716 

26 668 
22 246 

149 
10 

795 

26 725 
22 414 

185 
86 

648 

26 655 
22435 

246 
76 

546 

26 712 
22 564 

273 
44 

572 

20 481 20 6% 20 432 20 630 
1 821 1 764 1 791 1 772 

299 314 301 299 
49 41 34 38 

62ö 
309 
331 

1 648 
278 
32 

562 
256 
349 

1 961 
308 
48 

517 
211 
361 

21363 
2028 

333 
60 

457 
223 
367 

2191 
324 

25 

451 
195 
374 

2035 
293 

491 
141 
353 

1 946 
336 

527 
105 
339 

22 361 

8 603 8'538 8 340 8 368 8 252 8 232 8 210 8 190 8 162 8 161 
~ m ~ m m m ~ m ~ & 

44 072 46 919 49 668 55 578 57 243 63 896 62 923 65 791 60 387 63 203 
8 506 9 166 9 950 11 936 13 790 15 944 15 119 15 947 14 764 15 235 

100 
100 
100 
100 

100 
100 
100 
100 

157,2 
99,1 

160,5 
178,6 
160,1 
147,7 
138,6 
193,4 
138,6 

102,5 
101,2 
100,0 
110,4 

93,7 
71,5 
97,9 

108,2 

160,1 
101,6 
163,0 
181,9 
158,8 
153,7 
145,6 
205,3 
141,4 

110,6 
110,2 
107,1 
119,6 

92,3 
76,5 
88,8 

117,3 

166,4 
94,2 

169,0 
191,3 
161,9 
163,t 
147,5 
231,5 
152,2 

_128,3 
129,2 
129,0 
125,0 

116,1 
130,7 
103,5 
125,0 

178,7 
93,9 

182,3 
212,2 
176,7 
167,1 
152,8 
255,9 
149,6 

146,4 147,5 150,3 158,7 
163,0 167,4 176,1 184,1 

3 795 3 826 3 886 3 916 
41 346 46 705 51 767 55 436 

131,9 
126,6 

133,4 

1529 
210 

50,8 
19,2 
39,8 

174,2 

100 
. 100 
137,5 
132,3 
152,7 

1303 
1340 

166 
201 

9134 
1 744 
7 269 

10440 
365 

10016 
220,9 
227,3 
100,2 
104,1 
103,9 

100 
136,5 
131,2 

100 
137,9 

1 544 
213 

58,8 
19,1 
46,2 

202,3 

107,0 
111,2 
147,7 
142,6 
162,3 

1418 
1423 

193 
208 

10010 
1902 
7 970 

11334 
425 

10845 
244,9 
242,6 

99,1 
105,8 
106,8 

105,0 
144,4 
139,3 

104,9 
145,8 

.1533 
210 

64,0 
18,7 
55,1 

236,9 

112,2 
121,9 
157,8 
151,9 
174,7 

1 516 
1458 

197 
244 

10729 
2080 
8 514 

12 419 
495 

11 849 
267,5 
263,4 
97,2 

106,8 
109,9 

104,6 
142,6 
141,1 

104,6 
143,1 

1 508 
196 

54,8 
18,1 
59,5 

254,3 

128,3 
131,3 
166,0 
159,4 
184,8 

1629 
1466 

221 
250 

12118 
2 336 
9 642 

14 866 
668 

14116 
288,0 
310,3 
102,0 
108,5 
106,4 

139,7 
151,1 
140,0 
120,1 

124,2 
166,0 
109,2 

99,8 

179,8 
98,8 

183,1 
214,0 
179,6 
166,1 
147,4 
288,4 
123,0 

155,8 
160,7 
154,0 
151,9 

129,1 
172,7 
111,3 
108,9 

181,3 
98,5 

184,5 
217,4 
178,2 
171,1 
147,2 
284,0 
134,6 

147,6 
163,5 
135,2 
151,2 

149,8 
169,3 
141,1 
138,9 

135,4 139,7 
182,0 189,7 
111,3 111,2 
125, 7 ' 135,6 

187,9 
92,8 

192,6 
227,4 
186,2 
174,9 
157,7 
260,2 
158,2 

184,7 
94,3 

189,0 
223,9 
183,9 
168,0 
155,1 
252,7 
158,9 

135,2 
160,5 
128,7 
109,4 

139,7 
190,3 
112,5 
131,1 

195,0 
93,4 

200,7 
231,0 
201,3 
175,9 
165,8 
245,9 
174,4 

136,8 
163,1 
130,8 
108,3 

135,3 
186,0 
110,6 
121,1 

162,3 
85,4 

165,5 
210,2 
150,1 
140,6 
145,3 
223,9 

154,9 157,6 168,5 163,6 182,6 139,6 
187,1 185,3 190,2 185,2 188,8 144,1 

1972 1 1973 1 1974 
4. Vj. 1 1. Vj. 1 2. Vj. 1 3. Vj. 1 4. Vj. 1 1.Vj. 1 2. Vj. 

3 936 3 891 3 916 3 95313 874 13 903 3 878 
64 215 48 309 54 020 54 669 64 747 50 670 57 349 

103,8 114,5 114,9 98,7 90,1 89,9 92,8 
161,4 114,4 160,5 146,91150,4 115,4 .. . 
189,3 112,6 138,0 133,1 182,1 1 111,8 .. . 

Febr. 1 März 1 April 1 

70,9 , 102,4 113,61 
117,2 127,5 148,9 

1 338 1 359 1 369 
149 168 185 

27,8 
12,2 
23,5 
97,6 

131,5 
112,0 
148,7 
149,9 
145,4 

1659 
1451 

219 
259 

12363 
1 919 

10313 
17 436 

791 
16575 

243,0 
334,2 
123,3 
118,2 
95,9 

37,0 
13,5 
25,3 

100,6 

146,7 
134,5 
170,6 
166,7 
180,3 

1846 
1635 

251 
316 

15 080 
2463 

12467 
19711 

833 
18782 
291,9 
369,3 
125,31 120,9 
96,5 

36,5 
14,4 
25,4 

104,5 

148,7 
140,2 
173,7 
168,4 
187,9 

1 718 
1532 

264 
271 

14761 
2 522 

12099 
19339 

802 
18 442 
287,5 
357,5 
124,5 
122,5 
98,4 

1974 
Mai 

103,1 
149,0 

1366 
193 

42,0 
15,3 
27,7 

110,9 

154,4 
139,6 
188,1 
176,9 
220,3 

1834 
1666 

301 
270 

16 077 
2775 

13 117 
20 958 

874 
19 975 
304,1 
381,5 

. 128,1 
124,5 
97,2 

1 Juni 1 

109,21 163,2 

1360 
172 

35,9 
14,4 
32,8 

138,7 

135,1 
124,9 
179,6 
163,5 
224,7 

1607 
1449 

245 
277 

14335 
2 250 

11 913 
16 845 

682 
16 066 
266,7 
305,8 
130,3 
124,8 
95,8 

Juli J Aug. 

103,7 

1359 
180 

40,9 
17,6 
43,3 

203,9 

145,1 

~  
171,6 
241,7 

1 700 
1523 

272 
314 

15 951 
2 360 

13 397 
20400 

858 
19414 
295,5 
358,1 
130,8 
129,0 
98,6 

15 055 
2 371 

12 525 
18 210 

799 
17 325 

AOscnn. 
Statist. 
Monats-
zahlen 
s .... 

531 * 
531 * 
531* 
531* 

536* 
536* 
536* 

539• 
539• 
540* 
540* 

542* 
542* 
542* 
542* 

544* 
544• 
544• 
544• 

545• 
545* 
545* 
545• 

546* 
546* 
546* 
546* 
546* 
546* 
546* 
546* 
546* 

548* 
548* 

213* 
213* 

553* 
553• 
553* 

553• 
553• 

554• 
554• 

555• 
555* 
554* 
554• 

556* 
557• 

559* 
559• 

559• 
559* 

560• 
560* 
560* 
560* 
560* 

~ 
560* 
560* 

1) Angaben für den Gebietsstand und Zeitabschnitt enthalten die in der letzten Spalte angeführten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen".- 2) Ohne Nah-
rungs- und Genußmittelindustrien. - 3) Von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt. - 4} Monatliche Ergebnisse unvollständig. 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Bevölkerung 
Wohnbevölkerung ........................... . 
Eheschließungen .............................. . 
Lebendgeborene .............................• 
Gestorbene ......................... .' ........ . 
Erwerbstätigkeit 
Erwerbstätige ................................ . 

darunter Abhängige ......................... . 
Arbeitslose .................................. . 
Kurzarbeiter ................................. . 
Offene Stellen ...•............................ 
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Schweinebestand ............................. . 
Milcherzeugung .............................. . 
Gewerbliche Schlachtungen, Schlachtmenge ..... . 
Hochsee- und Küstenfischerei, Fanggewicht ..... , . 
Industrie 
Beschäftigte ................................. . 
Geleistete Arbeiterstunden ..................... . 
Umsatz ..................................... . 

darunter Auslandsumsatz ..................... . 
Index des Auftragseingangs 

V erarbeitende Industrie ..................... . 
Grundstoff- u. Produktionsguterindustrien .... . 
Investitionsguterindustrien ................. . 
Verbrauchsgüterindustrien ................. . 

Index des Auftragsbestands in ausgewählten Zweigen 
der verarbeitenden Industrie ................. . 

Grundstoff- u. Produktionsgüterindustrien .... . 
Investitionsgtiterindustrien ................. . 
Verbrauchsgüterindustrien . ." ...........•.... 

Index der industriellen Nettoproduktion 
Industrie insgesamt ......................... . 

Bergbau ............................ „ ... . 
Verarbeitende Industrie ................. „ . 

Grundstoff- u. Produktionsguterindustrien .. . 
Investitionsgüterindustrien ............... . 
Verbrauchsgüterindustrien ............... . 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien .... . 

Öffentliche Energiewirtschaft ............... . 
Bauindustrie ............................. . 

Index der industtiellen Bruttoproduktion für 
Investitionsguter ....... •, .................... . 
Verbrauchsgliter ............................ . 

Handwerk 
Beschäftigte ........... „ .................... . 
Gesamtumsatz .......................... , .... . 
Bauwirtschaft und Bautätigkeit 
Index des Auftragsbestands im Bauhauptgewerbe .. 
Produktionsindex flir das Baugewerbe ..... ,' ..... . 

Ausbaugewerbe ........ . 

Index des Auftragseingangs im Bauhauptgewerbe .• 
Produktionsindex flir das Bauhauptgewerbe ...... . 
Bauhauptgewerbe, alle Betriebe 

Beschäftigte ..... „ ••.. „ .••......••.......• 
Geleistete Arbeitsstunden .................... . 

Baugenehmigungen 
Wohnungen ............................... „ 
Umbauter Raum der Nichtwohnbauten ....... . 

Baufertigstellung'n Wohnungen ................ . 
Wohnräume .......... „ .•.• 

Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe 
Meßzahlen der Umsätze des 

Großhandels ...............................• 
Einzelhandels ............................... . 
Gastgewerbes .............................. . 

Gaststättengewerbes ........••.............. 
Beherbergungsgewerbes ................... . 

Warenverkehr zwischen Berlin (West) und dem 
übrigen Bundesgebiet 

Lieferungen aiis Berlin (West) ....... . 
nach Berlin (West) ..... . 

Warenverkehr mit der DDR und Berlin (Ost) 
Bezüge des Bundesgebietes ................... · 
Lieferungen des Bundesgebietes .............. . 

Außenhandel 
Tatsächliche Werte 

Einfuhr, insgesamt ......................... . 
Ernährungswirtschaft .............. . 
Gewerbliche Wirtschaft ............ . 

Ausfuhr, insgesamt ......................... . 
Ernährungswirtschaft .............. . 
Gewerbliche Wirtschaft ............ . 

Index des Volumens, Einfuhr ................... . 
Ausfuhr .................. . 

Index der Durchschnittswerte, Einfuhr .......... . 
Ausfuhr .......... . 

Terms ofTrade (Austauschverhältnis) ........... . 

Wirtschaftszahlen 
b) Verlnderungen In •/o 

Zu- ( +) bzw. Abnahme (---;-) gegenuber 
Vormonat 

1970 1 1971 J 1972 \ 1973 -Mai 74 1 Juni 74 1 Juli 74 J Aug. 74. 
Vorjahr 1 Vorjahresmonat , _____ _ 

Mai 74 1 Juni 74 1 Juli 74 1 ~ . 7i 
gegenuber -----~ e~ e e r  gegenuber 

1969 1 1970 1 1971 1 1972 Mai 73 1 Juni 73 1 Juli 73 1Aug.73 April 74 1 Mai 74 1 Juni 74 1 Juli 74 

- 0,3 
-0,5 
-10,3 
- 1,3 

+ 1,2 + 2,3 
-16,7 

+627,3 
+ 6,4 

+ 8,5 
- 1,6 
+ 4,1 
-6,6 

+ 3,6 
+ 2,5 
+12,4 + 9,8 

+ 4,8 
+ 5,6 
+ 4,5 
+ 4,1 

+ 6,1 + 2,6 
+ 5,9 
+ 5,1 
+ 9,3 
+ 2,4 
+ 3,1 
+10,3 
+ 8,7 

+ 7,7 
+ 6,0 

+ 0,2 
+15,1 

+ 6,9 
+ 3,0 

+ 8,0 

+ 1,6 + 3,5 

+ 8,8 
+ 1,2 
-4,3 
- 4,2 

+ 6,8 
+ 6,4 + 7,9 

+10,3 
+10,9 

+20,5 + 6,3 

+11,9 
+ 8,2 
+12,7 
+10,3 
+19,8 
+10,0 
+14,1 
+ 8,4 
- 2,0 
+ 1,8 + 3,8 

+ 0,8 
- 2,8 
-4,0 
-0,6 

+ 0,2 
+ 0,8 
+24,3 

+795,0 
-18,5 

- 4,7 
- 3,2 
+ 4,9 
-16,7 

-0,8 
-4,2 
+ 6,5 + 7,8 

+ 2,5 
+ 1,2 
+ 0,0 
+10,4 

- 6,3 
-28,5 
- 2,2 
+ 8,2 

+ 1,8 
+ 2,5 
+ 1,6 
+ 1,8 
- 0,8 + 4,1 
+ 5,1 
+ 6,2 
+ 2,0 

+ 0,8 
+ 2,7 

+ 0,8 
+13,0 

+ 3,5 
+ 3,6 

+ 3,4 

+ 1,0 
+ 1,1 

+15,8 
- 0,6 
+16,1 
+16,2 

+ 7,0 
+11,2 
+ 7,4 
+ 7,8 
+ 6,3 

+ 8,8 
+ 6,2 

+16,2 
+ 3,4 

+ 9,6 
+ 9,1 + 9,6 
+ 8,6 
+16,4 
+ 8,3 
+10,9 
+ 6,7 
....:.. 11 
+ 1;6 
+ 2,8 

+ 0,5 
- 3,9 
- 9,9 
+ 0,1 

-0,3 
- 0,1 
+33,2 
-11,4 
-15,8 

+ 0,0 
+ 1,5 
-4,2 
-17,8 

- 2,3 
-4,3 
+ 5,9 
+ 8,6 

+ 7,9 
+ 8,9 
+ 7,1 
+ 8,3 

- 1,5 
+ 7,0 
- 9,3 
+ 8,5 

+ 3,9 
- 7,3 
+ 3,7 
+ 5,2 
+ 2,0 
+ 6,1 
+ 1,3 
+12,8 
+ 7,6 

+ 1,9 
+ 5,2 

+ 1,6 
+10;8 

+ 5,0 
+ 5,8 
+ 6,2 

+ 4,9 
+ 5,7 

-0,7 
- 1,2 

+ 8,9 
- 2,3 
+19,0 
+17,1 

+ 4,9 + 9,6 + 6,8 
+ 6,5 + 7,7 

+ 6,8 + 2,5 

+ 2,7 
+17,2 

+ 7,2 
+ 9,3 + 6,8 
+ 9,6 
+16,6 
+ 9,4 + 9,4 
+ 8,6 
- 1,9 
+ 0,9 + 2,9 

+ 0,5 
- 5,0 
- 9,4 

+ 0,2 
+ 0,6 
+11,0 
-42,7 
+ 4,8 

+ 1,0 
- 1,0 
-0,7 
+12,5 

+ 0,3 
-0,6 
+11,9 
+20,0 

+16,0 
+17,2 
+20,5 
+ 4,5 

+25,8 
+71,0 
+16,6 
+ 6,5 

+ 7,4 
-0,3 
+ 7,9 
+10,9 
+ 9,1 
+ 2,5 
+ 3,6 
+10,5 
- 1,7 

+ 5,6 
+ 4,5 

+ 0,8 
+ 7,1 

-0,4 
- 1,2 
+ 1,3 

+21,4 
+ 3,0 
+ 3,5 

.„ 

-24,8 
- 7,6 
- 3,8 

- 4,1 
+ 0,1 
- 0,7 

+56,6 
+ 5,9 
- 1,3 

+116,3 +124,3 + 126,6 + 137,5 -11,7 
+844,2 +980,8 +1156,3 + 827,9 + 5,4 

- 43,7 - 44,5 - 46,9 -47,6 + 1,7 

+ 1,9 + 9,8 
-24,4 

-1,9 
- 4,7 
+14,8 
+28,9 

+ 3,8 
+22,5 
- 7,7 
+ 3,3 

+13,0 
+40,1 
+ 4,4 
-7,9 

+ 0,3 + 1,7 
+ 0,2 
+ 1,9 
+ 0,1 
-3,4 
+ 0,8 + 8,6 
-9,0 

- 0,4 
-4,5 

+ 0,9 
+ 2,4 

-2,3 
-10,2 
+10,0 
+27,3' 

+ 9,3 
+26,2 
+ 2,3 
- 3,3 

+13,8 
+39,8 
+ 5,8 
- 7,7 

+ ·3 8 
+ 5;2 
+ 3,7 
+ 3,2 
+ 5,0 
+ 1,6 
+ 4,6 
+10,6 
-3,6 

+ 4,6 
-08 

+ 4,91) 
+ 0,5 .. . 
+11,8 .. . 

- 2,6 
- 1,7 
+21,2 
+39,9 

+13,1 
+27,7 
+ 4,6 
+ 7,6 

+12,0 
+34,1 
+ 4,8 
- 4,7 

+ 2,4 
+ 2,8 
+ 2,5 
+ 3,0 
+ 2,5 
+ 2,3 + 1,1 
+ 5,9 

+ 2,9 
+ 0,8 

+ 0,8 
-2,7 
-57,6 

-0,2 
+ 2,2 
+ 4,6 
+ 5,5 

+ 1,5 
+ 3,5 + 4,4 
- 8,2 

+ 3,2 
+ 4,2 
+ 0,0 
+ 7,9 

-1,7 
+ 1,6 
- 1,9 
- 1,5 
-1,2 
-3,9 
- 1,6 
-2,9 
+ 0,4 

- 2,9 
-2,6 

-33,3 
-11,7 
-10,3 

- 1,4 
-12,4 
+ 1,7 

- 7,1 
- 9,7 

- 0,3 
-12,0 
- 8,2 
-7,4 

- 9,8 
-5,2 
- 8,8 
-21,2 

-0,0 
+ 0,3 + 1,2 
-3,0 

+ 5,6 
- 1,0 
+ 6,2 
+ 3,2 
+ 9,5 
+ 4,7 
+ 6,9 
- 2,7 
-t- 9,8 

+11,61 + 1,9 

+ 9,9 
+13,1 + 6,8 

+ 8,9 
-27,6 
- 5,5 

-4,4 
+15,0 

+ 0,0 + 4,7 
+ 4,7 
+ 3,2 

+ 1,2 + 1,6 
+ 1,7 
- 1,0 

- 3,2 
-2,3 
- 1,7 
-0,8 

-16,8 
- 8,6 
-17,5 
- 9,0 
-25,4 
-20,1 
-12,4 
- 8,9 

-23,5 
-23,7 

+ 7,4 
-25,7 
-4,0 

+ 4,72) 

3. Vj. 73 l 4. Vj. 73 l 1. Vj. 74 l 2. Vj. 74 3. Vj. 73 I 4. Vj. 7311. Vj. 74 l 2. Vj. 74. 
gegenüber gegemiber 

3. Vj. 72 \ 4. Vj. 72 \ 1. VJ. 731 2. Vj. 73 2. Vj. 73 l 3. Vj. 73 1 4. Vj. 73 11. Vj. 74 

+ 0,1 + 6,4 

- 8,4 
- 1,3 + 0,5 

- 1,6 
+ 0,8 

-13,2 
- 6,8 
- 3,8 

-21,5 
+ 0,9 
- 0,7 

-19,2 

+ 0,9 + 1,2 

-14,1 
- 8.,5 
- 3,6 

- 2,0 
+18,4 

- 8,7 + 2,4 
+36,8 

- 0,2 
-23,3 
-38,6 

gegemiber gegenliber 

+ 3,2 

~ ~ - -  ~  _73--'l_A_u-'g"-._7_3 April 74 I Mai 74 IJuni 74 1 Juli72 
- 0,3 -15,8 -19,3 1 - 2,3 . . . - 9,2 + 5,9 - 5,0 ... 
- 1,9 -10,8 - 5,6 . . . . . . + 0,1 + 9,5 . . . . .. 

- 1,7 
- 6,8 

-14,4 
- 3,2 + 8,0 + 7,3 

+14,4 + 7,7 
+ 5,2 
+ 5,0 
+ 5,8 

+ 6,9 + 0,6 

+11,7 + 2,4 

+13,0 
+12,3 
+13,3 
+19,7 
+34,8 
+19,1 
+ 7,7 
+17,8 
+ 4,9 
+ 1,6 
- 3,2 

-11,8 
-17,0 

-38,4 
-25,3 
-16,0 
-16,9 

+14,7 + 6,3 + 3,9 
+ 2,9 
+ 6,1 

+ 5,1 + 5,2 

+30,5 
+11,7 

+23,2 + 8,0 
+27,2 
+32,6 
+28,3 
+32,8 
-1,8 
+15,5 
+25,5 
+14,9 
- 8,5 

-12,4 
-21,4 

-41,4 
-26,5 
-24,6 
-23,9 

+ 6,7 
- 1,7 
+ 1,3 
-0,1 
+ 3,9 

+ 2,7 
+ 5,4 

+16,8 
+31,7 

+19,2 
+ 0,1 
+23,9 
+23,5 
+18,4 
+23,6 
- 8,0 
+ 4,9 
+29,7 
+17,7 
- 9,2 

-12,7 
-14,1 

-37,9 
-17,0 
-0,4 
- 0,9 

+16,5 

+ 3,2 + 3,6 
+ 2,6 

+ 6,3 + 9,7 

+21,3 
+31,7 

+37,7 
+ -8,6 
+44,5 
+40,6 
+32,0 
+40,8 + 3,9 
+19,1 
+32,5 
+18,0 
-10,9 

+39,4 
+11,2 
+46,3 
+29,9 
+15,6 
+30,8 

- 0,3 
+ 4,3 

+15,2 
+ 6,1 + 8,8 
+ 6,2 

+ 3,8 
-0,4 
+ 8,3 + 5,0 
+17,2 

+ 6,8 + 8,8 

+14,2 
- 0,2 

+ 8,9 
+10,0 
+ 8,4 + 8,4 
+ 9,1 + 8,3 + 5,8 + 6,7 + 2,9 + 1,6 
-1,2 

-0,4 
-10,6 

-14,5 
-5,9 
+18,7 
+25,0 

-12,5 
-10,6 
-4,5 
-7,6 
+ 2,0 

-12,4 
-13,0 

-18,6 
+ 2,7 

-10,8 
-18,9 
- 9,2 
-19,6 
-22,0 
-19,6 
-12,3 
-19,8 
+ 1,7 + 0,2 
- 1,4 

- 0,0 + 4,6 

+13,9 
+22,3 
+44,0 
+47,0 

+ 7,3 

+ 5,4 
+ 5,0 
+ 7,6 

+ 5,8 + 5,1 

+11,0 
+13,2 

+11,3 
+ 4,9 
+12,5 
+21,1 
+25,9 
+20,8 
+10,8 
+17,1 
+ 0,4 + 3,4 
+ 2,9 

- 5,6 
+ 0,5 
- 6,5 
-10,7 
- 6,9 
-10,8 

l) Gegenilber September 1973. - 2) Gegenilber April 1974. 
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Wirtschaftszahlen1
) 

Verkehr 

Gegenstand 
der Nachweisung 

Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs 
Beförderte Personen: 

Einheit 

Eisenbahnen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1970 = 100 
Straßenverkehr ........................... 1970 = 100 
Luftverkehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1970 = 100 

Beförderte Guter: 
Eisenbahnen . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . 1970 = 100 
Lastkraftfahrzeuge: Gewerb!. Fernverkehr 1

•••• 1970 = 100 
Werkfernverkehr ......... 1970 = 100 

Binnenschiffahrt .......................... 1970 = 100 
Seeschiffahrt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1970 = 100 

, Luftverkehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1970 = 100 
Rohrfernleitungen ......................... 1970 = 100 

Geld und Kredit 

~ ~~ ~~~:::::::::::::: ::::::::::::::::: 
Kredite an Unternehmen und Privatpersonen .... . 

Öffentliche Haushalte ............... . 
Index der Aktienkurse ........................ . 
Kurs der 7%igen tarifbesteuerten Pfandbriefe ..... . 
Insolvenzverfahren ........................... . 

darunter Beantragte Konkursverfahren2) ...... . 
Finanzen und Steuern 
Einkommen- und Körperschaftsteuer ............ . 

darunter Lohnsteuer ........................ . 
Umsatzsteuer und Einfuhrumsatzsteuer .......... . 

darunter Umsatzsteuer/Mehrwertsteuer ....... . 
Zölle und Verbrauchsteuern3) .................. . 

darunter Mineraleilsteuer ..................... . 

Preise 
f ndex der Einkaufspreise landwirtschaftlicher 

Mrd.DM 
Mrd.DM 
Mrd.DM 
Mrd.DM 
1965=100 

% 
Anzahl 
Anzahl 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

Betriebsmittel•) ....... , 1962/63=100 
Erzeugerpreise Iandw. Produkte') ........ 1961/63= 100 

pflanzlicher Prodnkte ..... 1961/63=100 
tierischer Produkte ....... 1961/63=100 
forstw. Produkte•) ........ 1962 = 100 
für Schnittblumen und 

Topfpflanzen•) ......... 1961/63=100 
Grundstoffpreise . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1962 = 100 

Index der Erzeugerpreise industr. Produkte . . . . . . . . 1970 = 100 
Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie . . . . . . . . 1970 = 100 

Grundstoff- u. Produktionsguterindustrien ..... 1970 = 100 
lnvestitionsguterindustrien . . . . . . . . . . . . . . . . . 1970 = 100 
Verbrauchsgliterindustrien . . . . . . . . . . . . . . . . . . t 970 = 100 
Nahrungs- und Genußmittelmdustrien ....... 1970 = 100 

Warengliederung des Produktionsindex 
Investitionsgliter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1970 = 100 
Verbrauchsgüter........................... 1970 = 100 

Gesamtabsatz (In- und Auslandsabsatz) . . . . . . . . . 1970 = 100 
Index def Großhandelsverkaufspreise . . . . . . . . . . . . . 1962 = 100 

Einzelhandelspreise. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1962 = 100 
Preisindex fur die Lebenshaltung 

aller privaten Haushalte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1970 = 100 
ohne saisonabhängige Waren . . . . . . . . . . . . . . . 1970 = 100 
Nahrungs- und Genußmittel . . . . . . . . . . . . . . . . 1970 = 100 
Kleidung, Schuhe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1970 = 100 
Wohnungsmiete ...................... , . , . 1970 = 100 
i:;tektrizität, Gas, Brennstoffe . . . . . . . . . . . . . . . . 1970 = 100 
Übrige Waren und Dienstleistungen 

für die Haushaltsführung . . . . . . . . . . . . . . . . . 1970 = 100 
Waren und Dienstleistungen fur 

Verkehrszwecke, Nachrichtenübermittlung .. 1970 = 100 
die K6rper- und Gesundheitspflege . . . . . . . . . 1970 = 100 
Bildungs- und Unterhaltungszwecke . . . . . . . 1970 = 100 

Persönliche Ausstattung, sonstige Waren und 
Dienstleistungen .... „ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1970 = 100 

Haush. v. Angest. u. Beamten mit h6herem Eink. 1970 = 100 
Arbeitnehmer-Haush. mit mittlerem Einkommen 1970 = 100 
Haush. v. Renten- u. Sozialhilfeempfängern ..... 1970 = 100 
Einfache Lebenshaltung eines Kindes . . . . . . . . . . . 1970 = 100 

Index der Einfuhrpreise .......... ·. . . . . . . . . . . . . . 1970 = 100 
Ausfuhrpreise. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1970 = 100 

Preisindex für 
Wohngebäude (Bauleistungen am Gebäude) .... 1962 - 100 
St_raßenbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1962 "': 100 

Lohne und Gehälter 
Industrie 

Durchschnitt!. bezahlte Wochenstunden..... , .. 
Index 

Bruttostundenverdienste ........ . 
Index 

Bruttowochenverdienste 
Index 

Industrie und Handel 
Durchschnitt!. Bruttomonatsverdienste 

der Angestellten , ......................... . 
· Index 

Gewerb!. Wirtschaft und Gebietskörperschaften 
Index der tarifllchen Stundenlöhne ............ . 

Monatsgehälter .......... . 
Landwirt•chaft 

Std. 
1970 = 100 

DM 
1970 = 100 

DM 
1970 = 100 

DM 
1970 = 100 

1962 = 100 
1962 .= 100 

Index der Tariflöhne .........•............ „ . 1962 = 100 

a) Grundzahlen 

1970 1 1971 1972 1 1973 1974 

100 
100 
100 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

36,9 
203,5 
430,5 
94,1 

131,7 
90.8 
350 
329 

5152 
2 924 
3177 
2233 
2163 

959 

110,8 
98,1 
85,3 

102,4 
99,9 

90,0 
104,3 

100 
100 
100 
100 
100 
100 

100 
100 
100 

105,6 
112,5 

100 
100 
100 
100 
100 
100 

'100 

100 
100 
100 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

147,4 
115,6 

"4,0 
100 

6,09 
100 
268 
100 

1 263 
100 

173,5 
156,5 

181,5 

Durchschnitt 
bzw. Stichtag 

100 
103 
116 

92 
103 
109 
96 
96 

108 
102 

40,3 
230,3 
490,6 
103,8 
132,9 
90,7 
370 
355 

5 865 
3 567 
3 575 
2572 
2 311 
1 035 

116,5 
106,5 
89,4 

112,2 
101,6 

90,9 

105,21 
104,3 
104,2 
102,5 
106,2 
103,9 
103,6 

107,9 
104,7 
104,1 
110,3 
118,0 

105,3 
105,2 
103,8 
105,9 
106,1 
105,4 

105,3 

106,7 
106,9 
104,5 

107,3 
105,4 
105,1 
104.7 
105,2 
100,4 
103,4 

162,7 
124,8 

43,2 
98,3 
6,82 

111,0 
295 

108,8 

1410 
110,2 

197,8 
173,1 

202,4 

100 
104 
124 

93 
107 
128 
95 
97 

120 
107 

45,8 
261,7 
569,3 
112,0 
150,5 

90,8 
381 
368 

6966 
4148 
3 915 
2 846 
2 603 
1186 

127,3 
118,7 
101,8 
124,3 

99,0 

91,5 1 
108,9 
107,0 
106,6 
102,5 
109,1 
107,5 
107,7 

111,9 
108,4 
106,5 
114,5 
123,7 

111,1 
111,0 
109,7 
112,3 
112,5 
110,1 

109,7 

114,0 
113,8 
108,1 

111,9 
111,1 
110,7 
110,6 
111,8 
99,8 

105,5 

174,3 
126,7 

42,8 
97,3 
7,42 

120,9 
319 

117,4 

1547 
119,9 

217,3 
189,4 

218,2 

102 
107 
121 

98 
115 
154 
102 
108 
131 
113 

47,4 
280,5 
631,3 
125,4 
144,7 
81,8 
459 
440 

8 385 
5105 
4152 
2 938 
2 918 
1382 

139,7 
118,8 
99,6 

125,2 
102,0 

87,5 
120,3 
114,1 
113,9 
111,5 
113,7 
115,5 
116,6 

117,0 
116,7 
113,7 
123,9 
131,6 

118,8 
117,9 
118,0 
120,7 
119,2 
128,2 

114,3 

122,6 
121,6 
113,7 

Feb. 1 März 1 April 1 Mai 1 Juni 1 Juli 1 Aug. 

100 
117 

94 

102 
116 
154 
102 
122 
142 
91 

45,0 
281,7 
632,8 
127,6 
126,0 

79,1 
590 
558 

5 451 
ll 596 
4 972 
3505 
2 831 
1192 

143,0 
'119,6 

99,8 
126,2 
124,1 

107,2 
141,1 
125,1 
125,3 
134,3 
119,7 
124,6 
121,1 

122,9 
128,8 
125,5 
136,2 
137,4 

124,8 
122,9 
121,8 
126,2 
123,2 
156,1 

119,8 

129,9 
127,2 
119,9 

100 
111 
104 

104 
111 
165 m 
155 
90 

46,2 
281,7 
637,0 
125,4 
122,9 
75,1 
617 
574 

11636 
4109 
3 826 
2 402 
2 747 
1181 

143,5 
118,0 
99,1 

124,3 
124,0 

97,3 
143,3 
126,7 
127,1 
137,0 
122,0 
125,5 
121,5 

124,7 
128,7 
127,4 
138,9 
138,5 

125,2 
123,7 
122,3 
127,3 
123,8 
150,1 

120,8 

131,1 
128,2 
120,7 

100 
104 
125 

102 
119 
180 
109 
126 
144 

97 

46,6 
282,4 
637,8 
127,8 
124,5 
74,1 
611 
571 

5 461 
4 679 
4 046 
2 488 
2 646 
1115 

143,0 
114,5 
97,4 

120,2 
123,0 

89,8 
144,0 
127,9 
128,2 
137,8 
123,5 
126,8 
121,7 

126,1 
127,6 
128,7 
140,1 
139,9 

125,9 
124,6 
123,4 
128,5 

.124,2 
143,5 

121,4 

133,6 
129,7 
121,7 

96 
111 
132 

103 

127 
142 
101 

48,2 
283,7 
640,4 
128,3 
122,2 
73,8 
569 
539 

5 635 
5 284 
4179 
2 652 
2 890 
1354 

143,3 
114,0 
100,6 
118,4 
123,0 

89,3 
144,41 
129,1 
129,2 
139,5 
124,1 
128,0 
122,1 

127,2 
129,3 
129,9 
143,9 
141,1 

126,7 
125,2 
124,3 
129,0 
124,7 
144,8 

122,0 

134,5 
130,6 
122,6 

103 
146 

126 
112 

48,4 
284,6 
650,2 
128,1 
117,5 
73,6 
560 
535 

12988 
5 604 
4487 
2863 
2 948 
1407 

143,2 
113,0 
101,1 
117,0 
122,2 

70,0 
143,1 
129,3 
129,4 
138,7 
124,6 
129,1 
122,4 

127,7 
129,5 
130,2 
144,1 
142,2 

127,2 
125,7 
124,8 
129,3 
125,0 
144,8 

122,8 

135,4 
131,3 
123,1 

102 

50,1 
284,9 
651,2 
131,2 
111,9 

73,5 
631 
601 

6823 
5 876 
4 076 
2 559 
2 8081 1350 

143,1 
111,1 
98,2 

115,4 
121,6 

64,3 
143,3 
130,8 
130,4 
139,4 
125,7 
130,8 
122,8 

128,9 
131,4 
131,6 
143,8 
142,4 

127,5 
126,5 
124,1 
129,8 
125,5 
147,0 

122,7 

138,2 
132,6 
123,6 

143,9 
111.3 
89,6 

118,6 

61,8 

131,3 
130,9 
139,8 
126,2 
131,5 
123,6 

129,5 
131,6 
132,2 
144,2 
142,5 

127,5 
126.8 
123,4 
130,3 
125,8 
148,5 

123,1 

138,1 
133,6 
124,3 

117,8 122,7 123,2 123,4 123,6 123,5 123,5 122,7 
118,7 124,5 125,0 125,8 126,5 126,8 127,5 127,6 
118,2 123,8 124,3 125,2 125,8 126,3 , 126,7 126,6 
118,5 123,9 124,3 125,1 126,1 126,6 126,8 126,5 
120,6 126,6 127.5 128,8 130,1 131,3 130,4 129,0 
112,6 144,8 146,0 1 145,2 143,9 143,0 143,7 145,6 
112,3 ,.....,1,.,2"'5"', - - ~ - ~ ~~ ~ - -- - ~ ~ - - -

187,1 
130,9 

42,8 
97,3 
8,23 

133,5 
35,3 

129,7 

1 743 
132,1 

239,2 
207,7 

241,4 

1972 1 1973 1 1974 
Nov. 1 Febr. 1 Mai 1 Aug. 1 Nov-.-+-1 ~ -e- -r.- -- ... .- --. 

111,1 l 180,31188,51 189,91189,8 , 193,9 I 
127,5 1 127,7 132,0 1132,1 131,6 139,2 

Okt. 1 Jan. 1 April 1 Juli 1 Okt. 1 Jan. / 

43,2 
98,2 
7,55 

123,7 
326 

121,2 

1576 
122,7 

223,1 
193,8 

218,4 

42,5 
96,5 
7,84 

128,2 
333 

123,5 

1651 
126,7 

231,6 
200,1 

238,7 

43,0 
97,7 
8,09 

131,9 
348 

128,7 

1 716 
130,8 

235,7 
207,5 

242,4 

43",0 
97,6 
8,36 

136,6 
359 

133,1 

1 763 
134,6 

243,5 
210,9 

242,4 

42,91 
97,5 
8,39 

137,3 
360 

133,6 

1 784 
136,1 

246,0 
212,1 

242,4 

41,6 
94,7 
8,45 

138,7 
352 

131,1 

1820 
137,7 

257,7 
220,9 

263,5 

202,2 
144,6 

April 

263,3 
228,9 

281,0 

Anscnn. 
Statist. 
Monats-
zahlen 
s .... 

562* 
562* 
562* 

562* 
562* 
562* 
562* 
562* 
562* 
562* 

566* 
566* 
566* 

566* 
566* 

570* 
570* 
570* 
570* 
570* 
570* 

573• 
574• 
574• 
574• 
575* 

575* 
576* 
577* 
577* 
577• 
577* 
577• 
577* 

577* 
577* 

580* 
581* 

582* 
582* 
582* 
582* 
582* 
582* 

582* 

582:. 
582* 
582* 

582" 
582* 
582* 
582* 
582* 
585* 
587* 

579• 
579* 

521 * 
521 • 

454• 

521 * 
521* 

1) Angaben ftlr den Gebietsstand und Zeitabschnitt enthalten die in der letzten Spalto angeflihrten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen". - 2) Einschl. Anschluß-
konkurse. - 3) Einschl. Anteil< der Europäischen Gemeinschaften an Zöllen. - •) Durchschnitt Wirtschaftsjahr (Juli bis Juni). - S) Staatsforsten: Durchschnitt Forstwirt-
schaftsjahr (Oktober bis September). ' 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Verkehr 
Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs 

Beförderte Personen: 
Eisenbahnen .............•................ 
Straßenverkehr ..... „ .................... . 
Luftverkehr .............................. . 

Beförderte Guter: 
Eisenbahnen ............................. . 
Lastkraftfahrzeuge: Gewerb!. Fernverkehr ... . 

Werkfernverkehr ........ . 
Binnenschiffahrt .......................... . 
Seeschilfahrt ............................. . 
,Luftverkehr .............................. . 
Rohrfernleitungen ........................ . 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf ............................... . 
Spareinlagen ................................. . 
Kredite an Unternehmen und Privatpersonen ..... . 

Öffentliche Haushalte ............... . 
Index der Aktienkurse ........................ . 
Kurs der 7%igen tarifbesteuerten Pfandbriefe ..... . 
Insolvenzverfahren ............................• 

darunter Beantragte Konkursverfahren ........ . 
Finanzen und Steuern 
Einkommen- und Körperschaftsteuer ............ . 

darunter Lohnsteuer ........................ . 
Umsatzsteuer und Einfuhrumsatzsteuer ..•........ 

darunter Umsatzsteuer/Mehrwertsteuer ........ . 
Zolle und Verbrauchsteuern ................... . 

darunter Mineralölsteuer ..................... . 
Preise 
Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher 

Betriebsmittel ........ . 
Erzeugerpreise landw. Produkte ........ : 

pflanzlicher Produkte .... . 
tierischer Produkte ...... . 
forstw. Produkte ....... . 
fur Schnittblumen und 

Topfpflanzen ......... . 
Grundstoffpreise ..................... . 

Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte ... . 
Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie ....... . 
Grundstoff- u. Produktionsgüterindustrien ...... . 

Invest1tionsguterindustnen ................. . 
Verbrauchsgilterindustrien ................. . 
Nahrungs- und Genußmittehndustrien ...... . 

Warenghederung ~  Produktionsindex 
Invest1tionsguter .......................... . 
Verbrauchsguter .......................... . 

Gesamtabsatz (In- und Auslandsabsatz) ........ . 
Index der Großhandelsverkaufspreise ............ . 

Einzelhandelspreise .................. . 
Preisindei< fur die Lebenshaltung 

aller privaten Haushalte ...................... . 
ohne saisonabhängige Waren ............... . 
Nahrungs- und Genußmittel ............... . 
Kleidung, Schuhe ......................... . 
Wohnungsmiete ......................... . 
Elektrizität, Gas, Brennstoffe ............... . 
Übrige Waren und Dienstleistungen 

fur die Haushaltsführung ................ . 
Waren und Dienstleistungen fur 

Verkehrszwecke, Nachrichtenübermittlung .. 
die Körper- und Gesundheitspflege ........ . 
Bildungs- und Unterhaltungszwecke ...... . 

Persönliche Awstattung, sonstige Waren und 
Dienstleistungen ....................... . 

Haush. v. Angest. u. Beamten mit höherem Eink. 
Arbeitnehmer-Haush. mit mittlerem Einkommen 
Haushalte v. Renten- u. Sozialhilfeempfängern .. . 
Einfache Lebenshaltung eines Kindes .......... . 

Index der Einfuhrpreise ....................... . 
Ausfuhrpreise ....................... . 

Preisindex für 
Wohngebäude (Bauleistungen am Gebäude) .... . 
Straßenbau ................................ . 

Löhne und Gehälter 
Industrie 

Durchschnitt!. bezahlte Wochenstunden ........ . 
Index 

Bruttostundenverdienste ........ . 
Index 

Bruttowochenverdienste ........ . 
Index 

Industrie und Handel 
Durchschnitt!. Bruttomonatsverdienste 

der Angestellten .......................... . 
Index' 

Gewerb!. Wirtschaft Ujld Gebietskörperschaften 
Index der tariflichen Stundenlöhne ...........•• 

Monatsgehälter ........... . 
Landwirtschaft 

Index der Tariflöhne ........................ . 

Wirtschaftszahlen 
b) Veränderungen In O/o 

Zu- ( +) bzw. Abnahme(-) gegenliber 
Vorjahr ! Vorjahresmonat Vormonat 

1970 1 1971 1 1972 1 1973 Mai 74 IJuni 74 1 Juli 74 1 Aug. 74 Mai 74 iJuni 74 1 Juli 74 1 Aug. 74 
gegenuber gegenuber gegenilber 

l- ~ ~ - - ~  - ~ - ~l - ~ ~ ~  ~ - - -o ~ ~ - - ~  Juli 73 1Aug.73 April 741Mai74 1Juni74 1 Juli 74 

+ 3,Ö 
+ 4,8 
+20,6 

+ 3,1 
- 2,8 + 0,6 
+ 2,7 
+11,9 
+10,4 
+ 9,6 

+ 3,8 
+ 3,0 
+16,1 

-7,7 
.+ 2,6 + 9,1 
- 4,2 
-4,4 
+ 7,9 
+ 1,5 

+ 6,3 + 9,2 
+10,5 +13,2 
+11,6 +13,9 
+ 7,3 +10,3 
- 8,8 + 0,9 
- 9,6 - 0,1 
+10,3 + 5,6 
+10,4 1 + 7,9 
+ 9,1 +13,8 
+29,7 +22,0 
+ 3,7 +12,5 
+ 1,4 +15,2 
+ 4,6 + 6,8 + 8,6 + 7,9 

+ 4,7 
-7,6 
-14,8 
- 5,4 
+13,8 

+ 6,4 
+ 2,4 
+ 4,9 
+ 5,0 
+ 4,4 
+ 7,9 
+ 3,7 
+ 2,2 

+ 9,1 
+ 3,3 
+ 4,8 + 5,6 
+ 3,5 

+ 3,4 
+ 3,6 + 2,4 
+ 4,0. + 4,4 
+ 4,5 

+ 4,2 

+ 3,0 
+ 5,6 
+ 4,8 

+ 1,9 + 3,3 
+ 3,2 
+ 3,3 
+ 3,3 
-1,0 
+ 3,1 

+15,9 
+15,0 

+ o,o + 0,2 
+13,4 
+14,8 
+13,1 
+15,1 

+12,4 
+12,5 

+13,6 
+10,7 

+10,9 

+ 5,1 
+ 8,6 
+ 4,8 
+ 9,6 
+ 1,7 

+ 1,0 + 0,9 
+ 4,3 
+ 4,2 
+ 2,5 
+ 6,2 
+ 3,9 
+ 3,6 

+ 7,9 
+ 4,7 
+ 4,1 + 4,5 
+ 4,9 

+ 5,3 
+ 5,2 
+ 3,8 
+ 5,9 
+ 6,1 
+ 5,4 

+ 5,3 

+ 6,7 
+ 6,9 
+ 4,5 

+ 7,3 
+ 5,4 
+ 5,1 
+ 4,7 
+ 5,2 
+ 0,4 
+ 3,4 

+10,4 
+ 8,0 

- 1,8 

~:  
+11,0 
-+10,1 
+ 8,8 

+11,6 
+10,2 

+14,0 
+10,6 

+11,5 

- 0,4 
+ 0,8 
+ 7,6 

+ 1,0 
+ 4,2 
+17,7 

- 0,9 
+ 1,5 
+10,6 
+ 6,2 

+f3,6 
+13,6 
+16,0 
+ 7,9 
+13,2 
+ 0,1 
+ 2,9 
+ 3,7 

+18,8 
+16,3 
+ 9,5 
+10,6 
+12,6 
+14,6 

+ 9,3 
+11,5 
+13,9 
+10,8 
-2,6 1 

+ 0,7 
+ 3,5 
+ 2,6 
+ 2,3 ....... 
+ 2,7 
+ 3,5 
+ 4,0 

+ 3,7 
+ 3,5 
+ 2,3 
+ 3,8 + 4,8 

+ 5,5 
+ 5,5 
+ 5,7 
+ 6,0 
+ 6,0 + 4,5 

+ 4,2 

+ 6,8 
+ 6,5 + 3,4 

+ 4,3 
+ 5,4 
+ 5,3 .+ 5,6 
+ 6,3 
- 0,6 
+ 2,0 

+ 7,1 
+ 1,5 

- 0,9 
- 1,0 
+ 8,8 
+ 8,9 
+ 8,1 
+ 7,9 

+ 9,7 + 8,8 

+ 9,9 
+ 9,4 

+ 7,8 

+ 2,0 
+ 2,7 
- 2,5 

+ 5,5 + 7,9 
+19,7 
+ 7,8 
+11,1 
+ 9,0 + 5,3 

+ 3,6 + 7,2 
+10,9 
+12,0 
-3,9 
- 9,9 
+20,5 
+19,6 

+20,4 
+23,1 
+ 6,1 
+ 3,2 
+12,1 
+16,6 

+ 9,7 
+ 0,1 
-2,2 
+ 0,7 + 3,0 

-4,4 
+10,5 
+ 6,6 
+ 6,8 
+ 8,8 
+ 4,2 
+ 7,4 
+ 8,3 

+ 4,6 
+ 7,7 
+ 6,8 
+ 8,2 + 6,4 

+ 6,9 
-k 6,2 
+ 7,6 
+ 7,5 + 6,0 
+16,4 

+ 4,2 

+ 7,5 
+ 6,9 
+ 5,2 

+ 5,3 
+ 6,8 + 6,8 
+ 7,1 
+ 7,9 
+12,8 
+ 6,4 

+ 7,3 
+ 3,2 

+10,9 
+10,4 
+10,7 
+10,5 

+12,7 
+10,2 

+10,1 
+ 9,7 

+10,7 
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- 6,8 
+ 2,7 
- 4,3 

+ 7,4 

+i8",9 
+ 9,5 
-10,6 

+ 7,1 
+ 7,8 + 7,9 
+11,4 
-18,7 
-10,8 
+34,8 
+44,1 

+20,5 
+25,3 
+ 7,9 
-0,6 
+ 4,9 
+11,3 

+ 6,0 
- 9,6 
-18,9 
- 6,6 
+18,3 

- 9,3 
+22,3 
+14,1 
+14,4 
+27,9 
+ 9,2 
+11,6 
+ 5,0 

+ 8,7 
+12,6 
+15,3 
+16,9 + 7,4 

+ 7,2 
+ 6,9 + 4,4 + 7,5 
+ 5,1 
+21,4 

+ 6,8 

+11,0 + 8,0 
+ 8,4 

+ 0,5 

- 3,1 

+ 4,8 
+ 8,6 + 8,0 
+10,5 
-19,8 
-6,5 
+46,6 
+50,3 

+ 8,4 
+20,9 
+ 8,3 + 0,8 
+ 2,6 
+ 8,8 

+ 3,6 
-7,6 
- 9,9 
- 6,9 
+14,9 

-4,9 
+20,4 
+13,6 
+13,9 
+25,9 
+ 9,5' 
+11,8 
+ 4,3 

+ 9,1 
+11,9 
+14,8 
+15,8 
+ 7,6 

+ 6,9 
+ 6,9 + 4,1 
+ 7,3 
+ 5,0 
+17,8 

+ 7,3 

+11,0 
+ 8,2 
+ 8,6 

-·3,8 
+ 8,0 
+ 9,4 
+ 8,0 
+12,7 
-18,9 
-5,4 
+47,1 
+50,6 

+ 1,0 
+ 8,7 
+ 0,2 
-10,6 
+ 0,5 + 0,8 

+ 2,2 
-7,9 
-12,6 
- 6,4 
+19,3 

-4,0 
+19,7 
+13,9 
+13,7 
+24,0 
+10,2 
+12,7 
+ 4,1 

+ 9,7 
+11,9 
+15,1 
+15,6 
+ 7,7 

+ 6,9 
+ 6,9 + 4,0 
+ 7,5 
+ 5,1 
+16,6 

+ 8,1 

+11,0 
+ 8,7 
+ 8,8 

-17,1 
- 5,4 

+ 4,3 
- 6,2 
- 6,0 
- 6,2 

- 8,6 

+14,1 
+13,9 
+24,0 
+10,3 
+12,7 
+ 4,9 

+10,1 
+12,0 
+15,4 
+15,5 
+ 8,0 

+ 6,9 
+ 6,6 
+ 4,5 
+ 7,4 
+ 5,0 
+18,1 

+ 8,6 

+10,8 
+ 8,8 
+ 8,7 

+ 7,0 + 6,5 + 4,6 + 1,7 
+ 7,3 + 7,0 + 7,1 + 0,7 
+ 6,9 + 6,8 + 6,7 + 6,7 
+ 6,5 + 6,4 + 6 6 + 6,6 
+ 6,7 + 6,8 + 7,4 + 7,8 
+28,7 +27,7 +30,0 +31,5 
+16,8 +17,7 +18,8 +19,2 

Aug. 73 I Nov. 73 j Febr. 74 1 Mai 74 
gegenuber 

Aug. 721Nov.72 1Febr.73 !Mai 73 

+ 8,0 1 + 7,2 1 + 7,51 + 7,3 + 3,9 + 3,2 + 9,0 + 9,5 

Juli 731 Okt.73 fJan.74 1April74 
gegenüber 

Juli 72 1 Okt. 721 Jan. 73 1April73 

-0,2 
-0,3 
+11,2 
+11,1 
+10,8 
+10,9 

+12,4 
+10,6 

+10,2 
+ 9,3 

+11,0 

- 0,7 
- 0,7 
+10,8 
+11,0 
+10,1 
+10,2 

+12,5 
+10,2 

+10,3 + 9,4 

+11,0 

- 2,1 
- 1,9 + 7,8 
+ 8,2 
+ 5,7 + 6,2 

+10,2 
+ 8,7 

+11,3 
+10,4 

+10,4 

+11,7 
+10,3 

+15,9 

-4,0 ... 
+ 6,1 ·- 6,8 
+ 5,6 +11,0 

+ 1,1 

+ 0,7 
- 1,7 
+ 4,1 

+ 3,4 
+ 0,5 + 0,4 
+ 0,4 
- 1,8 
-0,4 
- 6,9 
- 5,6 

X 
+12,9 
+ 3,3 
+ 6,6 
+ 9,2 
+21,5 

-0,3 
- 0,5 + 3,2 
- 1,6 

-0,6 
+ 0,3 
+ 0,9 
+ 0,8 
+ 1,2 
+ 0,5 
+ 0,9 
+ 0,3 

+ 0,9 
+ 1,3 
+ 0,9 
+ 2,7 + 0,9 

+ 0,6 
+ 0,5 + 0,7 + 0,4 
+ 0,4 
+ 0,9 

+ 0,5 

+ 0,7 + 0,7 
+ 0,7 

-11,1 
+11,4 

+ 0,4 
+ 0,3 + 1,5 
-0,2 
- 3,8 
-0,3 
-1,6 
- 0,7 

X 
+ 6,1 
+ 7,4 
+ 8,0 + 2,0 
+ 3,9 

-0,1 
-0,9 
+ 0,5 
- 1,2 
-0,7 

-21,6 
- 0,9 + 0,2 
+ 0,2 
- 0,6 
+ 0,4 + 0,9 
+ 0,2 

+ 0,4 
+ 0,2 
+ 0,2 
+ 0,1 

+ 0,4 
+ 0,4 + 0,4 
+ 0,2 
+ 0,2 

+ 0,7 

+ 0,7 
+ 0,5 
+ 0,4 

- 9,0 

+ 3·5 
+ 0:1 + 0,2 
+ 2,4 
- 4,8 
- 0,1 
+12,7 
+12,3 

X 
+ 4,9 
- 9,2 
-10,6 
-4,7 
- 4,0 

-0,1 
- 1,7 
- 2,9 
- 1,4 
-0,5 

- 8,1 
+ 0,1 
+ 1,2 
+ 0,8 
+ 0,5 
+ 0,9 
+ 1,3 
+ 0,9 

+ 0,9 
+ 1,5 + 1,1 
-0,2 
+ 0,1 

+ 0,2 
+ 0,6 
-0,6 
+ 0,4 
+ 0,4 + 1,5 

- 0,1 

+ 2,1 + 1,0 
+ 0,4 

+ ö,5 

X 

+ 0,6 + 0,2 
- 8,8 
+ 2,8 

- 3,9 

+ "ci,4 
+ 0,4 
+ 0,3 
+ 0,4 + 0,5 
+ 0,7 

+ 0,5 
+ 0,2 
+ 0,5 + 0,3 
+ 0,1 

+ 0,2 
-0,6 
+ 0,4 
+ 0,2 + 1,0 

+ 0,3 

-0,1 
+ 0,8 
+ 0,6 

+ 0,2 - 0,1 - - 0,6 
+ 0,6 + 0,2 + 0,6 + 0,1 
+ 0,5 + 0,4 + 0,3 - 0,1 
+ 0,8 + 0,4 + 0,2 - 0,2 
+ 1,0 + 0,9 - 0,7 - 1,1 
- 0,9 - 0,6 + 0,5 + 1,3 
+ 0,5 + 0,9 + 1,1 + 0,8 

Aug. 73 1Nov.73 I Febr. 74 1 Mai74 
gegenüber 

Mai 73 1 Aug. 73 1Nov.73 1 Febr. 74 

+ 0,7 \- 0,1 1 +. 2,21 + 4,3 + 0,1 - 0,4 + 5,8 + 3,9 

Juli 73 1 Okt. 73 1 Jan. 74 1April74 
gegenuber 

April73 I Juli 73 1Okt.731 Jan. 74 

- 0,1 
+ 3,3 
+ 3,6 
+ 3,2 + 3,4 

+ 2,7 
+ 2,9 

+ 3,3 + 1,6 

-0,2 
-0,1 
+ 0,4 + 0,5 
+ 0,3 
+ 0,4 

+ 1,2 
+ 1,1 

+ 1,0 + 0,6 

- 30 
- 2;9 
+ 0,7 + 1,0 
- 2,2 
- 1,9 

+ 2,0 + 1,2 

+ 4,8 + 4,1 
+ 2,2 + 3,6 

+ 6,6 
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VolkswirtschaftHche Gesamtrechnungen 
1. Halbjahr 1974 
Erste vorläufige Ergebnisse 

Vorbemerkung 
Den Ergebnissen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-

nungen für das erste Halbjahr 1974 liegt das bis Anfang 
September verfügbare Ausgangsmaterial aus monatlichen 
und vierteljährlichen Wirtschaftsstatistiken zugrunde. Die 
Berechnungen knüpfen an berichtigte Ergebnisse für die 
Jahre 1971 bis 1973 an, in die das seit der letzten Veröffent-
lichung - im Februar-Heft 1974 dieser Zeitschrift bzw. 
im Vorbericht 1973 der Reihe 1 in der Fachserie N „Volks-
wirtschaftliche Gesamtrechnungen" - neu angefallene 
statistische Material eingearbeitet worden ist. Die wichtig-
sten neuen Ergebnisse für die Jahre ab 1971 sind in den 
Texttabellen dieses Aufsatzes dargestellt. Einen vollstän-
digen überblick über die Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen bis 1973 wird der im Oktober 1974 erscheinende 
Jahresband „Konten und Standardtabellen 1973" der Fach-
serie N „Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen", Reihe 1, 
bringen. 

1. Enstehung des Sozialprodukts 
Das wirtschaftliche Wachstum hat sich im ersten Halb-

jahr 1974 - gemessen an der Entwicklung des r e a 1 e n 
Sozi a 1 pro du kt s - spürbar abgeschwächt. In kon-
stanten Preisen von 1962 gerechnet stieg das Bruttosozial-
produkt gegenüber dem ersten Halbjahr 1973 um 1,30/o. 
Der Zuwachs war deutlich geringer als in den beiden vor-
angegangenen Halbjahren, in denen das reale Brutto-
sozialprodukt um 6,1 O/o (im ersten Halbjahr 1973) bzw. 
4,50/o (im zweiten Halbjahr 1973) gegenüber den jeweils 
vergleichbaren Perioden des Jahres 1972 zugenommen 
hatte. Verglichen mit der'Entwicklung zur Zeit des letzten 
Konjunkturtiefs im zweiten Halbjahr 1971, in dem die 
Steigerungsrate des realen Bruttosozialprodukts gegen-
über dem zweiten Halbjahr 1970 1,8 °/o betragen hatte, war 
die reale Entwicklung im Berichtshalbjahr geringfügig 
schwächer. 

Die Verlangsamung im Wachstum des realen Brutto-
sozialprodukts seit dem ersten Halbjahr 1973 spiegelt sich 
auch in der nominellen Entwicklung des Sozialprodukts 
wider. Das B r u t t o s o z i a 1 p r o d u k t erhöhte sich in · 
je w e i 1 i gen Preisen im ersten Halbjahr 1974 um 
7,00/o auf 479 Mrd. DM, nachdem es im ersten Halbjahr 
1973 um 12,3 O/o und im zweiten Halbjahr 1973 um 10,7 O/o 
gegenüber den vergleichbaren Vorjahresperioden gestiegen 
war. 

Die wirtschaftliche Leistung verteuerte sich im ersten 
Halbjahr 1974 geringfügig schwächer als in den voran-
gegangenen Halbjahren. Gemessen am P r e i s a n s t i e g 
des Bruttosozialprodukts betrug die Teuerungsrate gegen-
über dem ersten Halbjahr 1973 51/2 -O/o, nach Zunahmen 
um knapp 6 O/o in den beiden Halbjahren 19!73 gegenüber 
den entsprechenden Zeiträumen 1972. Die Verteuerung der 
wirtschaftlichen Leistung ging im ersten Halbjahr 1974 
mit einem starken Anstieg der Preise eingeführter Güter 
einher, der wesentlicher Grund dafür war, daß die der 
letzten inländischen Verwendung zugeführten Güter (Letz-
ter Verbrauch und Investitionen) erheblich stärker im 
Preis zunahmen als die wirtschaftliche Leistung (Brutto-
sozialprodukt), nämlich um knapp 9 O/o gegenüber dem 
ersten Halbjahr 1973. Anders als die Teuerungsrate des 
Bruttosozialprodukts beschleunigte sich der Preisanstieg 
der letzten inländischen Verwendung von· Gütern in den 
letzten Halbjahren: Dem Zuwachs von knapp 90/o im Be-
richtshalbjahr gingen Steigerungsraten von 61/20/o im 
ersten und 71/20/o im zweiten Halbjahr 1973 - jeweils 

Tabelle 1: Sozialprodukt 
In jeweiligen Preisen In Preisen von 1962 

Netto- In 1 Netto- Netto-
sozial- direkte sozial- sozial ... 

Jahr') Brutto- Ab- produkt Steue n jprodukt Brutto- Ab- produkt 
sozial- schrei- zu brl zu sozial- schrei- zu 

Halb- pro- bungen Markt- a zug · 1 Faktor- pro- bungen Markt-
jahr1) dukt 1 preisen ~~~~-  kosten dukt preisen 

1 

(Sp. 1 : ne (Sp. 3 (Sp. 6 
-Sp. 2) 1 n -Sp. 4) -Sp. 7) 

1 1 2 1 3 1 4 1 5 6 1 7 1 8 

Jahreszahlen 
Mtll.DM 

1970 1685 600 1747801'6108201 81 630] 52919015294001 59 730 1469 670 
1971 761 900 85 110 676 790 91110 585 680 545 200 64 080 481 120 
1972 834 600 93 550 ' 7 41 050 101 160 . 639 890 564 000 68 420 495 580 
1973 930300 1032108210901109840

1
111250 593800 72 770 521 030 

Veränderung gegenitber dem Vorjahr in% 

1970 1 +13,31 +16,91 +12,91 + 1,31 +14,91 + 5,81 + 7,01 + 5,6 
1971 +11,1 +13,8 +10,8 +11,6 +10,7 + 3,0 + 7,3 + 2,4 
1972 + 9,5 + 9,9 + 9,5 +11,0 + 9,3 + 3,4 + 6,8 + 3,0 
1973 +11,5 +10,3 1 +11,6 + 8,6 +12,1 + 5,3 + 6,4 + 5,1 

1960 = 100 

1970 1 227 
1 

291 

1 

221 

1 

200 

1 

225., 161 

1 

213 

1 

156 
1971 252 331 245 223 248 166 228 160 
1972 276 1 364 268 248 271 · 172 244 165 
1973 308 1 401 299 269 304 181 259 173 

% des Bruttosozialprodukts 

1970 1 100 

1 

10,9 

1 

89,1 

1 

11,9 

1 

77,2 

1 

100 

1 

11,3 

1 

88,7 
1971 100 11,2 88,8 12,0 76,9 100 11,8 88,2 
1972 100 11,2 88,8 12,1 76,7 100 12,1 87,9 
1973 100 11,1 88,9 11,8 77,1 100 12,3 87,7 

Halbjahreszahlen 
Mill.DM 

1971 , 
1.Hj. 363 400 41430 321 970 44230 277 740 265 600 31480 234120 
2.Hj. 398 500 43 680 354 820 46 880 307 940 279 600 32 600 247 000 

1972 
1.Hj. 398 300 45 620 352 680 49170 303 510 273 800 33 670 240130 
2.Hj. 436 300 47 930 388 370 51 9901336 380 290 200 34 750 255 450 

1973 
1:Hj. 447 2001 50070 397130 54 230 342 900 290 500 35 840 254 660 
2.Hj. 483 100 53 140 429 960 55 610 374 350 303 300 36 930 266 370 

1974 
55 7601366 440 1.Hj. 4786001 56 400 422 200 294 400 37 990 256 410 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in % 
1971 
1.Hj. +12,5 +14,8 +12,2 +14,3 +11,9 +.4,2 + 7,2 + 3,9 
2.Hj. + 9,9 +12,9 + 9,5 + 9,2 + 9,6 + 1,8 + 7,4 + 1,1 

1972 
1.Hj. + 9,6 +10,1 + 9,5 +11,2 + 9,3 + 3,1 + 7,0 + 2,6 
2.Hj. + 9,5 + 9,7 + 9,5 +10,9 + 9,2 + 3,8 + 6,6 + 3,4 

1973 
1.Hj. +12,3 + 9,8 +12,6 +10,3 +13,0 + 6,1 + 6,4 + 6,1 
2.Hj. +10,7 +10,9 +10,7 + 7,0 +11,3 + 4,5 + 6,3 + 4,3 

1974 
1.Hj. + 7,01 +12,6 + 6,3 + 2,8 

i 
+ 6,9 + 1,3 + 6,0 + 0,7 

l) Ab 1972 vorläufiges Ergebnis. 

gegenüber der vergleichbaren V.orjahresperiode - voraus. 
Der Private Verbrauch, der rund 55 O/o der letzten inländi-
schen Verwendung von Gütern ausmacht, verteuerte sich 
vom ersten Halb]ahr· 1973 zum ersten Halbjahr 1974 um 
71/2 O/o. Bei den Waren und Dienstleistungen des Privaten 
Verbrauchs ging der Preisanstieg weniger deutlich über 
die Entwicklung in den Vorperioden (knapp 7 bzw. 71/20/o 
Preiszuwachs in den beiden Halbjahren 1973) hinaus. 

Das B r u t t o i n 1 a n d s p r o d u k t , das die im Inland 
entstandene wirtschaftliche Leistung mißt, hat gegenüber 
dem ersten Halbjahr 1973 nominell um 7,1°/o und real um 
1,4 O/o und somit geringfügig stärker zugenommen als das 
Bruttosozialprodukt, in dem die wirtschaftliche Leistung 
der Inländer (im In- und Ausland) zum Ausdruck kommt. 
Der Saldo der Erwerbs- und Vermögenseinkommen zwi-
schen Inländern und der übrigen Welt, uin den sich die 
beiden Größen unterscheiden, betrug im ersten Halbjahr 
1974 rund 0,7 Mrd. DM. In dieser Höhe sind von Inländern 
mehr Erwerbs- und Vermögenseinkommen an die übrige 
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Schaubild 1 

BRUTTOSOZIALPRODUKT 
Veranderung gegenuber dem entsprechenden Halb1ahr des Vorjahres rn % 
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+3 +3 

l HJ. 2 H1 1.HJ. 2 HJ. l HJ 2 HJ l HJ 2.HJ l HJ, 2 HJ 1.HJ 
1969 1970 1971 1972 1973 1974 

STAT BUNDESAMT 74736 

Welt gezahlt worden, als Inländer von der übrigen Welt 
erhalten haben (7,4 Mrd. DM gegenüber 6,7 Mrd. DM). In 
den beiden Halbjahren 1973 hatte der Saldo nur 0,2 bzw. 
0,1 Mrd. DM betragen. Das Anwachsen des Saldos im ersten 
Halbjahr 1974 beruhte vor allem auf einem starken An-
stieg der Kapitalerträge an die übrige Welt über die -
ebenfalls stark erhöhten - Kapitalerträge aus der übrigen 
Welt. 

Jahr!) 

Halb-

Tabelle 2: Bruttoinlandsprodukt insgesamt 
und je Erwerbstätigen 

In jeweiligen Preisen In Preisen von 1962 

Saldo 
: der Er- Bruttoinlandsprodukt 
1 werbs-u. Ver-

Brutto- mö-

pro- kom- ' dukt men zw. insgesamt je 
jahrt) 

sozial-1 gensein-

Inlän- durchschnittlich 

1 

dern u. Erwerbstätigen 
derübr. (Sp.1 1 

Welt -Sp. 2) 

\ Zu- \ 
1960 Zu- 1 1960 Mill.DM waF2) wachs2) 
~ 100 % = 100 

1 i 2 1 3 1 4 6 7 1 8 

Jahreszahlen 

1970 1685600§1360168696015305901 + 5,9 , 161 

1 

+ 4,6 

1 

158 
1971 761 900 - 640 762 540 545 780 + 2,9 166 + 2,6 163 
1972 834 600 - 30 834 630 564 140 + 3,4 172 + 3,6 169 
1973 930 300 - 340 930 640 594120 + 5,3 181 + 5,0 177 

Halbjahreszahlen 
1971 
1.Hj. 363 400 + 720 362 680 265 140 + 3,8 161 + 3,1 158 
2.Hj. 398 500 -1360 399 860 280 640 + 2,0 171 + 2,1 167 

1972 
1.Hj. 393 300 + 390 397 910 273 600 + 3,2 167 + 3,6 164 
2.Hj. 436 300 - 420 436 720 290 540 + 3,5 177 + 3,5 173 

1973 
1.Hj. 447 200 - 220 447 420 290 700 + 6,3 177 + 5,9 174 
2.Hj. 483100 - 120 483 220 303 420 + 4,4 185 + 4,3 180 

1974 
7301479 330 1.Hj. 478 600 - 294 900 + 1,4 180 + 2,5 178 

1) Ab 1972 vorläufiges Ergebnis. - 2) Veränderung gegenuber dem entsprechen-
den Zeitraum des Vorjahres. 

Mit der Abschwächung des wirtschaftlichen Wachstums 
im ersten Halbjahr 1974 war ein Rückgang der Erwerbs-
tätigen zahl um rd. 1 °/o verbunden. Die durchschnitt-
liche Zahl der Erwerbstätigen hat sich nach den zur Zeit 
zur Verfügung stehenden statistischen Informationen ge-
genüber dem ersten Halbjahr 1973 um 270 000 auf 26,3 Mill. 
vermindert. In der gleichen Zeitspanne ist die durch-

schnittliche ·zahl der Arbeitslosen um 260 000 gestiegen. 
Die gesamtwirtschaftliche P r o d u k t i v i t ä t - gemes-
sen am Bruttoinlandsprodukt in konstanten Preisen . je 
durchschnittlich Erwerbstätigen - erhöhte sich im ersten 
Halbjahr 1974 gegenüber dem entsprechenden Vorjahres-
zeitraum um 21/2°/o und damit wesentlich schwächer als in 
den beiden vorangegangenen Halbjahren (+ 6 °/o bzw. 
+ 41/2 'O/o). Da auch die je Erwerbstätigen geleistete Arbeits-
zeit abgenommen hat, war der Produktionszuwachs je ge-
leistete Erwerbstätigenstunde größer als je Erwerbstäti-
gen. Er dürfte gegenüber dem ersten Halbjahr 1973 schät-
zungsweise 4 O/o betragen haben. 

Die relativ geringe Zunahme des Bruttoinlandsprodukts 
in k o n s t an t e n Pr e i s e n im ersten Halbjahr 1974 
gegenüber dem ersten Halbjahr 1973 (+ 1,4°/o) beruhte 
vor allem auf der schwachen Entwicklung in den beiden 
großen Wirtschaftsbereichen warenproduzieren-
des Gewerbe sowie Handel und Verkehr, die im Vorjahr, 
ebenso wie in früheren Phasen konjunktureller Belebung, 
Hauptträger des wirtschaftlichen Wachstums gewesen 
waren. Der reale Beitrag des warenproduzierenden Ge-
werbes zum Bruttoinlandsprodukt lag im ersten Halbjahr 
1974 nur knapp über seinem Wert im vergleichbaren Vor-
jahreszeitraum, nachdem sich die relativ hohe Zuwachs-
rate des ersten Halbjahres 1973 (+ 70/o) bereits im zweiten 
Halbjahr 1973 ( + 5 °/o) abgeflacht hatte. Der Beitrag des 
Bereichs Handel und Verkehr nahm im Berichtszeitraum 
real um 1 °/o zu, nach Steigerungsraten von 61/2 °/o bzw. 
3 O/o in den beiden Halbjahren 1973. Bedeutend stetiger in 
ihrer Entwicklung zeigten sich im ersten Halbjahr 1974 
wieder die großen Dienstleistungsbereiche mit Zuwachs-
raten ihres Beitrags zum Bruttoinlandsprodukt um 41/2 O/o 
(Dienstleistungsunternehmen) bzw. 4 O/o (Staat, private 
Haushalte und private Organisationen ohne Erwerbs-
charakter). Der Zuwachs gegenüber dem vergleiChbaren 
Vorjahreszeitraum war bei den Dienstleistungsunterneh-
men nur wenig schwächer als in den beiden Halbjahren 
1973 (+ 5 bzw. 51/2°/o); beim Bereich Staat, private Haus-
halte und private Organisationen ohne Erwerbscharakter 
entsprach die Entwicklung weitgehend der des Vorjahres 
(jeweils 4 % in den beiden Halbjahren 1973). Eine relativ 
starke reale Steigerung erreichte der Bereich Land- und 
Forstwirtschaft, dessen Beitrag in konstanten Preisen um 
8 O/o und damit erheblich stärker als in früheren Perioden 
zunahm. 

Zu der Erhöhung des Bruttoinlandsprodukts in j e w e i -
l i gen Preisen trugen im ersten Halbjahr 1974 alle 
großen Wirtschaftsbereiche bei. An der Spitze der nomi-
nellen Zunahme lag mit Abstand der Anstieg des Beitrags 
des zusammengefaßten Bereichs Staat, private Haushalte 
und private Organisationen ohne Erwerbscharakter, der 
sich gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum 
auf 15 O/o belief. Bedeutend schwächer als in diesem Be-
reich, aber stärker als das .Bruttoinlandsprodukt insgesamt, 
stieg derBeitrag der Dienstleistungsunternehmen(+ 91/2G/o). 
Die Entwicklung der Beiträge der Bereiche Handel und Ver-
kehr (+ 7-0/0) sowie Land- und Forstwirtschaft (+ 61/2 O/o) 
entsprach in etwa der des Bruttoinlandsprodukts; dagegen 
nahm der Beitrag des warenproduzierenden Gewerbes 
(+ 40/o) deutlich schwächer zu. Im Vergleich zur Entwick-
lung des Vorjahres hat sich im ersten Halbjahr 1974 das 
nominelle Wachstum in allen großen Bereichen des Unter-
nehmenssektors - zum Teil erheblich - verlangsamt. Die 
Abschwäch\mg war besonders deutlich beim warenprodu-
zierenden Gewerbe, dessen Beitrag im ersten Halbjahr 
1973 noch um 12·0io und im zweiten Halbjahr 1973 um 81/20/o 
- jeweils im Vergleich zum entsprechenden Halbjahr des 
Vorjahres - gestiegen war. Der Beitrag der Bereiche 
außerhalb des Unternehmenssektors nahm ebenfalls nicht 
mehr ganz so stark zu wie im zweiten Halbjahr 1973 
( + 161/2 O/o), abe'r stärker als im ersten Halbjahr 1973 
( + 121/2 O/o). Die relativ starke Steigerung des nominellen 
Beitrags in diesen Bereichen war mit einer Teuerungsrate 
von 101/20/o im ersten Halbjahr 1974 gegenüber dem ersten 

- 608-
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Halbjahr 1973 verbunden, die diejenige des Unternehmens-
sektors (+ 50/o) weit übertraf. Die Verteuerung des Bei-
trags zum Bruttoinlandsprodukt belief sich vom ersten 
Halbjahr 1973 zum er ~  Halbjahr 1974 beim Handel und 
Verkehr auf 6 O/o, bei den Dienstleistungsunternehmen auf 
5 O/o und beim warenproduzierenden Gewerbe auf 4 O/o; im 
Bereich Land- und Forstwirtschaft ging der Preis des Bei-
trags sogar um l 1/2 O/o zurück. 

der stärkste innerhalb der in Tabelle 3 aufgeführten 
Unternehmensbereiche. Dagegen betrug der nominelle An-
stieg vom ersten Halbfahr 1973 zum ersten Halbjahr 1974 
nur 61/2 O/o. Geprägt wird diese unterschiedliche Entwick-
lung vor allem durch den Teilbereich Landwirtschaft - er 
macht etwa 90 O/o des Gesamtbereichs aus -, bei dem die 
reale Zuwachsrate des Beitrags (+ 71/20/o) um drei Punkte 
höher lag als die nominelle ( + 41/2 O/o). Sinkende Erzeu-
gerpreise landwirtschaftlicher Produkte bei gleichzeitig 
steigenden Einkaufspreisen landwirtschaftlicher Betriebs-
mittel ergaben insgesamt eine Verbilligung der wirtschaft-
lichen Leistung dieses Teilbereichs um 3 O/o. Der Beitrag 
der Forstwirtschaft zum Bruttoinlandsprodukt hat hin-
gegen sowohl in konstanten Preisen ( + 11 O/o) al's auch in 
jeweiligen Preisen ( + 27 O/o) stark zugenommen. 

Es sei an dieser Stelle daran erinnert, daß die Preisent-
wicklung der Beiträge zum Bruttoinlandsprodukt im 
Unternehmenssektor nicht direkt, sondern indirekt über 
die Preise der in den Produktionswerten und den Vor-
leistungen enthaltenen Güter (Waren und Dienstleistungen) 
mit Hilfe einer Differenzrechnung ermittelt wird. Ver-
teuern sich beispielsweise die Vorleistungen der Bereiche 
stärker als die Bruttoproduktionswerte, so führt dies zu 
einem geringeren Preisanstieg der Beiträge zum Brutto-
inlandsprodukt gegenüber dem der Bruttoproduktions-
werte. Diese Situation war im ersten Halbjahr 1974 vor 
allem im verarbeitenden Gewerbe gegeben. Die im Ver-
gleich zu dem relativ hohen Anstieg der Erzeugerpreise 
schwache Preisentwicklung des Beitrags beruhte insbe-
sondere darauf, daß sich die Vorleistungen, vor allem 
aufgrund der außerordentlich starken Erhöhung der Ein-
fuhrpreise für Rohstoffe und sonstige Vorerzeugnisse, noch 
erheblich stärker verteuerten als die Bruttoproduktions-
werte. 

Der reale Zuwachs der Land - und Forstwirt -
s c h a f t betrug, wie bereits erwähnt, 8 O/o und war damit 

Der Beitrag des waren produzierenden Ge -
w e r b e s zum Bruttoinlandsprodukt ist vom ersten Halb-
jahr 1973 zum Berichtshalbjahr in jeweiligen Preisen um 
4 O/o gestiegen; preisbereinigt entsprach dies, wie bereits 
ausgeführt, nahezu einem Stillstand des Wachstums in 
diesem Bereich. Der größte Teilbereich, das verarbeitende 
Gewerbe, schnitt mit Zuwachsraten von knapp 1°/o real 
und 41/2 O/o nominell etwas besser ab als der Gesamt-
bereich. Ähnliches gilt auch für ~  Teilbereich Energie-
wirtschaft und Bergbau (real +- 2 %, nominell + 81/2 O/o). 
Ausgesprochen ungünstig entwickelte sich im Berichtszeit-
raum das Baugewerbe. In Preisen von 1962 gerechnet 
schrumpfte der Beitrag dieses Teilbereichs um 5 O/o, und 
auch in jeweiligen Preisen war ein Rückgang des Beitrags 
(um 1/2 O/o) zu verzeichnen. 

Tabelle 3: Beiträge zusammengefaßter Wirtschaftsbereiche zum Bruttoinlandsprodukt -
In jeweiligen Preisen In Preisen von 1962 

Jahr!) Unternehmen Unternehmen 
Brutto-

Land- und 1 Waren- 1 
Staat, Brutto-

Land- und 1 Waren- 1 

1 

Staat, 
Halbjahr!) inlands- Forstwirt- produzie- Handel I · Dienst-

private inlands- Forstwirt- produzie- Handel Dienst- private 
produkt2) Schaft, rendes und leistungen Haushalte') produkt schaft, rendes und leis tun gen Haushalte3) 

Fischerei Gewerbe Verkehr Fischerei Gewerbe Verkehr 

Jahreszahlen 
Mill.DM 

1970 

1 

686 960 

1 

21 530 

1 

375 130 

1 

124 840 

1 

98070 

1 

74390 

1 

530 590 

1 

20 630 

1 

304 860 

1 

99 780 

1 

61 900 

1 

43420 
1971 762 540 22 260 408 290 137 420 114 380 -88 190 545 780 21460 312 260 101 840 64 950 45270 
1972 834 630 24780 439 970 150000 130 350 99230 564140 21190 322 870 104130 68440 47 510 
1973 930 640 27 360 484 390 167 940 148 550 113 900 594120 21870 341 920 108 960 72Q30 49340 

Ver:lnderung gegenuber dem Vorjahr in% 
1970 

1 

+ 13,4 

1 

- 4,1 

1 

+ 15,0 

1 

+ 10,9 

1 

+ 13,9 

1 

+ 16,2 

1 

+ 5,9 

1 

+ 1,2 

1 

+ 6,3 

\ 

+ 6,1 

1 

+ 6,2 

1 

+ 4,9 
1971 + 11,0 + 3,4 + 8,8 + 10,1 + 16,6 + 18,6 + 2,9 + 4,0 + 2,4 + 2,1 + 4,9 + 4,3 
1972 + 9,5 + 11,3 + 7,8 + 9,2 + 14,0 + 12,5 + 3,4 - 1,3 + 3,4 + 2,2 + 5,4 + 4,9 
1973 + 11,5 + 10,4 + 10,1 + 12,0 + 14,0 + 14,8 + 5,3 + 3,2 + 5,9 + 4,6 + 5,2 + 3,9 

1960 = 100 
1970 

1 

227 

1 

124 

l 
228 

1 

210 

1 

285 

l 
278 

1 

161 

l 
114 

1 

173 

1 

154 

l 
159 

1 

143 
1971 252 129 248 232 332 329 166 118 177 H7 166 149 
1972 276 143 267 253 378 370 172 117 183 160 175 157 
1973 308 158 294 283 431 425 181 120 194 168 184 163 

% des Bruttoinlandsprodukts 
1970 

1 

100 

1 

3,1 

1 

54,1 

l 
18,0 

1 

14,1 

1 

10,7 

1 

100 

1 

3,9 

1 

57,5 

1 

18,8 

1 

11,7 

1 

8,2 
1971 100 2,9 53,0 17,8 14,8 11,4 100 3,9 57,2 18,7 11,9 8,3 
1972 100 2,9 52,1 17,8 15,4 11,8 100 3,8 57,2 18,5 12,1 8,4 
1973 100 2,9 51,4 17,8 15,8 12,1 100 3,7 57,6 18,3 12,1 8,3 

Halbjahreszahlen 
Mill.DM 

19711.Hj. 362 680 10440 195 020 64430 55 450 41640 265 140 10370 151 650 -48 610 32 050 22460 
2.Hj. 399 860 11820 213 270 72990 58930 46550 280640 11090 160 610 53230 32900 22 810 

19721.Hj. 397 910 11480 210 650 69 930 63 750 46 800 273 600 10 150 156 270 49 680 33 950 23 550 
2.Hj. 436 720 13 300 229 320 80070 66 600 52430 290 540 ' 11 040 166 600 54450 34490 23 960 

19731.Hj. 447 420 13 000 235 600 80480 72310 52 730 290 700 10 530 167 280 52 800 35 620 

l 
24470 

2.Hj. 483 220 14360 248 790 87 460 76 240 61170 303 420 11340 174 640 56160 36410 24870 

19741. Hj. 479 330 13 830 245 180 86140 79330 60 550 294 900 11380 167 630 53 280 37170. 25 440 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in % 
3,

1

8 19711.Hj. + 12,1 - 3,2 + 11,1 + 10,9 + 18,0 + 17,8. + 3,8 + 5,4 + + 2,4 + 5,1 + 4,3 
2.Hj. + 10,1 + 10,1 + 6,9 + 9,4 + 15,4 + 19,2 + 2,0 + 2,8 + 1,1 + 1,7 + 4,7 + 4,2 

19721.Hj. + 9,7 + 10,0 + 8,0 + 8,5 + 15,0 + 12,4 + 3,2 - 2,1 + 3,0 + 2,2 + 5,9 + 4,9 
2.Hj. + · 9,2 + 12,5 + 7,5 + 9,7 + 13,0 + 12,6 + 3,5 - 0,5 + 3,7 + 2,3 + 4,8 + 5,0 . 

19731.Hj. + 12,4 + 13,2 + 11,8 + 15,1 + 13,4 + 12,7 + 6,3 + 3,7 + 7,0 + 6,3 

1 

+ 4,9 + 3,9 
2.Hj. + 10,6 + 8,0 + 8,5 + 9,2 + 14,5 + 16,7 + 4,4 + 2,7 + 4,8 + 3,1 + 5,6 -l; 3,8 

19741.Hj. + 7,1, + 6,4 + 4,1 + 7,0 + 9,7 + 14,8 + 1,4 + 8,1 + 0,2 + 0,9 + 4,4 + 4,0 

--1) Ab 1972 vorläufiges Ergebnis. - 2) Die Summen der Beiträge der Wirtschaftsbereiche zum Bruttomlandsprodukt m 1cwe1hgen Preisen smd größer als das 
Bruttoinlandsprodukt insgesamt. Die Differenz ergibt sich aus der unterschiedlichen Buchung der Umsatzsteuer auf Investitionsguter bzw. der Investiti6nssteuer in der 
Entstehungs- und Verwendungsrechnung des Sozialprodukts. - 3) Einschl. privater Organisationen ohne Erwerbscharakter. 
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Im Bereich Hand e l und Verkehr (einschl. Nach-
richtenübermittlung), dessen Beitrag zum Bruttoinlands-
produkt in jeweiligen Preisen im ersten Halbjahr 1974 im 
Vergleich zum ersten Halbjahr 1973 um 7 °/o zunahm, hat-
ten die Teilbereiche Handel und Verkehr einschl. Nach-
richtenübermittlung eine gleichlaufende Entwicklung zu 
verzeichnen. In konstanten Preisen gerechnet ging der 
Beitrag des Handels jedoch zurück (- 1/2°/o), während der 
des Bereichs Verkehr (einschl. Nachrichtenübermittlung) 
um 31/20/o zunahm. Der reale Zuwachs der Nachrichten-
übermittlung war mit 51/2 O/o etwa doppelt so stark wie 
der des Verkehrs (gut 21/2°/o). 

Auch im Bereich der D i e n s t 1 e i s t u n g s u n t e r-
, nehmen war die nominelle Entwicklung relativ einheit-

lich. Die Beiträge der Te;.lbereiche Wohnungsvermietung, 
Kreditinstitute und Versicherungsunternehmen sowie son-
stige Dienstleistungen nahmen zwischen 9 und 10 O/o zu. 
Auch zu der realen Steigerung des Beitrags der Dienst-
leistungsunternehmen um 41/20/o trug die Entwicklung in 
den Teilbereichen annähernd gleichmäßig bei. · 

Die Entwicklung außerhalb .des Unternehmenssektors 
(Staat, private Haushalte usw.) wird vor allem durch den 
Beitrag des S t a a t es bestimmt, der anhand der Einkom-
men aus unselbständiger Arbeit der beim Staat Beschäf-
tigten, der von den Behörden und Einrichtungen des 
Staates gezahlten indirekten Steuern sowie der Abschrei-
bungen gemessen wird. In jeweiligen Preisen betrug der 
Zuwachs des Beitrags des Staates gegenüber dem ersten 
Halbjahr 1973 150/o, in konstanten Preisen gut 40/o. 

II. Verwendung des Sozialprodukts 
Die einzelnen Aggregate der Verwendungsseite des 

Sozialprodukts entwickelten sich im ersten Halbjahr 1974 
sehr unterschiedlich. Relativ starken Einfluß auf die Zu-
nahme des Bruttosozialprodukts in j e w e i 1 i g e n P r e i -
s e n - um 7,0 O/o gegenüber dem ersten Halbjahr 1973 -
hatte die beachtliche Erhöhung der Ausfuhr von Waren 
und Dienstleistungen (um 321/20/o), die erheblich größer 
war als im ersten und zweiten Halbjahr 1973 (+ 191/20/o 
bzw. + 181/2°/o gegenüber dem ersten bzw. zweiten Halb-
jahr 1972). Zwar hat sich auch die Zunahme der Einfuhr 
von Waren und Dienstleistungen in jeweiligen Preisen 
stark beschleunigt ( + 27 O/o gegenüber dem ersten Halb-
jahr 1973) - nach Zunahmen um 141/2 O/o im ersten und 
150/o im zweiten Halbjahr 1973 -, sie blieb jedoch hinter 
der Ausfuhrsteigerung zurück. Der Außenbeitrag erhöhte 
sich infolgedessen auf 20,7 M;rd. DM im ersten Halbjahr 
1974 und 'war damit fast doppelt so groß wie im ersten 
Halbjahr 1973 (11,7 Mrd. DM). Erneut stark angestiegen 
ist im ersten Halbjahr 1974 auch der Staatsverbrauch in 
jeweiligen Preisen, und zwar um 151/20/o, nach 13 bzw. 
17 °/o im ersten und zweiten Halbjahr 1973 (im Vergleich zu 
den entsprechenden Vorjahrsperioden). Dagegen hat sich 
die Entwicklung des Privaten Verbrauchs weiter spürbar 
abgeschwächt. Nach Zunahmen um 111/2 O/o im ersten Halb-
jahr 1973 und 90/o im zweiten Halbjahr 1973 erhöhten sich 
die Ausgaben für den Privaten Verbrauch im ersten Halb-
jahr 1974 ri.ur noch um 61/2 O/o. Kennzeichnend für die kon-
junkturelle Situation war ferner die Einschränkung der 
Anlageinvestitionen (- 1 O/o gegenüber dem ersten Halb-
jahr 1973), deren Wachstum schon im zweiten Halbjahr 
1973 (+ 41/20/o) relativ gering war. Der Rütj{gang betraf 
- nominell betrachtet - nur die Ausrüstungsinvestitionen 
(- 31/20/o); die Aufwendungen für Bauten nahmen in je-
weiligen Preisen noch leicht zu(+ 11120/o). Nach den der-
zeitigen - allerdings noch sehr lückenhaften - Informa-
tionen dürften im ersten Halbjahr 1974 die Lager um 
71/2 Mrd, DM aufgestockt worden sein. Die Vorratszunahme 
war d;;tmit um 4 Mrd. DM geringer als in der ersten Hälfte 
des Vorjahres. 

Die Entwicklung der Verwendungsseite des Sozial-
produkts in k o n s t a n t e n P r e i s e n ·im ersten Halb-
jahr 1974 (+ 1,30/o) wird durch die außerordentlich starke 

Schaubild 2 

VERWENDUNG DES SOZIALPRODUKTS 
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Erhöhung des Außenbeitrags bei gleichzeitigem Rückgang 
des Werts der letzten inländischen Ver-Wendung (Letzter 
Verbrauch und Investitionen) geprägt. So hat sich der 
Außenbeitrag gegenüber dem ersten Halbjahr 1973 volu-
menmäßig mehr als verdreifacht. Dies ist auf eine starke 
reale Erhöhung der Ausfuhr (+ 171/20/o) und eine nach 
Ausschaltung der starken Preiserhöhungen bedeutend 
schwächere reale Zunahme der Einfuhr(+ 31/20/o) ~ r
zuführen. Die Zunahme der Ausfuhr entsprach in etwa 
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der Entwicklung im Vorjahr (+ 18 bzw. 141/2°/o im ersten 
und zweiten Halbjahr 1973); dagegen hat sich der Zu-
wachs der Einfuhr im Zuge der konjunkturellen Abschwä-
chung weiter verlangsamt. Im ersten und zweiten Halbjahr 
1973 war die Einfuhr in konstanten Preisen gegenüber den 
entsprechenden Halbjahren des Vorjahres real noch um 
121/2 '°/o bzw. 71/2 °/o ausgeweitet worden. Der starken Zu-
nahme des Außenbeitrags gegenüber dem ersten Halbjahr 
1973 stand eine Verminderung des realen Wertes der Güter 
der letzten inländischen Verwendung um 3 °/o gegenüber. 
Eingeschränkt wurden vor allem die Anlageinvestitionen, 
die real um 7 °/o zurückgingen, und zwar die Ausrüstungs-
investitionen um 9 O/o und die Bauinvestitionen um 51/2 O/o. 
Auch der Private Verbrauch ging in konstanten Preisen 
im ersten Halbjahr 1974 gegenüber dem vergleichbaren 
Vorjahreszeitraum zurück, nämlich um 1 O/o. Eine er-
hebliche Abschwächung des Zuwachses hatte sich schon 
im zweiten Halbjahr 1973 gezeigt. Das reale Wachs-
tum des Staatsverbrauchs war im ersten Halbjahr 1974 
mit 4 O/o zwar nicht mehr ganz so hoch wie im zweiten 
Halbjahr 1973 (+ 5 O/o gegenüber dem zweiten Halbjahr 
1972), übertraf jedoch die reale Zunahme des Bruttosozial-
produkts erheblich. 

Wie schon erwähnt, haben die privaten Haushalte ihre 
Ausgaben für den Privaten Verb r a u c h im ersten 
Halbjahr 1974 weniger ausgedehnt als 1973. Die Steige-
rungsraten gegenüber der vergleichbaren Vorjahreszeit 
gingen von ll1/20/o im ersten Halbjahr 1973 über 90/o im 
zweiten Halbjahr 1973 auf 61/2 O/o im ersten Halbjahr 1974 
zurück. Diese Abschwächung war mit einem Anstieg der 
Teuerungsrate für Güter des Privaten Verbrauchs von 
knapp 70/o im ersten Halbjahr 1973, knapp 71/20/o im zwei-

ten Halbjahr 1973 auf über 71/2 O/o im ersten Halbjahr 1974 
verbunden. Die reale Entwicklung des Privaten Ver-
brauchs verlief deshalb ungünstiger als die nominelle. So 
verminderten sich die realen Zuwachsraten gegenüber dem 
jeweils vergleichbaren Halbjahr des Vorjahres von 41/2 O/o 
im ersten Halbjahr 1973 auf 11/2 O/o im zweiten Halbjahr 
1973, und im ersten Halbjahr 1974 lag der reale Wert des 
Privaten Verbrauchs um 1 O/o unter seinem Vorjahresstand. 

In der Gliederung der Käufe der privaten Haushalte 
nach Verwendungszwecken sind im ersten Halbjahr 1974 
gegenüber der entsprechenden Vorjahresperiode eine sehr 
starke Erhöhung der Ausgaben für Elektrizität, Gas, 
Brennstoffe u. ä. (+ 181/2°/o) und recht erhebliche Zunah-
men (zwischen + 91/2 °/o und + 101/2 O/o) der Käufe von 
Waren und Dienstleistungen für die Körper- und Gesund-
heitspflege, für Bildung und Unterhaltung und für die 
persönliche Ausstattung (einschl. Dienstleistungen des Be-
herbergungsgewerbes, der Banken u. ä.) sowie der Woh-
nungsmieten festzustellen. Weniger stark als der gesamte 
Private Verbrauch erhöhten sich die Ausgaben der Haus-
halte für Nahrungs- und Genußmittel ( + 6 °/o), Kleidung 
und Schuhe (+ 41/20/o) sowie übrige Waren und Dienst-
leistungen für die Haushaltsführung (+ 41/20/o). Die Auf-
wendungen für Verkehrszwecke und Nachrichtenübermitt-
lung gingen im gleichen Zeitraum um 11/2 °/o zurück. 

Am Zuwachs des Staatsverb rauch s um 151/2 O/o 
gegenüber dem ersten Halbjahr 1973 waren sowohl der 
Verbrauch für zivile Zwecke als auch der Verteidigungs-
aufwand beteiligt. Der Verbrauch für zivile Zwecke, auf 
den rund fünf Sechstel des gesamten Staatsverbrauchs ent-
fallen, stieg um 151/20/o, der Verteidigungsaufwand nahm 
um 14°/o zu. Innerhalb der zivilen Verbrauchsausgaben 

Tabelle 4: Verwendung des Sozialprodukts 

Jahr!) In jeweiligen Preisen In Preisen von 1962 
Brutto-

1 

Privater 

1 

Staats-

1 

Anlage-

1 

Vorrats- 1 
Außen- Brutto-

1 

Privater 

1 

Staats-

1 

Anlage-

1 

Vorrats-

1 

Außen-
Halbjahr!) sozial- Ver- ver- investi- ver- bei- sozial- Ver- ver- investi- ver- bei-

produkt brauch brauch tionen änderung trag produkt brauch brauch tionen änderung trag 

1 

Jahreszahlen 
Mill.DM 

1 1970 

1 

685 600 

1 

369 010 

1 

109 040 

1 

181 080 
1 

+ 15300 1 + 11170 1 529 400 

1 

298 450 

1 

68 950 

1 

140 120 

1 

+ 14 200 1 + 7680 
1971 761 900 410 510 130 630 203 140 + 5400 1 + 12 220 545 200 315.140 73 980 146 470 + 48001 + 4810 
1972 834 600 450 920 146 500 217 410 

1 

+ 4400 1 + 15 370 564000 328 210 76 880 150 430 + 3 800 + 4680 
1973 930 300 496 750 168 630 230 000 + 9600 i + 25 320 593 800 337 840 79 940, 152120 + 7900 + 16000 

Veränderung gegentlber dem Vorjahr in% 
1970 l + 13,3 

1 

+ 10,8 

1 

+ 14,6 

1 

+ 23,9 

1 

X 

1 

X 

1 

+ 5,8 

1 

+ 7,0 

1 

+ 4,9 

1 

+ 11,5 

1 

X 

·1 

X 
1971 + 11,1 + 11,2 + 19,8 + 12,2 X X + 3,0 + 5,6 + 7,3 + 4,5 X X 
1972 + 9,5 + 9,8 + 12,1 + 7,0 X X + 3,4 + 4,1 + 3,9 + 2,7 X X 
1973 + 11,5 + ta,2 + 15,1 + 5,8 1 X X + 5,3 + 2,9 + ,4,0 + 1,1 X X 

1960 ~ 100 
1970 

1 

227 

1 

2J4 

1 

265 

1 

249 

1 

X 

1 

X 

1 

161 

1 

163 

1 

152 

1 

173 1 X 

1 

X 
1971 252 238 318 280 X X 166 172 163 181 

1 

X X 
1972 276 262 356 299 X X 172 179 170 186 X X 
1973 308 288 410 317 X X 181 184 177 188 X X 

% des Bruttosozialprodukts 
1970 

1 

100 

1 

53,8 

.1 
15,9 

1 

26,4 

1 

2,2 

1 

1,6 

1 

100 

1 

56,4 

1 

13,0 

1 

26,5 

1 

2,7 

1 

1,5 
1971 100 53,9 17,1 26,7 0,7, 1,6 100 57,8 13,6 26,9 0,9 0,9 
1972 100 54,0 17,6 26,0 0,5 1,8 100 58,2 13,6 26,7 0,7 0,8 
1973 100 53,4 18,1 24,7 1,0 2,7 100 56,9 13,5 25,6 1,3 2,7 

Halbjahreszahlen 
Mill.DM 

19711.Hj. 363 400 193 290 60470 94 250 + 8 600 + 6790 265 600 149 640 35 250 69150 + 7 500 + 4060 
2.Hj. 398 500 217 220 70160 108 890 - 3 200 + 5430 279 600 165 500 38730 77 320 - 2700 + 750 

19721.Hj. 398 300 212 710 68100 101 710 + 9 300 + 6 480 273 800 156 740 36 870 71390 + 7900 + 900 
2.Hj. 436 300 238 210 78 400 115 700 - 4900 + 8890 290 200 171 470 40010 79040 - 4100 + 3 780 

1973 1.Hj. 447 200 237 450 

1 

77070 109 380 + 11 600 + 11 700 290 500 163 870 37960 73 620 + 9 500 + 5 550 
2.Hj. 483 100 259 300 91560 120 620 - 2000 + 13 620 303 300 173 9w· 41980 78 500 -.1600 + 10450 

1974 1.Hj. 478 600 253 010 89000 108 490 + 7400 + 20 700 294 400 162 070 39 490 68 310 + 5 400 + 19 130 

Veränderung gegenuber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in % 
19711.Hj. + 12,5 + 12,2 + 21,9 + 18,9 X 

1 

X + 4,2 + 6,8 + 9,4 + 10,0 X X 
2.HJ. + 9,9 + 10,4 + 18,1 + 7,0 X x· + 1,8 + 4,5 + 5,4 + 0,1 X X 

1972 1.Hj. + 9,6 + 10,0 + 12,6 + 7,9 X ! X + 3,1 + 4,7 + 4,6 + 3,2 X X 
2.Hj. + 9,5 + 9,7 + 11,7 + 6,3 X X + ,3,8 + 3,6 + 3,3 + 2,2 X X 

' 1973 1.Hj. + 12,3 + 11,6 + 13,2 + 7,5 X X + 6,1 + 4,5 + 3,0 + 3,1 X X 
2.Hj. + 10,7 + 8,9 + 16,8 . + 4,3 X X + 4,5 + 1,5 + 4,9 - 0,7 X X 

19741.Hj. + 7,0 + 6,6 + 15,5 - 0,8 X X + 1,3 - 1,1 + 4,0 - 7,2 X X 

l) Ab 1972 vorläufiges Ergebnis. 
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·'' 

erhöhten sich die Entgelte der beim Staat Beschäftigten 
im Berichtszeitraum um 151/20/o und die Käufe von Waren 
und Dienstleistungen um 161/2 °/o. Für die Zunahme des 
Personalaufwandes waren - neben einer gewissen Per-
sonalvermehrung - in erster Linie die Anhebung der 
Beamtengehälter und Angestelltenvergütungen ab Januar 
1974 in Höhe von 11 O/o der Grundgehälter und Ortszu-
schläge und entsprechende Erhöhungen der Arbeiterlöhne 
bei gleichzeitiger Einführung eines Mindesterhöhungsbe-· 
trages von 170 DM maßgebend. Außerdem wirkte sich 
die Erhöhung der Beitragsbemessungsgrenzen in den Ren-
tenversicherungen, der gesetzlichen Krankenversicherung 
und der Arbeitslosenversicherung aus. In konstanten Prei-
sen entsprach der Zuwachs des Staatsverbrauchs im ersten 
Halbjahr 1974 der Entwicklung in den beiden vorange-
gangenen Jahren. 

Tabelle 5: Anlageinvestitionen 

Jahr!) In jeweiligen Preisen In Preisen von 1962 

Halb- 1 Aus- 1 1 Aus- 1 Anlage- r ~ - Bau- Anlage- nistungs- Bau-jahrl) 1nvest1ttonen investitionen 

Jahreszahlen 
Mill.DM 

1970 

1 

1'81 080 1 82 900 1 98 180 1140 120 

1 

70 530 

1 

69 590 
1971 203140 91120 112 020 146 470 73 910 72560 
1972 217 410 92 490 124 920 150 430 73 860 76 570 
1973 230000 96 450 133 550 152 120 75330 76790 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in% 
1970 

1 

+ 23,9 

1 

+ 23,91 + 23,81 + 11,5 , + 16,7 
1 + 6,7 1971 + 12,2 + 9,9 + 14,1 + 4,5 + 4,8 . + 4,3 

1972 + 7,0 + 1,5 + 11,5 + 2,7 - 0,1 + 5,5 
1973 + 5,8 + 4,3 + 6,9 + 1,1 + 2,0 + 0,3 

1960 = 100 
1970 

1 

249 

1 

255 

1 

245 

1 

173 

1 

203 

1 

151 
1971 280 280 279 181 213 157 
1972 299 284 311 186 213 166 
1973 317 296 333 188 217 166 

% der Anlageinvestitionen insgesamt 
1970 

1 

100 

1 

45,8 

1 

54,2 

1 

100 

1 

50,3 

1 

49,7 
1971 100 44,9 55,1 100 50,5 49,5 
1972 100 42,5 57,5 100 49,1 50,9 
1973 100 41.9 58,1 100 1 49,5 50,5 

% des Bruttosozialprodukts 
1970 

'1 

26,4 

1 

12,1 

1 

14,3 , . 26,5 

1 

13,3 

1 

13,1 
1971 26,7 12,0 14,7 26,9 13,6 13,3 
1972 26,0 11,1 15,0 26,7 13,1 13,6 
1973 24,7 10,4 14,4 25,6 12,7 12,9 

Halbjahreszahlen 
Mill.DM 

19711.Hj. 94 250 

1 

44660 49 590 69150 36 540 32 610 
2.Hj. 108 890 46460 62430 77 320 37 370 39 950 

19721.Hj. 101 710 44 810 56 900 71390 36150 35 240 
2.Hj. 115 700 47680 68 020 79040 37710 41 330 

19731.Hj. 109 380 47120 62 260 73 620 37 430 36190 
2.Hj. 120 620 49 330 71290 78 500 37900 40 600 

19741.Hj. 108 490 45 430 63060 68310 34060 34250 

Veränderung gegenuber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in % 
19711.Hj. + 18,91 + 16,2 + 21,4 + 10,0 + 9,7 + 10,2 

2.Hj. + 7,0 + 4,5 + 8,9 + 0,1 + 0,4 - 0,1 

1972 1.Hj. + 7,9 + 0,3 + 14,7 + 3,2 - 1,1 + 8,1 
2.Hj. + 6,3 + 2,6 + 9,0 + 2,2 + 0,9 + 3,5 

1973 1.Hj. + 7,5 + 5,2 + 9,4 + 3,1 + 3,5 + 2,7 
2.HJ. + 4,3 + 3,5 + 4,8 - 0,7 + 0,5 - 1,8 

19741.Hj. - 0,8 - 3,6 + 1,3 - 7,2 ,_ 9,0 - 5,4 

')Ab 197;! vorläufiges Ergebnis. 

·Die An 1 a g ein v es t i t i o n e n wurden - wie bereits 
erwähnt - im ersten Halbjahr 1974 gegenüber dem ersten 
Halbjahr 1973 um etwa 1 O/o vermindert. Eine Abschwä- · 
chung der Zunahme gegenüber den vergleichbaren Zeit-
räumen des Vorjahres hatte sich bereits im zweiten Halb-
jahr 1973 (+ 41/20/o nach+ 71/20/o im ersten Halbjahr 1973) 
gezeigt. Sie betraf sowohl die Bauten als 1mch die Aus-
rüstungen. Der Rückgang im ersten Halbjahr 1974 ergab 
sich durch eine · Einschränkung der Aufwendungen für 
Ausrüstungsinvestitionen um - 31/20/o, während diejeni-

gen für Bauten noch um 11120/o anstiegen. Die Preise für 
Ausrüstungsinvestitionen zogen im ersten Halbjahr 1974 
erheblich, die für Bauten geringfügig stärker an als im 
Vorjahr. Der Preisanstieg gegenüber dem ersten Halbjahr 
1973 belief sich bei den Ausrüstungen auf 6 O/o und bei den 
Bauten auf 7 O/o. Zur Preisentwicklung der Investitionen 
ist zu bemerken, daß hierin auch die Änderungen der 
effektiven (nicht abzugsfähigen) Belastungen mit Mehr-
wertsteuer einschl. Investitionssteuer eingehen. Die Preis-
entwicklung der Anlageinvestitionen ist im ersten Halb-
jahr 1974 jedoch von der Investitionssteuer nur wenig 
berührt worden, denn im ersten Halbjahr 1973 war die im 
Rahmen der Stabilitätsmaßnahmen im Frühjahr 1973 
eingeführte Investitionssteuer noch nicht wirksam, und 
im ersten Halbjahr 1974 sind nur noch relativ wenige 
Investitionen mit dieser Steuer - die im Dezember 1973 
wieder abgeschafft wurde - belastet gewesen. In kon-
stanten Preisen verminderten sich die Anlageinvestitionen 
um 7 O/o. Besonders betroffen von der realen Einschränkung 
waren die Ausrüstungsinvestitionen (- 9 O/o), . aber auch 
der Rückgang der realen Bauinvestitionen (- 51/20/o) war 
beachtlich. 

Die V o r r a t s v e r ä n d er u n g wird im ersten Halb-
jahr 1974 nach den bisher vorliegenden Informationen 
auf 71/2 Mrd. DM und damit um 4 Mrd. DM geringer als 
im ersten Halbjahr 1973 geschätzt. Es sei darauf 
hingewiesen, daß die Vorratsveränderung 'in jeweiligen 
Preisen nicht mit der Veränderung· der Buchwerte der 
Lagerbestände gleichzusetzen ist, die die Preissteigerungen 
im Lagerbestand (also nicht nur diejenige der Lagerver-
änderung) einschließt und wesentlich größer war. 

Der Außenbeitrag betrug im ·ersten Halbjahr 1974, 
wie bereits erwähnt, in jeweiligen Preisen 201/2 Mrd. DM 
und war um 9 Mrd. DM größer als im ersten Halbjahr 
1973. Er setzte sich aus einem Überschuß im Warenverkehr 
- in den Abgrenzungen der Volkswirtschaftlichen Ge-
samtrechnungen - von 28 Mrd. DM und einem Defizit im 
Dienstleistungsverkehr (einschl. Erwerbs- und Vermögens-
einkommen) von ''11/2 Mrd. DM zusammen. Gegenüber 
dem ersten Halbjahr 1973 sind der Überschuß im Waren-
verkehr um 11 Mrd. DM, das Defizit des Dienstleistungs-
verkehrs um 2 Mrd. DM gestiegen. 

Die Entwicklung der A u s f u h r von Waren und 
Dienstleistungen, die im Berichtshalbjahr gegenüber dem 
ersten Halbjahr 1973 um 321/2°/o zunahm, wurde vor allem 
durch eine starke Zunahme der Warenausfuhr (um 
361/2 O/o) geprägt. Aus Dienstleistungsverkäufen wurden 
14 °/o mehr als vor einem Jahr erlöst; der darin enthaltene 
Betrag an Erwerbs- und Vermögenseinkommen stieg - · 
vor allem wegen höherer Kapitalerträge aus dem Ausland 
- um ein Drittel. Die ebenfalls beachtliche Zunahme der 
Einfuhr von Waren und Dienstleistungen (um 27 O/o 
gegenüber dem ersten Halbjahr 1973) ging auf einen An-
stieg derWareneinfuhr um 291/20/o und der Dienstleistungs-
käufe um 19 O/o zurück. Die von Inländern an die übrige 
Welt gezahlten Erwerbs- und Vermögenseinkommen, die 
in die Dienstleistungskäufe einbezogen sind, stiegen -
wegen höherer Kapitalaufwendungen - in der gleichen 
Zeit um rund 40 O/o. 

In konstanten Preisen waren die Unterschiede in der 
Entwicklung der Aus- und Einfuhr weit stärker als in 
jeweiligen Preisen. Während die Ausfuhr von Waren und 
Dienstleistungen im ersten Halbjahr 1974 gegenüber dem 
ersten Halbjahr 1973 volumenmäßig (d. h. in konstanten 
Preisen) um 171/20/o zunahm, stieg ~ e Einfuhr von Waren 
und Dienstleistungen in der gleichen Zeit nur um 31/2 O/o. 
Der Außenbeitrag erhöhte sich. deshalb gegenüber dem 
ersten Halbjahr 1973 in konstanten Preisen stärker als 
in jeweiligen Preisen. Er stieg real von 51/2 Mrd. DM im 
ersten Halbjahr 1973 auf 19 Mrd. DM im Berichtshalbjahr, 
also um 131/2 Mrd. ~ (in jeweiligen Preisen dagegen um 
9 Mrd. DM). 

In dieser Entwicklung kommt die merkliche Verschlech-
terung der Terms of Trade zum Ausdruck, die - gemes-

- 612 -



Tabelle 6: Ausfuhr und Einfuhr 
In jeweiligen Preisen In Preisen von 1962 

Jahr!) Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr 

Halbjahr!) ~  1 Waren- 1 Dienst- l 1 Waren- 1 Dienst-
insgesamt 1 Waren- 1 Dienst- 1 1 Waren-

1 

Dienst-
ausfuhr leistungs- insgesamt emfuhr leistungs- ausfuhr leistungs- insgesamt einfuhr leistungs-

verkäufeZ) käufe2) verkäufe2) käufe2) 

Jahreszahlen 
Mill.DM 

1970 

1 

158 580 

1 

128 880 

1 

29700 

1 

147 410 

1 

107 960 

l 
39 450 

1 

146 510 

1 

123 780 

1 

22 730 

1 

138 830 

1 

107 520 

1 

31 310 
1971 174 230 139 940 34290 162 010 117 250 44760 157 020 132 230 24790 152 210 118 780 33430 
1972 190 150 153 430 3ti720 174 780 127 660 47120 169 300 143 510 25 790 164 620 130 990 33 630 
1973 226150 186 630 39 520 200 830 147 740 53 090 1%810 171860 24950 180 810 145 '.MO 35 570 

Veränderung gegenuber dem Vorjahr in % 
1970 

1 

+ 11,8 

1 

+ 10,7 

l 
+ 16,8 

1 

+ 16,0 

1 

+ 12,4 

l 
+ 27,2 

1 

+ 9,0 

1 

+ 8,7 

l 
+ 10,2 

1 

+ 15,9 

1 

+ 14,4 

1 

+ 21,4 
1971 + 9,9 + 8,6 + 15,5 + 9,9 + 8,6 + 13,5 + 7,2 + 6,8 + 9,1 + 9,6 + 10,5 + 6,8 
1972 + 9,1 + 9,6 + 7,1 + 7,9 + 8,9 + 5,3 + 7,8 + 8,5 + 4,0 + 8,2 + 10,3 + 0,6 
1973 + 18,9 + 21,6 + 7,6 + 14,9 + 15,7 + 12,7 + 16,2 + 19,8 - 3,3 + 9,8 + 10,9 ;- 5,8 

Halbjahreszahlen 
Mill.DM 

19711.Hj. 85 340 68590 16750 78 550 58460 20090 77 520 65 320 12 200. 73460 58 210 15 250 
2.Hj. 88890 71350 17 540 83460 58790 24670 79 500 66 910 12 590 78750 60 570 18180 

19721.Hj. 90270 73440 16 830 83 790 62820 20970 80980 68 930 12050 80080 64 790 15 290 
2.Hj. 99 880 79990 19 890 90990 64840 26150 88320 74 580 13 740 84540 66200 18340 

19731.Hj. 107700 89140 18 560 96000 72 030 23 970 95 590 83 540 1·2 050 90040 73 570 16 470 
2.Hj. 118 450 97490 20960 104 830 75 710 29120 101220 88320 12900 90770 71670 19100 

19741.Hj. 142 670 121490 21180 121 970 93 400 28 570 112 450 100 320 12 130' 93320 75 240 18080 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in % 
19711.Hj. + 13,3 + 11,1 + 23,2 + 11,2 + 10,1 + 14,5 + 10.2 + 9,3 + 15,3 + 10,3 + 10,8 + 8,2 

2.Hj. + 6,7 + 6,Z + 8,9 + 8,7 + 7,1 + 12,6 + 4,4 + 4,5 + 3,6 + 9,1 + 10,2 + 5,6' 

19721.Hj. + 5,8 + 7,1 + 0,5 + 6,7 + 7,5 + 4,4 + 4,5 + 5,5 - 1,2 + 9,0 + 11,3 + 0,3 
. 2.Hj. + 12,4 + 12,1 + 13,4 + 9,0 + 10,3 + 6,0 + 11,1 + 11,5 + 9,1 + 7,4 + 9,3 + 0,9 

19731.Hj. + 19,3 + 21,4 + 10,3 + 14,6 + 14,7 + 14,3 + 18,0 + 21,2 + 0,0 + 12,4 + 13,6 + 7,7 
2.Hj. + 18,6 + 21,9 + 5,4 + 15,2 + 16,8 + 11,4 + 14,6 + 18,4 - 6,1 + 7,4 + 8,3 + 4,1 

19741.Hj. + 32,5 +36,3 + 14,1 + 27,1 + 29,7 + 19,2 + 17,6 + 20,1 + 0,7 + 3,6 + 2,3 + 9,8 

1) Ab 1972 vorläufiges Ergebnis. - 2) Einschl. Erwerbs- und Vermögenseinkommen. 

sen am Verhältnis der Veränderung der Ausfuhrpreise zur 
Veränderung der Einfuhrpreise nach den Konzepten der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen - vom ersten 
Halbjahr 1973 zum ersten Halbjahr 1974 - 8 ()/o betrug. Die 
P r e i s e sowohl der ausgeführten als auch der eingeführ-
ten Waren und Dienstleistungen haben sich im Berichts-
zeitraum außergewöhnlich stark erhöht, wobei der An-
stieg der Einfuhrpreise (+ 221/2 °/o gegenüber dem ersten 
Halbjahr 1973) erheblich über den der Ausfuhrpreise 
(+ 121/2 °/o) hinausging. Es sei darauf hingewiesen, daß die 
Preisentwicklung der Warenaus- und -einfuhr in der So-
zialproduktsberechnung - solange Paasche-Preisindices 
für die aus- und eingeführten Güter nicht zur Verfügung 
stehen - am Verlauf der Durchschnittswerte nach der 
Außenhandelsstatistik gemessen wird. Die Verschlechte-

Tabelle 7: Preisentwicklung gegenüber 1962 
Preisindex mit wechselnder Wägung 

(Warenkorb des jeweiligen Berichtsjahres) 
1962 = 100 

! Letzte Letzte inländische Verwendung 
Jahr!) Brutto-

sozial-
Halb- pro-
jahr') dukt 

Ein-
fuhr 

l
i ~:: 1 von ~:: er 

dung zu- Privater 1 Staats-1 Anlage-von V . . Guter 2) sammen er- \ ver- ~ e -
n brauch brauch tionen 

1970 1129,5 ' 106,2 1' 1971 139,7 106,4 
1972 148,0 1 106,2 ' 
1973 156,7 1 111,1 1 

1971 ! 
1.Hj. 136,8 106,9 
2.Hj. 142,5 106,0 

1972 
1.Hj. 145,5 104,6 
2.Hj. 150,3 107,6 

1973 
1.Hj. 153, 9 106,6 
2.Hj. 159,3 115,5 

1974 
1.Hj. 162,6 130,7 

Jahreszahlen 
124,7 ' 129,3 1 123,6 1 
132,5 ' 138, 7 130,3 
138,5 1 146,5 1 137,4 1 
146,0 : 156,6 147,0 

Hai bj ahrcszahlcn 

130,3 136,4 129,2 
134,5 141,0 .131,3 

136,2 143,6 135,7 
140,7 149,2 138,9 

1 142,7 152,8 144,9 
149,2 160,3 149,0 

154,9 ' 166,3 156,1 

158,1 
176,6 
190,6 
210,9 

171,5 
181,2 

184,7 
196,0 

203,0 
218,1 

225,4 

1

129,21 138,7 
144,5 
151,2 

136,3 
140,8 

142,5 
146,4 

148,6 
153,7 

158,8 

Aus-
fuhr 

108,2 
111,0 
112,3 
114,9 

110,1 
111,8 

111,5 
113,1 

112,7 
117,0 

126,9 

1} Ab 1972 vorläufiges Ergebnis. - 2) Letzter Verbrauch, Investitionen und Aus-
fuhr. 

rung der Terms of Trade bedeutet im Hinblick auf die 
Preisentwicklung des Bruttosozialprodukts und der letzten . 
inländischen Verwendung von Gütern (Letzter Verbrauch 
und Investitionen), daß der Preisanstieg bei diesen Gütern 
größer war als die Verteuerung der wirtschaftlichen Lei-
stung, gemessen an der Preisentwicklung des Bruttosozial- , 
produkts. Da der starke Anstieg der Einfuhrpreise im er-
sten Halbjahr 1974 gegenüber dem ersten Halbjahr 1973 
( + 221/2 °/o) - aus gesamtwirtschaftlicher Sicht - nur zum 
Teil in den Ausfuhrpreisen weitergegeben wurde, hat sich 
die letzte inländische Verwendung von Gütern im Preis 
weit stärker erhöht als das Bruttosozialprodukt: Die 
letzte inländische Verwendung von Gütern verteuerte sich 
gegenüber dem ersten Halbjahr 1973 um knapp 9 °/o, das 
Bruttosozialprodukt dagegen nur um 51/2 °/o. 

III. Verteilung des Volkseinkommens 
Das V o 1 k sein kommen (Nettosozialprodukt zu Fak-

torkosten) stieg im ersten Halbjahr 1974 um 7 O/o gegenüber 
dem ersten Halbjahr 1973, also erheblich weniger als im 
Jahr '1973, in dem der Anstieg ( + 12 O/o) etwas über dem 
Durchschnitt der letzten Jahre (ab 1968) gelegen haHe. Der 
Anstieg des Volkseinkommens entsprach im Berichtshalb-, 
jahr dem des Bruttosozialprodukts (+ 7,0 O/o). Die beiden 
„Abzugsposten", durch die sich das Bruttosozialprodukt 
vom Volkseinkommen unterscheidet (Abschreibungen so-
wie Saldo aus indirekten Steuern und Subventionen), haben 
- zusammen betrachtet - in gleichem Maße wie das 
Bruttosozialprodukt zugenommen. Die Abschreibungen 
- in der Bewertung der Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen zu Wiederbeschaffungspreisen - erhöhten sich 
um 121/2 °/o. In dieser, im Vergleich zu den beiden Vorjahren 
erhöhten Zunahme der Abschreibungen, kommt u. a. der 
verstärkte Anstieg der Preise für Anlageinvestitionen zum 
Ausdruck. Der Saldo aus indirekten. Steuern und Subven-
tionen nahm dagegen nur um 3 Ufo gegenüber dem ersten 
Halbjahr 1973 zu; die entsprechenden Zuwachsraten in den 
Vorjahren (seit 1971} waren größer gewesen. Die schwache 
Entwicklung des Saldos aus indirekten Steuern und Sub-
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Tabelle 8: Verteilung des Volkseinkommens 
Bruttoeinkommen Bruttoeinko1nmen 

Jahr!) aus aus 
Volks-

1 .~ 
Volks-

1 U--ein- unselb- nehzner- ein- unselb- nehmer-Halb- kommen ständiger tätigkeit kommen ständiger tätigkeit jahrl) Arbeit und Ver- Arbeit und Ver-
mögen mögen 

Jahreszahlen 
Veränderung gegenüber dem 

Mill.DM Vorjahr in% 
1970 529190 

1353 190 1 
176 000 + 14,91 + 17,71 + 9,7 

1971 585 680 400 220 185 460 + 10,7 + 13,3 + 5,4 
1972 639 !!90 439150 200740 + 9,3 + 9,7 + 8,2 
1973 717 250 498 530 218 720 + 12,1 + 13,5 + 9,0 

1960 = 100 % des Volkseinkommens 
1970 

1 

225 

1 

247 

1 

190 100 

1 

66,7 

1 

33,3 
1971 248 280 200 100 68,3 31,7 
1972 271 307 216 100 68,6 31,4 
1973 304 349 236 100 69,5 30,5 

Halbjahreszahlen 
Veränderung gegenuber 

Mill.DM dem entsprechenden Halb-
jahr des Vorjahres in % 

19711.Hj. 277740 191110 86 630 + 11,9 + 15,1 + 5,5 
2.Hj. 307 940 209110 98 8.30 + 9,6 + 11,7 + S,3 

19721.Hj. 303 510 209 300 94210 + 9,3 + 9,5 + 8,7 
2.Hj. 336 380 229 850 106 530 + 9,2 + 9,9 + 7,8 

19731.Hj. 342 900 237040 105 860 + 13,0 + 13,3 + 12,4 
2.Hj. 374350 261490 112 860 + 11,3 + 13,8 + 5,9 

19741.Hj. 366440 261 020 105 420 + 6,9 + 10,1 - 0,4 

1) Ab 1972 vorläufiges Ergebms. 

ventionen geht auf einen Anstieg des Aufkommens an in-
direkten Steuern um 4 °/o und eine Zunahme der Subven-
tionen um 19 O/o gegenüber dem ersten Halbjahr 1973 zu-
rück. 

Die Zunahme des Volkseinkommens bestand im ersten 
Halbjahr 1974 allein aus einem Anstieg der B r u t t o e i n -
k o mm e n aus u n s e l b s t ä n d ,i g e r A r b e i t ; sie 
erhöhten sich gegenüber dem ersten Halbjahr 1973 um 
10 O/o. Die Bruttoeinkommen aus Untern eh -
m er t ä t i g k e i t und V e r m ö g e n. haben dagegen ge-
ringfügig abgenommen (- 1/2 O/o). Damit hat sich die recht 
unterschiedliche Entwicklung der beiden Einkommensarten, 
die sich schon im zweiten Halbjahr 1973 zeigte, fortgesetzt. 
Im ersten Halbjahr 1973, in dem der stärkste Anstieg des 
Volkseinkommens seit 1970 zu verzeichnen war, hatten 
hingegen die beiden Einkommensarti:n ziemlich gleich-
mäßig am Anstieg des Volkseinkommens teilgenommen 
( + 131/2 °/o bzw. 121/2 O/o). 

Das unterschiedliche Wachstum der Einkommen aus un--
selbständiger Arbeit und der Einkommen aus Unterneh-
mertätigkeit und Vermögen führte zu einem erneuten An-
stieg des Anteils der Bruttoeinkommen aus unselbständiger 
Arbeit am Volkseinkommen. Die Lohnquote stieg von 
69,1 O/o im ersten Halbjahr 1973 auf 71,2 6/o im Berichts-
halbjahr. Anders als in den vorangegangenen Halbjahren 
ist die Lohnquote im Berichtshalbjahr nicht durch eine un-
terschiedliche Entwicklung der Zahl der beschäftigten Ar-
beitnehmer einerseits und der Selbständigen und Mithel-
fenden Familienangehörigen andererseits beeinflußt. Soweit 
es die verfügbaren statistischen Unterlagen erkennen las-
sen, haben sowohl die Zahl der durchschnittlich beschäf-
tigten Arbeitnehmer als auch die Zahl der Selbständigen 
und Mithelfenden Familienangehörigen im ersten Halbjahr 
1974 gegenüber dem vergleichbaren Vorjahreszeitraum je-
weils um rd. 1 °/o abgenommen. 

Die bereits erwähnte Zunahme der Bruttoeinkommen aus 
unselbständiger Arbeit ( + 10 O/o) ist im wesentlichen auf die 
Entwicklung der B r u t t o lohn - und - geh alt -
s u mm e zurückzuführen, die sich gegenüber dem ersten 
Halbjahr 1973 um knapp 10 O/o erhöhte. Diese Zunahme 
setzt sich aus einem Anstieg der Durchschnittsverdienste 
um 11 U/o und einer Abnahme der Zahl der durchschnittlich 
beschäftigten Arbeitnehmer um 1 O/o zusammen. Die Brutto-
löhne und -gehälter je durchschnittlich beschäftigten Ar-
beitnehmer erhöhten sich von monatlich 1495 DM im 

Tabelle 9: Einkommen aus unselbständiger Arbeit 

Arbeit- \ Zusätz-

Nach-
Brutto- Arbeit- riebt-

Brutto- Netto- lieh: em ... geber- liehe lohn- neh- lohn- Netto-kom- bei träge Sozial- und mer- und einkom-Jahr!) men zur auf wen- -gehalt- bei träge Lohn- -gehalt- men aus aus Sozial- dungen summe zur steuer2) summe unselb-Halb- unselb- ver- der (Sp.1 Sozial- (Sp. 4 ständi-jahrl) ständi- siehe- Arbeit- -Sp.2 ver- -Sp.5 ger ger rung geber und3) siehe- und6) Arbeit Arbeit rung (Sp. 7 
+sp. 3) 

--1---2-~ --4- --5- --6- --7- --8-

Jahreszahlen 
Mill.DM 

19701353190, 42290' 4 5001306 400 132 730 136 5203) 1237 150 1241 650 1971 400 220 49 920 5 300 345 000 36 590 46 2203) 262 190 267 490 
1972 439 150 57 110 1 5 800 376 240 41 420 48 7704) 286 050 291 850 
1973 498 530 68 230 6 500 423 800 49 110 63 4905) 311 200 317 700 

Veränderung gegenilber dem Vorjahr in % 

1970 1 +17,71 +20,31 +15,41 +17,31 +18,81 +35,63), +14,8' +14,8 
1971 +13,3 +18,0 +17,8 +12,6 +11,8 +26,63) +10,6 +10,7 
1972 + 9,7 +14,4 + 9,4 + 9,1 +13,2 + 5,5•) + 9,1 + 9,1 
1973 +13,5 +19,5 +12,1 +12,6 +18,6 +30,25) + 8,8 + 8,9 

1960 = 100 

1970 1 247 

1 

265 

1 

191 

1 

246 

1 

279 

1 

4623) 1 226 

1 

225 
1971 280 313 226 277 312 5843) 250 249 
1972 307 358 247 302 353 6174) 273 272 
1973 349 428 277 340 419 8035) 297 296 

% des Bruttoeinkommens aus unselbständiger Arbeit 

1970 1 100 

1 

12,0 

1 

1,3 

1 

86,8 

1 

9,3 

l 
10,33) 1 67,1 

1 

68,4 
1971 100 12,5 1,3 86,2 9,1 11,53) 65,5 66,8 
1972 100 13,0 1,3 85,7 9,4 11,14) 65,1 66,5 
1973 100 13,7 1,3 85,0 9,9 12,75) 62,4 63,7 

Halbjahreszahlen 
Mill.DM 

1971 1 
Ulj. 191110 23 860' 2 570 164 680 17 570 20 4303) 126 680 129 250 
2.Hj. 209110 26060 2 730 180 320 19 020 25 7903) 135 510 138 240 

1972 
1.Hj. 209 300 26 990 2810 179 500 19 900 19 6904) 139 910 142 720 
2.Hj. 229 850 30120 2990 1%740 21520 29 0804) 146140 149130 

1973 
1.Hj. 237 040 32330 3130 201 580 23 700 26950 150 930 154060 
2.Hj. 261 490 35 900: 3 370 222 220 25 410 36 54()5) 160 270 163 640 

1974 
362801 1.Hj. 261 020 3440 221300 26260 30 9705) 164 070 167 510 

Veränderung gegenüber dem. entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in.% 
1971 
1.Hj. +15,1 +18,1 +19,5 +14,6 +12,8 +44,43) +11,1 +11,3 
2.Hj. +11,7 ~ +16,2 +10,8 +10,8 +15,33) +10,0 +10,1 

1972 
1.Hj. + 9,5 +13,1 + 9,3 + 9,0 +13,3 - 3,64) +10,4 +10,4 
2.Hj. + 9,9 +15,6 + 9,5 -1- 9,1 +13,1 +12,84) + 7,8 + 7,9 

1973 
1.Hj. +13,3 +19,8 +11,4 +12,3 +19,1 +36,9 + 7,9 + 7,9 
2.Hj. +13,8 +19,2 +12,7 +13,0 +18,1 +25,75) + 9,7 + 9,7 

1974 
1.Hj. +10,1 +12,2 + 9,9 + 9,'8 +10,8 +14,95) + 8,7 + 8,7 

1) Ab 1972 vorläufiges Ergebnis. - 2) Ohne Lohnsteuer auf Pensionen. - Vor 
Abzug der Arbeitnehmersparzulage (ab 1971). - 3) Einschl. des rückzahlbaren 
Konjunkturzuschlages. - 4) Nach Erstattung des Konjunkturzuschlages. -
S) Einschl. Stabilitätszuschlag. 

ersten Halbjahr 1973 auf 1 659 DM im ersten Halbjahr 1974. 
Die Entwicklung der Durchschnittsverdienste blieb damit 
- bei gleichzeitiger Abnahme der Zahl der beschäftigten 
Arbeitnehmer - nur geringfügig unter den relativ hohen 
Zuwachsraten der Durchschnittsverdienste der beiden vor-
angegangenen Halbjahre ( + 111/2 •/o bzw. 121/2 "/o gegenüber 
den entsprechenden Halbjahren 1972). 

Die A r b e i t g e b e r b e i t r ä g e zur Sozialversiche-
rung, die neben der Bruttolohn- und -gehaltsumme und den 
zusätzlichen Sozialaufwendungen der Arbeitgeber in die 
Größe des Bruttoeinkommens aus unselbständiger Arbeit 
eingehen, haben - wie seit einer Reihe von Jahren - auch 
im Berichtshalbjahr stärker als die Bruttolohn- und 
-gehaltsumme zugenommen. Ihr Zuwachs gegenüber dem 
ersten Halbjahr 1973 betrug 12 O/o. In dieser Entwicklung 
kommen u. a. die Heraufsetzung der Beitragsbemessungs-
grenzen in den Rentenversicherungen, in der Krankenver-
sicherung und in der Arbeitslosenversicherung sowie An-
hebungen der Beitragssätze bei zahlreichen Kassen der 
gesetzlichen Krankenversicherung zum Ausdruck. Bei der 
Berechnung der zu s ä t z 1 i c h e n S o z i a 1 a u f w e n -
d u n g e n der Arbeitgeber wurde - aus Mangel an kurz-
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Tabelle 10: Einkommen je Einwohner, je Erwerbstätigen und je beschäftigten Arbeitnehmer 
Bruttoeinkommen Volkseinkommen aus unselbständiger Arbeit 1 

Brutto- \ Netto-
lohn- und gehaltsumme Jahr!) 

je Einwohner je durchschnittlich beschäftigten Arbeitnehmer 1 ie Erwerbstätigen 
Halbjahr!) Jährlich bzw., Zu- Jährlich bzw., Zu- jährlich bzw., monat-

1 
Zu-

1 

monat-
1 

Zu-

1 

monat-
1 

Zu-
halbjährlich wachs2) halbjährlich wachs2) halbjährlich ltch wachs2) hch wachs2) lieh wachs2) 
---OM 1 % DM 1 % DM 1 % DM 1 % DM 1 % 

Jahreszahlen 
1970 

1 

8 725 

1 

+ 13,8 

1 

19844 

1 

+ 13,5 

1 

15 877 

1 

1323 

1 

+ 15,1 

1 

1148 

1 

+ 14,7 

1 

888 

1 

+ 12,2 
1971 9 557 + 9,5 21 915 + 10,4 17 856 1488 + 12,5 1283 + 11,8 975 + 9,7 
1972 10 376 + 8,6 24006 + 9,5 19 574 1631 + 9,6 1398 + 9,0 1063 + 9,0 
1973 11573 + 11,5 26851 + 11,9 22094 1841 + 12,9 1565 + 12,0 1149 + 8,2 

Halbjahreszahlen 
19711.Hj. 4543 + 10,8 10416 + 11,2 8 564 1427 + 13,6 1230 + 13,2 946 + 9,8 

2.Hj. 5013 + 8,6 11498 + 9,8 9289 1548 + 11,5 1335 + 10,6 1003 + 9,7 

19721.Hj. 4929 + 8,5 11435 + 9,8 9389 1565 + 9,6 1342 + 9,1 1046 + 10,6 
2.Hj. 5446 + 8,6 12566 + 9,3 10180 1697 + 9,6 1452 + 8,11 1079 + 7,5 

19731.Hi. 5 542 + 12,4 12879 + 12,6 10551 1 759 + 12,4 1495 + 11,4 112o + 7,0 
2.Hj. 6031 + 10,7 13 969 + 11,2 11540 1923 + 13,4 1635 + 12,5 1179 + 9,3 

19741.Hj. 5 904 + 6,5 13 904 + 8,0 11 737 1956 + 11,2 1659 + 10,9 . 1230 + 9,8 

')Ab 1972 vorläufiges Ergebnis. - 2) Veränderung gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjaltres. 

fristig verfügbaren statistischen Unterlagen - von einer 
ähnlichen Zunahme wie bei der Bruttolohn- und -gehalt-
.summe (+ 10 °/o) ausgegangen. 

Die N e t t o 1 o h n - und - g eh a lt s u m m e , die sich 
nach Abzug der Lohnsteuer und der Arbeitnehmerbeiträge 
zur Sozialversicherung ergibt, stieg im ersten Halbjahr 
1974 um 81/2 O/o (nach + 8 O/o bzw. + 91/2 °/o in den beiden· 
Halbjahren 1973), d. h. um rd. l1!2 Prozentpunkte weniger 
als die Bruttolohn- und -gehaltsumme. In dieser Entwick-
lung spiegelt sich - ähnlich wie in den Vorjahren - der 
starke Anstieg der L o h n s t e u e r wider, deren Aufkom-
men sich im Berichtshalbjahr gegenüber dem ersten Halb-
jahr 1973 um 15 °/o erhöhte. Ausschlaggebend für das im 
Vergleich zur Entwicklung der Bruttolohn- und -gehalt-
summe stärkere Steigen der Lohnsteuer waren vor allem 
das Hineinwachsen von bisher unbesteuerten Einkommen 
in die Steuerzone mit konstantem Steuersatz und von hö-
heren Einkommen in die Progressionszone sowie der zu-
nehmende Anteil der Fälle, in denen der Jahreslohnsteuer-
ausgleich im Rahmen der Einkommensteuerveranlagung 
erfolgt, so daß die Lohnsteuer um die entsprechenden Be-
träge im Hinblick auf die tatsächliche Belastung der Löhne 
und Gehälter zu hoch nachgewiesen wird. Ferner sei er-
wähnt, daß in der Lohnsteuer auch ein relativ geringer 
Betrag (0,2 Mrd. DM) des Stabilitätszuschlages enthalten 
ist, der von Juli 1973 bis Juni 1974 gemäß dem Stabilitäts-
zuschlagsgesetz erhoben wurde. Die A r b e i t n e h m e r -
bei träge zur Sozialversicherung haben im Berichts-
halbjahr um 11 O/o zugenommen, also fast in gleichem Aus-
maß wie die Arbeitgeberbeiträge. · 

Die B r u t t o e i n k o mm e n aus U n t er n eh m e r -
t ä t i g k e i t und V e r m ö g e q. nahmen - wie bereits 
erwähnt - im ersten Halbjahr 1974 um ·1/2 O/o ab. Die ent-
sprechenden Nettoeinkommen weisen einen wesentlich 
stärkeren Rückgang auf (- 31/2 %) ; der unterschiedliche 
Verlauf erklärt sich aus dem hohen Anstieg der öffentlichen 
Abgaben u. ä. auf Einkommen aus Unternehmertätigkeit 
und Vermögen ( + 101/2 O/o). Ausschlaggebend für diese Ent-
wicklung war vor allem die Zunahme der veranlagten 
Einkommensteuer ( + l l1/2 °/o) und der Körperschaftsteuer 
(+ 8-0/o). Dabei ist zu beachten, daß im ersten Halbjahr 1974 
rd. 1,5 Mrd. DM Stabilitätszuschlag in der veranlagten Ein-
kommensteuer und in der Körperschaftsteuer enthalten 
sind; ohne Stabilitätszuschlag gerechnet hätten sich die 
öffentlichen Abgaben auf Einkommen aus Unternehmer-
tätigkeit und Vermögen nur um 31/2 0/o (statt 101/2 O/o) erhöht. 

Die nach Berücksichtigung der Abzugsposten verbleiben-
den N e t t o e i n k o mm e n aus U n t er n eh m e r -
t ä t i g k e i t und V er m ö g e n setzen sich aus Entnah-
men und Vermögenseinkommen der privaten Haushalte 
und des Staates sowie aus nichtentnommenen Gewinnen 

Tabelle 11: Einkommen aus Unternehmertätigkeit 
und Vermögen 

Direkte Nettoeinkommen aus Untemehmertätig-Brutto- Steuern 
einkom- u.ä. auf keit und Vermögen 

Jaltrl) men aus Einkorn- Entnommene Nicht-Unter- menaus Gewinne und Ver- ent-Halb- nehmer- Untet- mogenseinkommen nommene jaltrl) tätigkeit nehmer-
und Ver- tätigkeit insgesamt 

der 1 
Gewinne 

privaten des der mcigen und Vet- Haus- Staates•) Untet-mögen halte2)3) nehmen3) 

Jahreszahlen 
Mill.DM 

1970 

1 

176 ()()() 1 34 9605) 1141 040 1111 460 

1 

4160 

1 

25420 
1971 185 460 37 1205) 148 340 124 920 4750 18 670 
1972 200 740 39 6206) 161 120 142 310 3 250 15 560 
1973 218 720 49 7607) 168 960 153 610 3 930 11420 

Verändetung gegenüber dem Vorjaltr in % 
1970 

1 

+ 9,7, - 3,15) 1 + 13,4 , X 

1 

+ 2,5 

1 

X 
1971 + 5,4 + 6,25) + 5,2 + 12,1 + 14,2 -26,6 
1972 + 8,2 + 6,76) + 8,6 + 13,9 -31,6 -16,7 
1973 + 9,0 + 25,61) + 4,9 + 7,9 + 20,9 -26,6 

1960 ~ 100 
1970 

1 

190 

1 

1675) 

1 

196 

1 

239 

1 

146 

1 

113 
1971 200 1785) 206 267 167 83 
1972 216 1906) 224 305 114 69 
1973 236 2387) 235 329 138 51 

% des Bruttoeinkommens aus Unternehmettätigkeit und Vermögen 
1970 

j 
100 

1 

19,95) 

1 

80,1 

1 

63,3 

1 

2,4 

1 

14,4 
1971 100 20,05) 80,0 67,4 2,6 10,1 
1972 100 19,76) 80,3 70,9 1,6 7,8 
1973 100 22,87) 77,2 70,2 1,8 5,2 

Halbjahreszahlen 
Mill.DM 

19711.Hj. 86630 18 0805) 68 550 53140 2200 13 210 
2.Hj. 98830 19 0405) 79 790 71 780 ·2550 5 460 

19721.Hj. 94210 17 5006) 76710 61460 1230 14020 
2.Hj. 106 530 221206) 84410 80 850 2020 1540 

1973 1.Hj. 105 860 22 550 83 310 70 610 1680 11020 
2.Hj. 112 860 27 2107) 85 650 83000 2 250 400 

19741.Hj. 105 420 24 8701) 80 550 68630 960 10960 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in % 
19711.Hj. + 5,5 + 8,35) + 4,7 + 13,5 + 31,0 -22,2 

2.Hj. + ~  + 4,25) + 5,6 + 11,0 + 2,8 -35,3 

19721.Hj. + 8,7 - 3,2•) - ~ + 15,7 -44,1 + 6,1 
2.Hj. + 7,8 + 16,2•) . + 12,6 -20,8 -71,8 

1973 1.Hj. + 12,4 + 28,9 + 8,6 + 14,9 + 36,6 -21,4 
2.Hj. + 5,9 + 23,07) + 1,5 + 2,7 + 11,4 -74,0 

19741.Hj. - 0,4 + 10,37) - 3,3 - 2,8 -42,9 - 0,5 

1) Ab 1972 vorläufiges Ergebnis. - 2) Einschl. privater Organisationen ohne 
Erwerbscharakter. - Nach Abzug det Zinsen auf Konsumentenschulden. - 3) Die 
Angaben sind infolge einer Revision der Finanzierungsrechnung der Deutschen 
Bundesbank mit denen für die Zeit vor 1970 nicht vergleichbar. - •)Nach Ab-
zug der Zinsen auf öffentliche Schulden. - 5) Einschl. des ruckzahlbaren Konjunk-
turzuschlages. -'- 6) Nach Erstattung des Konjunkturzuschlages. - 7) Einschl. 
Stabilitätszuschlag. · 
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der Unternehmen zusammen. An der bereits erwähnten 
Abnahme der Nettoeinkommen im ersten Halbjahr 1974 
gegenüber dem entsprechenden Vbrjahreszeitraum waren 
die entnommenen Gewinne und Vermögenseinkommen der 
privaten Haushalte mit einem Rückgang um 3 °/o, die Er-
werbs- und Vermögenseinkommen des Staates (nach Abzug 
der Zinsen auf öffentliche Schulden) - auf die allerdings 
weniger als 1,2 °/o der Nettoeinkommen aus Unternehmer-
tätigkeit und Vermögen entfallen - m~  einer Abnahme um 
43 ~/o beteiligt. Die nichtentnommenen Gewinne der Unter-
nehmen waren im ersten Halbjahr 1974 annähernd gleich 
groß wie ein Jahr zuvor. 

IV. Laufende Einnahmen und Ausgaben und 
Investitionen des Staates 

Die gesamtwirtschaftliche Situation des Staates (Ge-
bietskörperschaften und Sozialversicherung) ist im ersten 
Halbjahr 1974 folgendermaßen gekennzeichnet: 

Die laufenden Ausgaben des Staates haben erheblich 
stärker zugenommen als die laufenden Einnahmen. Der 
Zuwachs der laufenden Ausgaben gegenüber dem ersten 
Halbjahr 1973 betrug 141/2 °/o, derjenige der laufenden 
Einnahmen 9 O/o. Bei den laufenden Ausgaben hat sich 
damit das relativ starke Wachstum der Vorperioden 
fortgesetzt, das Wachstum der laufenden Einnahmen 
schwächte sich dagegen ab. Die Zunahme sowohl der 
laufenden Ausgaben als auch der laufenden Einnahmen 
ging im Berichtshalbjahr erheblich über die des Brutto-
sozialprodukts ( + 7 O/o) hinaus. 

Die Bruttoanlageinvestitionen des Staates, die sich in 
den beiden vorangegangenen Jahren nur mäßig erhöht 
hatten, nahmen im Berichtszeitraum erheblich zu 
(+ 20 O/o). Die geleisteten Vermögensübertragungen er-
höhten sich etwa halb so stark ( + 9 O/o). Bruttoanlage-
investitionen und Vermögensübertragungen zusammen 
stiegen um 16 O/o und damit etwas stärker als die lau-
fenden Ausgaben. 

Der Finanzierungssaldo des Staates (Veränderung der 
Forderungen abzüglich Veränderung der Verbindlich-
keiten) verminderte sich gegenüber dem ersten Halb-
jahr 1973 um fast 9 Mrd. DM und belief sich im Be-
richtshalbjahr auf - 1/2 Mrd. DM. 

Die auffallend schwache Zunahme der 1 a u f e n d e n 
Einnahmen im ersten Halbjahr 1974 (+ 9 °/o) beruhte 
weitgehend auf der Entwicklung der Steuern, die knapp 
60 O/o der gesamten laufenden Einnahmen ausmachen und 
sich - in der Abgrenzung der Volkswirtschaftlichen Ge-
samtrechnungen - um 8 °/o erhöhten. Die Sozialversiche-
rungsbeiträge, auf die mehr als ein Drittel der Einnahmen 
entfällt, hatten im gleichen Zeitraum eine ebenfalls ver-
langsamte Zuwachsrate aufzuweisen (+ 111/2 O/o). Die son-
stigen laufenden Einnahmen, die der Staat empfangen hat 
(Einkommen aus Unternehmertätigkeit und Vermögen, 
Verwaltungsgebühren, Zahlungen aus dem Ausland u. ä.), 
haben um 51/2 °/o zugenommen. Innerhalb der einzelnen 
Gruppen der sonstigen laufenden Einnahmen war jedoch 
die Entwicklung unterschiedlich. So verringerten sich z. B. 
die Zahlungen seitens der Europäischen Gemeinschaften 
geringfügig, während die von inländischen Sektoren an 
den Staat geleisteten laufenden Übertragungen über-
durchschnittlich zunahmen. Die Einnahmen aus Unter-
nehmertätigkeit und Vermögen, die den größten Posten 
dieser Einnahmegruppe bilden, erhöhten sich um 5 O/o. Die 
im Vergleich zur Entwicklung im Vorjahr ( + 18 °/o) auf-
fallend niedrige Zuwachsrate im ersten Halbjahr 1974 er-
klärt sich durch Sondereinflüsse im Jahr 1973: Die Sozial-
versicherung hatte durch den Ankauf von Mobilisierungs-
papieren der Deutschen Bundesbank im Zusammenhang 
mit dem Stabilitätsprogramm der Bundesregierung im 
Jahre 1973 relativ hohe Diskonterträge. 

Die S teuer n (die in dieser Darstellung nicht' die als 
Vermögensübertragung gebuchte Erbschaftsteuer u. ä. ent-
halten) nahmen im Berichtszeitraum erheblich weniger 
zu (+ 8 O/o) als in den vorangegangenen Halbjahren (erstes 
Halbjahr 1973 + 20 O/o, zweites Halbjahr + 161/2 % .gegen-
über den vergleichbaren Vorjahreszeiträumen). Zum Zu-
wachs der Steuereinnahmen trugen u. a. der aus stabili-
tätspolitischen Gründen ab Mitte des Jahres 1973 erho-
bene Zuschlag zur Lohnsteuer sowie zur veranlagten Ein-
kommen- und Körperschaftsteuer (rd. 1,7 Mrd. DM im 
ersten Halbjahr 1974) sowie Beträge aus der aus den 
gleichen Gründen erhobenen (im Dezember 1973 jedoch 
wieder abgeschafften) Investitionssteuer (rd. 0,4 Mrd. DM) 
bei.. Es sei darauf hingewiesen, daß in den Volkswirtschaft-
lichen Gesamtrechnungen die Einnahmen aus der Lohn-
steuer nicht - wie die kassenmäßigen Steuereinnahmen 
- um Arbeitnehmersparzulagen, die ab Anfang Januar 
1971 aufgrund des 3. Vermögensbildungsgesetzes aus dem 
Lohnsteueraufkommen gezahlt werden, gekürzt sind. Au-
ßerdem sei darauf aufmerksam gemacht, daß. die Ab-
schöpfungsbeträge bei Preisausgleichsmaßnahmen u. ä. und 
Zollanteile, die den Europäischen Gemeinschaften ab Ja-
nuar 1971 als eigene Mittel zur Verfügung stehen; weiterhin 
als Steuereinnahmen des Sektors Staat (und entsprechend 
auf der Ausgabenseite als laufende Übertragung des Staa-
tes an die übrige Welt) nachgewiesen werden. 

Die im Vergleich zu den vorangegangenen Halbjahren 
abgeschwächte Zunahme der Steuern im ersten Halbjahr 
1974 erklärt sich weitgehend aus der Entwicklung einiger 
aufkommensstarker Steuern, wie der Umsatzsteuer 
( + 41/20/o), der Gewerbesteuer(+ 61/:0/o) und der Verbrauch-
steuern. Insbesondere die Einnahmen aus den Verbrauch-
steuern haben sich - zum Teil infolge zahlungstechnischer 
Gründe - nur minimal erhöht. überdurchschnittlich haben 
dagegen die Einnahmen aus der veranlagten Einkommen-
steuer (+ ll1/2 °/o) und aus der Lohnsteuer (+ 15 O/o) zu-
genommen. Der Anstieg der Einnahmen aus der veran-
lagten Einkommensteuer beruhte überwiegend auf den 
Einnahmen aufgrund des oben erwähnten Stabilitätszu-
schlags. Für die Zunahme des Lohnsteueraufkommens 
waren hingegen die Entwicklung des Einkommens aus 
unselbständiger Arbeit und die Auswirkungen der Steuer-
progression maßgebend. Die Einnahmen aus der Körper-
schaftsteuer - die in den vergangenen beiden Halbjahren 
sehr hohe Zuwachsraten aufzuweisen hatten - erhöhten 
sich (allein aufgrund des Stabilitätszuschlages) annähernd 
entsprechend dem Durchschnitt der Steuereinnahmen 
(+ 8 O/o). 

Der Anstieg der S o z i a 1 v e r s i c h e r u n g s b e i t r ä g e 
im ersten Halbjahr 1974 ( + 111/2 O/o) erreichte ebenfalls 
nicht das Ausmaß der vorausgehenden Halbjahre 1973 
(etwa + 19 °/o). Ausschlaggebend für diese Entwicklung war 
das verlangsamte Wachstum der Bruttolohn- und -gehalt-
summe. Zu berücksichtigen ist außerdem, daß sich in den 
relativ hohen Zuwachsraten der vergangenen .Halbjahre 
- neben der Anhebung der Beitragsbemessungsgrenzen -
u. a. Erhöhungen von Beitragssätzen in den Rentenver-
sicherungen der Arbeiter und Angestellten sowie die erst-
mals geleisteten Umlagen der Arbeitgeber zur Förderung 
des produktiven Winterbaues auswirkten. Für die Entwick-
lung der Sozialversicherungsbeiträge im ersten Halbjahr 
1974 waren an gesetzlichen Änderungen dagegen nur die 
Erhöhung der Beitragsbemessungsgrenzen ab Januar 1974 
in den Rentenversicherungen der Arbeiter und der Ange-
stellten sowie in der Arbeitslosenversicherung von monat-
lich 2 300 auf 2 500 DM und in der gesetzlichen Kranken-
versicherung von monatlich 1 '725 auf 1 875 DM von Be-
deutung. 

Die 1 a u f e n d e n A u s g a b e n des Staates nahmen 
im ersten Halbjahr 1974- wie eingangs erwähnt- gegen-
über dem ersten Halbjahr 1973 um 141/2 °/o und damit we-
sentlich stärker als die laufenden Einnahmen zu. An der 
Zunahme der laufenden Ausgaben war der Staatsver-
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brauch, der mehr als die Hälfte aller laufenden Ausgaben 
ausmacht, mit einem Zuwachs von 151/2 °/o beteiligt. Die 
laufenden Übertragungen - wie Renten, Pensionen, Un-
terstützungen, Subventionen u. ä. -, auf die knapp die 
Hälfte der laufenden Ausgaben entfällt, erhöhten sich um 
13 °/o. Die größenmäßig weniger ins Gewicht fallenden 
Zinsausgaben stiegen ebenfalls kräftig an (+ 22 O/o). Die 
Zunahme der laufenden Ausgaben und des Staatsver-
brauchs entsprach annähernd der Entwicklung im Jahr 
1973. Auf die Entwicklung des Staatsverbrauchs wurde 
bereits im Abschnitt II näher eingegangen. 

Die an p r i v a t e H a u s h a 1 t e fließenden 1 a u f e n -
den üb ertrag u n gen des Staates erhöhten sich im 
ersten Halbjahr 1974 um 141/2 °/o. Ihr Anstieg lag damit 
zwar beachtlich über dem des ersten Halbjahres 1973 
( + 9 °/o), entsprach jedoch der Entwicklung des zweiten 
Halbjahres 1973 (+ 141/2 °/o jeweils gegenüber den ent-
sprechenden Vorjahreszeiträumen). Die Gründe für die 
Zunahme der laufenden Übertragungen im zweiten Halb-
jahr 1973 spielten auch für den Zuwachs im ersten Halb-
jahr 1974 eine Rolle. Hierbei handelt es sich in erster 
Linie um Anpassungen der Renten aus den Rentenver-
sicherungen der Arbeiter und der Angestellten sowie aus 
der knappschaftlichen Rentenversicherung aufgrund des 
16. Rentenversicherungsanpassungsgesetzes ab Juli 1973 in 
Höhe von 11,35 O/o. Für den Anstieg der laufenden Über-
tragungen im ersten Halbjahr 1974 waren ferner Anhe-
bungen der Renten und ähnlichen Leistungen aus der Un-
fallversicherung aufgrund des gleichen Gesetzes um 9,4 O/o 

ab Januar 1974 sowie die Erhöhung der landwirtschaft-
lichen Altersrenten um 10 6/o und der Kriegsopferrenten 
um 11,4 °/o, ebenfalls ab Januar 1974, von Bedeutung. Bei 
der Zunahme der Kriegsopferrenten macht sich allerdings 
die abnehmende Zahl der Anspruchsberechtigten bemerk-
bar. Das gleiche gilt für die Zahl der Empfänger der nach 
Art. 131 des Grundgesetzes zu zahlenden Pensionen, deren 
Bezüge - wie die übrigen Pensionen - in Anlehnung an 
die Entwicklung der Beamtengehälter angehoben wurden. 
überdurchschnittlich zugenommen haben außer den Ren-
ten aus den Rentenversicherungen der Arbeiter und der 
Angestellten auch die Sozialhilfeleistungen und in großem 
Umfange die Leistungen an Arbeitslosen- und Kurzar-
beitergeld (um rd. das 11/2-fache). Zu bemerken ist ferner, 
daß in der Berichtszeit erstmals ein Heizölkostenzuschuß 
für sozial schwache Bevölkerungsgruppen (knapp 0,2 Mrd. 
DM) gezahlt wurde. 

Die Unternehmen empfingen im ersten Halbjahr 
1974 181/2 O/o mehr laufende Übertragungen (Subventionen) 
als im ersten Halbjahr 1973. Diese relativ hohe Zunahme 
beruhte - wie bereits in den Jahren 1972 und 1973 - zu 
einem großen Teil auf verstärkten Zuschüssen an die 
Deutsche Bundesbahn. Daneben wurden höhere Zahlun-
gen im Rahmen der Europäischen Marktordnungen ge-
leistet, wie z. B. für Abbaumaßnahmen bei Marktordnungs-
gütern, für die Verwendung bzw. Verarbeitung von Ma-
germilch sowie für den wäbrungsbedingten Grenzaus-
gleich. Erhöhte Zahlungen erhielten ferner die Unterneh-
men des Kohlenbergbaus zur Erleichterung von Produktion 

Tabelle 12: Laufende Einnahmen und Ausgaben, Ersparnis und Investitionen des Staates 
Laufende Einnahmen Laufende Ausgaben Vermögens-

übertragungen Finan-
darunter darunter Brutto- 2:ierungs-

I Ersparnis Ab- anlage- Saldo 
Jahr!) Renten, Pensionen, (Sp.1- schrei- vom Staat investi- (Sp. 8 

Halbjahr') insgesamt Sozial- insgesamt Unterstützungen, Sp. 4) bungen tionen bis 10 
versiehe- Staatsver- -Sp. 11 Steuern rungs- Subventionen u. ä. brauch emp- geleistet und 12) 
bei träge zu- 1 an private fangen 

sammen Haushalte --1- 2 3 4 5 1 6 7 --8-- --9-- __ 1_0_ 
11 

__ 1_2_ __ 1_3 _ 

Jahreszahlen 
Mill.DM 

1970 

1 

256 750 

1 

158170 

1 

82760 l 216 950 1101 560 1 86900 1109040 

1 

~ l 3 670 

1 

2 520 

l 
13190 

1 

29 510 l + 3290 1971 292110 178 850 94 940 250 350 112 630 97 100 130 630 41 760 4330. 2 730 15 910 31380 + 1530 
1972 ~ 195 730 108 440 284 520 129 840 110 210 146 500 38 280 4 980 3 950 17 400 31000 - 1190 
1973 381 290 231 020 128 740 324 800 146 590 123 150 168 630 56 490 5 520 3 880 19 550 32370 + 13970 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in % 
1970 

1 

+ 11,0 

1 

+ 7,6 l + 18,6 

l 
+ 11,6 

l 
+ 8,4 

1 

+ 8,1 1 + 14,61 + 7,9 

1 

+ 21,1 

1 

+ 26,6 

1 

+ 14,6 

1 

+ 26,2 

1 

X 
1971 + 13,8 + 13,1 + 14,7 + 15,4 + 10,9 + 11,7 + 19,8 + 4,9 + 18,0 + 8,3 +20,6 + 6,3 X 
1972 + 10,5 + 9,4 + 14,2 + 13,6 + 15,3 + 13,5 + 12,1 - 8,3 + 15,0 + 44,7 + 9,4 - 1,2 X 
1973 + 18,1 + 18,0 + 18,7 + 14,2 + 12,9 + 11,7 + 15,1 + 47,6 + 10,8 - 1,8 + 12,4 + 4,4 X 

1960 = 100 
1970 l 240 

1 

229 

1 

267 l 254 

1 

241 

1 

231 

1 

265 

1 

183 

1 

322 

1 

170 

1 

265 

1 

311 

1 

X 
1971 273 259 306 293 267 258 318 192 380 184 320 331 X 
1972 301 284 349 333 308 293 356 176 437 267 350 327 X 
1973 356 3}5 415 380 348 327 410 260 484 262 393 341 X 

Halbjahreszahlen 
Mill.DM 

19711.Hj. 138 570 84280 45 430 118 710 54 580 47650 60470 19 860 2080 1400 6130 .14 210 + 3000 
2.Hj. 153 540 94570 49 510 131 640 58050 49450 70160 21900 2250 1330 9780 17170 - 1470 

19721.Hj. 148 700 88180 51650 135 310 63080 54190 68100 13 390 2420 1 520 7380 14090 - 4140 
2.Hj. 174100 107 550 56790 149 210 66760 56020 78 400 24890 2 560 2430 10 020 16 910 + 2 950 

1973 1.Hj. 177 690 105 930 61440 150900 69150 58950 77070 26790 2680 2010 8 080 14720 + 8 680 
2.Hj. 203 600 125 090 67300 173 900 77 440 64200 91560 29 700 2840 1870 11470 17650 + 5 290 

19741.Hj. 193 860 114 540 68 430 172 960 78 240 67610 89000 20900 3050 2000 8 820 17630 - 500 

Veränderung gegenüber dem entsp.-echenden Halbjahr des Vorjahres m % 
19711.Hj. + 17,7 + 17,9 + 15,0 + 16,5 + 11,2 + 10,6 + 21,9 + 25,5 + 18,2 + 14,8 + 27,7 + 17,4 X 

2.Hj. + 10,4 + 9,1 + 14,5 + 14,4 + 10,6 + 12,9 + 18,1 - 8,6 + 17,8 . + 2,3 + 16,6 - 1,4 X 

19721.Hj. + 7,3 + 4,6 + 13,7 ·+ 14,0 + 15,6 + 13,7 + 12,6 - 32,6 - + 16,3 + 11,6 + 20,4 - 0,8 X 
2.Hj. + 13,4 + 13,7 + 14,7 + 13,3 + 15,0 + 13,3 + 11,7 + 13,7 + 13,8 +82,7 + 2,5 - 1,5 X 

19731.Hj. + 19,5 + 20,1 + 19,0 + 11,5 + 9,6 + 8,8 + 13,2 + 100,1 + 10,7 + 32,2 + 9,5 + 4,5 X 
2.Hj. + 16,9 + 16,3 + 18,5 + 16,5 + 16,0 + 14,6 + 16,8 + 19,3 + 10,9 -23,0 + 14,5 + 4,4 X 

19741.Hj. + 9,1 + 8,1 + 11,4 + 14,6 + 13,1 ·1 + 14,7 + 15,5 - 22,0 + 13,8 - 0,5 + 9,2 + 19,8 X 
-

1) Ab 1972 vorlllufiges Ergebnis. 
Tiefer gegliederte Ergebnisse siehe Tabelle auf Seite 590•. 
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und Absatz, Verkehrsbetriebe in Form von Gasölbetriebs-
beihilfen sowie die Landwirtschaft in Form von verstärk-
ten Zuschüssen an die landwirtschaftliche Unfallversiche-
rung. Diesen erhöhten Zahlungen standen verminderte 
Erstattungen bei der Ausfuhr pflanzlicher und tierischer 
Erzeugnisse sowie verringerte Zuschüsse an die Einfuhr-
und Vorratssteilen im Zusammenhang mit der Einschrän-
kung der Vorratshaltung von Marktordnungsgütern gegen-
über. 

Die laufenden Übertragungen an die ü b r i g e W e 1 t 
sind im Berichtshalbjahr - nach kräftigen Zunahmen in 
den vorangegangenen Jahren - zurückgegangen (-11 O/o). 
Dies lag vornehmlich daran, daß die Beitragsleistungen 
des Bundes zum Haushalt der Europäischen Gemeinschaf-
ten im Berichtszeitraum nur verzögert abflossen. 

Die B r u t t o a n l a g e i n v e s t i t i o n e n des Staates 
nahmen, wie bereits erwähnt, nach einer Zunahme von 
41/2 °/o im Jahr 1973 sowie einer Abnahme von 1 Ufo im 
Jahr 1972, wieder kräftig zu ( + 20 °/o). Der größte Posten 
innerhalb der Bruttoanlageinvestitionen, die Bauinvesti-
tionen, erhöhte sich um 22 °/o. Es sei erwähnt, daß die Zu-
wachsraten für die Bauinvestitionen anhand von Unter-
lagen der Bauberichterstattung und ähnlichen Quellen er-
mittelt wurden und sich nicht auf die kassenmäßigen Bau-
ausgaben beziehen. 

Die vom Staat g e 1 e i s t e t e n V er m ö g e n s üb e r -
trag u n gen stiegen im ersten Halbjahr 1974 um 9 Ofo. 
Die Zunahme beruhte in erster Linie auf erhöhten Investi-
tionszuschüssen an Unternehmen. Außerdem hatten die 
Sparprämien - nach einem Absinken im Jahr 1973 -
wieder kräftig zugenommen. Der Betrag der Vermögens-
übertragungen, die der Staat e m p f a n g e n hat, war etwa 
gleich groß wie im ersten Halbjahr 1973. 

Wie eingangs. erwähnt, ergab sich für den Sektor Staat 
im ersten Halbjahr 1974 ein Finanzierungsdefizit 
von rd. 1/2 Mrd. DM. In den beiden vorangegangenen Halb-
jahren hatte dagegen noch ein Finanzierungsüberschuß 
von 81/2 Mrd. DM (erstes Halbjahr 1973) bzw. 5'/2 Mrd. DM 
(zweites Halbjahr 1973) bestanden. Das Defizit im Berichts-
halbjahr setzt sich aus einem Überschuß bei der Sozialver-
sicherung und einem Defizit bei den Gebietskörperschaften 
zusammen. 

V. Verfügbares Einkommen der privaten Haushalte 
und seine Verwendung 

Das v erf ü gb a r e Einkommen der privaten 
Haushalte (ohne nichtentnommene Gewinne) hat im ersten 
Halbjahr 1974 um 7 °/o gegenüber dem entsprechenden Vor-
jahreszeitraum zugenommen. Die Tendenz der sich ab-
schwächenden Zunahme des verfügbaren Einkommens der 
privaten Haushalte, die sich bereits 1973 abzeichnete, hat 
sich damit auch im Berichtshalbjahr fortgesetzt. Die Ent-
wicklung der drei bei der Analyse des Haushaltseinkom-
mens unterschiedenen Ne t t o e i n k o mm e n s a r t e n 
war im ersten Halbjahr 1974 recht differenziert. Am stärk-
sten nahmen die laufenden Übertragungen vom Staat (nach 
Abzug der Lohnsteuer auf Pensionen) zu, und zwar um 
141/2 O/o. Die Nettoeinkommen aus unselbständiger Arbeit 
erhöhten sich um 81/2 °;„; dagegen verringerten sich die ent-
nommenen Gewinne und Vermögenseinkommen (vor Abzug 
der Zinsen auf Konsumentenschulden) um 2 Ofo. Die laufen-
den Übertragungen vom Staat stiegen im Berichtshalbjahr 
in etwas stärkerem Maße als in den Vorjahren. Der Zu-
wachs der Nettoeinkommen aus unselbständiger Arbeit war 
im Berichtshalbjahr ( + 81/2 11/o) etwa gleich groß wie in den 
beiden vorangegangenen Jahren. Auf die Entwicklung der 
entnommenen Gewinne und Vermögenseinkommen der 
privaten Haushalte, die während einer Reihe von Jahren 
relativ stark zugenommen hatten, wirkte sich im Berichts-

Tabelle 13: Verfügbares Einkommen der privaten 
Haushalte 1) nach Einkommensarten 

Abzüglich: 
V erfugbares Nettoein- Entnomme· Zinsen auf 

Jahr2) Einkommen kommen neGewinnc Laufende Konswnen-
ohne nicht- aus unselb- und Ver- Über- tenschulden, 

Halbjahr2) ent- ständiger mögensein- tragungen nichtzu-
nommene vom Staat rechenbare 
Gewinne') Arbeit kommen') Über-

tragungen') 

Jahreszahlen 
Mill.DM 

1970 

1 

426 860 

1 

241 650 

1 

114 640 

1 

85 990 

1 

15 420 
1971 473 960 267 490 128 560 95 980 18070 
1972 526 660 291 850 146 490 109 030 20710 
1973 574 650 317 700 159 500 121 630 24180 

Veclnderung gegenüber dem Vorjahr in% 
1970 

1 

X 

1 

+ 14,8 

1 

X 

1 

+ 7,9 

1 

X 
1971 + 11,0 + 10,7 + 12,1 + 11,6 + 17,2 
1972 +11,1 + 9,1 + 13,9 + 13,6 + 14,6 
1973 + 9,1 + 8,9 + 8,9 + 11,6 + 16,8 

1960 = 100 
1970 

1 

226 

1 

225 

1 

241 

1 

231 

1 

437 
1971 251 249 270 258 512 
1972 279 272 308 293 587 
1973 305 296 335 327 685 

% des verfügbaren Einkommens 
1970 l 

100 

1 

56,6 

1 

269 

1 

20,5 

1 

3,6 
1971 100 56,4 27,1 20,J 3,8 
1972 100 55,4 27,8 20,7 3,9 
1973 100 55,3 27,8 21,2 4,2 

Halbjahreszahlen 
Mill.DM 

19711. Hj. 222 910 129 250 54880 47160 8380 
2.Hj. 251 050 138 240 73 680 48 820 9 690 

1972 1. Hj. 250220 142 720 63 430 53 720 9 650 
2.Hj. Z76 440 149 130 83060 55310 11060 

1973 1. Hi. 274530 154060 73 370 58 340 11240 
2.Hj. 300 120 163 640 86130 63 290 12 940 

19741. Hj. 294 240 167 510 71940 66 890 12100 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in % 
19711. Hj. + 11,4 + 11,3 + 13,6 + 10,3 + 17,4 

2.Hj. + 10,7 + 10,1 + 11,1 + 12,9 + 17,0 

19721. Hj. + 12,3 + 10,4 + 15,6 + 13,9 + 15,2 
2.Hj. + 10,1 + 7,9 + 12,7 + 13,3. + 14,1 

19731. Hj. + 9,7 + 7,9 + 15,7 + 8,6 + 16,5 
2.Hj. + 8,6 + 9,7 + 3,7 + 14,4 + 17,0 

1974 1. Hj. + 7,2 + 8,7 - 1,9 + 14,7 + 7,7 

1) Einschl. privater Organisationen ohne Erwerbscharakter. - 2) Ab 1972 vor-
läufigesErgebnis. - 'l Die Angaben sind infolge einer Revision der Finanzierungs-
rechnung der Deutschen Bundesbank mit denen flir die Zeit vor 1970 nicht ver-
gleichbar. 

Tiefer gegliederte Ergebnisse siehe Tabelle auf S. 591 •. 

halbjahr deutlich der Einfluß des nachlassenden wirtschaft-
lichen Wachstums aus. 

Um auf die Summe des verfügbaren Einkommens der 
privaten Haushalte zu kommen, sind von den Nettoein-
kommen die Zinsen auf Konsumentenschulden und die den 
einzelnen Einkommensarten nicht zurechenbaren Übertra-
gungen, wie Steuern im Zusammenhang mit dem Privaten 
Verbrauch, Strafen, der Saldo der Schadenversicherungs-
transaktionen und der Saldo der Einkommensübertragun-
gen der privaten Haushalte im Verkehr mit der übrigen 
Welt, abzuziehen. Dieser Abzugsposten hat im ersten 
Halbjahr 1974 in etwa dem gleichen Maße ( + 71/2 O/o) zuge-
nommen wie das verfügbare Einkommen der privaten 
Haushalte. In den vorangegangenen Halbjahren war die 
Entwicklung dieser Position dagegen wesentlich stärker 
gewesen. Ausschlaggebend für die vergleichsweise geringe 
Zunahme im Berichtshalbjahr war vor allem, daß sich die 
Heimatüberweisungen der ausländischen Arbeitnehmer 
- nach hohen Zuwachsraten in den vorangegangenen 
Halbjahren - im ersten Halbjahr 1974 nach Schätzungen 
der Deutschen Bundesbank leicht rückläufig entwickelten. 

Die privaten Haushalte gaben im ersten Halbjahr 1974 
knapp 61/20/o mehr für den Privaten Verbrauch 
als im ersten Halbjahr 1973 aus und erhöhten in der glei-
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Tabelle 14: Verwendung des verfügbaren Einkommens 
der privaten Haushalte 1) 

V erfugbares Ersparnis 
Einkommen 

Jahr2) ohne ohne Nichtent-nichtent- Privater nichtent-
nornmene Ver- nommene nommene 

Halb- Gewinne brauch Gewinne Gewinne 
jahr2) insgesamt der Ein- insgesamt der Ein- der Ein-

zelunter- zeluntet- zelunter-
nehmen nehmen nelunen 
u. ä.3) u. ä3) u. ä.3) 

Jahreszahlen 
Mill.DM 

1970 

1 

442380 1 426 860 1369 010 1 73 370 1 57 850 

l 
15 520 

1971 484 330 473 960 410 510 73 820 63 450 10370 
1972 533 020 526 660 450 920 82100 75 740 6360 
1973 578 220 574 650 496 750 81470 77900 3 570 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in % 
1970 

1 

+ 13,21 X 

1 

+ 10,81 + 27,3 1 X 

1 

X 
1971 + 9,5 + 11,0 + 11,2 + 0,6 + 9,7 -33,2 
1972 + 10,1 + 11,1 + 9,8 + 11,2 + 19,4 -38,7 
1973 + 8,5 + 9,1 + 10,2 - 0,8 + 2,9 -43,9 

1960 = 100 
1970 

1 

218 

1 

226 

1 

214 

1 

242 

1 

359 

l 
109 

1971 239 251 238 243 394 73 
1972 263 279 262 271 470 45 
1973 285 305 288 269 484 25 

% des gesamten verfügbaren Einkommens 
1970 

1 

100 

1 

96,5 

1 

8!J,4 

1 

16,6 

1 

13,1 

1 

3,5 
1971 100 97,9 84,8 15,2 13,1 2,1 
1972 100 98,8 84,6 15,4 14,2 1,2 
1973 100 99,4 85,9 14,1 13,5 0,6 

% des verfügbaren Einkommens ohne niclttentnommene Gewinne 
1970 

l 
X 

l 
100 

l 
86,4 

1 

X 

1 

13,6 

r 
X 

1971 X 100 86,6 X 13,4 X 
1972 X 100 85,6 X 14,4 X 
1973 X 100 86,4 X 13,6 X 

Halbjahreszahlen 
Mill.DM 

19711.Hj. 222 910 193 290 29 620 
2.Hj. 251 050 217 220 33 830 

19721.Hj. 250 220 212 710 37 510 
2.Hj. 276 440 238 210 38 230 

1973 1.Hj. 274 530 237 450 37080 
2.Hj. 300120 259 300 40 820 

19741.Hj. 294 240 253 010 41230 

Veränderung gegemiber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in % 
19711.Hj.

1 
+ 11,4 1 + 12,2 + 6,4 

2.Hj. + 10,7 + 10,4 + 12,7 

19721.Hj. + 12,3 + 10,0 + 26,6 
2.Hj. + 10,1 + 9,7 + 13,0 

19731.Hj. + 9,7 + 11,6 - 1,1 
2.Hj. + 8,6 + 8,9 + 6,8 

19741.Hj. + 7,2 + 6,6 + 11,2 

1) Einschl. privater Organisationen ohne Erwerbscharakter. - 2) Ab 1972 vor-
läufiges Ergebnis. - 3) Die Angaben sind infolge einer Revision der Finanzierungs-
rechnung der Deutschen Bundesbank mit denen für die Zeit vor 1970 nicht ver-
gleichbar. 

chen Zeit ihre Ersparnis um 11 fl/o. Während das 
Wachstum des Privaten Verbrauchs sich in den beiden 
letzten Halbjahren abschwächte, erhöhte sich gleichzeitig 
der Zuwachs der Ersparnis. Die Sparquote, gemessen als 
Anteil der Ersparnis (ohne nichtentnommene Gewinne) am 
verfügbaren Einkommen der privaten Haushalte (ebenfalls 
ohne nichtentnommene Gewinne), stieg von 13,5 O/o im 
ersten Halbjahr 1973 auf 14,0 9/o im ersten Halbjahr 1974. 

VI. Ersparnis und Vermögensbildung 

Das v e r f ü g b a r e E i n k o m m e n aller inländischen 
Sektoren hat im ersten Halbjahr 1974 gegenüber dem ersten 
Halbjahr 1973 um 6,6 °/o zugenommen. Der Zuwachs war 
- anders als in den vorangegangenen Halbjahren - etwas 
stärker als der des Nettosozialprodukts zu Marktpreisen 
( + 6,3 °/o). Diese Abweichung beruhte auf einem Rückgang 
(um 8 °/o) der per Saldo an die übrige Welt geleisteten lau-
fenden Übertragungen, der in erster Linie auf die im Ver-

Tabelle 15: Nettosozialprodukt, verfügbares Einkommen 
in der Volkswirtschaft und seine Verwendung 

Saldo der 
Netto- laufenden Verwendung des verfügbaren 

Jahr!) sozial- Übertra- Ver-
Einkommens 

produkt gungen fügbares zwischen Halb- zu Inländern Ein-

1 Ersparnis 
jahrt) Markt- und der kommen Privater 1 Staats-

preisen ubrigen Ver- ver-
Welt brauch brauch 

Jahreszahlen 
Mill.DM 

1970 

1 

610 820 ,- 9 700 1601 120 1369 010 1109 040 

1 

123 070 
1971 676 790 - 11 770 665 020 410 510 130 630 123 880 
1972 741 050 - 14 050 727 000 450 920 146 500 129 580 
1973 827 090 -15 900 811190 4% 750 168 630 145 810 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in% 
1970 

1 

+ 12,91 X 

1 

+ 1281 + 10,81 + 14,6 

1 

+ 17,3 
1971 + 10,8 X + 10,6 + 11,2 + 19,8 + 0,7 
1972 + 9,5 X + ·9,3 + 9,8 + 12,1 + 4,6 
1973 + 11,6 X + 11,6 + 10,2 + 15,1 + 12,5 

1960 = 100 
1970 

1 

221 

1 

X 

1 

219 

1 

214 

1 

265 

1 

204 
1971 245 X 243 238 318 205 
1972 268 X 265 262 356 215 
1973 299 X 296 288 410 242 

% des verfügbaren Einkommens 
1970 

1 

101,6 

1 

1,6 I · 100 

1 

61,4 

1 

18,1 

1 

20,5 
1971 101,8 1,8 100 61,7 19,6 18,6 
1972 101,9 1,9 100 62,0 20,2 17,8 
1973 102,0 2,0 100 61,2 20,8 18,0 

Halbjahreszahlen 
Mill.DM 

19711.Hj. 321 970 - 5 520 316 450 193 290 60 470 62690 
2.Hj. 354 820 - 6250 348 570 217 220 70160 61190 

19721.Hj. 352 680 - 6 950 345 730 212 710 68100 64920 
2.Hj. 388 370 - 7100 381 270 238 210 78400 64 660 

19731.Hj. 397130 - 7720 389 410 237 450 77070 74890 
2.Hj. 429 960 - 8180 421 780 259 300 91560 70920 

19741.Hj. 422 200 - 7100 415 100 253 010 89000 73 090 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in % 
19711.Hj. + 12,2 X + 12,0 + 12,2 + 21,9 + 3,4 

2.Hj. + 9,5 X + 9,4 + 10,4 + 18,1 - 2,0 

19721.Hj. + 9,5 X + 9,3 + 10,0 + 12,6 + 3,6 
2.Hj. + 9,5 X + 9,4 + 9,7 + 11,7 + 5,7 

1973 1.Hj. + 12,6 X + 12,6 + 11,6 + 13,2 + 15,4 
2.Hj. + 10,7 X + 10,6 + 8,9 + 16,8 + 9,7 

19741.Hj. + 6,3 X + 6,6 + 6,6 + 15,5 - 2,4 

')Ab 1972 vorläufiges Ergebnis. 

gleich zum ersten Halbjahr 1973 geringeren Zahlungen an 
die Europäischen Gemeinschaften und auf die rückläufigen 
Heimatüberweisungen der ausländischen Arbeitnehmer zu-
rückzuführen ist. Die im Vergleich zu den vorangegangenen 
Halbjahren abgeschwächte Entwicklung des verfügbaren 
Einkommens aller inländischen Sektoren (+ 61/2 O/o nach 
+ 121/2 O/o und + 101/2 •/o in den beiden Halbjahren 1973) 
spiegelt sich vor allem in einem Rückgang der gesamtwirt-
schaftlichen Ersparnis (-21/2fl/o) wider. Der letzte Ver-
brauch erhöhte sich im Berichtshalbjahr um Bl/2 °/o. An 
diesem Anstieg waren der Staatsverbrauch mit einer Zu-
nahme um 151/2 '°/o und der Private Verbrauch mit einer 
Zunahme um 61/2 °/o beteiligt. Das unterschiedliche Wachs-
tum von Staatsverbrauch und Privatem Verbrauch, das sich 
in den vorangegangenen Halbjahren zeigte, hat sich damit 
im Berichtshalbjahr fortgesetzt. 

In den einzelnen Sektoren der Volkswirtschaft wich 
die Entwicklung der Ersparnis im Berichtshalbjahr 
beträchtlich von derjenigen der gesamten r ~  
(- 21/2 °/o) ab. Während die Ersparnis der privaten Haus-
halte gegenüber dem vergleichbaren Vorjahreszeitraum um 
11 °/o zunahm, ging die Ersparnis des Staates um 22 °/o zu-
rück. Die nichtentnommenen Gewinne der Unternehmen 
waren im ersten Halbjahr 1974 etwa gleich groß wie ein 
Jahr zuvor. 
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Tabelle 16: Ersparnis und Vermögensbildung 
in der Volkswirtschaft 

Mill.DM 

Jahr•) Alle Unter-

1 1 

Private 
Sektoren nehmen Staat Haushalte2) Halbjahr!) 

Jahreszahlen 
Ersparnis') 

1970 

1 

123 070 

1 

25 420 

1 

39 800 

1 

57 850 
1971 123 880 18670 41 760 63 450 
1972 129 580 15 560 38 280 75 740 
1973 145 810 11420 56 490 77 900 

Saldo der Verrnögensubertragungen 
1970 

1 

- 660 

1 

+ 17 010 

·1 

-10670 

1 

- 7000 
1971 - 1340 + 18 710 -13180 - 6870 
1972 - 680 + 23040 -13450 -10270 
1973 - 700 + 25 650 -15670 -10680 

Ersparnis einschl. Saldo der Vermögensubertragungen (V ermöger.sbildung) 
1970 

1 

122410 

1 

42430 

1 

29130 

1 

50 850 
1971 122 540 37380 28 580 56 580 
1972 128 900 38 600 24 830 65 470 
1973 145 110 37070 40820 67 220 

Nettoinvestitionen 
1970 

1 

121 600 

l 95 760 

1 

25 840 

1 

-
1971 ' 123 430 %380 27 050 -
1972 128 260 102 240 26 020 -
1973 136 390 109 540 26850 -

Finanzierungssaldo•) 
1970 

1 

+ 810 

1 

-53330 

1 

+ 3290 
1 

+ 50850 
1971 - 890 -59000 + 1 530 + 56 580 
1972 + 640 -63 640 - 1190 

1 
+ 65 470 

1973 + 8 720 -72470 + 13 970 + 67 220 
Halbjahreszahlen 

Ersparnisl) 
19711. Hj. 62 690 13 210 19 860 29 620 

2.Hj. 61190 5 460 ' 21 900 33 830 

19721. Hi. 64920 14020 13390 37 510 
2.Hj. 64 660 1540 24890 38 230 

1973 1. Hj. 74890 11 020 26790 37080 
2.Hj. 70920 400 29700 40820 

19741. Hj. 73 090 10960 20 900 41230 
Saldo der Vermögensübertragungen 

19711. Hj. - 910 + 7 530 - 4730 - 3 710 
2.Hj. - 430 + 11180 - 8 450 - 3160 

19721. Hj. - 350 + 10070 - 5 860 - 4560 
2.Hj. - 330 + 12 970 - 7 590 - 5 710 

1973 1. Hj. - 400 + 10850 - 6070 - 5180 
2.Hj. - 300 + 14 800 - 9 600 - 5 500 

19741. Hj. - 410 + 13160 - 6 820 - 6750 
Ersparnis einschl. Saldo _der Vermögenslibertragungen (Verm6gensbildung) 
19711. Hj. 61 780 20740 15 130 25 910 

2.Hj. 60 760 16 640 13 450 30670 

19721. Hj. 64 570 24090 7 530 32 950 
2.Hj. 64330 14 510 17 300 32 520 

1973 1. Hj. 74 490 21870 20720 31900 
2.Hj. 70620 15 200 20100 35 320 

19741. Hj. 72680 24120 14080 34480 
Nettoinvestitionen 

19711. Hj. 61420 49 290 12130 -
2.Hj. 62010 47090 14920 -

1972 1. Hj. 65 390 53 720 11670 -
2.Hj. 62870 48 520 14350 -

1973 1. Hj. 70 910 58 870 12040 -2.Hj. 65480 50 670 14810 -
19741. Hj. 59 490 44 910 14 580 -

Finanzierungssaldo•) 
19711. Hj. ·+ 360 -28550 + 3000 + 25 910 

2.Hj. - 1250 -30450 - 1470 + 30670 

19721. Hj. - 820 -29630 - 4140 + 32950 
2.Hj. + 1460 -34010 + 2 950 + 32 520 

1973 1. Hj. + 3 580 -37000 + 8 680 + 31900 
2.Hj. + 5140 -35 470 + 5 290 + 35 320 

1974 1. Hj. + 13 190 -20790 - 500 + 34480 
1 

1) Ab 1972 vorläufiges Ergebnis. - ') Einschl. privater Organisationen ohne 
Erwerbscharakter. - 3) Abweichend von der Darstellung itn Kontensystell) der · 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen sind m die Ersparnis der Unternehmen 
(unverteilte Gewinne der Unternehmen mit eigener Rechtspersönlichkeit) die 
nichtentnom.menen Gewinne der Einzelunternehmen u. et. einbezogen, die Er-
sparnis der privaten Haushalte u. ä. ist ohne diese nichtentnommenen Gewinne dar-
gestellt. -•) Veränderung der Förderungen abzügl. Veränderung der Verbind-
lichkeiten. - Die Angaben sind infolge einer Revision der Finanzierungsrechnung 
der Deutschen Bundesbank mit denen für die Zeit vor 1970 nicht vergleichbar. 

Berücksichtigt man neben der Ersparnis die Vermögens-
übertragungen, die die Sektoren per Saldo empfangen bzw. 
geleistet haben, erhält man die Ver m ö gen s b i 1 dun g 
der Sektoren (ohne nicht realisierte Wertsteigerungen oder 
-verluste bei vorhandenen Vermögenswerten, die in den 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen nicht erfaßt wer-
den). Die Vermögensbildung in der gesamten Volkswirt-
schaft hat sich - da der Saldo der Vermögensübertragun-
gen zwischen Inländern und der übrigen Welt relativ ge-
ring, ist - im Berichtshalbjahr ähnlich entwickelt wie die 
gesamtwirtschaftliche Ersparnis; sie lag um rd. 2 Mrd. DM 
unter dem vergleichbaren Vorjahreswert (- 21/2 °/o). Die 
Vermögensbildung stieg im Sektor der privaten Haushalte 
(ohne nichtentnommene Gewinne der Einzelunternehmen, 
Personengesellschaften u. dgl. sowie ohne Eigenmittel für 
den Wohnu.ngsbau) um 21/2 Mrd. DM ( + 8 J.l/o) und im Unter-
nehmenssektor um 2 Mrd. DM ( + 101/2 %), während sie im 
Staatssektor um 61/2 Mrd. DM (- 32 °/o) abnahm. Der nicht 
unbedeutende Anstieg der Vermögensbildung im Unter-
nehmenssektor - bei gleichzeitigem Rückgang der nicht-
entnommenen Gewinne der Unternehmen - ist auf die per 
Saldo von Unternehmen empfangenen Vermögensübertra-
gungen zurückzuführen, die sich im ersten Halbjahr 1974 
um 21/2 Mrd. DM gegenüber dem ersten Halbjahr 1973 er-
höhten. Maßgebend für diese hohe Zunahme waren u. a. 
die für den Wohnungsbau aufgewendeten Mittel der Bau-
sparer, die in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
als Vermögensübertragungen des Sektors private Haus-
halte an den Unternehmenssektor behandelt werden, sowie 
die Investitionszuschüsse des Staates an Unternehmen. 

Die Vermögensbildung eines Sektors ist gleich der Summe 
aus den Ne t t o i n v e s t i t i o n e n (Bruttoinvestitionen 
abzüglich Abschreibungen) und dem F i n a n z i e r u n g s -
s a 1 d o . Dem Anstieg der Vermögensbildung im Unter-
nehmenssektor ( + 2 Mrd. DM) stand im ersten Halbjahr 
1974 - erstmalig seit 1967 - ein Rückgang (- 14 Mrd. DM) 
der Nettoinvestitionen gegenüber. Dieser Rückgang setzte 
sich aus einer Verringerung der Bruttoinvestitionen der 
Unternehmen (um 7 1/2G/o) und einem Anstieg der Abschrei-
bungen (um 121/2 6/o) zusammen. Mit der Abnahme der 
Nettoinvestiticmen ging auch die Aufnahme fremder Mittel 
durch die Unternehmen zurück: Das Finanzierungsdefizit 
der Unternehmen verringerte sich gegenüber dem ersten 
Halbjahr 1973 um 16 Mrd. DM. Die Nettoinvestitionen des 
Staates, die sich in den beiden vorangegangenen Jahren 
kaum verändert hatten, haben im Berichtshalbjahr hin-
gegen stark zugenommen(+ V/2 Mrd. DM bzw. 21 °/o gegen-
über dem ersten Halbjahr 1973). Zusammen mit aer be-
reits erwähnten Abnahme der Ersparnis des Staates 
(um 61/2 Mrd. DM) bedeutete dies eine Erhöhung des staat-
lichen Finanzierungsbedarfs um 9 Mrd. DM gegeriüber dem 
ersten Halbjahr 1973. Der Finanzierungssaldo des Staates 
verringerte sich von + 81/2 Mrd. DM im ersten Halbjahr 
1973 auf - 1/2 Mrd. DM im Berichtshalbjahr. Auf die Ent-
wicklung des Finanzierungsüberschusses der privaten 
Haushalte(+ 21/2 Mrd. DM Zunahme gegenüber dem ersten 
Halbjahr 1973). ist bereits eingegangen worden. 

Alle inländischen Sektoren zusammen erzielten per Saldo 
gegenüber der übrigen W e 1 t im ersten Halbjahr 1974 
einen F i n a n z i e r u n g s ü b e r s c h u ß in Höhe von 
13 Mrd. DM, der um 91/2 Mrd. DM größer war als im ersten 
Halbjahr 1973. In dieser Entwicklung spiegelt sich der um 
9 Mrd. DM gestiegene Außenbeitrag wider, ferner nahmen 
die per Saldo an die übrige Welt geleisteten laufenden und 
Vermögensübertragungen um 1/2 Mrd. DM ab. Für den er-
höhten Außenbeitrag war, wie bereits erwähnt, ausschlag-
gebend, daß sich die Warenausfuhr stärker erhöht hat als· 
die ebenfalls beträchtlich gestiegene Wareneinfuhr. 

Dr. Günter Hamer und Mitarbeiter 
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Die Schulabgä·nger m·it ·Hoch·sch·ul'reife 1957 bis 1982 
1. Einführung 

Die folgende Auswertung der Abiturientenstatistik be-
schränkt sich auf die Schulabgänger, die an den Gymna-
sien und integrierten Gesamtschulen die Hochschulreife 
erworben haben 1). Nicht in diese Untersuchung einbezo-
gen werden die Abiturienten der Abendgymnasien, Kol-
legs, Technischen und Berufsobemchulen sowie jene Ab-
solventen der Fachgymnasien, Berufsfach- und Fachschu-
len und sonstigen Einrichtungen, deren Abschluß einer 
allgemeinen oder fachgebundenen Hochschulreife gleich-
zusetzen oder mit einer Bestätigung über die Befähigung, 
mit der Erteilung eines Gutachtens bzw. der Empfehlung 
zum Hochschulstudium verbunden gewesen ist, weil ver-
gleichbares Zahlenmaterial nur für einen Teil des Beob-
achtungszeitraums vorliegt. Aus dem gleichen Grunde 
wird auch bei den Absolventen der Gymnasien :p.icht zwi-
schen Abiturienten mit allgemeiner und fachgebundener 
Hochschulreife unterschieden; denn ein getrennter Nach-
weis beider Abschlußarten erfolgte erstmals im Jahr 1966. 

Die Reifeprüfung kann auch an den öffentlichen . und 
staatlich anerkannten privaten Schulen als Fremdenprü-
fung abgelegt werden. Absolventen, die an einer solchen 
Fremdenprüfung teilnehmen, gelten aLs Externe. Zu den 
Internen dagegen zählen jene Abiturienten, die vordem 
Schüler der entsprechenden Anstalten waren. Soweit 
nichts anderes erwähnt, beziehen sich die Zahlen stets auf 
Interne und Externe insgesamt 2). 

Aufbau und Gliederung dieser Darstellung entsprechen 
der über die Schulabgänger mit Realschulabschluß. Damit 
ist die Vergleichbarkeit des dargebotenen Zahlenmaterials 
weitgehend gesichert. 

Die Tabellen und Schaubilder im Text beziehen sich 
nahezu ausschließlich auf das Bundesgebiet. Entspre-
chende Tabellen mit Länderergebnissen sind auf S. 533* ff 
abgedruckt. 

2. Entwicklung der Grundzahlen 1957 bis 1971 
Im Juni 1963 unterbreitete die Ständige Konferenz der 

Kultusminister der Länder detaillierte Vorschläge zur Be-
hebung des Lehrermangels. U. a. beschloß 1Sie auch lang-
fristige Maßnahmen zur Erhöhung der Abiturientenzah-
len. Sie ging dabei von der Annahme aus, daß „ein ver-
mehrter Zugang von Abiturienten zu den lehrerbildenden 
Hochschulen erwartet werden kann, wenn die Zahl der 
Abiturienten anwächst" 3). 

Wie Tabelle 1 und Schaubild 1 erkennen lassen, stieg die 
Gesamtzahl der Abiturienten im Bundesgebiet zunächst 
kontinuierlich von 42 737 im Jahre 1957 auf 59 851 im 

1) Grundsätze über Wesen und Sinn der Reifeprüfung siehe Be-
schluß Nr. 190 der Ständigen Konferenz der Kultusminister der 
Länder in der Bundesrepublik Deutschland vom 27./28. 10. 1950. -
') Vereinbarung über die gegenseitige Anerkennung der an den 
Gymnasien erworbenen Zeugnisse der allgemeinen Hochschul-
reife siehe Beschluß Nr. 191 der Ständigen Konferenz der Kultus-
minister der Länder in der Bundesrepublik Deutschland vom 
20. 3. 1969. - ') Beschluß Nr. 821.1 der Kultusministerkonferenz vom 
27./28. 6. 1963 zur Deckung des Lehrerbedarfs für die Volksschulen. 

Jahre 1963 an. Der Zuwachs betrug 40 °/o. Während der 
beiden folgenden Jahre sank die Abiturientenzahl auf 
48 592, so daß sie 1965 nur etwa 14 °/o höher als 1957 lag. 
Dieser starke Rückgang wurde, wie weiter unten darge-
legt wird, überwiegend durch die Bevölkerungsentwick-
lung beeinflußt. Er wurde somit durch nahezu die glei-
chen Faktoren verursacht wie der Rückgang der Zahlen 
von Schulabgängern mit Realschulabschluß zwischen 1960 
und 1962. Die dreijährige Verzögerung, mit der er bei den 
Abiturienten einsetzte, ist auf die längere Schulbesuchs-
zeit dieser Absolventengruppe zurückzufÜhren. 
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Schaubild 1 

SCHULABGANGER (EINSCHL. NICHTSCHULER) MIT HOCHSCHULREIFE 
1957=100 

--~---------+-------+---·------,, We1bl1ch 

,/'/ 

Mrinn11ch 

l --~---

140 

120 

30 
1957 1958 19591960 1961196219631964 1965 19661)661' 67 3' 1968 1969 1970 1971 

STAT BUNOf\AMT ~ lH 

Abgangs1 Clhr 
lJ Ostern 1966 Baye1n Sommer 1%6 - 21 Ab1\ur1enten des 1 Kurzschul1ahres 1m November 1966.-
31 Ab1t1ir1cnte11 des 2 KurZs(l1ul1Jhres im Sonimer 1%7 Hclmburg und erl ~ (West) Ostern 1%7. 

Wegen der Umstellung des Schuljahresbeginns vom 
1. April 1966 auf den 1. August 1967 gab es 1966 zwei Ter-
mine für die Reifeprüfung, und zwar im Frühjahr und im 
Herbst 4). Allerdings fand die Reifeprüfung im Herbst 
(November 1966) nicht in allen, sondern ausschließlich in 
jenen 8 Bundesländern statt,· die den Zeitraum zwischen 
der Umstellung des Schuljahresbeginns mit 2 Kurzschul-
jahren überbrückten. Aufgrund dessen brachte das Jahr 
1966 - ähnlich wie bei den Realschulabsolventen - mit 
über 95 000 Abiturienten einen nie dagewesenen Höchst-
stand, der den Stand des Jahres 1957 um mehr als das 
Doppelte übertraf. 

4) Siehe auch Fachserie A, Bevölkerung und Kultur, Reihe 10, 
Bildungswesen, I. Allgemeinbildende Schulen, ll966/67 - Kurz-
schuljahr, Seite 7 ff. 

Tabelle 1: Schulabgänger mit Hochschulreife 1) 

1 ~ hr 
Geschlecht l- -- - ~ - ::o- --~ - -~ - -~ -- -~ -- -- ~- --- -... -- ~ - - -~ -:... .-- - --. .--:-: --. .-- -- -~ -

I 1957 1 1958 1 1959 1 1960 1 1961 1 1962 1 1963 1 1964 1 1965 1 1966') 1 1966") 1 19674) 1 1968 1 1969 1 1970 1 1971 

Männlich ..... 128269130667133171 135727136930 137437 \ 37641 135633131352132142127162139707 ·144616146764148023 , 49361 
Weiblich..... 14468 16075 18282 19994 20758 21046 1 22210 120341 17240 19136 17105 23594 28436 30426 32,384 35105 

Insgesamt 1 42737 1 46742 1 51453 1 55721 1 57688 1 58483 1 59851 1 55974 1 48592 1 51278 1 44267 1 63301 1 73052 1 77190 1 80407 1 84466 

1957 = 100 
Männlich ..... 1 100 108,5' 117,3 126,4 130,6 132,4 1 133,2 1 126,0 110,9 113,7 96,1 140,5 ~ 165,4 169,9 174,6 
weiblich_. _ .. _._. -;.--...,1,,,o,..o__,-:;c11,,.,1,.;., 1,........,_,.1,,,26,.;.,4.,......,'---T1-,,,38"',.,..2-:-..,1.,..43:::'',,-5-+..,1-::-4-75.,..5-+...,1,_,s.,,.3,;,,5-+-:1,..,,4..,.o;,,,6__,.....,1'""1""9'=,2,.._,......,..,13,,,2.:,,3,....+-1,..,1,.,8;-.,2,._,....,..16.,.,3;-_,1,...-+_,.19,,,6::'-,5"""'"-..,.2""1 o,;;.,3.,._,_...,2,..23,;;.'.,..8 -;-..,,2"'42-,;. • ..,6_ 

Insgesamt 1 100 109,4 120,4 130,4 135,0 136,8 1 140,0 1 131,0 1 113,7 120,0 103,6 14!J,1 170,9 180,6 188,1 197,6 

') Abiturienten öffentlicher und privater Gymnasien einschließlich aller Absolventen, die an diesen Schulen als Externe das Abitur bestanden haben. - ')Frühjahr 1 %6 ; 
Bayern : Sommer 1966. - 3) Abiturienten des 1. Kurzschuljahres im November 1966. - 4) Abiturienten des 2. Kurzschuljahres im Sommer 1967 ; Hamburg und Berlin 
(West): Frühjahr 1967. 
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Der 1966 einsetzende steigende Trend hielt bis zum 
Ende der Beobachtungsperiode an. 1971 verließen im Bun-
desgebiet nahezu doppelt soviel Schulabgänger die Gym-
nasien mit einer Hochschulreife wie 1957. Die aus der Ge-
samtentwicklung abzulesenden Tendenzen gelten jedoch 
nicht für beide Geschlechter in gleichem Maße. Die Zah-
len der weiblichen Absolventen mit Hochschulreife stie-
gen stärker als die der männlichen, nämlich um über 
140 °/o gegenüber nur nahezu 75 °/o. 

In den einzelnen Ländern entwickelten sich die Abgän-
gerzahlen recht unterschiedlich. Der tendenziell stärmste 
Zuwachs zeichnet sich im Saarland ab, wo 1911 über 
235 O/o mehr Schüler die Hochschulreife erreichten als im 
Jahre 1957. An zweiter Stelle folgte Rheinland-Pfalz mit 
einem Anstieg um 196 O/o. Dagegen war in Berlin die ·Ab-
iturientenzahl am Ende des Beobachtungszeitraumes 
nahezu gleich hoch wie zu Beginn. Zwischen diesen Ex-
tremwerten bewegten sich die Werte der übrigen Länder. 

Die Meßzahlen zeigen, daß die Abiturientenzahlen kei-
nesfalls kontinuierlich zunahmen. Im großen und ganzen 
vollzog sich die Entwicklung in den meisten Ländern wel-
lenförmig. Einer ersten Aillstiegsphase, die in Hessen, 
Hamburg und Berlin (West) 1962, in Nordrhein-Westfalen 
und im Saarland 1964, in allen übrigen Ländern 1963 ab-
schloß, folgte eine relativ kurze Abstiegsphase. Diese 
dauerte in einigen Ländern nur ein Jahr, in anderen bis 
zu drei Jahren. Die zweite Anstiegsphase begann dann in 
dem überwiegenden Teil der Länder im Frühjahr 1966. 

Großenteils dürfte der Rückgang - wie gesagt -
durch die Bevölkerungsentwicklung beeinflußt worden 
sein; denn die in diesen Jahren abgehenden Abiturienten 
gehörten überwiegend den geburtenschwachen ersten 
Nachkriegsjahrgängen an. Die Urisachen für Umfang, Be-
ginn und Dauer des Rückganges wären nur durch eine 
länderweise Analyse zu klären. Ein solches Unterfangen 
aber würde das hier gesteckte Ziel bei weitem über-
steigen. Deshalb seien hier nur einige Gründe ange-
deutet. Zu nennen sind z. B. länderspezifische Unter-
schiede im Einschulungsalter, Schuljahresbeginn, Schul-
besuchserfolg, Ausbau der Gymnasien, in der alterstypi-
schen Bevölkerung und anderes mehr. überdies wurden 
die Durchschnittswerte der Länder durch die ungleiche 
Entwicklung der Zahlen männlicher und weiblicher Ab-
iturienten geprägt; denn die aus den Gesamtzahlen der 
Länder abzulesenden Tendenzen gelten nicht für beide 
Geschlechter in gleichem Maße. 

3. Geschlechterverhältnis 
Infolge der unterschiedlichen Zunahme verschob sich 

das Geschlechterverhältnis mehr und mehr zugunsten der · 
weiblichen Abiturtenten. Ihr Anteil an der Gesamtzahl er-
höhte sich während der Beobachtungsperiode von 33,9 auf 
41,6 O/o (siehe Tabelle 2). Freilich erreichte das Geschlech-
terverhältnis trotz eines kontinuierlichen steigenden An-
teils von Abiturientinnen nie das der alterstypischen Be-
völkerung, bei der der Anteil weiblicher Personen wäh-
rend der Beobachtungszeit zwischen 48,2 °/o (1964) und 
49,3 O/o .(1957) schwankte. 

Bei einer vergleichenden Betrachtung zwischen den 
Ländern zeigen sich jedoch mehr oder minder große 

Spannen im Geschlechterverhältnis. So betrug u. a. 1957 
der Anteil der Abiturientinnen in Bremen und Berlin 
(West) mehr als 40 O/o, in Bayern und im Saarland dagegen 
weniger als 30 O/o. Zwischen diesen Extremen bewegten 
sich die Werte der übrigen Länder. Auffallend ist, daß 
40 O/o bis 1964 nur in je zwei Ländern überschritten, in den 
Jahren 1958, 1961 und 1965 nicht einmal erreicht wurden. 
Den für den gesamten Zeitraum höchsten Anteil von Ab-
iturientinnen hatte Berlin (West), wo die Werte in 11 von 
15 Jahren zwischen 40,l O/o (1959) und 42,9 O/o (1971) lagen. 
Ob mit diesen maximalen Anteilen das Reservoir an 
weiblichen Abiturienten in Berlin (West) erschöpft ist, 
läßt sich nicht beantworten. Doch sollte nicht übersehen 
werden, daß im Jahre 1971 bereits 9 von 11 Ländern An-
teile an Abiturientinnen von 40 O/o und mehr nachweisen. 
Der stärkste Anteil ergab sich 1971 mit 44,5 O/o für Nieder-
sachsen, der geringste mit 35,7 für Bayern. Insgesamt ge-
sehen glichen sich die regionalen Extremwerte aber ein-
ander aus. 

Schaubild 2 

REGIONALE VERTEILUNG DER SCHULABGANGER MIT HOCHSCHULREIFE 
Bundesgebiet= 100 

195719641971 

1 
BAYERN 

STAT BUNDESAMT 74144 

Tabelle 2: Geschlechterverhältnis der Schulabgänger mit Hochschulreife und der alterstypischen Bevölkerung 
Jeweils insgesamt = 100 

Geschlecht 1957 1958 1959 1960 1961 1962 1963 1964 1965 19662) 19663) 19674) 1968 1%9 1970 1971 
1 

Abiturienten 1) 
Männlich ..... 66,1 65,6 64,5 64,1 64,0 64,0 

1 
62,9 

1 
63,7 

1 
64,5 62,7 

1 
61,4 62,7 61,1 

1 
60,6 59,7 58,4 

Weiblich ..... 33,9 34,4 35,5 35,9 36,0 36,0 37,1 36,3 35,5 37,3 38,6 37,3 38,9 39,4 40,3 41,6 

Alterstypische Bevölkerung') 
Männlich ..... 50,7 50,8 50,9 51,2 51,3 51.5 

1 

51,6 

1 

51,7 51,8 51,7 51,3 51,2 51,3 51,1 51,2 
Weiblich ..... 49,3 49,2 49,1 48,8 48,7 48,5 48,4 48,2 48,3 48,3 48,7 48,8 48,7 48,9 48,8 

Fußnoten 1 bis 4 siehe Tabelle 1. - S) Als alterstypische Bevolkerung gilt hier die durchschnittliche Wohnbevölkerung im Alter von 18 bis 24 Jahren. 
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4. Regionale Verteilung 

Die unterschiedliche Entwicklung der Grundzahlen in 
den Ländern mußte auch zu einer Ve11schiebung in der 
regionalen Verteilung führen, wie sie in Schaubild 2 ex-
emplarisch dargestellt wird. Unschwer ist zu erkennen, 
daß die Länderanteile an der Gesamtzahl der Abiturien-
ten in Schleswig-Holstein, Hamburg, Bremen und Berlin 
(West) tendenziell abnahmen. Dafür stiegen sie in Rhein-
land-Pfalz und dem Saarland ständig an. In Niedersach-
sen, Hessen und Bayern war zunächst ein Anteilzuwachs 
und dann eine Anteilabnahme zu beobachten, wogegen 
sich in Nordrhein-Westfalen und Baden-Württemberg ein 
umgekehrter Prozeß vollzog. Hier fielen die Anteile zu-
e11st, dann stiegen sie. Die aufgezeigten Verschiebungen 
vollzogen sich zwar nicht von Jahr zu Jahr und von Land 
zu Land mit gleicher Intensität, sie spiegeln aber den all-
gemeinen Trend wider. Keinesfalls jedoch kann von der 
Höhe der regionalen Abiturientenanteile auf die „Abitu-
rientendichte" eines Landes geschlossen werden. Dies ist 
nur möglich im Vergleich mit der gleichaltrigen Bevölke-
rung. Als gleichaltrig bzw. für die Abiturienten als alters-
typisch wird hier die Bevölkerung im Alter von 18 bis 24 
Jahren angesehen. 

Tabelle 3: .Regionale Häufigkeitsverteilung der Schul-
abgänger mit Hochschulreife im Jahre 1971 1) 

Geschlecht Regionaler Anteil der 
Regionaler 

Land der Schulab- 1 alterstyp. Häufigkeits-Schulab- gänger Bevölkerung wert2) gänger % 

Schleswig-Holstein ... Männlich 3,5 4,3 81,4 
Weiblich 3,9 3,8 102,6 
Insgesamt 3,7 4,1 90,2 

Hamburg .....•...... Männlich 2,2 2,5 88,0 
Weiblich 2,4 2,6 92,3 
Insgesamt 2,3 2,6 88,5 

Niedersachsen ....•... Männlich 10,1 11,8 85,6 
Weiblich 11,4 11,2 101,8 
Insgesamt 10,7 11,5 93,0 

Bremen .............. Männlich 1,6 1,1 145,5 
Weiblich 1,5 1,1 136,4 
Insgesamt 1,5 1,1 136,4 

Nordrhein-Westfalen .. Männlich 26,8 27,0 99,3 
Weiblich 29,2 27,6 105,8 
Insgesamt 27,8 27,3 101,8 

Hessen ............... Männlich 11,0 9,2 119,6 
Weiblich 10,3 -9,1 113,2 
Insgesamt 10,7 9,1 117,6 

Rheinland-Pfalz ······ Männlich 6,9 6,2 111,3 
Weiblich 7,2 6,1 118,0 
Insgesamt 7,0 6,1 114,8 

Baden-Württemberg .. Männlich 17,1 15,2 112,5 
Weiblich 16,7 15,6 107,1 
Insgesamt 16,9 15,4 109,7 

Bayern .............. Männlich 15,1 17,8 84,8 
Weiblich ll,8 17,8 66,3 
Insgesamt 13,7 17,8 77,0 

Saarland ............. Männlich 2,2 2,0 110,0 
Weiblich 2,0 2,0 100,0 
lngesamt 2,2 2,0 110,0 

Berlin (West) ......... Männlich 3,5 3,0 116,7 
Weiblich 3,6 3,2 112,5 
Insgesamt 3,5 3,1 112,9 

Bundesgebiet .... Männlich 100 100 (100) 
Weiblich 100 100 (100) 
Insgesamt 100 100 (100) 

1) Siehe auch Tabelle nach Ländern des Bundesgebietes, S. 533* ff. -
. . . Schulabgängeranteil 

2) Regionaler Häuf1gke1tswert = Bevölkerungsanteil x 100 

In Tabelle 3 wird dazu der regionalen Verteilung der 
Abiturienten diejenige der gleichaltrigen Bevölkerung ge-
genübergestellt. Dabei zeigt sich, daß zwischen Abiturien-
tenanteil und Bevölkerungsanteil je Land und Geschlecht 
mehr oder minder starke Abweichungen bestehen. So leg-
ten z.B. im Jahre 1971 von allen Abiturienten des Bun-
desgebiets 1,5 °/o ihre Reifeprüfung in Bremen und 13,7 O/o 

in Bayern ab. Die entsprechenden Bevölkerungsanteile 
dagegen betrugen 1,1°/o und 17,8°/o. In Bremen lag somit 
der Abiturientenanteil über dem Bevölkerungsanteil, in 
Bayern darunter. Aus den Abiturienten- und Bevölke-
rungsanteilen läßt sich die „Abiturientendichte", auch re-
gionaler Häufigkeitswert genannt, nach folgendem Ansatz 
berechnen: 

Abiturientenanteil 
Regionaler Häufigkeitswert = X 100 Bevölkerungsanteil 

Danach ergibt sich für Bremen ein Häufigkeitswert von 
136,4 und für Bayern von 77,0. Das bedeutet, daß die Ab-
iturientendichte in Bremen rund 36 O/o über und in Bayern 
23 O/o unter dem Bundesdurchschnitt liegt. Zwischen die-
sen Maximalabweichungen vom Bundesdurchschnitt be-
wegten sich 1971 die Werte aller übrigen Länder>). Weit 
größere Spannen ergeben sich aus den Werten der beiden 
Geschlechter. Bei den männlichen Abiturienten schwan-
ken die regionalen Häufigkeitswerte zwischen 81,4 in 
Schleswig-Holstein und 145,5 in Bremen, bei den weib-
lichen dagegen zwischen 66,3 in Bayern und 136,4 in Bre-
men. 

Die regionale Abiturientendichte des Jahres 1971 zeigt 
nun ein völlig verändertes Bild gegenüber dem Jahre 
1957. Zu Beginn der Beobachtungsperiode nahm z.B. Ber-
lin (West) die erste und das Saarland die letzte Stelle in 
der Rangfolge der Länder ein. Mit einem regionalen Häu-
figkeitswert (Abweichung vom Bundesdurchschnitt) von 
234 für die weiblichen und 188 für die männlichen Abitu-
rienten wies Berlin (West), gefolgt von den Ländern Bre-
men, Schleswig-Holstein und Hessen, die höchste Abitu-
rientendichte auf. Diese Spitzenstellung konnte Berlin 
(West) bis zum Jahre 1963 behaupten. Im Jahre 1964 ging 
rsie dann auf das Land Hessen über. Das gilt jedoch nicht 
für beide Geschlechter, sondern nur für die Gesamtwerte. 
Bei den Werten für die weiblichen Abiturienten wechselte 
die erste Position von 1964 bis 1968 zwischen Hessen und 
Bremen. Erstaunlich ist die Entwicklung der Abiturien-
tendichte in Rheinland-Pfalz, das 1957 in der Rangfolge 
der Länder nur die 9. (weiblich) bzw. die 10. (männlich, 
zusammen) Stelle innehatte und bis 1971 auf den 3. Platz, 
und zwar bei den weiblichen Abiturienten auf den 2. und 
bei den männlichen auf den 5., vorrückte. Ähnlich, wenn 
auch weniger stark, waren die Veränderungen beim Saar-
land, das bis 1963 fast ausschließlich den 11. Platz ein-
nahm, in den folgenden Jahren sich aber auf den 5. Platz 
vorschob. 

In diesen ungleichen Entwicklungen der regionalen 
Häufigkeitswerte spiegelt sich ein Bündel länderspezifi-
scher Einflußfaktoren wider. So mag z. B. die Bevölkerung 
in den einzelnen Ländern, die teilweise Stadt-, teilweise 
Flächenstaaten mit unterschiedlicher sozialer und wirt-
schaftlicher Struktur sind, den Wert des Abitum unter-
schiedlich beurteilen. Auch dürfte die Meinung, daß es für 
Mädchen nicht so wichtig sei, das Reifezeugnis zu erlan-
gen, den geringeren Anteil der weiblichen Abiturienten in 
manchen Ländern beeinflußt haben. Zum anderen kann 
sich das Pendeln von Schülern über die Landesgrenzen 
hinweg auf die Anteiligkeit eines Landes positiv oder 
negativ auswirken. Dies dürfte sich besonders bei den bei-
den Stadtstaaten Hamburg und Bremen bemerkbar 
machen. Wohnen Abiturienten beispielsweise in Nieder-
sachsen und gehen sie in Bremen oder Hamburg zur 
Schule, so vermindern. sich die Häufigkeitswerte Nieder-
sachsens, wogegen sie in Bremen und Hamburg ansteigen. 
Die Andeutung dieser Einflüsse möge hier genügen. Eine 
Analyse würde vermutlich noch andere Entwicklungsele-
mente sichtbar machen. Ob sich jedoch die Wirkung aller 

5) Bei der Beurteilung der regionalen Häufigkeitswerte ist zu 
berücksichtigen, daß es in kleinen Ländern nicht ganz unpro-
blematisch ist, die Abiturienten nur auf die eigene Bevölkerung 
zu beziehen, und daß die Verhältnisse in Stadtstaaten anders 
liegen als in Flächenländern. 
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Faktoren bis ins Detail ermitteln läßt, ist unwahrschein-
lich, zumal häufig die Ursachen so miteinander verkettet 
sind, daß sie einen Ursachenkomplex bilden, der sich 
nicht mehr weiter in Einzelelemente auflösen läßt. Im all-
gemeinen scheinen sich die Häufigkeitswerte der Länder 
mehr und mehr anzugleichen; denn die Differenzspanne 
zwischen den Extremwerten von Bremen und Bayern im 
Jahre 1971 ist längst nicht mehr so hoch wie die zwischen 
Berlin (West) und dem Saarland im Jahre 1957. 

5. Altersgliederung 
Die Altersgliederung der Schulabgänger mit Hochschul-

reife wird in der amtlichen statistik erst ab 1960 nachge-
wiesen; für Nordrhein-Westfalen lagen entsprechende 
Angaben erstmals 1963 vor. Wie Tabelle 4 zu entnehmen 
ist, weist die Altersstruktur in allen Beobachtungsjahren 
eine relativ starke Streuung über mehr a1s 7 Geburtsjahre 
auf. Allerdings bestehen recht erhebliche geschlechterspe-
zifische Unterschiede. So entfielen z.B. im Jahre 1960 auf 
die Altersgruppe der 18- bis 19jährigen etwa 34 6/o aller 
weiblichen, aber nur 24 °/o aller männlichen Abiturienten. 
Im Jahre 1971 betrugen die vergleichbaren Werte 66 und 
50 °/o. Der Anteil der Schulabgänger, die bereits im Alter 
von 18 und 19 Jahren die Hochschulreife erwerben, hat 
sich somit- fast verdoppelt. Dieser „Verjüngungsprozeß" 
beruhte überwiegend auf schulorganisatorischen Maßnah-
men. Mit der Einführung des emten Kurzschuljahres in 8 
Ländern des Bundesgebietes verlagerte sich der Alters-
schwerpunkt generell vom 21. auf das 20. Lepensjahr. Ins-
gesamt gesehen ist die Entwicklung im Schulabgang der 

Tabelle 4: Altersgliederung der Schulabgänger mit Hoch-
schulreife 

Ge- Ins- Davon im Alter von ..• Jahren 
Abgangsjahr schlecht gesamt 18 1 19 i 20 1 21 l 22 1 23 1 24 

Anzahl % 

19601) ......... Männl. 35 7?:1 0,3 24,0 43,3 22,4 7,3 1,8 0,9 
Weib!. 19 994 0,4 33,7 48,9 13,9 2,3 0,4 0,4 
Insges. 55 721 0,3 27,5 45,3 19,4 5,5 1,3 0,7 

19611) . „. „ „. Männl. 36 930 0,3 21,2 43,4 24,3 8,0 1,7 1,1 
Weib!. 20 758 0,4 30,6 49,3 15,9 2,9 0,5 0,4 
Insges. 57 688 0,3 24,5 45,6 21,3 6,2 1,3 0,8 

1962 ........... Männl. 37437 0,2 23,4 38,8 24,8 9,4 2,5 0,9 
Weib!. 21046 0,2 33,4 45,5 16,6 3,2 0,8 0,3 
Insges. 58 483 0,2 27,0 41,2 21,9 7,2 1,9 0,6 

1963„„„.„„ Männl. 37 641 0,1 ,22,7 41,5 22,5 9,6 2,4 1,2 
' Weib!. 22 210 0,2 31,4 47,1 16,4 3,8 0,7 0,4 

Insges. 59 851 0,2 25,9 43,6 20,2 7,4 1,8 0,9 

1964„„„„„. Männl. 35 633 0,1 16,4 42,7 27,6 9,2 '2,6 1,4 
Weib!. 20341 0,3 24,1 49,8 21,2 3,5 0,7 0,4 
Insges. 55 974 0,2 19,2 45,3 25,3 7,1 1,9 1,0 

1965 ........... Männl. 31352 0,1 14,1 35,5 32,8 13,2 2,7 1,6 
Weib!. 17 240 0,1 21,7 45,9 25,2 5,8 0,7 0,6 
Insges. 48 592 0,1 16,7 39,2 30,1 10,6 2,0 1,3 

Frühjahr 19662) Männl. 32142 0,1 20,0 40,9 22,2 12,3 2,9 1,6 
Weib!. 19136 0,2 28,1 49,1 16,8 4,5 0,8 0,5 
Insges. 51278 0,1 23,0 44,0 20,2 9,4 2,1 1,2 

November 1966l) Männl. 27162 18,6 43,7 25,4 8,3 2,8 0,6 0,6 
Weib!. 17105 25,3 51,7 18,9 3,1 0,7 0,1 0,2 
Insges. 44267 21,2 46,8 22,9 6,3 2,0 0,4 0,4 

Sommer 19674) Männl. 39707 9,5 44,6 29,1 12,0 2,9 1,1 0,8 
Weib!. 23 594 13,3 55,2 24,0 6,0 0,9 0,3 0,3 
Insges. 63 301 10,9 48,6 27,2 9,7 2,2 0,8 0,6 

1968 ........ „ .. Männl. 44 61-6 7,8 45,0 29,7 12,6 3,4 0,7 0,8 
Weib!. 28436 11,7 57,0 23,8 6,1 1,0 0,2 0,2 
Insges. 73052 9,3 49,7 27,4 10,0 2,5 0,5 0,6 

1969„.„ ... „. Männl. 46764 11,0 38,7 31,2 14,0 3,8 0,8 0,5 
Weib!. 30426 16,1 50,0 26,4 6,3 0,9 0,2 0,1 
Insges. 77190 13,0 43,1 29,3 10,9 2,7 0,6 0,4 

1970„ ..... „ .. Männl. 48023 9,6 38,7 31,3 14,9 4,2 1,2 0,1 
Weib!. 32384 14,4 50,5 27,0 6,8 1,0 0,2 0,1 
Insges. 80407 11,6 43,4 29,6 11,6 2,9 0,8 0,1 

1971 .....•..... Männl. 49361 9,4 40,3 30,3 14,4 4,3 0,9 0,4 
Weib!. 35105 14,l 52,1 25,7 6,6 1,0 0,3 0,2 
Insges. 84466 11,4 45,2 26,4 11,2 2,9 0,6 0,3 

1) Verteilung für Nordrhein-Westfalen geschätzt. - 2) Bayern: Sommer 1966. -
l) Abiturienten des 1. Kurzschuljahres. - •) Abiturienten des 2. Kurzschuljahres; 
Hamburg und Berlin (West): Fnihjahr 1967. 

Abiturienten also hauptsächlich· durch eine Altersver-
schiebung gekennzeichnet, die sich in den einzelnen Län-
dern recht unterschiedlich ausgewirkt hat. Tabelle 6 läßt 
erkennen, daß sich zwischen 1960 und 1965 bei der Alters-
gruppe 19 Jahre und jünger eine Anteilabnahme vollzog. 
So gehörten dieser Altersgruppe z.B. 1960 in Berlin (West) 
etwa 50 °/o aller Abiturienten, 1965 dagegen nur noch 15 O/o 
an. Im Saarland gingen die entsprechenden Werte von 50 
auf 26 °/o zurück. In beiden Ländern war der Anteil-
rückgang bei den weiblichen Abiturienten größer als 
bei den männlichen. Ausnahmen bildeten nur die Länder 
Niedersachsen und Hessen, die 1965 höhere Anteile als 
1960 aufwiesen. Mit der Einführung der beiden Kurzschul-
jahre wurde diese rückläufige Entwicklung zunächst in 
ihr Gegenteil verkehrt. Doch zeichnet sich ab 1967 tenden-
ziell wieder der gleiche rückläufige Trend ab. Die Gründe 
hierfür sind großenteils in einer Altersverschiebung bei 
den Schulanfängern zu suchen 6). 

Tabelle 5: Relativer Schulbesuch der Sechsjährigen 
Prozent 

Schuljahr' 

1 

Anteil der Schüler an der gleichaltrigen Bevölkerung 

insgesamt 
1 

männlich 
1 

'weiblich 

1957 \ 42,3 42,2 42,4 
1958 36,8 36,7 37,0 
1959 35,4 35,2 35,5 
1960 34,4 34,1 34,7 
1961 30,4 30,1 30,7 
1962 27,7 27,3 28,1 
1963 27,5 Z7,0 27,9 
1964 26,5 26,0 27,1 
1965 28,5 27,9 29,2 
~~  30,0 29,3 30,7 

57,6 56,6 58,6 
1968 59,3 58,0 60,7 
1969 61,8 59,9 63,7 
1970 62,8 60,9 64,9 
19712) 62,7 60,7 64,8 

1) Frilajahr 1966; Bayern: Herbst 1966. Auf den Nachweis des relativen Schul-
besuchs für das 2. Kurzschuljahr wird hier verzichtet.- 2) Vorläufiges Ergebnis. ' 

Wie aus Tabelle 5 zu ersehen ist, ging der relative Schul-
besuch der 6jährigen bis 1964 stark zurück. Wurden 1957 
noch insgesamt 42,3 O/o aller Kinder im Alter von 6 bis unter 
7 Jahren eingeschult, so waren es 1964 nur 26,5 O/o. Dieser 
Anteilschwund gilt für beide Geschlechter in gleichem Maße. 
Erst ab 1965 steigt der Anteil der 6jährigen wieder konti-
nuierlich an. Diese Quotenab- und -zunahme muß sich 13 
Jahre später auch beim Schulabgang der Abiturienten aus-
wirken. Das bedeutet, daß die zwischen 1957 und 1964 zu be-
obachtende Abnahme im relativen Schulbesuch ab 1969 bzw.' 
1970 einen entsprechenden Rückgang beim relativen Schul-
abschluß der Abiturienten im Alter von 18 bzw. 19 Jahren 
nach sich ziehen muß. Der Rückgang im relativen Schulbe-
such der 6jährigen dürfte sich noch bis zum Jahre 1977 auf 
den relativen Schulabschluß der 19jährigen Abiturienten 
auswirken. Freilich sollte dabei nicht unbeachtet bleiben, 
daß der Quotenrückgang durch andere Faktoren ganz oder 
teilweise kompensiert werden kann. Hier 1sind vor allen 
Dingen der Zustrom von Realschulabsolventen in die 
Oberstufe (11. bis 13. Schuljahrgang) und der Schulbe-
suchserfolg zu nennen. Im allgemeinen verlängert sich die 
Schulbesuchszeit für einen Teil der Abiturienten infolge 
einer ein- oder mehrmaligen Nichtversetzung, so daß sich 
dadurch das Abgangsalter hinausschiebt. Würde die Zahl 
der nichtversetzten Schüler an den GymnaJSien abnehmen, 
so würde sich die Zahl derjenigen, die mit 19 Jahren die 
Hochschulreife erhalten, erhöhen. Auch dürfte der stei-
'gende Anteil weiblicher Abiturienten diesen Kompensa-
tionsvorgang beeinflul>sen. Im allgemeinen verzögert sich 
die Schulbesuchszeit durch Nichtversetzungen von Schü-
lerinnen weniger stark als bei Schülern. Dafür spricht 
u. a„ daß der Anteil der weiblichen Abiturienten bei der 

6) Siehe Weiß, F.-J„ „Entwicklungstendenzen des Besuchs allge-
meinbildender Schulen in den Ländern der Bundesrepublik 
Deutschland" (Deutsches Institut für internationale pädagogische 
Forschung), Frankfurt 1964, Seite 7 und 42. 
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Tabelle 6: Anteil der Schulabgänger in der Altersgruppe 19 Jahre und jünger an der Gesamtzahl der Schulabgänger mit 
Hochschulreife nach Ländern 

Prozent 

Land Geschlecht Abgangsjahr 
1960 1 1965 1 1966') 1 19662) 1 19673) 1 1968 1 1969 1 1970 1 1971 • 

Schleswig-Holstein ...... Männlich 13,6 8,7 15,0 59,7 60,8 57,1 55,2 53,6 53,6 
Weiblich 16,5 13,4 22,8 74,4 78,0 74,4 70,2 66,5 74,0 
Insgesamt 14,7 10,3 17,9 65,5 67,3 63,9 61,0 59,1 62,5 

Hamburg ............. Männlich 20,7 10,1 13,9 - 13,9 11,0 13,3 12,9 13,7 
Weiblich 25,0 15,5 20,1 - 21,7 18,7 14,7 14,0 23,6 
Insgesamt 22,5 12,2 16,4 - 17,1 14,2 13,9 13,4 18,1 

Niedersachsen .......... Männlich 13,5 13,6 18,9 63,9 62,4 60,7 56,8 55,9 56,1 
Weiblich 20,0 23,2 28,7 73,6 78,1 78,2 74,5 74,4 74,9 
Insgesanit 15,9 -17,3 23,0 70,0 68,9 68,1 64,5 64,1 64,4 

Bremen ............... Männlich 18,7 13,2 15,9 62,1 65,5 61,2 58,8 58,8 58,9 
Weiblich 25,8 23,8 20,6 81,7 81,4 77,9 74,9 73,5 72,9 
Insgesamt 21,6 16,9 17,9 69,6 71,8 68,0 65,2 64,5 64,5 

Nordrhein-Westfalen ... Männlich 18,3 14,4 19,3 62,2 63,8 61,2 57,7 57,0 58,2 
Weiblich 27,2 20,5 26,9 75,2 75,4 74,4 71,8 71,7 72,6 
Insgesamt 21,8 16,8 22,3. 67,4 68,0 66,7 63,6 63,3 64,5 

Hessen ................ Männlich 7,9 13,6 22,9 66,6 65,1 62,8 60,1 59,9 61,9 
Weiblich 10,6 21,8 31,9 81,3 81,0 80,2 78,4 78,3 75,6 
"Insgesamt 8,8 16,4 26,1 71,7 70,9 69,2 66,8 66,8 68,5 

Rheinland-Pfalz ......... Männlich 26,8 10,6 15,3 58,3 59,6 59,1 54,4 52,3 53,8 
Weiblich 39,6 14,6 23,0 75,3 76,5 75,4 71,1 71,1 72,8 
Insgesanit 31,7 12,0 18,3 65,3 66,4 66,0 61,3 60,1 61,8 

Baden-Wurttemberg .... Männlich 37,3 10,3 15,1 59,9 58,1 57,5 53,2 48,8 50,8 
Weiblich 48,8 15,3 19,0 75,8 73,4 75,1 71,5 66,3 68,0 
Insgesamt 41,0 11,9 16,4 65,5 63,8 64,1 60,1 55,6 57,9 

Bayern ................ Männlich 30,1 20,7 26,6 - 26,1 27,7 26,0 25,9 'Zl,6 
Weiblich 46,9 36,3 40,6 - 38,8 40,5 42,0 40,9 42,2 
Insgesanit 35,1 25,3 31,1 - 30,3 31,9 31,5 31,1 32,8 

Saarland ............... Männlich 41,6 21,8 27,2 69,3 64,7 62,2 56,3 53,1 52,9 
Weiblich 62,1 33,2 41,7 84,9 83,9 76,7 78,7 66,3 72,2 
Insgesamt 49,9 25,7 31,8 75,1 71,8 67,9 64,2 58,5 60,5 

Berlin (West) ..•........ Männlich 43,9 13,5 . 26,1 - 25,2 25,4 23,2 23,3 21,8 
1 Weiblich 60,3 17,7 32,8 - 34,0 34,1 31,1 31,1 24,5 

Insgesamt 50,7 15,0 28,9 - 28,9 29,1 26,6 26,6 23,0 

Bundesgebiet ........ M3nnlich 24,3 ~  20,1 62,3 54,1 52,8 49,7 48,3 49,7 
Weiblich 34,1 21,8 28,2 77,0 68,5 68,7 66,1 64,9 66,2 
Insgesamt V,8 16,8 23,1 68,0 59,5 59,0 56,1 55,0 56,6 

1) Frühjahr 1966; Bayern: Sommer 1966. - 2) November ~ 1. Kurzschuljahr. - ') S?mmer 1967: 2. Kurzschuljahr; Frtihjahr 1967: Hamburg und Berlin (West). 

Altersgruppe 19 Jahre und jünger durchweg höher als der 
der männlichen in dieser Gruppe ist (siehe Tabelle 6). 

6. Rela.tiver Schula.bschluß 
So wie der relative Schulbesuch den Anteil der Schüler 

an der gleichaltrigen Bevölkerung mißt, so bestimmt der 
relative Schulabschluß den Anteil der Absolventen an der 
alterstypischen Bevölkerung. Das Ergebnis dieser Mes-
sung ist die Abschlußquote, die bei den Schulabgängern 
mit Hochschulreife auch Abiturientenquote heißt. Als 
alterstypisch für die Schulabgänger mit Hochschulreife 
gilt im allgemeinen die Bevölkerung im Alter von 18 bis 
24 Jahren. In Anbetracht der starken Altersstreuung emp-
fiehlt es sich, die Abschlußquoten nach einzelnen Geburts-
jahrgängen innerhalb der typischen Altersstreuung zu be-
rechnen und als Quotensumme nachzuweisen. 

Da ein Nachweis der Abiturienten nach Geburtsjahren 
erstmals 1960 erfolgte, wurde die Altersgliederung für die 
Jahre 1957 bis 1959 rückwirkend nach dem Stande des 
Jahres 1960 geschätzt. Bei Nordrhein-Westfalen, das das 
Alter der Abiturienten erstmals 1963 ermittelte, wurde für 
die vorangegangenen Jahre die Struktur dieses Jahres zu-
grunde gelegt. Dadurch war für alle Länder und Beobach-
tungsjahre eine einheitliche Berechnung nach der 
„Methode der Quotensumme" und eine annähernde Ver-
gleichbarkeit der Abiturientenquoten möglich. 

Bei den ~ hl o e  wird unterschieden zwischen 

a) der Quote je Abgangsjahr, die aus der Summe der 
jeweils typischen Geburtsjahrsquoten gebildet wird, 

b) der Quote je Geburtsjahr, die sich aUJS der Summe 
aller Einzelquoten eines Geburtsjahrganges ergibt. 

Tabelle 7 gibt Aufschluß über die Berechnung des rela-
tiven Schulabschlusses nach der „Methode der Quoten-
summe". Nachgewiesen werden einmal die Quoten je Ge-
burtsjahrgang (Spaltensummen), zum andern die Quoten 
je Abgangsjahr (Zeilensummen). Für die Geburtsjahr-
gänge 1939 bis einschließlich 1941 wurden die Quoten vor 
dem ~ hr 1960 geschätzt. Ähnliches gilt für die 
Geburtsjahrgänge 1948 bis 1950, bei denen die Einzelquo-
ten für die Jahre 1972 bis 1974 ergänzt worden sind. Die 
dadurch bedingten Abweichungen bei den Quoten je Ge-
burtsjahrgang sind ~er  und werden bewußt in Kauf 
genommen, um über mehrere Beobachtungsjahre hinweg 
zwischen beiden Quotenarten vergleichen zu können. Im 
großen und ganzen ist festzustellen, daß sich die Quoten-
summen je Abgangsjahr und die Quotensummen. je Ge-
burtsjahrgang dort angleichen, wo sie den gemeinsamen 
Quotenschwerpunkt haben. So fiel z. B. der Quoten-
schwerpunkt des Geburtsjahrganges 1944 in das Abgangs-
jahr 1964, in dem 3,2 °/o der Personen dieses Geburtsjahr-
ganges das Abitur bestanden. Weitere 2 O/o bzw. 1,8 °/o die-
ses Geburtsjahrganges machten ~  Abitur 1963 bzw. 1965, 
der Rest vor allem in den nachfolgenden Jahren. Der 
relative Schulabschluß der Angehörigen des Geburtsjahr-
gange.s 1944 betrug insgesamt 7,8 °/o, der des Abgangsjah-
res 1964 dagegen 7,5 O/o. Im Abgangsjahr 1964 stellten auch 
die Geburtsjahrgänge 1943 und 1945 einen beträchtlichen 
Teil der Abiturienten. Anders als in den Vorjahren ver-
hielt es sich mit der Quote je Abgangsjahr im Abgangs-
jahr 1966, in dem wegen der Umstellung des Schuljahres-
beginns an zwei Terminen Reifeprüfungen stattfanden. 
Die Quote dieses Abgangsjahres erreichte insgesamt 
nahezu 13,5 °/o. Bei den beiden typischen Geburtsjahrgän-
gen aber verlagerte sich lediglich der Quotenschwerpunkt, 
und zwar vom Geburtsjahrgang 1946 auf den Geburts-
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Tabelle 7: Relativer Schulabschluß1) der Schulabgänger mit Hochschulreife2) nach Abgangs- und Geburtsjahren 

Quo-
Geburtsjahr ten 

Abgangsjahr Geschlecht je Ab-. gangs-
jahr 

1936 1 1937 1 1938 1 1939 1 1940 1 1941 ! 1942 1 1943 1 1944 1 1945 1 1946 1 1947 1 1948 1 1949 1 1950 1 1951 1 1952 1 1953 
1 

1 
1960 ...... Männlich 0,08 0,16 0,58 1,52 2,87 1,70 0,02 - - - - - - - - - - - 6,93 

Weiblich 0,02 0,02 0,12 0,59 1,92 1,40 0,02 - - - - - - - - - - - 4,09 
Insgesamt 0,05 0,09 0,36 1,07 2,40 1,55 0,02 - - - - - - - - - - - 5,54 

1961 ...... Männlich - 0,09 0,15 0,63 1,73 3,26 1,93 0,02 - - - - - - - - - - 7,81 
Weiblich - 0,02 0,03 0,13 0,69 2,22 1,65 0,02 - - - - - - - - - - 4,76 
Insgesamt - 0,06 0,09 0,39 1,22 2,76 1,79 0,02 - - - - - - - - - - 6,33 

1962 ...... Männlich - - 0,09 0,15 0,66 1,87 3,62 2,12 0,02 - - - - - - - - - 8,53 
Weiblich - ~ 0,02 0,03 0,13 0,75 2,51 1,81 0,02 - - - - - - - - - 5,27 
Insgesamt - - 0,05 0,09 0,40 1,33 3,08 1,97 0,02 - - - - - - - -· - 6,94 

1963 ...... Männlich - - - 0,09 0,17 0,72 2,10 3,77 2,13 0,02 - - - - - - - - 9,00 
Weiblich - - - 0,02 0,03 0,18 0,94 2,64 1,81 0,02 - - - - - - - - 5,64 
Insgesamt - - - 0,05 0,10 0,46 1,54 3,20 1,97 0,02 - - - - - - - - 7,34 

1964 ...... Männlich - - - - 0,10 0,18 0,80 2,33 3,73 1,96 0,01 - - - - - - - 9,11 
Weiblich - - - - 0,02 0,03 0,19 1,09 2,63 1,73 0,02 - - - - - - - 5,71 
Insgesamt - - - - 0,06 0,11 0,50 1,'?3 3,20 1,85 0,01 - - - - - - - 7,46 

1965 .. -.. „. Männlich - - - - - 0,10 0,20 0,97 2,49 3,66 1,24 0,01 - - - - - - 8,67 
Weiblich - - - - - 0,02 0,03' 0,25 1,12 2,74 1,12 0,01 - - - - - - 5,29 
Insgesamt - - - - - 0,06 0,12 0,62 1,82 3,21 1,18 0,01 - - - - - - 7,02 

Frühjahr ... Männlich - - - ~ - - 0,12 0,22 0,95 2,34 3,68 1,68 0,01 - - - - - 9,00 
19663) Weiblich - - - - - - 0,03 0,04 0,22 1,09 2,77 1,50 0,01 - - - - - 5,66 

Insgesamt - - - - - - 0,07 0,13 0,60 1,73 3,24 1,59 0,01 - - - - - 7,37 

Herbst „ ... Männlich - - - - - - 0,04 0,04 0,18 0,74 1,93 3,11 1,26 - - - - - 7,30 
1966•) Weiblich - - - - - - 0,01 0,01 0,03 0,18 0,95 2,46 1,15 - - - - - 4,79 

Insgesamt - - - - - - 0,02 0,02 0,11 0,47 1,45 2,80 1,21 - - - - - 6,08 

Sommer ... Männlich - - - - - - - 0,07 0,10 0,38 1,34 3,05 4,43 0,91 - - - - 10,28 
19675) Weiblich - - - - - - - 0,02 0,02 0,07 0,42 1,56. 3,44 0,80 - - - - 6,33 

Insgesamt - - - - - - - 0,05 0,06 0,23 0,89 2,32 3,95 0,86 - - - - 8,36 

1968 ...... Männlich - - - - - - - - 0,08 0,10 0,43 1,48 3,30 4,81 0,85 - - - 11,05 
Weiblich - - - - - - - - 0,02 0,02 0,08 0,47 1,77 4,01 0,85 - - - 7,22 
Insgesamt - - - - - - - - 0,05 0,06 0,26 0,98 2,55 4,46 0,85 - - - 9,21 

1969 ...... Männlich - - - - - - - - - 0,08 0,10 0,46 1,59 3,43 4,29 1,26 - - 11,21 
Weiblich - - - - - - - - - 0,01 0,01 0,08 0,49 1,98 3,78 1,26 - - 7,61 
Insgesamt - - - - - - - - - 0,05 0,06 0,27 1,06 2,72 4,04 1,26 - - 9,46 

1970 ······ Männlich - - - - - - - - - - 0,06 0,10 0,48 1,65 3,50 4,49 1,21 - 11,49 
Weiblich - - - - - - - - - - 0,01 0,01 0,08 0,53 2,12 4,12 1,27 - 8,14 
Insgesamt - - - - - - - - - - 0,04 0,06 0,29 1,10 2,82 4,31 1,25 - 9,87 

1971 ...... Männlich - - - - - - - - - - - 0,05 0,10 0,48 1,68 3,64 4,76 1,14 11,85 
Weiblich - - - - - - - - - - - 0,02 0,02 0,09 0,57 2,27 4,59- 1,27 8,83 

· Insgesamt - - - - - - - - - - - 0,04 0,06 0,29 1,13 2,96 4,68 1,21 10,37 

Quoten 
je Geburts- Männlich 6,506) 7,026) 7,856) 8,83 9,54 9,68 9,29 8,80 9,93 11,227) 11,437) 10,957) X 
jahrgang Weiblich 3,616) 3,976) 4,626) 5,38 5,88 5,87 5,87 5,38 6,11 6,987) 7,457) 7,457) X 

Insgesamt 5,086) 5,516) 6,296) 7,14 7,74 7,83 7,62 7,14 8,07 9,117) 9,537) 9,237) X 

')Bezogen auf die jeweilige durchschnittliche Bevölkerung. - Z) Abiturienten öffentlicher und privater Gymnasien einschließlich aller Absolventen, die an diesen Schule 
als Externe das Abitur bestanden haben. - 3) Bayern: Sommer 1966. - •) Abiturienten des 1. Kurzschuljahres. - 5) Abiturienten des 2. Kurzschuljahres im Sommer 1967 
Hamburg und Berlin (West): Fruhjahr 1967. - 6) Die Quoten der Abgangsjahre 1957; 1958 und 1959wurden nach der Verteilung desAbgangsjahres 1960 geschätzt. -
7) V orgeschätzte Zahlen. 

jahrgang 1947. Auf die Höhe der Quote beider Geburts-
jahrgänge hatte der starke Zuwachs an Abiturienten im 
Jahre 1966 somit keinen nennenswerten Einfluß. Damit 
wird deutlich, daß Schwankungen zwischen den Abitu-
rientenquoten je Abgangsjahr nicht unbedingt von glei-
chen Schwankungen bei den Abiturientenquoten je Ge-
burtsjahrgang begleitet sein müssen. Infolge von Alters-
streuungen und Altersverschiebungen, unterschiedlicher 
Schulbesuchsdauer und anderen Faktoren können sich die 
Abschlußquoten der einzelnen Geburtsjahrgänge insge-
samt im Zeitablauf durchaus angleichen. 

Wird jedoch davon ausgegangen, daß nur gleiche 'Stör-
faktoren die Entwicklung der Quoten von Jahr zu Jahr 
beeinflussen, so kann die Abiturientenquote je Abgangs-
jahr auch als Wahrscheinlichkeitsquote für einen be-
stimmten Geburtsjahrgang gelten. Z.B. liegt im Abgangs-
jahr 1968 der Quotenschwerpunkt mit 4,46 beim Geburts-
jahrgang 1949. Die Abiturientenquote dieses Jahres be-
trägt 9,2 °/o. Es besteht somit die Wahrscheinlichkeit, daß 
bis zum Jahre 1973 etwa 9,2 O/o der Angehörigen des Ge-
burtsjahrganges 1949, und zwar 11,l O/o der männlichen 
und 7,2 O/o der weiblichen Personen dieses Geburtsjahr-
ganges, die Hochschulreife erworben haben werden. Für 
den Geburtsjahrgang 1950 ergäbe sich danach eine Wahr-
scheinlichkeitsquote von 9,5 O/o (~ l h: 11,2 O/o; weib-

lieh: 7,6 O/o), für den Geburtsjahrgang 1951 eine Quote von 
9,9 O/o (männlich: 11,5 O/o; weiblich: 8,1 O/o) und für den Ge-
burtsjahrgang 1952 eine Quote von 10,4 O/o (männlich: 
11,9 %; weiblich: 8,8 O/o). Demzufolge ist es wahrscheinlich, 
daß der relative Schulabschluß in den Jahren nach 1971 
weiterhin zunehmen wird. 

Die in Schaubild 3 nachgewiesenen „tatsächlichen" Ab-
schlußquoten der Abgangsjahre 1968 bis 1971 bilden somit 
gleichzeitig Wahrscheinlichkeitsquoten der Geburtsjahr-
gänge 1949 bis 1952. Allerdings gilt das nur, wie oben be-
reits angedeutet, wenn die „normale" Entwicklung nicht 
durch weitgreifende bildungspolitische Entscheidungen 
geändert wird. Dergleichen Entscheidungen, die das im 
Schaubild dargestellte Entwicklungsbild beeinflußt haben, 
sind e el e~ e Beschlüsse über die Umstellung des 
Schuljahresbeginns. So begann das Schuljahr im ehema-
ligen Deutschen Reich ab 1941 einheitlich im Herbst. An-
fang. der 50er Jahre wurde in den meisten Bundesländern 
der Beginn des Schuljahrs von Herbst auf Ostern verlegt. 
Das wirkte sich 13 Jahre später, insbesondere im Jahre 
1965, auch auf die Abschlußquoten der Abiturienten au:s. 
Die Verlegung des Schuljahresbeginns vom 1. April 1966 
auf den August 1967 brachte den Quotenrückgang im 
Herbst 1966; denn 8 der 11 Länder beschlossen, diesen 
Zeitraum durch zwei Kurzschuljahre zu überbrücken. Das 
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Schaubild 3 

ABSCHLUSSQUOTEN DER SCHULABGANGER MIT HOCHSCHULREIFE 
in ~  der altrr'.>lYDtscheri Be"olkenmg 

11 ----------------------~ 
Mann l 1 c h 

10 

Insgesamt 

19571958 195919601961 1962 19631964 196519661'66'' 67 1' 1968 1969 1970 1971 
A b g ,1 n g s J <1 h r 

STAT BUNDESAMT 74 P5 

,, 
' IZ 

10 

10 

Land Bayern wurde von dieser Umstellung nicht betrof-
fen, da dort von jeher im Herbst eingeschult wurde. In 
Berlin und Hamburg dagegen werden alle Schüler, die 
letztmalig im Frühjahr 1966 eingeschult worden sind, wei:.. 
terhin im Frühjahr entlassen. Das bedeutet, daß die Ab-
iturienten dieser beiden Länder bis zum Jahre 1979 ihre 
Reifeprüfung im Frühjahr ablegen werden. Wären Ham-
burg und Berlin dem Beispiel der übrigen 8 Länder ge-
folgt und hätten die Schuljahresumstellung mit zwei 
Kurzschuljahren überbrückt, so würde sich die Abschluß-
quote im Herbst 1966 auf etwa 6,6 O/o (männlich: 7,9 °/o; 
weiblich: 5,3 6/o) erhöht haben. 

Insgesamt läßt sich die Entwicklung der Abschlußquo-
ten in drei Phasen gliedern. Der Anstiegsphase von 1957 
bis 1963 folgte bis zum Jahre 1966 eine StagnatioillSphase, 
die dann durch eine zweite Anstiegsphase abgelöst wurde. 
Unverkennbar zeigen die jährlichen Abiturientenquoten 
in allen Ländern und bei beiden Geschlechtern einen stei-
genden Trend. Zwischen 1957 und 1971 hat sich die Ab-
schlußquote im Bundesdurchschnitt mehr als verdoppelt. 
In Rheinland-Pfalz und im Saarland verdreifachte sie sich 
sogar. 

Recht erhebliche Quotenunterschiede bestehen zwischen 
beiden Geschlechtern. So ergaben sich im Jahre 1971 bei 
den weiblichen Abiturienten die höchsten Quoten in Bre-
men mit 12, in Hessen und Berlin (West) mit je 10,5 O/o, 
wogegen in Bayern etwa 6 6/o erreicht wurden. Die Ab-
schlußquote der weiblichen Abiturienten in Bayern war 
1971 demnach noch geringer als die im Jahre 1957 in Bre-
men und Berlin (West). Der steigende Trend in allen Län-
dern ist jedoch nicht zu übersehen. Mit einiger Sicherheit 
dürfte ein weiterer Anstieg auch nach 1971 zu erwarten 

sein. Damit beginnen sich ab 1967 erste Auswirkungen der 
von der Kultusministerkonferenz empfohlenen Maßnah-
men zur Erhöhung der Abiturientenzahlen abzuzeichnen. 

7. Schulbesuchserfolg 
Die dargestellten Methoden für die Berechnung des 

relativen Schulabschlusses für Geburtsjahrgänge sind vor 
allem für eine rückwirkende Vergleichsbetrachtung, weni-
ger aber - wegen des komplizierten Rechenverfahrens -
für Vorausschätzungen geeignet. Hierfür bietet sich eine 
andere Methode an, die auf der Kohortenrechnung nach 
Schuljahrgängen basiert 7). Das Berechnungsverfahren 
wird anhand des Schaubildes 4 veranschaulicht. 

Schaubild 4 

SCHULBESUCHSERFOLG AN DEN GYMNASIEN 
Schulbesuchsper1ode 1963 bis 1971 

Von 100 Schülern des 7. Schul1ahrgangs erreichten den'd1e ..• 

6, 7. 

1'63 1964 1965 
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Bei kurzfristigen Prognosen ist es üblich, die Schülerzahl 
des 7. Schuljahrganges in den Gymnasien gleich 100 °/o zu 
setzen, weil dieser Schuljahrgang im Bundesdurchschnitt 
die höchste Frequenz aufweist. Die Gründe hierfür sind in 
der unterschiedlichen Schulbesuchsdauer zu suchen. In 
der Regel beginnt das Gymnasium in Normalform mit 
dem 5. Schuljahrgang, in einigen Ländern aber mit dem 7. 
Schuljahrgang. 

Die Schülerzahl des 7. Schuljahrganges vermindert sich 
beim Schuldurchgang von Jahr zu Jahr. So betrug z.B. 
der Anteil der Schüler im 13. Schuljahrgang (1970) an der 
Gesamtzahl der Schüler im 7. Schuljahrgang 1965 nahezu 
68 6/o. Das heißt 32 °/o der Schüler des 7. Schuljahrganges 
haben bis zum 13. Schuljahrgang das Gymnasium ohne 
Hochschulreife verlassen. 

Dieser Schwund entspricht nicht dem tatsächlichen 
Schulabgang; er verdeckt zum Teil andere Bewegungsvor-
gänge. Hier ist vor allem auf den Zugang von Schulab-
gängern mit Realschulabschluß in den 11. Schuljahrgang 
der Gymnasien in Aufbauform hinzuweisen, der den Ab-
gang von Schülern aus dem 10. Schuljahrgang der Gym-
nasien teilweise ausgleicht. 

In der im Schaubild dargestellten Schulbesuchsperiode 
haben rund 66 °/o der männlichen und 62 O/o der weiblichen 
Schüler des 7. Schuljahrganges die Hochschulreife erwor-
ben. Die Quote der Jungen war also höher als die der 
Mädchen. Allerdings war der Schulbesuchserfolg bei den 
Jungen zwischen dem 7. und 10. Schuljahrgang geringer 
als bei den Mädchen. 

7) Siehe Weiß, F.-J„ „Zu einigen Entwicklungstendenzen der 
Abiturientenzahlen" im Jahrbuch für Wissenschaft, Ausbildung, 
Schule (WAS 72173). Herausgegeben von Peters, 0. und Gollhardt, 
H„ Köln 1972, Seite 127 ff. 
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Tabelle 8: Erfolgs- und Abgangsquote der Schulabgänger mit Hochschulreife 
Insgesamt Männlich Weiblich 

Abgangs-
jahr Erfolgs- 1 Abgangs- Abwei- Erfolgs- 1 Abgangs- Abwei- Erfolgs- 1 Abgangs- Abwei-

quote 1 
chung quote 1 

chung quote 1 
chung 

1%61) 7,3 7,4 +0,1 8,9 9,0 +0,1 5,6 
1 

5,7 +0,1 
19672) 7,8 8,4 +0,6 9,6 10,3 +0,7 6,0 6,3 +0,3 
1968 8,8 9,2 +0,4 10,5 11,1 +0,6 7,1 7,2 +0.1 
1969 9,5 9,5 - 11,2 11,2 - 7,7 7,6 -0,1 
1970 10,0 9,9 -0,1 11,6 11,5 --0,1 8,3 8,1 -0,2 
1971 10,2 10,4 +0.2 11,6 11,9 +0,3 8,8 8,8 -

' 1 1) Frühjahr 1966 ; Bayern : Sommer 1966. Aus Gründen der Vergleichbarkeit werden die Quoten am Ende des 1. Kurzschuljahres im Herbst 1966 nicht in e r l ~ ge-
zogcn.- 2) Sommer 1967: 2. Kurzschuljahr; Frühjahr 1967: Normalschuljahr für Hamburg und Berlin (West). 

Immerhin ist festzustellen, daß der Zuwachs an Abitu-
rienten in erheblichem Umfang durch steigende Schulbe-
suchserfolgi$quoten bewirkt wurde; denn von den 136 500 
Schülern des 7. Schuljahrganges im Jahre 1953 erreichten 
1960 nicht einmal 40 O/o (männlich: 44 O/o; weiblich: 34 O/o) 
die Hochschulreife. Zwischen dem Abgangsjahr 1960 und 
1971 stieg somit die Erfolgsquote insgesamt um 24 Punkte 
von 40 auf 64. 

Für längerfristige Prognosen kann an die Stelle des 7. 
Schuljahrganges der Gymnasien auch der 1. Schuljahr-
gang der Grundschule treten. Naturgemäß verringert sich 
damit auch die Erfolgsquote. 

Wie Tabelle 8 zeigt, lStimmen Erfolgs- und Abgangsquo-
ten der Schulabgänger mit Hochschulreife gut überein. Im 
allgemeinen weichen die Abgangsquoten maximal um 0,4 
Punkte von den, Erfolgsquoten ab. Die relativ hohen Dif-
ferenzen im Abgangsjahr 1967 und teilweise auch 1968 
müssen noch als Folge der Schuljahresumstellung gewer-
tet werden. Auf andere Gründe, die dergleichen Abwei-
chungen bewirken können, ist bereits eingegangen wor-
den. Es wird aber daran erinnert, daß bei der Interpreta-
tion der Quoten und von Quotenvergleichen zwischen den 
Ländern mit Vorsicht zu verfahren ist. Abgangs- und Er-
folgsquoten stellen nur Näherungswerte dar, da die zu-
grunde liegenden Rechenverfahren berei1ls vom Grundla-
genmaterial her mit Mängeln behaftet sind. 

8. Voraussichtliche Entwicklung der Abgänge 1972 bis 1982· 
Es ist oben bereits angedeutet worden, daß sich die Be-

rechnung von Schulbesuchserfolgsquoten für kurz- oder 
längerfristige Prognosen eignet. Für die in Tabelle 8 und 9 
dargestellten Erfolgsquoten wurde als Bezugsgröße die 
Schülerzahl des 1. Schuljahrganges gewählt. Dieses Ver-
fahren ermöglicht eine Vorausschätzung der Abiturienten-
zahlen für 13 Jahre 8). Auf eine detaillierte Darstellung der 
Daten nach Bundesländern ist jedoch verzichtet worden, 
da das Schätzverfahren nur exemplarisch dargestellt wer-
den soll. Generell ist auch hier zu berücksichtigen, daß in-
folge der Kurzschuljahre die Zahlen der Schüler im 1. 
Schuljahrgang von 1954 bis 1966/67 (2. Kurzschuljahr) 
rückwirkend zwischen den Ländern mit und ohne Kurz-
schuljahr verschoben werden mußten, um für die Abitu-
rienten des gesamten Bundesgebiets das gleiche Abgangs-
jahr zu erhalten. Zum Beispiel sind in den Bestandszahlen 
des 1. Schuljahrganges 1954 keine Angaben für Bayern, 
Hamburg und Berlin (West) enthalten, weil die Schüler 
dieser drei Länder die Hochschulreife in der Regel erst im 
Jahre 1967 erwerben konnten. Die zeitliche Verschiebung 
um einen Schuljahrgang normalisiert sich dann im Jahre 
1967, in dem in allen Ländern das Schuljahr am 1. August 
begann. 

Wie der Tabelle 9 zu entnehmen ist, nahmen die Schü-
lerzahlen im 1. Schuljahrgang zwischen 1953 und 1969 in 
der Grundtendenz zu. Im Jahre 1968 wurden erstmals 
mehr als 1 Million Schüler gezählt, obgleich der Geburts-
jahrgang der 6jährigen (1962) in diesem Schuljahr diese 
Stärke nicht erreichte. Erst ab 1974 wird mit einer rück-
läufigen Entwicklung der Schülerzahlen im 1. Schuljahr-

8 ) Siehe Weiß, F.-.J:, „Abiturientenschwemme", in Das Magazin 
für Bildung, Wissenschaft und PoliUk „input", 2/71, Seite 50 ff. 

gang als Folge des Geburtenrückganges zu rechnen sein. 
Erste Auswirkungen dieser Abnahme im Hinblick auf die 
Abiturientenzahlen sind somit nicht vor 1987 zu erwarten. 

Demzufolge müßte selbst bei gleichbleibenden Erfolgs-
quoten die absolute Zahl der Schulabgänger mit Hoch-
schulreife noch für viele Jahre ansteigen. überdies 
ergeben lSich für die Abgangsjahre 1966 bis 1971 steigende 
Abiturientenzahlen aufgrund steigender Erfolgsquoten. 
Von den 704155 Erstklässlern des Jahres 1953 erwarben 
beispielsweise 51 278 oder 7,3 O/o die Hochschulreife im 
Frühjahr 1966. Bis 1971 stieg diese Quote auf 10,2 O/o an, 
und zwar bei den männlichen Abiturienten von 8,9 auf 
11,6 O/o und bei den weiblichen von 5,6 auf 8,8 O/o. Dieser 
Zuwachs wurde bis 1982 auf der Basis des Jahres 1969 un-
ter drei verschiedenen Annahmen fortgeschrieben. 

Bei Annahme 1, die von einer langsamen Entwicklung 
ausgeht, ist bei beiden Geschlechtern ein jährlicher An-
teilzuwachs von 0,1 Punkt vorgesehen. Annahme 3 basiert 
auf der häufig genannten bildungspolitischen Zielsetzung, 
die Erfolgsquote bis zum Jahre 1980 bei beiden Geschlech-
tern bilS auf 15 O/o zu steigern. Die Zuwachsrate bei An-
nahme 2 entspricht ungefähr dem arithmetischen Mittel 
aus den Annahmen 1 und 3. 

Die für die Abgangsjahre 1970 und 1971 (Jahr der Reife-
prüfung) in Tabelle 9, Spalten 6 und 7, eingetragenen tat-
sächlichen Zahlen und Quoten lassen die Abweichungen 
zu einer Vorausschätzung im Jahre 1969 für 1970 und 1971 
erkennen. So wurden im Abgangsjahr 1970 die bei An-
nahme 3 geschätzten Werte nahezu tatsächlich erreicht. 
Die für 1971 ermittelten tatsächlichen Abiturientenzahlen 
bewegten sich bei den vorgeschätzten Zahlen zwischen 
Annahme 2 und 3. Für 1972 liegen bislang nur vorläufige 
Bundesergebnisse vor. Da mit größeren Abweichungen 
nicht mehr zu rechnen i:st, scheint sich für ~ e e  Ab-
gangsjahr die Vorschätzung unter Annahme 3 zu bestäti-
gen. 

Sollten sich die tatsächlichen Abiturientenzahlen, wie -es 
gegenwärtig den Anschein hat, auch weiterhin nach An-
nahme 3 entwickeln, dürfte 1982 mit über 170 000 Abitu-
rienten zu rechnen sein. Das bedeutet, daß sich die Zahl 
der Schulabgänger mit Hochschulreife zwischen 1971 und 
1982 mehr als verdoppeln würde. Aber selbst bei der ge-
ringsten Steigerungsrate dürften sich die Abiturienten-
zahlen bis 1982 auf 120 000 erhöhen. Das isind immerhin 
rund 40 000 oder 50 °/o mehr als im Jahre 1970. 

Grundsätzlich 'bleibt abzuwarten, ob sich die Abiturien-
tenzahlen im Rahmen der drei Annahmen entwickeln 
werden. Es wird jedoch in diesem Zusammenhang daran 
erinnert, daß zur Zeit etwa 10 O/o aller Abiturienten ihre 
Hochschulreife in Bildungseinrichtungen erwerben, die 
nicht in diese Darstellung einbezogen sind. Außerdem 
sollte die Entwicklung der Schülerzahlen an den Gymna-
sien in Aufbauform und an den Fachgymnasien sorgfältig 
beobachtet werden. Vor allem diese Einrichtungen sind es, 
die den Schulabgängern mit Real:schulabschluß offen ste-
hen und deren Besuch mit einer fachgebundenen oder all-
gemeinen Reifeprüfung abgeschlossen wird. Es ist anzu-
nehmen, daß sich mit der starken zahlenmäßigen Zu-
nahme an Schulabgängern mit Realschulabschluß auch 
die Nachfrage an Schülerplätzen bei diesen Einrichtungen 
erhöhen wird. 
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Tabelle 9: Tatsächliche und vorgeschätzte Zahl der Schulabgänger mit Hochschulreife1) 
Basisjahr der Schätzung 1969 

Davon Abiturienten, die die Reifeprufung 
Schüler im 1. Schuljahrgang der Grundschule Jahr der 

Reife- Geschlecht bereits bestanden voraussichtlich bestehen werden und zwar bei 
prUfung haben Annahme 1 1 Annahme 2 1 Annahme 3 

Schuljahr 
1 

Geschlecht 
1 

Anzahl Anzahl I__'&__ Anzahl I__'&__ Anzahl 1 __'&__ Anzahl - ~ 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 1 11 . 12 13 

Männlich 361 851 Männlich 32142 8,9 

1 
1953 Weiblich 342 304 1966 Weiblich 19136 5,6 

Insgesamt 704155 Insgesamt 51 278 7,3 

Männlich 297 172 Männlich 27162 9,1 
1954a) Weiblich 279 995 1966 Weiblich 17105 6,1 

Insgesamt 577167 Herbst Insgesamt 44267 7,7 

1954b) Männlich 415 281 Mänvlich 39707 9,6 
1955c) Weiblich 391 350 1967 Weiblich 23 594 6,0 

Insgesamt 806 631 Insgesamt 63 301 7,8 

1955b) Männlich 426 858 Männlich 44 616 10,5 
1956c) Weiblich 402128 1968 Weiblicch 28 43(i 7,1 

Insgesamt 828 986 Insgesamt 73 052 8,8 

1956b) Männlich 417 820 Männlich 46 764 11,2 
1957c) Weiblich 393 348 1969 Weiblich 30426 7,7 

Insgesamt 811168 Insgesamt 77190 9,5 

1957b) Männlich 414 369 Männlich 48023 11,6 46 824 11,3 47 652 11,5 48067 11,6 
1958c) Weiblich 390 410 1970 Weiblich 32384 8,3 30 452 7,8 31623 8,1 32794 8,4 

Insgesamt 804 779 Insgesamt 80407 10,0 77 276 9,6 79 275 9,9 80861 10,0 

1958b) Mililnlich 424 625 Männlich 49 361 11,6 48407 11,4 49 257 11,6 50 530 11,9 
1959c) Weiblich 399 842 1971 Weiblich 35105 8,8 31588 7,9 33 987 8,5 35 986 9,0 

Insgesamt 824 467 Insgesamt 84466 10,2 79 995 9,7 83 244 10,1 86 516 10,5 

1959b) Männlich 422 307 Männlich . „ ... 48 565 11,5 50 255 11,9 51944 12,3 
1960c) Weiblich 399 953 1972 Weiblich ... ... 31996 8,0 35 596 8,9 38 795 9,7 

Insgesamt 822 250 Insgesamt .„ ... 80 561 9,8 85 851 10,4 90739 11,0 

1960b) Märinlich 419 498 Männlich ... „ . 48 662 11,6 50760 12,1 52 857 12,6 
1%1c} Weiblich 394 225 1973 Weiblich . „ „ . 31 932 8,1 36 269 9,2 40605 10,3 

Insgesamt 813 723 Insgesamt ... ... 80 594 9,9 87029 10,7 93 462 11,5 

1961b) Männlich 429 115 Männlich . „ ... 50 206 11,7 53 210 12,4 55 785 13,0 
1%2c) Weiblich 403 339 1974 Weiblich „. ... 33074 8,2 38721 9,6 44367 11,0 

Insgesamt 832 454 Insgesamt . „ „ . 83280 10,0 91931 11,0 100152 12,0 

1962b) Männlich 450 546 Männlich X X 53164 11,8 56 759 12,6 59923 13,3 
1963c} Weibhch 424 413 1975 Weiblich X X 35 226 8,3 42017 9,9 49232 11,6 

Insgesamt 874 959 Insgesamt X X 88390 10,1 98 786 11,3 109 155 12,5 

1963b} Männlich 468 510 Männlich X X 55 753 11,9 59 969 12,8 64186 .13,7 
1964c) Weiblich 440 942 1976 Weiblich X X 37039 8,4 45 858 10,4 54236 12,3 

Insgesamt 909 452 Insgesamt X X 92 792 10,2 105 827 11,6 118 422 13,0 

1964b} Männlich 495 483 Männlich X X 59458 12,0 64908 13,1 69 863 14,1 
1965c) Weiblich 465 087 1977 Weiblich X X 39 532 8,5 49764 10,7 59996 12,9 

Insgesamt 960750 Insgesamt X X 98990 10,3 114 672 11,9 129 859 13,5 

1965b) Männlich 506 733 Männlich X X 61 315 12,1 67 395 13,3 72970 14,4 
1966c} Weiblich 477 431 1978 Weiblich X X 41059 8,6 52 995 11,1 64931 13,6 

Insgesamt 984164 Insgesamt X X 102 374 10,4 120 390 '12,2 137 901 14,0 

1966b) Männlich 342 352d) Männlich X X 41 767 12,2 46 218 13,5 50 668 14,8 
1966/67c) Weiblich 322 914d) 1979 Weiblich X X 28 094 8,7 36 812 11,4 45 854 14,2 

Insgesamt 665 266d) Insgesamt X X 69 861 10,5 83 030 12,5 96 522 14,5 

Männnlich 462 144 Männlich X X 56 844 12,3 63 314 13,7 69 784 15,1 
1967 Weiblich 435 934 1980 Weiblich X X 38362 8,8 51440 11,8 64954 14,9 

Insgesamt 898 078 Insgesamt X X 95 206 10,6 114 754 12,8 134 738 15,0 

Männlich 540 693 Männlich X X 67046 12,4 75 156 13,9 83 807 15,5 
1968 Weiblich 515 923 1981 Weiblich X X 45 917 8,9 62 427 12,1 79 968 15,5 

Insgesamt 1056616 Insgesamt X X 112 963 10,7 137 583 13,0 163 775 15,5 

Männlich 553 792 Männlich X X 69 224 12,5 78 025 14,1 87 499 15,8 
1969 Weiblicjl 529 309 1982 Weiblich X X 52402 9,9 66164 12,5 83 587 15,8 

Insgesamt 1083101 Insgesamt X X 121 626 11,2 144 249 13,3 171 086 l 15,8 

1) Fur die Jahre 1953-1956 auch einschl. der Daten des Saarlandes. - a) Ohne Bayern, Hamburg und Berlin (West). - b) Bayern, Hamburg und Berlin (West). - c) Übrige 
Länder des Bundesgebietes. - d) In Niedersachsen fanden keine Einschulungen statt. 

9. Schlußbemerkungen 
Die bildungspolitische Relevanz der aufgezeigten Ent-

wicklungsvorgänge ist offenkundig. Unter der Vorausset-
zung, daß die Abiturientenzahlen in dem aufgezeigten 
Umfang ansteigen, wird sich die Nachfrage nach Studien-
plätzen noch lange stetig verstärken. überdies erheben 
nicht nur die Abiturienten der allgemeinen Gymnasien, 
sondern auch der beruflichen Gymnasien sowie der Ein-
richtungen des 2. Bildungsweges Anspruch auf einen Stu-
dienplatz. Außerdem müssen die Absolventen der Fach-
oberschulen, die nach dem Erwerb der Fachhochschulreife 
die Fachhochschulen besuchen wollen, künftig beim 
Hochschulzugang einkalkuliert werden. Angenommen, 

etwa 90 O/o der Abiturienten erheben jährlich Anspruch 
auf einen Studienplatz, so muß 1982 bei Annahme 1 mit 
110 000, bei Annahme 2 mit 130 000 und bei Annahme 3 
mit 155 000 Studienanfängern allein an den Hochschulen 
gerechnet werden. Hinzu kommt noch eine ~  jetzt kaum 
schätzbare Zahl von Studienanfängern an Fachhochschu-
len, die 1982 mindestens 50 000 betragen dürfte. Wird nun 
für jeden Studienanfänger eine durchschnittliche Studien-
dauer von nur 4 Jahren (8 Semester) angenommen, so 
müßten 1982 aufgrund der drei Annahmen rund 640 000, 
720 000 bzw. 800 000 Studienplätze zur Verfügung stehen. 
Bei 800 000 Plätzen müßte die Kapazität der Hochschulen 
gegenüber 1970 nahezu verdoppelt werden. 

Fritz Joachim Weiß 
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STATISTISCHE UMSCHAU 
Bevölkerung 

Kinderzahl der Frauen in erster Ehe 

Ergebnis der Volkszählung am 27. Mai 1970 

Vorbemerkungen 
Die dem folgenden Beitrag zugrunde gelegten Ergeb-

nisse sind aus der 10°/o-Stichprobe der Volkszählung 1970 
gewonnen worden. über den geburtenstatistischen Erhe-
bungsteil im Rahmen dieser Stichprobe wurde in dem 
vorangehenden Aufsatz über „die Frauen nach der Kin-
derzahl" ausführlich berichtet'). Hiervon abweichend, be-
zieht sich die vorliegende Darstellung ausschließlich auf 
die verheirateten Frauen in erster Ehe. Einleitend wird 
ein Überblick über die am Stichtag der Volkszählung be-
stehenden Erst-Ehen und über die zeitliche Entwicklung 
der Kinderzahl in diesen Ehen gegeben. In den folgenden 
Abschnitten wird dann gezeigt, ob und inwieweit sich die 
Kinderzahl verändert, wenn neben eine Gruppierung nach 
ausgewählten Eheschließungsjahren und Heiratsaltern 
eine weitere Differenzierung der hier untersuchten Ehe-
partnergruppen nach der Religionszugehörigkeit, der 
sozialen Stellung und dem Einkommen des Ehemannes, 
der Erwerbstätigkeit der Frauen und dem Ausbildungsab-
schluß der Ehepartner tritt. Anhand der bei Einbeziehung 
eines weiteren Merkmales beobachteten Veränderungen 
der durchschnittlichen Kinderzahlen gleicher Heiratsal-
ter- und/oder Eheschließungsjahresgruppen wird deut-
lich, ob die ausgewählten Merkmale einen wesentlichen 
Einfluß auf die Familienbildung und Familienplanung 
ausüben. Allerdings sind die Aussagekraft der ermittelten 
Beziehungen sowie Versuche einer Gewichtung nicht nur 
deshalb eingeschränkt, weil der Gruppenvergleich nur im 
Rahmen breiter Heiratsalter- und/oder Eheschließungs-
jahresgruppen möglich ist, was an sich weitere Standardi-
sierungsrechnungen voraussetzen würde, sondern auch 
deshalb, weil durch die ausgewählten Merkmale nur ein 
relativ kleiner Ausschnitt aus einer Vielzahl verschieden-
artiger Einflußfaktoren im Familienbildungsprozeß reprä-
sentiert wird. Die unterschiedliche Kinderzahl unter-
schiedlicher sozialer Gruppen im zeitlichen Verlauf ist das 
zusammengefaßte Ergebnis von Entscheidungsprozessen, 
bei denen eine große Anzahl sich wechselseitig beeinflus-
sender individueller familialer und gesellschaftlicher 
Daten mitwirken2). 

Elne Analyse der Einflußfaktoren, die die Kinderzahlen 
in den Ehen bestimmen, setzt daher nicht nur die Einbe-
:i:iehung möglicher weiterer Variablen voraus, sondern 

t) Siehe „Die Frauen nach der Kinderzahl. Ergebnis der Volks-
zählung am 27. Mai 1970" in WiSta 6/1974, S. 404 ff. - 2) Siehe „Der 
Geburtenrückgang in der Bundesrepublik Deutschland". Schriften-
reihe des Bundesministers für Jugend, Familie und Gesundheit, 
Band 6, S. 47 f. 

auch den Einsatz multivariater Analyseverfahren, mit de-
nen die Struktur eines hochgradig verflochtenen Bezie-
hungsgefüges erkannt und problemgerecht interpretiert 
werden kann. Da eine solche Analyse auch unter Verwen-
dung der hier zusammengefaßten Individualdaten vorge-
sehen ist, hat der folgende Beitrag lediglich eine erste Be-
standsaufnahme wesentlicher Ergebnisse der Geburten-
statistik der Volkszählung 1970 zum Ziel. 

1. Bestehende Ehen am 27. 5. 1970 von Frauen in erster Ehe 
und zeitliche Entwicklung der Kinderzahlen in den Ehen 

Am 27. 5. 1970 wurden in der Bundesrepublik Deutsch-
land 12,063 Mill. Ehen von Frauen in erster Ehe ermittelt. 
Mehr als die Hälfte dieser Ehen ist erst nach der Grün-
dung der Bundesrepublik Deutschland, nach dem Zweiten 
Weltkrieg, geschlossen worden. Je weiter man mit dem 
Eheschließungsjahr zurückgeht, um so kleiner werden die 
Zahlen, weil von den älteren Ehen bis zum Volkszählungs-
stichtag 1970 yiele durch Verwitwung, zum Teil aber auch 
durch Scheidung gelöst worden sind. So bestanden bei-
spielsweise von den 1919 und früher geschlossenen Ehen 
von Frauen in erster Ehe nur noch 178 200. 

In diesen Ehen wurden bis zum 27. 5. 1970 ·23,175 Mill. 
Kinder ehelich lebendgeboren bzw. legitimiert, im Durch-
schnitt damit 1 921 Kinder je 1 000 Ehen. Für die Beurtei-
lung .der Entwicklung der Kinderzahlen in den Ehen ist zu 
bedenken, daß das Bild, das die Volkszählung von den 
Kinderzahlen in den Ehen liefert, eine „Momentauf-
nahme" ist. Es werden infolgedessen sowohl die Kinder-
zahlen aus den Ehen nachgewiesen, die erst zwischen 1960 
und 1970 geschlossen wurden, als auch die Kinderzahlen 
der Ehen, die schon seit 50 und mehr Jahren bestehen. ln 
vielen der am Volkszählungsstichtag vorhandenen Ehen 
war aus diesen Gründen bis dahin erst ein Teil der zu er-
wartenden Kinder geboren, während in anderen schon 
seit Jahrzehnten keine Kinder mehr hinzugekommen sind. 
Im Durchschnitt kann man die seit mindestens 15 bis 20 
Jahren bestehenden Ehen als Ehen mit abgeschlossener 
Fortpflanzung ansehen. Demnach ist davon auszugehen, 
daß die durchschnittlichen Kinderzahlen der Eheschlie-
ßungsjahresgruppen 1950-1959 und 1960-1970 noch kei-
neswegs als endgültig zu betrachten sind, wohl aber die 
durchschnittliche Kinderzahl der vor 1950 geschlossenen 
Ehen. 

Wie Tabelle 1 entnommen werden kann, hat sich die 
durchschnittliche Kinderzahl in den Ehen seit Beginn des 
20. Jahrhunderts bis 1950 laufend verringert. Während in 
Tausend· 1919 und früher geschlossenen Ehen mit Frauen 
in erster Ehe im Durchschnitt 2 453 Kinder geboren wur-
den, wurden in den Ehen aus den Jahren 1940 bis 1950 
nur noch 2 122 Kinder registriert. Diese Abnahme der 
Kinderzahlen in 'den Ehen war zu beobachten, obwohl der 

Tabelle 1: Ehen von Frauen in erster Ehe nach Eheschließungsjahresgruppen und Zahl hr~r 
ehelich lebendgeborenen bzw. legitimierten Kinder 

Ergebnis der Volkszählung am 27. 5. 1'>70 

Ehen von Frauen in erster Ehe 

Eheschließungs- Ehen 
1 

davon mit ... Kind(ern) 

1 

Kinder 
jahre 0 1 1 1 2 1 3 1 4 und mehr insgesamt 

1 000 
1 

% 
1 

1000 
1 % 1 

1000 1 % 1 
1 000 

1 
% 1 1000 

1 
% 1 000 

1 
je 1 000 

Ehen 

1960-1970 .... 3 647,7 805,1 22,1 1 352,5 1 37,1 1 055,9 28,9 330,6 9,1 103,6 2,8 4 904,8 1 345 
1950--1959 ... ' 3 295,2 322,0 9,8 769,0 23,3 1112,3 33,8 466,9 14,2 624,9 19,0 7 095,0 2153 f'W' 2 031,4 218,1 10,7 516,5 25,4 652,4 32,1 353,0 17,4 291,4 14,3 4310,3 2122 

30--1939 .... 1 891,8 243,1 12,9 437,0 23,1 568,0 30,0 334,8 17,7 308,9 16,3 4112,5 2174 
20--1929 .... 1 018,4 155,2 15,2 234,3 23,0 264,8 26,0 162,3 15,9 201,8 19,8 2 314,9 2 273 
19 und früher. 178,2 28,9 16,2 32,7 18,3 44,4 24,9 30,1 16,9 42,2 23,7 437,2 2453 

Insgesamt .. 12 062,7 1 772,5 
1 

14,7 3 341,9 
1 

27,7 3 697,7 
1 

30,7 1 835,7 
1 

15,2 1 414,9 
1 

11,7 23 174,8 
1 

1 921 
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Anteil der Ehen, die kinderlos blieben, stetig kleiner 
wurde3). Dies liegt insbesondere daran, daß bei Konzen-
tration auf die 2-Kinder-Ehe, die kinderreichen Ehen, also 
die Ehen mit 4 und mehr Kindern, stark abgenommen 
haben. Während nämlich nur rd. ein Viertel der 1919 und 
früher geschlossenen Ehen 2 Kinder hatten, waren es in 
den Ehen der Eheschließungsjahre 1940--1949 fast schon 
ein Drittel aller Ehen. Auch hatte fast jede vierte aller 
1919 und früher geschlossenen Ehen mindestens 4 Kinder, 
von den zwischen 1940 und 1950 geschlossenen Ehen aber 
nur jede siebente. 

80 

60 

40 

20 

Schaubild 1 

EHEN VON FRAUEN IN ERSTER EHE 
NACH EHESCHLIESSUNGSJAHR UND KINDERZAHL 

Ergebnis de1 Volkszahlung am 27.5 1970 

1919 1920 1930 1940 1950 1960 Alle 
und!rnher -1929 -1939 -1949 -1959 -1970 Ehen 

2 Kinder 

Keine Kinder 

YfAT BUNDESAMT 74 723 

Wenngleich die Ehen, die zwischen 1950 und 1960 ge-
schlossen wurden, wie erwähnt, noch nicht als Ehen mit 
abgeschlossener Fruchtbarkeit anzusehen ·sind, zeigt sich 
doch bereits, daß sich die Zahl der Kinder dieser Ehen ge-
genüber den im Krieg und in den ersten Nachkriegsjahren 
geschlossenen Ehen wieder erhöht hat. Eine Prognose der 
voraussichtlichen Kinderzahlen in den 1960 bis 1970 ge-
schlossenen Ehen ist noch nicht möglich. Da diese Ehen 
im Durchschnitt etwa 5 Jahre bestehen dürften, zeigt sich 
in den nachgewiesenen Zahlen nur die bekannte Tatsache, 
daß sich der Familienbildungsprozeß vorwiegend bereits 
in den ersten Ehejahren vollzieht. 

Faßt man alle Eheschließungsjahre zusammen, so waren 
am Volkszählungsstichtag 1970 14,7 °/o der rd. 12 Mill. 
Frauen in erster Ehe kinderlos. Am häufigsten war die 
2-Kinder-Ehe vertreten, nämlich in fast 31 O/o aller Ehen. 
Nur rd. 27 O/o, d. h. fast nur ein Viertel aller Ehen, hatten 3 
oder mehr Kinder. 

2. Abhängigkeit der Kinderzahlen vom Heiratsalter 
der Frauen 

Die Zahl der Kinder in deri Ehen hängt in starkem 
Maße vom Heiratsalter der Frauen bei der Eheschließung 
ab. Bei einer durchschnittlichen Kinderzahl je 1 000 Ehen 
von 1 921 für alle Ehen ergab sich für die Ehen, in denen 
die Frau bei der Heirat noch nicht 21 Jahre alt war, 2 015 
Kinder, für die Ehen mit einem Heiratsalter der Frauen 
von 35 und mehr Jahren aber nur noch 890. Als weiteres 
Beispiel seien die Kinderzahlen aus den zwischen 1930 
und 1940 geschlossenen Ehen genannt. In diesen Ehen be-

3) Ob es sich hier um einen tatsächlichen Rückgang des Anteils 
der Ehen, die kinderlos blieben, handelt oder möglicherweise um 
Erinnerungsfehler in den schon lange bestehenden E!).en, ist aller-
dmgs zumindest zweifelhaft. (Siehe „Die Frauen nach der Kinder-
zaM" in WiSta 611974, S. 407). 

tragen die durchschnittlichen Kinderzahlen bei einem 
Heiratsalter der Frau von 

weniger als 21 Jahren: 
21 bis 24 Jahren: 
25 bis 29 Jahren: 
30 bis 34 Jahren: 
35 und mehr Jahren: 

2 572, 
2 350, 
2 061, 
1645, 

989. 
Die Kinderzahlen nehmen also, wie Tabelle 2 zu entneh-

men ist, mit zunehmendem Heiratsalter der Frauen ab. 
Die Gründe hierfür dürften nicht nur in der zunehmenden 
Sterilität der Frauen mit steigendem Alter zu finden sein, 
sondern auch darin, daß relativ spät heiratende Frauen 
nicht das Risiko zumindest mehrerer Geburten eingehen 
wollen und daß sie den mit der Versorgung und Erziehung 
der Kinder verbundenen Mühen größere Bedeutung zu-
messen als jüngere Frauen. 

Tabelle 2: Durchschnittliche Kinderzahl je 1 000 Ehen von 
Frauen in erster Ehe nach Eheschließungsjahren und 

Heiratsalter der Frauen 
Ergebnis der Volkszählung am 27. 5. 1970 

Ehe- Durchschnittliche Kinderzahl je 1 000 Ehen 
schheßungs- bei einem Heiratsalter der Frauen von ... Jahren 

iahre msgesamt \ unter 21 \ 21-24 1 25-29 1 30-34 j35u.mehr 

1960-1970 ... 1 345 1376 1366 1 333 1 226 792 
1950-1959 ... 2153 2470 2219 2048 1697 897 
1940-1949 ... 2122 2 439 2 232 2035 1660 902 
1930-1939 ... 2174 2 572 2350 2061 1645 989 
1920-1929 ... 2 273 2 459 2 409 2 082 1 737 1133 
1919 u. fruher 2453 2118 2 683 2369 2 095 1 318 

Insgesamt .. 1921 2 015 1 998 1 892 1592 890 

Aus Tabelle 2 wird auch deutlich, daß der Familienbil-
dungsprozeß bei den spät heiratenden Frauen schon nach 
relativ geringer Ehedauer abgeschlossen ist. Schätzungs-
weise sind in den von 1960 bis 1970 von Frauen mit einem 
Heiratsalter von 35 und mehr Jahren geschlossenen Ehen 
nach einer durchschnittlichen Ehedauer von 5 Jahren be-
reits etwa 90 O/o der zu erwartenden Kinder geboren, 
während bei allen Frauen zusammengenommen unter den 
heutigen Verhältnissen in den ersten 5 Ehejahren nur 
etwa zwei Drittel der zu erwartenden Kinder dieser Ehen 
zur Welt gebracht werden4). 

3. Kinderzahlen in Stadt und Land 
Schon bei früheren geburtenstatistischen Erhebungen 

wurden starke Unterschiede zwischen den Kinderzahlen 
der ländlichen und der städtischen Bevölkerung festge-
stellt5). Wenngleich der Wohnort am 27. 5. 1970 eines Teils 
der Ehen nicht dem Wohnort entsprechen wird, in dem 
die Ehepaare gelebt und Kinder bekommen haben, bestä-
tigt dennoch die Aufgliederung der durchschnittlichen 
Kinderzahlen in den Ehen nach Gemeindegrößenklassen 
des Wohnorts diese früheren Ergebnisse. Wie aus dem 
Schaubild 2 entnommen werden kann6), betrug die durch-
schnittliche Kinderzahl je 1 000 Ehen in Gemeinden unter 
2 000 Einwohnern 2 299, in den Gemeinden mit über 
100 000 Einwohnern aber nur 1 623 oder fast 30 O/o weniger. 
Mit zunehmender Größe der Gemeinde nehmen also die 
Kinderzahlen ab. Schon bei den Gemeinden ab 20 000 Ein-
wohnern · erreichen sie nicht mehr den Bundesdurch-
schnitt. 

Die Aufgliederung der durchschnittlichen Kinderzahlen 
nach Gemeindegrößenklassen und Heiratsalter der Frauen 
zeigt für alle Heiratsalter eine Abnahme der Kinderzahlen 
mit zunehmender Gemeindegröße. Auffällig sind hierbei 
die relativ hohen Kinderzahlen spät heiratender Frauen 
in Gemeinden .unter 2 000 Einwohnern, d. h. in der Regel 
in ländlichen Gemeinden. Beispielswe'ise haben in den Ge-
meinden unter 2 000 Einwohnern die im Alter von 30-34 

4) Siehe hierzu „Bedeutung des Geburtenrückgangs für die Be-
standserhaltung der Bevölkerung und die Zahl der Kinder in den 
Ehen" in WiSta 111971, S. 15. - 5) Siehe auch Fachserie A, Bevölke-
rung und Kultur, Reihe 2, Natürliche Bevölkerungsbewegung. 
Sonderbeitrag: Kinderzahl der Ehen. (Ergebnisse des Mikrozen-
sus) Oktober 1962. - 6) Siehe auch Tabelle, S. 532*. . 
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Schaubild 2 

DURCHSCHNITTLICHE KINDERZAHL JE l 000 EHEN 
VON FRAUEN IN ERSTER EHE NACH ~ K  

Geme111den 1111! • 
bis unter . Einwohnern 

unter 2000 

2000-5000 

5000-10000 

20 000 - 100 000 

100000 und mehr 

300 

STAT BUNDESAMT 74724 

Ergebnis der Vo\ksz3hlung am 27 5 1970 

600 900 12110 1100 
Kinder Je l 000 Ehen 

Die Hahede1 Bal/...enentsp11chtder Zah/de1 Ehen 

1800 

1 

1 
1Durchschn1tt 
) mallen 

1 
Gemeinden 

1 
1 

1100 

Jahren heiratenden Frauen nur 8 °/o weniger Kinder als 
die Frauen, die bei ihrer Heirat noch unter 21 Jahre alt 
waren. In den Städten mit 100 000 und mehr Einwohnern 
beträgt dieser Unterschied jedoch 35 %. 

Auch haben in ländlichen Gemeinden im Gegensatz zu 
den Städten und Großstädten nicht die am frühesten hei-
ratenden Frauen die meisten Kinder, sondern die Frauen, 
die zwischen 21 und 30 Jahren geheiratet haben. Gliedert 
man diese Gesamtbestandszahlen nach Eheschließungs-
jahren, so zeigt sich jedoch, daß die Frauen mit einem 
Heiratsalter zwischen 21 un'd 30 Jahren in ländlichen Ge-
meinden aber nur bis zum Eheschließungsjahr 1930 die 
meisten Kinder hatten, ab dann haben auch hier die am 
frühesten heiratenden ;Frauen den zahlreichsten Nach-
wuchs. 

Zur Frage nach den Bestimmungsgründen der relativ 
starken Unterschiede' der Kinderzahlen in Stadt und Land 
wurde schon früher ausgeführt, daß sie nur zu einem klei-
nen Teil aus dem unterschiedlichen Anteil der landwirt-
schaftlichen Bevölkerung bei unterschiedlicher Größe der 
Gemeinden erklärbar sind 7). Die Vermutung, daß die Un-
terschiede in den Kinderzahlen zwischen Stadt und Land 
im wesentlichen in Unterschieden in den Wohnungsver-
hältnissen begründet sein dürften, hat sich nach einer Un-
tersuchung der regionalen Unterschiede der Geburtenhäu-
figkeit 1970 bestätigt8). Nach den Ergebnissen dieser Ana-
lyse sind wichtigster Bestimmungsgrund für die derzeiti-
gen regionalen Unterschiede der Kinderzahlen die regio-
nalen Unterschiede in der Wohn- und Siedlungsweise. Die 
eine hohe Kinderzahl begünstigende wesentliche Vorbe-
dingung stellt das Ein- und Zweifamilienhaus dar oder 
auch nur die Wohnung in einem Ein- oder Zweifamilien-
haus. Die Möglichkeiten des Baues von Ein- oder Zweifa-
milienhäusern, die kindgemäße Entfaltungsmöglichkeiten 
böten, sind aber für einen Teil der Bevölkerung derzeit 
nur in Gebieten außerhalb der Großstädte und Ballungs-
zentren, d. h. im wesentlichen in ländlichen Gebieten, ge-
geben. Neben den Unterschieden in den Wohnungsver-
hältnissen bestimmen auch die Unterschiede im Bildungs-
grad der Bevölkerung die Unterschiede in den Kinderzah-
len zwischen Stadt und Land. Mit zunehmendem Bil-
dungsgrad der Ehepartner nehmen nämlich - wie noch 
zu zeigen sein wird - die Kinderzahlen in den Ehen zu-
nächst ab und erst bei höchsten Ausbildungsabschlüssen 
wieder zu. Infolge der stärkeren Konzentration der Bevöl-
kerung mit höherem Bildungsgrad auf Städte und Groß-

7) Siehe Sonderbeitrag „Kinderzahl der Ehen", a. a. O., s. 15. -
B) Siehe Rückert. G.-R. und Schmiedehausen, D.: „Bestimmungs-
gründe der regionalen Unterschiede der Geburtenhäufigkeit. Er-
gebnisse einer Faktorenanalyse." Arbeitspapier der Akademie ftir 
Raumforschung und Landesplanung, Hannover 1973. 

städte sind auch aus diesem Grunde die Kinderzahlen in 
den Städten niedriger als auf dem Lande. 

Betrachtet man die durchschnittlichen Kinderzahlen je 
1 000 Ehen von Frauen mit einem Heiratsalter von 21 bis 
24 Jahren nicht nur in der Gliederung nach Gemeindegrö-
ßenklassen, sondern auch nach Eheschließungsjahresgrup-
pen 9), so zeigt sich, daß die erwähnten Unterschiede in den 
Kinderzahlen zwischen Stadt und Land früher nicht nur 
absolut, sondern auch relativ noch größer waren als heute. 
Die Geburtenbeschränkung, die seit einigen Jahrzehnten 
zu beobachten ist, zeigte sich nämlich in stärkerem Maße 
in ländlichen Gemeinden als in Städten und· Großstädten. 
Während in den Gemeinden mit unter 2 000 Einwohnern 
die durchschnittlichen Kinderzahlen der Ehen der Ehe-
schließungsjahre 1950 bis 1959 rd. 26 O/o unter denen der 
Ehen der Eheschließungsjahre 1919 und früher lagen, be-
trug der Rückgang in den Kinderzahlen der Ehen in 
Großstädten nur etwa 12 O/o. Dementsprechend haben sich 
die relativen Unterschiede in den Kinderzahlen zwischen 
Stadt und Land verringert. Während die Ehen der Ehe-
schließungsj ahrgänge vor 1920 in Gemeinden mit unter 
2 000 Einwohnern eine um 61 O/o höhere Kinderzahl hatten 
als die Ehen in Gemeinden mit 100 000 und mehr Einwoh-
nern, verringerte sich der Unterschied bei den Eheschlie-
ßungsjahrgängen zwischen 1950 und 1960 auf 36 O/o. Damit 
zeigt sich nicht nur eine Tendenz zur Nivellierung, son-
dern auch die der sogenannten Akzeleration, daß nämlich 
der Rückgang in den Kinderzahlen dort am stärksten war, 
wo die Kinderzahlen zu Beginn des Beobachtungszeitrau-
mes noch sehr hoch waren. 

Auch aus der laufenden Entwicklung der Geburtenzah-
len kann der Schluß gezogen werden, daß sich das Ver-
halten der Familien auf dem Lande dem der Familien in 
den Städten und Großstädten weiter annähert10). 

4. Kinderzahl und Religionszugehörigkeit 
Von den am 27. 5. 1970 ermittelten 12,063 Mill. Ehen mit 

Frauen in erster Ehe gehörten in insgesamt 11,192 Mill. 
oder 92,8 O/o der Fälle beide Ehepartner entweder der 
röm.-katholischen oder der evangelischen Konfession an. 
Insgesamt wurden 5,1 Mill. Ehen ermittelt, in denen beide 
Ehepartner evangelisch waren, 4,4 Mill. Ehen, in denen 
beide Ehepartner röm.-katholisch waren, und 1,7 Mill, 
Ehen zwischen Partnern dieser beiden Konfessionen. 

Je 1 000 Ehen am 27. 5. 1970 ergaben sich folgende 
durchschnittliche Kinderzahlen: 

Absolute Zahlen 
Mann und Frau röm.-katholisch 
Mann und Frau evangelisch 
Mann evangelisch - Frau röm.-katholisch 
Mann röm.-katholisch - Frau evangelisch 
Sonstige Ehen 

Insgesamt 

2 132 
1888 
1 653 
1651 
1593 
1921 

Meßziffern 
100 

89 
78 
77 
75 

90 

Danach haben die rein katholischen Ehen die meisten 
Kinder. Die nächsthöchsten, um 11 O/o niedrigeren Kin-
derzahlen wurden für die rein evangelischen Ehen festge-
stellt. An dritter und vierter Stelle folgen die Ehen, in de-
nen ein Ehepartner katholisch und der andere evangelisch 
ist. Davon haben die Ehen mit einer katholischen Frau 
nur wenig mehr Kinder als die Ehen mit einer evange-
lischen Frau. Am niedrigsten sind die Kinderzahlen in 
sonstigen Ehen. 

Unterteilt man die Ehen nach der Konfessionszugehö-
rigkeit der Ehegatten und nach Gemeindegrößenklassen, 
so zeigen sich Unterschiede der Kinderzahlen bei jeder 
Gemeindegrößenklasse, doch nehmen mit zunehmender 
Gemeindegröße nicht nur die absoluten, sondern auch die 
relativen Unterschiede in den Kinderzahlen der Ehen der 
einzelnen Konfessionszugehörigkeitskombinationen ab 
(siehe hierzu Tabelle 3). 

Für die Beurteilung der langfristigen Entwicklung der 
Unterschiede in den Kinderzahlen der einzelnen Konfes-

•) Siehe auch Tabelle, s. 532*. - 10) Sjehe: „Der Geburtenrückgang 
in der Bundesrepublik Deutschland". Schriftenreihe des Bundes-
ministers für Jugend, Familie und Gesundheit, Band 6, 1973, S. 29 ff. 
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Tabelle 3: Durchschnittliche Kinderzahl je 1 000 Ehen von 
Frauen in erster Ehe nach der Konfessionszugehörigkeit 

der Ehepartner und Gemeindegrößenklassen 
Ergebnis der Volkszählung am 27. 5. 1970 

Durchschnittliche Kinderzahl je 1 000 Ehen -Ehen nach der io. Gememden mit ... bis unter ... 
Konfessions- Einwohnern 

ins- 1 zugehörigkeit gesamt unter 1 2 000- 1 5 000- 120000-1100 000 2000 5 000 20 000 100 000 u.mehr 

Mann und 
Frau rdm.-kathol. .. 2132 2499 2 273 2132 2011 1 758 

Mann und 
Frau evangelisch ... 1 888 2191 2 014 1 888 1823 1 647 

Mann evangelisch-
Frau rbm.-kathol ... 1 653 1 916 1 781 1 712 1663 1 495 

Mann röm.-kathol.-
Frau evangelisch ... 1 651 1 919 1 810 1 701 1 661 1482 

Sonstige Ehen ........ 1 593 2 095 1 815 1 655 1631 1405 

Insgesamt ... 1 921 2 299 2087 1942 1842 1 623 

sionszugehörigkeitskombinationen wurden noch die Kin-
derzahlen der Frauen eines fleiratsalters von 21 bis 24 
Jahren in Gemeinden von 20 000 bis 100 000 Einwohnern 
nach Eheschließungsjahren und Konfessionszugehörigkeit 
der Ehepartner gegliedert11). Es zeigt sich, daß in den rein 
katholischen Ehen stets die meisten Kinder geboren wur-
den. Im Zeitablauf haben sich aber nicht nur die absolu-
ten, sondern auch die relativen Unterschiede in den Kin-
derzahlen zwischen den Ehen der einzelnen Konfessions-
zugehörigkeitskon;ibinationen verringert. Während bei-
spielsweise in den vor 1920 geschlossenen rein katho-
lischen Ehen die Kinderzahlen um fast 28 °/o über denen 
der rein evangelischen Ehen lagen, verringerte sich dieser 
Unterschied bei den Kinderzahlen der zwischen 1950 und 
1960 geschlossenen Ehen auf nur noch 10 Ofo. Berücksich-
tigt man, daß zwischen den Kinderzahlen der rein evange-
lischen Ehen und der Ehen zwischen Partnern der evan-
gelischen und röm.-katholischen Konfession kaum noch 
Unterschiede bestehen, so ist, da auf diese drei Konfes-
sionszugehörigkeitskombinationen derzeit etwa 60 O/o aller 
Eheschließungen entfallen, die Konfessionszugehörigkeit 
·bei der Mehrheit aller Eheschließungen kaum noch Be-

") Siehe auch Tabelle, S. 532*. 

stimmungsgrund für die Kinderzahlen in den Ehen. Auch 
ist bei einer Beurteilung des derzeitigen Einflusses der 
Konfession auf die Kinderzahlen zu bedenken, daß, ob-
gleich auch in den Ehen der Eheschließungsjahre 
1960-1970 die rein katholischen Ehen bereits wieder die 
höchste Kinderzahl haben, dies nicht unbedingt auf kon-
fessionellen Einstellungsunterschieden beruhen muß. Zum 
Teil dürften diese Unterschiede nämlich auch auf den 
konfessionellen Unterschieden im Bildungsgrad der Be-
völkerung beruhen sowie auf konfessionellen Unterschie-
den in der Verteilung der Bevölkerung auf Stadt und 
Land. 

5. Kinderzahl der Selbständigen, Beamten, 
Angestellten und Arbeiter 

Ordnet man die Ehen mit Frauen in erster Ehe am 
27. 5. 1970 nach der Stellung im Beruf des Ehemannes, so 
erhält man folgende Reihenfolge der durchschnittlichen 
Kinderzahlen je 1000 Ehen: 

Absolute Zahlen Meßziffern 
Selbständige Landwirte 2 671 100 
Mithelfende Familienangehörige 2 476 93 
übrige Selbstandige 2 007 75 
Arbeiter l 946 73 
mm~ lm ~ 

Angestellte 1 622 61 

Die selbständigen Landwirte hatten demnach am Volks-
zählungsstichtag die meisten Kinder. Die zweithöchsten 
Kinderzahlen sind für die Ehen mit Mithelfendeh Fami-
lienangehörigen zu beobachten, also für Ehen, in denen 
der Mann in der Regel ohne Lohn oder Gehalt vor allem 
im landwirtschaftlichen oder auch gewerblichen Betrieb 
eines Familienangehörigen arbeitet12). Die geringsten Kin-
derzahlen wurden für die Ehen ermittelt, in denen der 
Mann Angestellter ist. In diesen Ehen lagen die durch-
schnittlichen Kinderzahlen um fast 40 °/o unter denen der 
selbständigen Landwirte. 

Die Aufgliederung der Kinderzahlen in den Ehen nach 
dem Heiratsalter der Frau zeigt eine relativ geringe Ab-
hängigkeit der Kinderzahlen vom Heiratsalter bei den 
Selbständigen in der Landwirtschaft und auch noch bei 

12) Eine detaillierte Erläuterung der Begriffe und Merkmale der 
Volkszählung 1970, auf die hier in der Regel verzichtet werden 
soll, befindet sich u. a. in Fachserie A, Bevölkerung und Kultur, 
Volkszählung vom 27. Mai 1970, Heft 1, Ausgewählte Strukturdaten 
für Bund und Länder 1972. 
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Tabelle 4: Durchschnittliche Kinderzahl je 1 000 Ehen von 
Frauen in erster Ehe nach der Stellung im Beruf des 

Ehemannes und dem Heiratsalter der Frauen 
Ergebnis der Volkszählung am 27. 5. 1970 

Stellung im Beruf 
des Ehen1annes 

Selbständige in der 
Landwtrtschaft ....•. 

Ubrige Selbständige . , . 
Mithelfende Familien-

angehörige . . . . . . . . 
Beamte . . . . . . . . . . . . . 
Angestellte . . . . . . . . . . 
Arbeiter ............. 
Nichterwerbspersonen/ 

Erwerbslme ........ 

Insgesamt ... 

Durchschmttliche Kinderzahl Je 1 000 Ehen 
----,---bei eme1n Heiratsalter der Frauen 

ins- von ... Jahren 

t 1 1 1 135 und gesam unter 21 21-24 25-29 30-34 mehr 

2 671 2 630 2 775 2 790 2 488 1493 
2007 2119 2 101 1 988 1646 918 

2 476 2063 2 570 2 675 2 405 1417 
1 781 1 743 1 837 1 799 1 541 990 
1 622 1 738 1 674 1 571 1 312 749 
1 946 2 046 2002 1887 1 548 904 

2 092 2 411 2 344 1 977 1527 748 

1 921 2 015 1 998 1892 1 592 890 

den Mithelfenden Familienangehörigen. Da auch die Mit-
helfenden Familienangehörigen überwiegend in der Land-
wirtschaft tätig sind, gilt dies demnach offensichtlich für 
die landwirtschaftliche Bevölkerung schlechthin. Auf-
grund der Konzentration der landwirtschaftlichen Bevöl-
kerung in Gemeinden mit weniger als 2 000 Einwohnern 
ist dieser Tatbestand bereits auch in der Gliederung der 
Kinderzahlen nach Gemeindegrößenklassen deutlich ge-
worden. 

Die am Volkszählungsstichtag ermittelte Stellung im 
Beruf der Ehemänner muß nicht der Stellung entspre-
chen, die sie zum Zeitpunkt der Geburt ihrer Kinder hat-
ten. Daher sind im folgenden nur die durchschnittlichen 
Kinderzahlen aus den zwischen 1950 und 1960 geschlosse-
nen Ehen nachgewiesen worden und zur Elimination des 
Einflusses des Heiratsalters der Frauen nur die Ehen mit 
Frauen, die im Alter von 21 bis 24 Jahren geheiratet 
haben: 

Absolute Zahlen Meßziffern 
Selbständige Landwirte 2 942 100 
Mithelfende Familienangehörige 2 393 81 
übrige Selbständige 2 285 78 
~~  2m n 
Beamte 2 184 74 
Angestellte 1 972 67 

Auch hier zeigt sich die bereits ermittelte Reihenfolge 
der Kinderzahlen, jedoch sind die relativen Unterschiede 
etwas kleiner geworden. 

6. Durchschnittliche Kinderzahl und monatliches Netto-
Erwerbseinkommen des Ehemannes 

Das Merkmal Einkommen kann in dem hier untersuch-
ten Zusammenhang als besonders geeignetes repräsef\tati-
ves Merkmal betrachtet werden, da die wichtigsten das 
Einkommen beeinflussenden Faktoren (Ausbildung, beruf-
liche Tätigkeit, soziale Stellung sowohl des Ehemannes als 
auch der Ehefrau) auch in der Verhaltens- und Entschei-
dungsweise der Ehepaare hinsichtlich der Zahl der Kinder 
eine wesentliche Rolle spielen. 

Der Zusammenhang zwisch.en Kinderzahl und Einkom-
men wurde in der amtlichen Statistik der Bundesrepublik 
zum ersten Mal anhand der Ergebnisse einer Zusatzbefra-
gung zum Mikrozensus 1962 untersucht. Danach wurde 
festgestellt, daß nicht die Familien mit dem niedrigsten, 
sondern die Familien mit dem höchsten Einkommen am 
größten sind13). Diese Abhangigkeit der durchschnittlichen 
Kinderzahl von der Höhe des Einkommens wird in der 
vorliegenden Untersuchung erneut bestätigt. 

Die durchschnittliche Kinderzahl in der höchsten Ein-
kommensgruppe (2 500 DM und mehr) liegt nach den Er-
gebnissen aus der Volkszählung 1970 um 19'11/o höher als die 
durchschnittliche Kinderzahl der unteren Einkommens-
gruppe (unter 500 DM)14). Nach Gemeindegrößenklassen 
differenziert zeigt sich, daß sich die Abhängigkeit der 
durchschnittlichen Kinderzahl von der Höhe des Einkom-
mens in gleicher Weise wiederholt und daß sich die Un-
terschiede der durchschnittlichen Kinderzahl zwischen 
dem höchsten und niedrigsten Einkommen mit zunehmen-
der Gemeindegrößenklasse vergrößern (Tabelle 5). In den 
Gemeinden unter 2 000 Einwohnern beträgt dieser Unter-
schied 12 °/o, in den Großstädten (Gemeinden mit 100 000 
und mehr Einwohnern) bereits 45 O/o. Die in Abschnitt 3 
aufgezeigte Tendenz, daß mit zunehmender Gemeindegrö-
ßenklasse die durchschnittliche Kinderzahl zurückgeht, 
wirkt sich in der hier betrachteten Merkmalskombination 

18) Siehe Schwarz, K.: „Die Kinderzahl in den Ehen nach Be-
völkerungsgruppen" in WiSta 2/1964. - 14) Im repräsentativen 
Erhebungsteil der vz 1970 wurde nach dem monatlichen. Nett?-
Erwerbseinkommen (Frage 26) gefragt. Von den Selbständigen m 
der Landwirtschaft und den Mithelfenden , Familienangehörigen 
wurden die Einkommensangaben nicht erhoben. Ehen, in denen 
der Ehemann diesen Kategorien angehörte, konnten daher in 
diesen Untersuchungsabschnitt nicht einbezogen werden. 
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Tabelle 5: Durchschnittliche Kinderzahl je 1 000 Ehen von 
Frauen in erster Ehe nach dem monatlichen Netto-Er-
werbseinkommen des Ehemannes sowie nach Gemeinde-

größenklassen 
Ergebnis der Volkszählung am 27. 5. 1970 

Monatliches Netto- Durchschnittliche Kinderzahl Je 1 000 Ehen 
Erwerbseinkommen in Gemeinden von ... bis unter ... 

des Ehemannes ins- 1 
Einwohnern 

von .. , bis unter „. DM gesamt!) unter 1 2 000- 1 5 000- 120 000-1100 000 
2 000 5 000 20 000 100 000 u.mehr 

unter 500 ......... 1 754 2082 1824 1 711 1607 1 355 
500- 800 ......... 1 789 2 084 1 883 1 773 1 659 1472 
800-1 200 ......... 1 838 2155 2001 1 873 1 790 1 591 

1 200-1 800 ......... . 1 795 2 124 1 987 1857 1 798 1603 
1800-2 500 ......... 1993 2319 2178 2 070 1 965 1 781 
2 500 und mehr ······ 2092 2 331 2 227 2140 2 129 1 964 

Insgesamt ... 1 838 2135 1981 1872 1 791 1604 

1)0hne Landwirtschaft. 

entsprechend aus: Die niedrigste durchschnittliche Kin-
derzahl kann für die Ehen mit der niedrigsten Einkom-
mensgruppe in Gemeinden mit 100 000 und mehr Einwoh-
nern und die höchste durchschnittliche Kinderzahl für die 
Ehen mit der höchsten Einkommensgruppe in Gemeinden 
unter 2 000 Einwohnern festgestellt werden. Die durch-
schnittliche Kinderzahl je Gemeindegrößenklasse für sich 
betrachtet, liegt im Vergleich zu dem im Abschnitt 3 dar-
gestellten Ergebnis etwas niedriger, da in der Kombina-
tion mit dem Einkommen Ehen, in denen der Ehemann 
Selbständiger in der Landwirtschaft oder Mithelfender 
Familienangehöriger war, nicht einbezogen werden konn-
ten. 

In der Aufgliederung der durchschnittlichen Kinderzahl 
nach Einkommensgruppen und Stellung im Beruf des 
Ehemannes wird einmal die zuvor aufgezeigte Tendenz 
der Abhängigkeit zwischen Kinderzahl und Einkommen 
und zum anderen die in Abschnitt 5 erläuterte Rangfolge 
der einzelnen Kategorien der Stellung im Beruf in bezug 
auf die durchschnittliche Kinderzahl sichtbar. Durch die 
zusätzliche Kombination mit dem Heiratsalter der Frau 
wird generell das Niveau der durchschnittlichen Kinder-
zahl, das mit steigendem Heiratsalter abnimmt, bestimmt 
(Tabelle 6). Auffällig in der in Tabelle 6 dargestellten 
Aufgliederung ist, daß mit Ausnahme der Gruppe der Be-
amten (und auch dort nur in den beiden jüngsten Heirats-
alterkategorien der Frauen) in der EinkommensgruppE! 
unter 500 DM höhere durchschnittliche Kinderzahlen fest-
gestellt werden als in der folgenden Einkommensgruppe. 
Die zuvor festgestellte positive Korrelation zwischen 
durchschnittlicher Kinderzahl· und Einkommen würde 
nach dieser Beobachtung erst von der zweiten Einkom-
mensgruppe (500 bis 800 DM) ab zutreffend sein. Die 
höhere durchschnittliche Kinderzahl in der untersten Ein-
kommensgruppe gegenüber der folgenden Einkommens-
gruppe wird unter anderem darauf zurückzuführen sein, 
daß insbesondere in diesen Fällen nicht allein das Ein-
kommen des Ehemannes, sondern auch das Einkommen 
der Ehefrau ein mitbestimmender Faktor ist. In vielen 
Fällen, in denen der Ehemann ein niedriges Einkommen 
hat (z.B. Stipendium), wird die erwerbstätige Ehefrau ein 
höheres Einkommen haben. Die zuletzt erwähnte Feststel-
lung weist darauf hin, daß für eine Untersuchung des Zu-
mm~ h e  zwischen durchschnittlicher Kinderzahl 

und Einkommen das gesamte Familieneinkommen geeig-
neter wäre. In einigen Untersuchungen wurde hinsichtlich 
des Zusammenhanges zwischen durchschnittlicher Kin-
derzahl und Gesamtfamilieneinkommen ein U-förmiger 
Kurventyp gefunden15). 

Begrenzt man die zuvor durchgeführte Untersuchung 
auf die Frauen, die in den Jahren 1950 bis 1959 im Alter 
von 21 bis 24 Jahren die Ehe geschlossen hatten, so erge-
ben sich in der Aufgliederung nach der Stellung im Beruf 
und der Einkommensgruppe des Ehemannes generell 

15) Siehe „Grundriß der Bevölkerungswissenschaft" von Ungern-
Sternberg/Schubnell, Seite 288; Untersuchung in der Tschecho-
slowakei in Demosta 3/1970, Seite 286. 

Tabelle 6: Durchschnittliche Kinderzahl je 1 000 Ehen von 
Frauen in erster Ehe nach der Stellung im Beruf, dem mo-
natlichen Netto-Erwerbseinkommen des Ehemannes und 

dem Heiratsalter der Frauen 
Ergeb111s der Volkszählung am 27. 5. 1970 

Stellung im Beruf Durchschnittliche Kinderzahl je 1 000 Ehen 
---~---

Monatliches Netto-
1 bei einem Heiratsalter der Frauen Erwerbseinkom1nen 

von ... bis unter .. DM ins- von ... Jahren 
des Ehe1nannes gesamt 

unter 21 \ 21-24 1 25-29 \ 30u.n1ehr 

Selbständige (ohne 
Landwirtschaft) 

unter 500 ......... 1 966 2 244 2177 1 961 1359 
500- 800 ......... 1 940 2 043 2 095 1922 1347 
800-1 200 ......... 1 980 2152 2 036 1952 1446 

1 200-1 800 ........ 1 973 2140 2033 1920 1477 
1800--2 500 ......... 2023 2049 2130 2021 1 501 
2 500 und mehr ....... 2098 2198 2 202 2074 1578 

Zusammen ... 2007 2119 1 2101 1988 1469 

Arbeiter 
unter 500 ......... 2024 2175 2248 2016 1328 

500-- 800 ......... 1 875 1 961 1 966 1 849 1 301 
800-1200 ......... 1 981 2073 2 012 1 912 1467 

1 200-1 800 ......... 2091 2262 2073 1913 1420 
1800-2500 ......... 2072 2121 2145 1 997 1350 
2 500 und mehr ....... 2282 2 320 2391 2216 1692 

Zusammen ... 1 946 2046 2002 1887 1376 

Beamte 
unter 500 ......... 691 497 758 1662 1438 

500- 800 ......... 1033 872 1050 1 311 952 
800-1200 ......... 1 655 1 782 1 675 1 562 1258 

1 200-1 800 ......... 1 915 2299 2004 1 728 1 312 
1800-2500 ......... 2 274 2480 2425 2 247 1 732 
2 500 und mehr •...... 2 574 2 779 2638 2 698 1 981 

Zusammen ... 1 781 1 743 1837 1 799 1427 

Angestellte 
unter 500 ......... 1580 1460 1 746 1633 1093 

500- 800 ......... 1 385 1389 1433 1426 1 016 
800-1200 ......... 1576 1 729 1606 1 512 1110 

1 200-1 800 ......... 1 655 1824 1 716 1 557 1 217 
1 800--2 500 ......... 1 793 1 973 1882 1 717 1 358 
2 500 und mehr ....... 1966 2159 2083 

1 

1914 1476 
Zusammen ... 1622 1 738 1674 1 571 1182 

etwas höhere durchschnittliche Kinderzahlen16) als für die 
Gesamtheit aller Frauen in diesem Heiratsalter (siehe 
Spalte 3, Tabelle 6). Innerhalb der einzelnen Kategorien 
der Stellung im Beruf des Ehemannes wird wiederum die 
positive Korrelation zwischen durchschnittlicher Kinder-
zahl und Einkommen sowie die Abweichung in der unte-
ren Einkommensgruppe erkennbar. Hinsichtlich der 
durchschnittlichen Kinderzahl nach der Stellung im Beruf 
des Ehemannes ist nur für die Gesamtheit der hier unter-
suchten Gruppe die bereits in Abschnitt 5 erwähnte Rang-
folge zutreffend: Selbständiger (außerhalb der Landwirt-
schaft)/ Arbeiter /Beamter/ Angestellter. Diese Rangfolge 
ändert sich, wenn eine Untergliederung nach Einkommens-
gruppen erfolgt. In den Einkommensgruppen bis unter 
1 200 DM lassen sich noch kdne Regelmäßigkeiten in der 
Rangfolge feststellen. Erst von der Einkommensgruppe 
1 200 bis 1 800 DM ab ist eine Konstanz der Rangfolge: 
Arbeiter/Beamter/Selbständiger (außerhalb der Landwirt-
.schaft)/ Angestellter zu beobachten. 

7. Durchschnittliche Kinderzahl und Erwerbstätigkeit 
der Frauen 

Als weiterer Teilausschnitt aus der Vielzahl der Variab-
len, die die durchschnittliche Kinderzahl in den Ehen be-
einflussen, soll im folgenden die Auswirkung einer Er-
werbstätigkeit der Frau untersucht werden. Die hier zu 
machenden Aussagen müssen jedoch mit starken Ein-
schränkungen versehen werden, da keine Differenzierung 
nach Art, Zeitpunkt und Dauer der Erwerbstätigke\t er-
folgen konnte17). Es lassen sich hier lediglich Unterschiede 
hinsichtlich der durchschnittlichen Kinderzahl zwischen 
Frauen, die nie erwerbstätig waren, und solchen, die 
irgendwann einmal erwerostätig waren, feststellen. Wie. 
aus Tabelle 7 zu entnehmen ist, lag die durchschnittliche 
Kinderzahl der Frauen, die früher und zum Zeitpunkt der 
Volkszählung 1970 nicht erwerbstätig gewesen waren, um 

") Siehe auch Tabelle, S. 532•. - 17) Im repräsentativen Er-
hebungsteil der VZ 1970 wurde lediglich an die Nichterwerbs-
tätigen die Frage gestellt, ob sie früher erwerbs- oder berufs-
tätig waren (Frage 22). 
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Tabelle 7: Durchschnittliche Kinderzahl je 1 000 Ehen von 
Frauen in erster Ehe nach Erwerbstätigkeit/Nichterwerbs-

tätigkeit und dem Heiratsalter der Frauen 
Ergebnis der Volkszählung am 27. 5. 1970 

Durchschnittliche Kinderzahl je 1 000 Ehen 
Erwerbstätigkeit 1 bei emem Heiratsalter der Frauen 

der Frauen ins- von ... ] ahren 
gesamt unter21 / 21-24 / 25-29 / 30-34 / 3!= 

überhaupt jemals 
erwerbstätig gewe-
sene Frauen ........ 1869 1 962 1 936 1 842 1563 864 

Nie erwerbstätig ge-
wesene Frauen ..... 2248 2 364 2 418 2175 1 748 1017 

Insgesamt ... 1 921 2 015 1 998 1 892 1 592 890 

20 °/o höher als die durchschnittliche Kinderzahl der 
Frauen, die früher einmal oder zum Zeitpunkt der Volks-
zählung erwerbstätig gewesen. waren. Mit zunehmendem 
Heiratsalter der Frauen ist auch hier wieder ein Sinken 
der durchschnittlichen Kinderzahl zu beobachten (siehe 
Tabelle 7). 

Begrenzt man die Untersuchungsgruppe auf die Ehe-
frauen, die zwischen 1950 und 1960 im Alter von 21 bis 24 
Jahren geheiratet haben, so ergeben sich insgesamt 
höhere durchschnittliche Kinderzahlen. Die Unterschiede 
zwischen der Kinderzahl der überhaupt jemals erwerbstä-
tig und der niemals erwerbstätig gewesenen Frauen blei-
ben auch hier insgesamt gesehen in gleicher Relation be-
stehen (Tabelle 8). In der Kombination mit der Stellung 

Tabelle 8: Durchschnittliche Kinderzahl je 1 000 Ehen der 
zwischen 1950 und 1960 von Frauen mit einem Heirats-
alter von 21-24 Jahren geschlossenen ersten Ehen nach 
der Stellung im Beruf des Ehemannes und der Erwerbs-

tätigkeit der Frauen 
Ergebnis der Volkszählung am 27. 5. 1970 

Durchschnittliche Kinderzahl 
je 1 OOOEhen 

Stellung im Beruf 

1 

mit Frauen die ... 
des Ehemannes erwerbstätig waren 

insgesamt uberhaupt 
1 jemals niemals 

~l er in de; Landwirtschaft ... 2 942 2940 2972 
ithelfender Familienangehöriger .... 2393 2 350 3125 

Übrige Selbständige ................ 2 285 2 251 2 704 
/l'.rbeiter .......................... 2 276 2 231 2 654 
Beamte ........................... 2184 2 161 2 396 
Angestellte ........................ 1972 1 949 2 258 

im Beruf des Ehemannes tritt die bereits 
1

mehrfach er-
wähnte Rangfolge wieder in Erscheinung, wobei unter 
Berücksichtigung der genannten Erwerbstätigkeitskatego-
rien der Ehefrauen je nach der Stellung im Beruf des 
Mannes sehr große Unterschiede hinsichtlich der Kinder-
zahlen festgestellt werden können. War der Ehemann 
Selbständiger in der Landwirtschaft und die Ehefrau nie 
erwerbstätig gewesen, so lag die durchsclmittliche Kin-
derzahl kaum höher als in den Fällen, in denen die Ehefrau 
irgendwann einmal erwerbstätig war. In den Ehen, in 
denen der Ehemann Mithelfender Familienangehöriger und 
die Ehefrau nie erwerbstätig gewesen waren, ergab sich 
eine 33 O/o höhere durchschnittliche Kinderzahl als in der 
entsprechenden Ehepartnergruppe, in der die Ehefrau 
irgendwann einmal erwerbstätig gewesen war. 
8. Durchschnittliche Kinderzahl nach höchstem Ausbil-

dungsabschluß der Ehegatten 
Der Ausbildungsabschluß der Eltern hat, wie im folgen-

den gezeigt wird, einen ähnlich signifikanten Einfluß auf 
die durchschnittliche Kinderzahl wie die Höhe des Ein-
kommens. Aufgrund der engen Korrelation zwischen Aus-
bildung und Einkommen war dieser Zusammenhang zu 
erwarten. Hinsichtlich der Veränderung der durchschnitt-
lichen Kinderzahl unter Berücksichtigung des Ausbil-
dungsabschlusses der Eltern ist generell folgendes festzu-
stellen: 
Die durchschnittliche Kinderzahl 

liegt relativ hoch, wenn beide Ehepartner nur Volks-
schulabschluß haben, 
erreicht einen Tiefpunkt, wenn beide Ehepartner mit 
mittlerer Reife abgeschlossen haben, 
und steigt an, wenn beide Eltern einen Hochschulab-
schluß haben. 
Es zeigt sich hier ähnlich wie in Verbindung mit dem 

zuvor zitierten Gesamtfamilieneinkommen ein U-förmiger 
Zusammenhang (Tabelle 9, Schaubild 5). Er ist auch dann 
festzustellen, wenn der Ausbildungsabschluß eines Ehe-
partners in der Betrachtung konstant gehalten und nur 
der Ausbildungsabschluß des anderen Ehepartners vari-
iert wird. Dabei wird ein kumulativer Effekt, je nachdem, 
ob eine untere, mittlere oder obere Qualifikationsstufe be-
teiligt ist, erkennbar. In der Untergliederung nach dem 
Heiratsalter zeigen sich ebenfalls die zuvor erwähnten 
Veränderungsstufen. In den höheren Heiratsaltersgruppen 
ist ein Rückgang der durchschnittlichen Kinderzahlen zu 
beobachten. Bei den Frauen, die im Alter von 2li bis 29 

Tabelle 9: Durchschnittliche Kinderzahl je 1 000 Ehen von Frauen in erster Ehe nach höchstem Ausbildungsabschluß 
der Ehegatten und dem Heiratsalter der Frauen 

Ergebnis der Volkszählung am 27. 5. 1970 

Höchster Ausbildungsabscbluß der Ehegatte;. 
Durchschnittliche Kinderzahl je 1 000 Ehen 

1 
bei einem Heiratsalter der Frauen von ... Jahren 

insgesamt --un--,--te-r-=20--1-.,-1 --=21.,-_--=-z4.,---,.-l - ---- - --. - --- --l~ ~ - ~m~eh  

Ein Ehepartner 

Volksscbule 
Volksschule 
Volksscbule 
Volksschule 
Volksschule 
Volksschule 

Berufsfach· /Fachschule 
Berufsfacb-/Fachschule 
&rufsfacb-/Fachschule 
Berufsfach-/Facbschule 
Berufsfach-/Fachschule 

Mittlere Reife 
Mittlere Reife 
Mittlere Reife 
Mittlere Reife 

und der andere 

Volksschule .......................... . 
Berufsfach-/Fachschule ................. . 
Mittlere Reife . : ....................... . 
Abitur ............................... . 
Ingenieurschule ....................... . 
Hochschule ......•..................... 

Berufsfach-/Fachschule .......... .' ...... . 
Mittlene Reife ......................... . 
Abitur., ............................. . 
Ingenieurschule ..•..•.................. 
Hochschule ........................... . 

Mittlere Reife ......................... . 
Abitur ............................... . 
Ingenieurschule ....................... . 
Hochschule ............•............... 

2034 
1 799 
1 619 
1 723 
1 741 
1886 

1620 
1574 
1583 
1 591 
1 779 

1 541 
1648 
1662 
1893 

2104 
1 872 
1659 
1 729 
1 856 
1973 

1 655 
1659 
1589 
1680 
1 955 

1553 
1656 
1690 
2113 

2124 
1 848 
1 691 
1865 
1808 
2023 

1667 
1597 
1658 
1678 
1 868 

1 610 
1 782 
1 764 
2025. 

2010 
1 782 
1 612 
1 775 
1735 
1890 

1 621 
1590 
1 595 
1555 
1 784 

1560 
1 650 
1 616 
1868 

1673 
1 515 
1 313 
1294 
1343 
1 518 

1391 
1 381 
1432 
1368 
1622 

1270 
1273 
1397 
1 491 

941 
829 
711 
741 
732 
790 

838 
717 
629 
687 
806 ' 

621 
714 
619. 
898 

' Abitur 
1 Abitur 

Abitur ............................... . 
Ingenieurschule ....................... . 

1 575 
1 741 

1335 
1468 
1955 

1654 
1 926 
2039 

1 653 
1735 
1880 

1 238 
1247 
1675 

1067 
678 
828 

I
,' Abitur 

Ingenieurschule 
Ingenieurschule 

Hochschule 

Hochschule ...............•............ 

Ingenieurschule ....................... . 
Hochschule ........................... . 

Hochschule ........................... . 

Insgesamt „ 

1 915 

1303') 
1 490 

1677 

1 921 

1436 

1361 

2015 

1 531 

1 701 

1998 

1489 

1 720 

1 892 

1520 

1 690 

1 592 

1067 

1005 

890 

-------------------------- -------- ----- ------- ------~----- ----~-1) Aufgrund der geringen Zahl der Fälle keine weitere Untergliederung nach dem Heiratsalter möglich. 
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Schaubild 5 

DURCHSCHNITILICHE KINDERZAHL JE 1000 EHEN VON FRAUEN IN ERSTER EHE 
NACH HOCHSTEM AUSBILDUNGSABSCHLUSS DER EHEPARTHER 

Ergebnis der Volkszahlung am 27.5.1970 
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STAT BUNDE.SAMT 74721 '-----------------------------------------'' 
Jahren geheiratet haben, sind die für die einzelnen Kom-
binationen von Ausbildungsabschlüssen der Eltern ermit-
telten durchschnittlichen Kinderzahlen nahezu identisch 
mit der für die Gesamtheit der Frauen in erster Ehe fest-
gestellten Kinderzahl. Eine Ausnahme bilden in dieser 
Heiratsaltersgruppe lediglich die Ehen, in denen beide 
Partner einen Hochschulabschluß haben. Für diese ergibt 
sich eine höhere durchschnittliche Kinderzahl als für die 
Gesamtheit der gleichen Elterngruppe. 

Betrachtet man die Ehen, in denen die Frauen im Alter 
von 25 bis 29 Jahren geheiratet haben, in der weiteren 
Gliederung nach Eheschließungsjahren, so wird der 
kumulative Effekt durch die oberen Qualifikationsstufen 
noch sehr viel stärker sichtbar18). In den Ehen der Ehe-
schließungsjahre 1950 und früher ist in den Fällen, in de-
nen beide Elternteile einen Hochschulabschluß haben, 
eine sehr viel höhere durchschnittliche Kinderzahl als in 
den Fällen, in denen die Eltern beide Volksschulabschluß 
haben, festzustellen. In der Gesamtbetrachtung weist die 
letztere Elterngruppe stets die höchste durchschnittliche 
Kinderzahl auf. 

Interessant ist in diesem Zusammenhang die Frage, ob 
die Kinderzahlen in den Ehen in stärkerem Maße vom 
Bildungsgrad der Frau oder des Mannes bestimmt werden. 
Aus dem vorliegenden Material ist jedoch zu dieser Frage 
nur ein indirekter Schluß anhand dEis Ausbildungsab-
schlusses „Ingenieurschule" möglich, der nahezu aus-
schließlich von Männern erreicht wird. Aufgrund der 
starken Abweichungen in den Kinderzahlen zwischen den 
Ehen, in denen beide Ehepartner Ingenieurschulabschluß 
haben, zu den Ehen, in denen nur ein Ehepartner Inge-
nieurschulabschluß hat, und aufgrund der Richtung dieser 
Abweichungen dürften die Kinderzahlep in den Ehen in 
stärkerem Maße vom Bildungsgrad der Frau abhängen als 
von dem des Mannes. 

18) Siehe auch Tabelle, S. 532*. 

Zusammenfassung 
zusammenfassend lassen sich aufgrund der vorliegen-

den Ergebnisse des geburtenstatistischen Erhebungsteils 
der Volkszählung 1970 unter Heranziehung weiterer aus-
gewählter Merkmale, die als Einflußfaktoren im Fami-
lienbildungsprozeß eine Rolle spielen, folgende Feststel-
lungen und zusammenhänge aufzeigen: 

1. Während in Tausend 1919 und früher geschlossenen 
Ehen mit Frauen in erster Ehe im Durchschnitt 2 453 
Kinder geboren wurden, waren es in den zwischen 1940 
und 1950 geschlossenen Ehen nur noch 2 122. Dieser 
Rückgang war von einem steigenden Anteil der 2-Kin-
der-Ehen und einer starken Abnahme der kinderreichen 
Ehen begleitet. 

2. Am Zählungsstichtag 1970 waren 14,7 °/o der rd. 12 Mill. 
Ehen mit Frauen in erster Ehe kinderlos, 27,7 6/o der 
Ehen mit Frauen in erster Ehe hatten 1 Kind, rd. 30,7 °/o 
2 Kinder und nur rd. 27 O/o 3 und mehr Kinder. 

3. Die Zahl der Kinder in den Ehen hängt in starkem 
Maße vom Heiratsalter der Frauen bei der Eheschlie-
ßU:ng ab. Auf 1 000 Ehen, in denen die Frau bei der Hei-
rat noch nicht 21 Jahre alt· war, ergab sich eine durch-
schnittliche Kinderzahl von 2 015. In 1 000 Ehen mit 
einem Heiratsalter der Frauen von 35 und mehr Jahren 
betrug die durchschnittliche Kinderzahl nur noch 890. 

4. Mit zunehmender Größe der Gemeinde nehmen die 
Kinderzahlen ab. Die durchschnittliche Kinderzahl je 
1 000 Ehen betrug in den Gemeinden unter 2 000 Ein-
wohnern 2 299, in den Gemeinden mit über 100 000 Ein-
wohnern aber nur 1 623 oder fast 30 °/o weniger. 

5. Eine vergleichsweise hohe durchschnittliche Kinderzahl 
weisen die Ehen auf, in denen beide Ehepartner katho-
lisch sind. Die durchschnittliche Kinderzahl betrug 
2 132 auf 1 000 Ehepaare dieser Gruppe. Die durch-
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schnittliche Kinderzahl der Ehen, in denen beide Ehe-
partner evangelisch waren, lag um 11 °/o niedriger. 

6. Nach der Stellung im Beruf des Ehemannes geordnet, 
ergibt sich für die Ehen mit Frauen in erster Ehe fol-
gende Rangfolge der durchschnittlichen Kinderzahlen: 
Die meisten Kinder haben die selbständigen Landwirte. 
Die zweithöchsten Kinderzahlen sind für die Ehen, in 
denen der Ehemann Mithelfender Familienangehöriger 
war, zu beobachten. Dann folgen die Ehen, in denen der 
Ehemann Selbständiger außerhalb der Landwirtschaft, 
Arbeiter, Beamter ist. Die p.iedrigste durchschnittliche 
Kinderzahl wurde für die Ehen ermittelt, in denen der 
Ehemann Angestellter ist. In diesen Ehen lag die 
durchschnittliche Kinderzahl um fast 40 °/o unter denen 
der selbständigen Landwirte. 

7. Die 1962 im Rahmen des Mikrozensus festgestellten 
Tendenzen hinsichtlich der Abhängigkeit der durch-
schnittlichen Kinderzahlen von der Höhe des Einkom-
mens haben die vorliegenden Ergebnisse bestätigt. Die 
durchschnittliche Kinderzahl in der höchsten Einkorn-

mensgruppe (2 500 und mehr DM) liegt um 19 U/o höher 
als die durchschnittliche Kinderzahl der untersten Ein-
kommensgruppe (unter 500 DM). Nach Gemeindegrößen-
klassen differenziert zeigt sich, daß sich die Abhängigkeit 
der durchschnittlichen Kinderzahlen von der Höhe des 
Einkommens wiederholt und daß sich gleichzeitig die 
Unterschiede der Kinderzahlen zwischen der höchsten 
und niedrigsten Einkommensgruppe mit zunehmender 
Größenklasse vergrößern. 

8. Die durchschnittliche Kinderzahl der Frauen in erster 
Ehe, die nie erwerbstätig gewesen waren, lag um 20 °/o 
höher als die Kinderzahl der Frauen, die irgendwann 
einmal erwerbstätig waren. 

9. Die durchschnittliche Kinderzahl liegt relativ hoch, 
wenn beide Ehepartner nur Volksschulabschluß haben, 
erreicht einen Tiefpunkt, wenn beide Ehepartner mit 
mittlerer Reife abgeschlossen haben, und steigt an, 
wenn beide Eltern einen Hochschulabschluß haben. Es 
ergibt sich hier ähnlich wie beim GesamtfamVienein-
kommen ein U-förmiger Zusammenhang. Li./Rt. 

Land- und Forstwi1rtschaft, Fischerei 
Binn,enfischerei 1972 

Ergebnis einer Nacherhebung zur 
Landwirtschaftszählung 1971 

Vorbemerkung 
Die Binnenfischereierhebung 1972 wurde als Nacherhe-

bung zur Landwirtschaftszählung 1971 durchgeführt. 
Rechtsgrundlage bildet das Gesetz über eine Zählung in 
der Land- und Forstwirtschaft (Landwirtschaftszählungs-
gesetz 1971) vom 23. Dezember 1970 {BGBl I S. 1852). Nach 
§ 9 dieses Gesetzes hatte diese Erhebung im Juni 1972 alle 
Betriebe zu erfassen, die Fluß- oder Seenfischerei, Teich-
wirtschaft oder Fischzucht zu E r w e r b s z w e c k e n be-
trieben. Die Sportfischer wurden demnach nicht in die Er-
hebung einbezogen. Die Bodenseefischerei blieb ebenfalls 
unberücksichtigt, weil für dieses Grenzgewässer durch in-
ternationalen Vertra,g monatliche Erhebungen vorge-
schrieben sind. Nach § 9, Abs. 3 des o. a. Gesetzes wurden 
folgende Tatbestände erhoben: 

1. Merkmale zur Kennzeichnung des Betriebes, 
2. Gewässer und deren Bewirtschaftung, Fischfänge und 

Fischerzeugung, 
3. fachliche Vorbildung des Betriebsleiters, Arbeits-

kräfte nach Zahl und Beschäftigungsart. 
Erhebungen dieser Art können nur in größeren Abstän-

den durchgeführt werden. So fand im Juni 1962 - im 
Rahmen der Landwirtschaftszählung 1960 - eine Binnen-
fischereierhebung .statt, die ebenfalls nur die gewerbliche 
Fischerei erfaßte'). 

Die Ergebnisse der Erhebungen 1962 und 1972 sind weit-
gehend vergleichbar. 1972 wurden jedoch zusätzlich die 
Satzfische in der Fluß- und Seenfischerei nachgewiesen. 
Gegenüber 1962 entfielen die Fragen über Fischereiinven-
tar, Fischbesatz und Fischereischäden. Wie 1962 wurden 
auch 1972 sowohl die Erzeugung {Eier, Brut, Setzlinge, 
Satz- und Speisefische) als auch der Futtermittelver-
brauch des vorangegangenen Kalenderjahres erfragt, die 
„Produktionsfläche" und die Arbeitskr.äfte dagegen zum 
Stichtag der Erhebung. Der Kreis der auskunftspflichtigen 

·Betriebe ergab sich aus den Angaben der Betriebsinhaber 
im Grunderhebun,gsbogen zur Landwirtschaftszählung 
vom Mai 1971, ergänzt durch Anschriftenmaterial, das die 
Länderministerien bzw. Regierungspräsidien zur Verfü-

1) Fachserie B - Land- und Forstwirtschaft, Fischerei - Binnen-
fischereierhebung 1962 (Nacherhebung der Landwirtschaftszäh-
lung 1960). 

gung gestellt hatten. Da die Betriebs- und Produktions-
verhältnisse in der Fluß- und Seenfischerei einerseits und 
in der Teichwirtschaft und Fischzucht andererseits recht 
unterschiedlich sind, wurden zwei verschiedene Frage-
bogen verwendet. Infolgedessen werden auch die Ergeb-
nisse 2) für beide Erhebungsbereiche getrennt behandelt. 

Ergebnisse 
Im Juni 1972 gab es im Bundesgebiet insgesamt rund 

6 200 gewerbliche 3) Betriebe der Fluß- und Seenfische-
rei, sowie der Teichwirtschaft und Fischzucht (ohne 
Sport- und Bodenseefischerei). Diese Betriebe hatten im 
Jahre 1971 aus 79 000 ha natürlicher Gew.ässerfläche der 
Seen und Flüsse rund 2100 t Fisch gefangen bzw. in rund 
26 800 künstlich angelegten (ablaßbaren) Karpfen- und 
Forellenteichen rund 6 800 t Speise:fisch und rund 58 Mill. 
Stück Setzlinge und kleinere Satzfische (ohne Brut) pro-
duziert. Dieser Inlandserzeugung von rund 8 900 t Süßwas-
serfischen der o. a. Betriebe {darunter rund 200 t Futter-
fische) stand 1971 eine nahezu doppelt so hohe Menge (rund 
16 200 t) importierter Süßwasserfische (darunter 8 500 t 
Karpfen und Forellen) gegenüber. 

Die Fluß- und Seenfischerei 
Im Juni 1972 wurden insgesamt 928 Betriebe der Fluß-

und Seenfischerei erfaßt, die rund 79 000 ha Gewässer-
fläche bewirtschafteten. Hiervon entfielen 635 Betriebe 
(680/o) auf die Flußfischerei mit einer befischten Wasser-
fläche von rund 27 000 ha und 293 Betriebe (32'°/o) auf 

2) Siehe Tabellen, s. 537*. - 3) Bewirtschaftung :für Erwerbs-
zwecke. 

Tabelle 1: Betriebe der Fluß- und Seenfischerei 1972 1) 

Befischte 
Gewässerfläche 

von ... bis unter ... ha 

unter 10 ........... . 
10- so ........... . 
50-100 „ „ „. „ „. 

100-500 .„. „ „„„ 
500 und mehr „ .. „ „ 

Insgesam. t ... · .„ .. · ·.1 
dagegen 1962 

Flußfischerei Seenfischerei 

1 

e~ ~o ~h~ e~ ~~~~ - e - -o h~ e:--
Betriebe Gewässer- Betriebe Gewässer-

fläche fläche 
Anzahl 1 ha 

269 
215 
79 
67 

5 
635 

1101 

1055 
5020 
5 230 

12 532 
2 900 

1 

26 737 

54 835 

Anzahl 1 ha 

73 
so 
24 

126 
20 

293 

269 

180 
1125 
17% 

28 239 
20737 

j 
52 078 

57377 

Zu- (+)bzw. Abnahrpe (-) 1972 gegenüber 1962 

absolut „ „ ... „ ....• , - 466 1 -28 098 1 + 24 1 = 5 29; 

% ·············•··•· - 42 - 51 + 9 

1) Ohne Betriebe der Bodenseefischerei und ohne Sportfischerei. 
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die Seenfischerei mit 52 000 ha. Im Durchschnitt bewirt-
schaftete somit 1972 ein Betrieb 42 ha Flußwasserfläche 
bzw. 178 ha Seenfläche. 

Die Zahl der Flußfischereibetriebe verringerte sich im 
Bundesgebiet gegenüber 1962 um 466 auf 635 (- 42 °/o), 
wovon nahezu alle Bundesländer betroffen waren. Bei der 
Seenfischerei hat sich hingegen die Zahl der Betriebe im 
vergangenen Jahrzehnt geringfügig um 24 erhöht, weil 
trotz Abnahme in vier Ländern in Bayern ins,gesamt 41 
mehr registriert wurden. 

In den einzelnen Größenklassen veränderte sich die 
Zahl der Betriebe gegenüber l962 sehr unterschiedlich. 
Während sie für beide Betriebsarten zusammen nur in der 
Größenklasse 10 bis 50 ha Gewässerfläche gleichblieb, ver-
ringerte sie sich in den übrigen Größenklassen etwa um je 
ein Drittel, in der Klasse über 500 ha sogar von 138 auf 
nur noch 25 Betriebe. Betrachtet man Flußfischerei und 
Seenfischerei getrennt, so ist dieser starke Rückgang in 
der obersten Größenklasse und die Konstanz in der Klasse 
10 bis 50 ha ebenfalls zu beobachten. In den übrigen Grö-
ßenklassen ist jedoch für die Flußfischerei ein Rückgang 
um etwa 50 °/o, in der Klasse 100 bis 500 ha sogar um 70 °/o 
festzustellen, während sich die Zahl der jeweiligen Seen-
fischereibetriebe durchwe,g etwa verdoppelt hat. 

Von den ehemals 320 hauptberuflichen Betriebsinhabern 
im Jahre 1962 haben inzwischen 78 (- 24 %) die Fischerei 
als Haupterwerbsquelle aufgegeben. Dieser Rückgang war 
bei der Flußfischerei noch größer (- 38 °/o). Teilweise 
werden diese Betriebe im Nebenberuf weitergeführt, teil-
weise sind sie ganz aufgegeben worden. Die Zahl der 
nebenberuflich geführten Betriebe hat seit 1962 bei der 
Seenfischerei geringfügig zu-, bei der Flußfischerei dage-
gen stärker (- 45 O/o) abgenommen. Der prozentuale Anteil 
der hauptberuflichen an der Gesamtzahl der Betriebsin-
haber betrug 1972 bei der Flußfischerei 22 O/o, bei der 
Seenfischerei 37 O/o. 

Zum Zeitpunkt der Erhebung waren in der Flußfische-
rei 205 (zum Vergleich 1962: 326) Arbeitskräfte voll- und 
893 (1 329) teilbeschäftigt. Sie wurden zu 79 O/o von Fami-
lienarbeitskräften (Betriebsinhabern und Familienangehö-
rigen) gestellt. Bei den familienfremden Arbeitskräften 
überwogen mit 89 % die Teilbeschäftigten. Nicht viel an-
ders sieht es bei den Arbeitskräften der Seenfischerei 
aus, nur gab es hier nur rund halb soviel Arbeitskräfte 
und relativ weniger Teilbeschäftigte. Auch hier herrschen, 
da von den Arbeitskräften insgesamt nur 25 6/o auf fami-
lienfremde Arbeitskräfte entfielen, die Familienbetriebe 
vor. 

Tabelle 2: Fangergebnisse der Flußfischerei 1961 und 1971 1) 

Befischte Insgesamt Te ha befischter 
Gewässerfläche Gewässer fläche 

von . .. bis unter . .. ha 1961 1 ~ 1961 1 1971 
dt kg 

unter 10 ............ 605 611 51,2 57,9 
10- 50 ............ 1684 1692 36,8 33,7 
50-100 ............ 2 371 1 759 27,1 33,6 

100-500 ............ 6 482 5 362 19,9 42,8 
500 und mehr „ ...... 364 541 4,7 18,7 

Insgesamt ..... 11 506 
1 

9 965 
1 

21,0 
1 

37,3 

l) Ohne Sportfischerei. 

Wie schon aus der verminderten Zahl der Betriebe und 
nach der im Laufe der Jahre zunehmenden Verschmut-
zung der deutschen Flüsse vermutet werden konnte, sind 
die Fangergebnisse der Flußfischer gegenüber 1961 um 
rund 154 t (- 13 e/o) auf 996 t gesunken. Bei einzelnen 
Speisefischen, so beim Aal, Hecht, Barsch und Karpfen 
schwankt der mengenmäßige Ertragsrückgang zwischen 
20 und 40 °/o, bei den Krebsen erreicht er sogar rund 70 O/o. 
In den einzelnen Bundesländern verlief die Entwicklung 
bei der Flußfischerei ähnlich. Die Ertragssteigerung bei 
den Speisefischen gegenüber 1961 in Schleswig-Holstein ist 
vor allem auf den guten Heringsfang im Nord-Ostsee-
Kanal zurückzuführen. Ansonsten meldeten die Flußfischer 

auch hier rückläufige Erträge an Edelfischen, besonders an 
Aalen. 

Die Seenfischer des Bundesgebietes konnten hingegen 
ihr Fangergebnis gegenüber 1961 um rund 224 t verbes-
sern. Neben einem Rückgang bei einzelnen Speise- und 
Futterfischen fällt hier in erster Linie die starke Zu-
nahme der Coregonen-Fänge (Felchen, Maränen, Schnä-
pel; + 151 O/o) auf. Will man die Entwicklung der Erträge 
der deutschen Seen beurteilen, so kann nicht unberücksich-
tigt bleiben, daß die beiden .Erhebungsjahre durch die 
Termine der Landwirtschaftszählungen relativ weit aus-
einanderliegen und daß die einzelnen Jahresfangergeb-
nisse, wie aus den laufenden Ergebnissen für die Boden-
seefischerei hervorgeht, sowohl insgesamt als auch bei den 
einzelnen Fischarten stark schwanken. 

Tabelle 3: Fangergebnisse der Seenfischerei 1961und1971 1) 

Befischte Insgesamt Je ha befischter 
Gewässerfläche Gewässerftäche 

von . .. bis unter ... ha 1961 ! 1971 1961 1 1971 
dt kg 

unter 10 ............ 134 354 117,3 196,8 
10- 50 ............ 437 456 32,9 40,5 
50-100 ............ 284 300 27,5 16,7 

100-500 ............ 2 571 6115 20,5 20,7 
500 und mehr ........ 5 684 4126 13,4 19,9 

Insgesamt ..... 9 111 11 351 
1 

15,9 21,8 

1) Ohne Fangergebnisse der Bodenseefischerei und der Sportfischerei. 

Es sei auch darauf hingewiesen, daß die Ertragsfähig-
keit der natürlichen Binnengewässer nicht allein nach den 
o. a. Fangmengen der gewerblichen Fischereibetriebe be-
urteilt werden kann, weil die Fänge der Sportfischer 
darin nicht enthalten sind. Deren Umfang und veränder-
licher Anteil am Gesamtfang läßt sich nur durch grobe 
Schätzungen ermitteln. 

Teichwirtschaft und Fischzucht 
In der Teichwirtschaft und Fischzucht ist bei einem 

Vergleich der Erhebungsergebnisse 1962 und 1972 eine 
etwas andere Entwicklung festzustellen. Zunächst haben 
in allen Größenklassen nach der Teichfläche - mit Aus-
nahme der Klasse 20 bis 50 ha ~ die absolute Zahl der 
Betriebe und Teiche sowie die Teich- und die Wasserfläche 
überall zugenommen. Dies gilt auch bei getrennter Be-
trachtung der beiden Produktionszweige Karpfenteichwirt-
schaft und Forellenteichwirtschaft. 

In der K a r p f e n t e i c h w i r t s c h a f t nimmt Bayern 
unter den Bundesländern eine herausragende Stellung ein. 
Auf dieses Land entfielen 87 O/o' aller Betriebe bzw. 79 O/o 
aller Karpfenteiche oder 67 O/o der bespannten Wasserflä-
che. Auch in der F o r e 11 e n t e i c h w i r t s c h a f t liegt 
das Schwergewicht in Bayern, wo 51 O/o aller Betriebe bzw. 
42-010 der Wasserfläche im Bundesgebiet registriert wurden. 

Tabelle 4: Betriebe der Teichwirtschaft und Fischzucht 1972 . 
Teichflächel) Karpfenteichwirtschaft Forellenteichwirtschaft 
von ... bis Be- 1 T . h !Wasser- Be- 1 T .eh !Wasser-
unter ... ha triebe elc e fläche triebe ei e fläche 

Anzahl 1 ha Anzahl 1 ha 

unter 1 ........... 2 065 3 585 625 911 3 781 130 
1- 2 ........... 870 2 477 861 259 2439 139 
2- 5 ........... 786 3 549 1 749 189 2 567 203 
5-10 ........... 281 ~  1450 55 849 101 

10-20 ........... 140 1406 1475 26 479 70 
20-50 ........... 90 1 415 2 272 15 199 47 
50 und mehr ....... 68 1929 5 252 10 134 24 

Insgesamt .... · 1 4300 

1 

16 364 113 684 

1 

1465 

1 

10448 

1 

713 

dagegen 1962 ...... 3 383 12 311 11423 541 6120 401 

Zunahme 1972 gegenüber 1962 

absolut ........... · 1 
9171 40531 2 2611 9241 4 3281 312 

o/o .•.. • •...••• •. • • 27 33 20 171 71 78 

1) Wasserfläche einschl. Dämme, Unland usw. 
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7 'O/o der Betriebsinhaber bewirtschaften die Teiche 
hauptberuflich, 93 O/o nur nebenberuflich. Von den insge-
samt in der Teichwirtschaft und Fischzucht eingesetzten rd. 
8 200 Arbeitskräften waren 81 O/o Familienangehörige. Von 
den 1 530 familienfremden Arbeitskräften sind wiederum 
nur 319 (21 O/o) vollbeschäftigt. Hiervon sind nicht ganz die 
Hälfte Fischzuchtmeister, geprüfte Gehilfen oder in Aus-
bildung befindliche Personen. Im gesamten Bundesgebiet 
ließen sich 1972 nur noch insgesamt 36 Personen für den 
.Beruf des Fischzuchtmeisters ausbilden. 

Dabei erscheinen die Aussichten der Teichwirtschaft, 
von den Absatzmöglichkeiten her gesehen, gar nicht un-
günstig. Bei insgesamt gleichbleibenden Fangerträgen aus 
den deutschen Binnengew.ässern und einem Rückgang der 
angelandeten Seefischware aus den für· deutsche Fang-
schiffe zugän,glichen Weltmeeren trifft die Fischproduk-
tion der Teichwirte auf steigende Nachfrage. Trotz zuneh-
mender Importe an Forellen, vor allem aus Dänemark, 
bzw. an Karpfen, vor allem aus Frankreich und östlichen 
Nachbarländern (1971 Einfuhrüberschuß insgesamt 8 342 t), 
haben auch die deutschen Teichwirte die Produktion aus-
geweitet. Von 1961 bis 1971 erhöhte sich mit der Zunahme 
des Umfangs der Wasserfläche, aber auch durch die inten-
sivere Bewirtschaftung (stärkeres Zufüttern) das Fanger-
gebnis der Teichwirtschaft um 4 186 t auf 6 813 t. Kurz ge-
sagt, die Karpfenproduktion hat sich in diesem Jahrzehnt 
verdoppelt, die Forellenproduktion verdreifacht. Damit ist 
der Anteil der Karpfenteichwirtschaft von 59 O/o (1961) auf 
49 O/o (1971) gesunken, derjenige der Salmonidenzucht 
dagegen entsprechend gestiegen. Dabei war die Entwick-
lung gebietsweise recht unterschiedlich. So stieg in 
Schleswig-Holstein die Karpfenproduktion „nur" um 
41 O/o, während sich die Fangmenge aus Forellenteichen 
fast verneunfacht hat. 

Die vermehrte Produktion an Süßwasserfischen fällt zu-
sammen mit einer Änderung der Verzehrsgewohnheiten 
der Bevölkerung, die bei steigendem Einkommen dem 
eiweißreichen und fettarmen Fisch gegenüber konventio-
nellen Nahrungsmitteln zunehmendes Interesse e ~ e e
bringt. 

Vergleicht man die Fangergebnisse in den einzelnen 
Größenklassen, so wird deutlich, daß gegenüber 1961 eine 
Leistungssteigerung in allen Kategorien erzielt wurde. Der 
durchschnittliche Hektarertrag an Speisefischen einschließ-
lich der 3-sömmerigen Satzfische ist bei den Karpfen-
teichen von 169 kg je ha Wasserfläche auf 317 kg gestiegen. 
1971 lagen die Hektarerträge an Karpfen (Schleien, u. ä.) 
in den Betrieben unter 1 ha Teichfläche mit 476 kg am 
höchsten, die dann über 407 kg (1 bis 5 ha), 369 kg (5 bis 10 
ha) auf rund 270 kg in noch größeren Betrieben abfielen. 
Solche Ertragsunterschiede mit zunehmender Größe der 
Teichfläche sind auch in der Salmonidenzucht - wenn 
auch hier nicht ganz so deutlich - erkennbar. Insgesamt 

Tabelle 5: Erzeugung von Fischen in der Karpfenteich-
wirtschaft und Salmonidenzucht 1971 

Karptente1chw1rtschatt ~ lmo e h  

Speisefische 1 Speisefische 
Teichfläche') Be-

. 1 jeha jeha von ... bis triebe2) ins- Wasser„ Be- ins- Wass·er-unter ... ha gesamt') fläche•) triebe gesamt') fläche 

Anzahl dt 1 kg Anzahl dt kg 

unter 1 ........... 1893 2452 476 843 7 311 5 605 
1- 2 ........... 812 2 743 409 248 8 406 6068 
2- 5 750 5 421 406 185 10 127 4 999 
5-10 ::::::::::: 266 4 253 369 57 4328 4 299 

10--20 ........... 137 3112 277 25 2 771 3 956 
20--50 ........... 89 4 678 267 17 666 1 423 
50 und mehr ...... 68 11 021 270 11 839 3 460 

Insgesamt .... · 1 4015 133 680 

1 

317 

1 

1386 134 447 

1 

4 829 

dagegen 1961 ...... 3 217 15 370 169 537 10 893 2 716 

Zunahme 1971 gegenüber 1961 

absolut .......... · 1 
7981 183101 148 l 8491 23 5541 2113 C/'O ••••••••••••••• 25 1191 88 158 216 78 

1) Wasserfläche einschl. Dämme, Unland usw. - 2) Nur erzeugende Betriebe. 
3) Und 3-sömmerige Satzfische. - •)Der Abwachsteiche. - ')Und 2-sömmerige 
Satzfische. 

konnte bei den Forellenteichen der durchschnittliche 
Hektarertrag an Speisefischen einschließlich der 2-sömme-
rigen Satzfische von 2 716 kg (1961) je ha Wasserfläche auf 
4 829 kg (1971) gesteigert werden, was größenordnungs-
mäßig der Ertragssteigerung bei der Karpfenteichwirt-
schaft entspricht. 

Die vermehrte Erzeugung ist neben der Ausweitung der 
Produktionsfläche u. a. eine Folge des verstärkten Einsat-
zes von industriell hergestelltem Fischfutter. 1971 wurden 
nach Angaben der Teichwirte insgesamt rund 7 300 t 
Trockenfutter, darunter 6 300 t in der Salmonidenzucht, 
verwendet. Dadurch erklärt sich wohl auch gegenüber 1961 
die Verschiebung ·vom Futtermittel tierischer Herkunft 
(- 88 O/o) auf das aus pflanzlichen Komponenten (+ 87 O/o), 
denn bei der Erhebung 1962 waren die Teichwirte noch 
nicht nach Trockenfutter, das sich inzwischen weitgehend 
durchgesetzt hat, gefragt worden. 

Die Bemühungen der Fluß- und Seenfischereibetriebe 
um weitere Rationalisierung und Intensivierung werden 
auch durch die Maßnahmen des Umweltschutzes zur Er-
haltung und Sanierung der natürlichen Gewässer mehr 
und mehr Unterstützung finden und allmählich mit der 
Verbesserung der Wasserverhältnisse wieder günstigere 
Bedingungen für die Entwicklung und Fortpflanzung der 
Fische schaffen. Auch die Förderungsprogramme des Bun-
des und der Länder für die Teichwirtschaft lassen noch 
weiter steigende Erträge erwarten, sofern auch der Be-
kämpfung von Fischkrankl:;leiten entsprechende Aufmerk-
samkeit geschenkt wird. Hg. 

Unternehmen 
Dividende der Aktiengesetlschaften 1973 

Ende 1973 waren in den Handelsregistern der Bundesre-
publik Deutschland 2 260 Aktiengesellschaften (einschl. 
Kommanditgesellschaften auf Aktien) mit insgesamt 
67,3 Mrd. DM Grundkapital eingetragen. Bis Ende Juli 
1974 hatten davon 1 733 Gesellschaften mit zusammen 
57,8 Mrd. DM Stammaktienkapital die Höhe der Gewinn-
ausschüttung aufgrund eines Gewinnverwendungsbe-

. schlusses (§ 178 Abs. 1 Nr. 3 AktG) bekanntgegeben. Damit 
standen die Dividendenergebnisse von 77 O/o ·aller Aktien-
gesellschaften, die 86 O/o des gesamten Grundkapitals 
repräsentieren, für die statistische Auswertung zur Verfü-
gung. Den Dividendenergebnissen des Geschäftsjahres 
1973 wurden die Gewinnausschüttungen der gleichen Ge-

sellschaften für die Geschäftsjahre 1971 und 1972 gegen-
übergestellt 1). 

Von den erfaßten 1 733 Aktiengesellschaften hatten 218 
aufgrund bestehender Organschaft einen Gewinnabfüh-
rungsvertrag mit der Muttergesellschaft; weitere 55 Ge-
sellschaften schütteten als gemeinnützige Gesellschaften 
nur eine Dividende von bis zu 4 °/o an ihre Aktionäre aus. 
Diese beiden Gruppen werden in der folgenden Darstel-
lung nicht berücksichtigt. 

Die verbleibenden 1 460 Aktiengesellschaften schütteten 
im Jahre 1973 auf ihre St.ammaktien in Höhe von 
49,4 Mrd. DM Dividenden im Betrage von 6,1 Mrd. DM aus. 
Mit diesem Betrag erreichten die Dividendenausschüttun-

1) Zur Methode siehe „Dividende der Aktiengesellschaften für 1966, 
1967 und 1968" in WiSta 9/1969, s. 513 ff. 
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Vergleichbare Dividende von 1 733 Aktiengesellschaften 
(ohne Gesellschaften, für die noch keine Dividende 1973 bekannt war) 

Dividendensatz Gesell-
schaften 
Anzahl 

1 
~: - \Dividenden-! Gesell- 1 :~- ID1videnden-1 Gesell- 1 ~~:- !Dividenden: 

aktien summe') schaften aktien summe') _s_ch_a_ft_en __ e ~ mm __ e'_) 
1 Mill. DM -A-nz_ah_l --- --- - l~l. - --~ Anzahl I Mill. DM 

hiszu 6% .......................... . 
uber 6% bis 7% .... , .............. . 
uber 7% bis 8% ................... . 
uber 8% bis 9% ................... . 
Liber 9% bis 10% ................... . 
tiber 10% bis 11 % ................... . 
uber 11 % bis 12% ................... . 
uber 12% bis 13% ................... . 
uber 13% bis 14% ................... . 
Liber 14% bis 15% ................... . 
uber 15% bis 16% ................... . 
uber 16% bis 17% .................. . 
uber 17% bis 18% ................... . 
uber 18% ........................... . 

~ ~~~~-~- . ~~~ ~~~~~-~~ . ~ . .~~.:: 1 
Gesellschaften insgesamt ............... . 

Außerdem: 
Organgesellschaften ................. . 
Gemeinnutzige Geselhchaften .•........ 

152 
24 
92 
18 

110 
14 
99 
21 
72 
69 
75 
25 
49 

152 
972 
488 

1460 

218 
55 

3 993,6 
1 806,5 
1 276,5 
1 264,4 
2 555,0 

787,1 
2 455,7 
2 950,0 
5 021,9 
4117,0 
2 348,9 

852,1 
1 525,8 
6 609,6 

1 
37 564,0 1 

7 343,2 
44 907,2 

7 297,8 
579,4 

204,1 
126,3 
102,1 
113,8 
255,4 
86,5 

294,7 
382,7 
702,2 
617,4 
375,8 
144,8 
274,6 

1624,7 
5 305.:: 1 

5 305,1 

14,8 

137 
33 
86 
20 

105 
12 

111 
18 
63 
62 
94 
25 
46 

172 
984 
476 

1460 

218 
55 

4 423,2 
1 711,9 
1 951,1 
1379,0 
2 391, 7 

606,3 
2 091,2 

182,6 
5 332,1 
4 879,6 
4 478,6 

837,2 
2 711,1 
5 905,6 

1 
38 881,2 1 

8 584,4 
47 465,6 

7 564,6 
721,9 

182,6 
119,8 
155,9 
123,8 
239,1 
66,7 

250,9 
23,6 

745,4 
730,9, 
716,6 
142,3 
487,9 

1338,8 
5 ~ 1 

5 324,3 

15,5 

132 
30 
92 
22 

102 
14 

106 
13 
72 
63 
94 
13 
59 

144 
956 
504 

1460 

218 
55 

2 968,9 1 
1 957,4 
1480,8 
1 491,3 
3 988,0 
1 796,9 
1 760,7 

134,0 
2 617,3 
2 850,6 
8 500,8 
2 518,9 
5 238,3 
4 412,5 

1 
41 716,4 1 
7 690,5 

49 406,9 

7 689,5 ' 
739,9 

153,0 
137,0 
118,2 
134,2 
398,2 
196,7 
211,3 

17,4 
365,7 
427,5 

1 359,4 
428,2 
942,9 

1253,4 
6 143,1 

6143,1 

16,5 

1) Die Dividendensumme wurde an Hand der Dividendensa'tze nach dem Betrag der Stammaktien errechnet. 

gen einen neuen Höchststand, der noch um 0,6 Mrd. DM 
über dem bisherigen Höchststand des Jahres 1970 liegt. 
Die Steigerung gegenüber 1972 qeträgt 0,8 Mrd. DM 
( + 150/o). Diese kräftige Erhöhung liegt absolut und rela-
tiv erheblich über den seit 1960 beobachteten jährlichen 
Zunahmen und wird nur von den Zunahmen des Jahres 
1969 (gegenüber 1968) übertroffen; damaLs hatte sich der 
Steigerungsbetrag auf 1,0 Mrd. DM und die Steigerungs-
rate auf rd. 24 °/o belaufen. 

Auch das zu bedienende Stammaktienkapital hat sich 
1973 weiter erhöht, und zwar auf 49,4 Mrd. DM, doch war 
hier die Zuwachsrate geringer als bei der Dividendenaus-
schüttung. Infolgedessen hat sich die Durchschnittsdivi-
dende von 11,2 auf 12,4 O/o erhöht. Läßt man die 504 (1972: 
476) dividendenlosen Aktiengesellschaften außer Betracht, 
so beträgt die Durchschnittsdividende 14,7 O/o (1972: 
13,7 O/o). 

Insgesamt hat sich zwar die Besserung der Dividenden-
situation fortgesetzt, jedoch mußten in einigen Wirt-
schaftsbereichen wie in der Feinmechanik, Optik und 
Uhrenherstellung, in der Herstellung und Verarbeitung 
von Glas, im Wohnungsgewerbe, im Bekleidungsgewerbe 
und im Großhandel Dividendenrückgänge von mehr als 
durchschnittlich 3 Prozentpunkten hingenommen werden. 
Besonders zu erwähnen sind solche Branchen, in denen 
die rückläufige Entwicklung der Durchschnittsdividende 
nicht erst 1973 begann, sondern bereits seit mehreren Jah-
ren erkennbar ist, wie in der Gummi- und Asbestindu-
strie, im Maschinenbau, in der Spiel- und Schmuckwaren-
industrie und im Wohnungsgewerbe. Inwieweit eine sol-
che Entwicklung etwa mit einer Verstärkung der Rückla-
gen zusammenhängt, kann erst nach einer weitergehenden 
Auswertung der Jahresabschlüsse beurteilt werden. Ande-
rerseits sind in einigen bedeutenden Branchen z. T. 
wesentliche Erhöhungen der Durchschnittsdividende zu 
verzeichnen, z.B. in der Mineralölverarbeitung und im 
Straßen- und Luftfahrzeugbau. In 19 Wirtschaftsgruppen 
erhöhte sich der durchschnittliche Dividendensatz gegen-
über 1972, in 3 Wirtschaftsgruppen blieb er unverändert 
und in 24 Wirtschaftsgruppen ging er zurück. Insgesamt 
gesehen wurde in 29 Wirtschaftsgruppen der durchschnitt-
liche Dividendensatz aller Branchen in Höhe von 12,4 % 
nicht erreicht; in 14 Wirtschaftsgruppen blieb die Durch-
schnittsdividende sogar unter 6 O/o. 

Von den 1 460 Aktiengesellschaften schütteten 927 (1972: 
922) die gleiche Dividende aus wie im Vorjahr; 216 (290) 

erhöhten den Dividendensatz, und 211 (154) nahmen eine 
Kürzung vor. 39 (53) Gesellschaften zahlten nach dividen-
denlosem Vorjahr wieder eine Dividende, während 67 (41) 
Gesellschaften, die im Vorjahr noch e ~ Dividende ver-
teilt hatten, diesmal dividendenlos blieben. 

Insgesamt gesehen zahlten 956 (984) Gesellschaften eine 
Dividende; 504 (476) GesellJSchaften blieben ohne Aus-
schüttung. · 

Die Anzahl der Gesellschaften fnit einer höheren Divi-
dende als 18 O/o ist, nachdem sie von 1971 auf 1972 stark 
zugenommen hatte, 1973 wieder zurückgegangen (von 172 
auf 144). Auch die Anzahl der Gesellschaften, die 30 °/o 
und mehr ausschütteten, hat sich 1973 vermindert (von 36 
auf 32). 100 O/o Dividende und mehr zahlten 4 (4) Aktienge-
sellschaften. 

Unter den Veränderungen in der Besetzung der Divi-
dendengruppen sind einige Einzelfälle besonders erwäh-
nenswert. So 1sind aus der Dividendengruppe „über 13 bis 
14°/o" Unternehmen wie Bayer AG, VEBA AG, Winters-
hall AG und Linde AG (zusammen 3,2 Mrd. DM Stammak-
tienkapital und 504 Mill. DM Dividende) und aus der Divi-
dendengruppe „über 14 bis 15 O/o" u. a. Farbwerke Hoechst 
AG und BASF AG (zusammen 3,2 Mrd. DM Stammaktien-
kapital und 511 Mill. DM Dividende) ausgeschieden und in 
Gruppen mit höheren Dividendensätzen zwischen 15 und 
17 O/o aufgerückt. Der Dividendengruppe „über 17 bis 
18 O/o" sind u. a. die Deutsche Shell AG und die Bayerische 
Motorenwerke AG (zusammen 1,2 Mrd. DM Stammaktien-
kapital und 212 Mill. DM Dividende) infolge Dividendener-
höhungen zugewachsen. Eine Dividendener:höhung ver-
setzte auch die Hoffmann-La Roche AG in die Dividen-
dengruppe „über 18 bis 19 O/o". In diese Gruppe fiel 1973 
auch die Kodak AG, jedoch infolge Dividendensenkung. 
Dividendenrückgänge sind u. a. auch bei der Degussa AG, 
der Berliner Kraft- und Licht(BEWAG)AG und der Port-
land Zementfabrik Heidelberg AG eingetreten. 

Etwa zwei Drittel der ausgeschütteten Dividende, näm-
lich 4,0 von 6,1 Mrd. DM, entfielen auf die Wir.tschafts-
gruppeh Chemische Industrie, Straßen- und Luftfahrzeug-
bau, Energiewirtschaft, Kreditinstitute und Elektrotech-
nik. Die 50 größten Aktiengesellschaften verfügten mit 
25,0 Mrd. DM über 50,6 O/o des erfaßten Stammaktienkapi-
tals und verteilten mit 3,4 Mrd. DM 55,60/o der Dividen-
densumme. Br. 
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Industrie und Handwerk 
Investitionen 1972 im Produzierenden 

Gewerbe 

Bergbau und Industrie 

Seit 1964 werden im Bereich des Bergbaus und der In-
dustrie (ohne Bauindustrie) die Investitionen ( = Brutto-
zugänge an Sachanlagen) einmal jährlich bei den Unter-
nehmen mit 50 und mehr Beschäftigten erfragt 1). Mit die-
sem BerichtskreLs·werden Über 90 O/o des Investitionsvolu-
mens dieses Bereichs erfaßt. Bei allen hier gemachten An-
gaben über die Investitionen 1972 handelt es sich um 
nominelle Angaben; d. h„ es wurde keine Preisbereini-
gung der Ergebnisse durchgeführt. Ausführliche Ergeb-
nisse der Investitionserhebung im Bergbau und in der In-
dustrie, gegliedert nach Industriegruppen und -zweigen, 
sind auf Seite 551* dieses Heftes dargestellt. 

Bruttozugänge 1972 
Die Investitionsneigung der. Unternehmen richtet sich 

vor allem nach der Umsatzerwartung, wie sie durch die 
vorangegangene Produktions- und Absatzlage' bestimmt 
wird. Die Wachstumsrate des Jahresumsatzes nahm seit 
dem konjunkturellen Höhepunkt Ende 1969 ab und beein-
flußte damit auch für das Jahr 1972 die Investitionsnei-
gung der Unternehmen negativ (siehe Schaubild 1). 

Die Nachfrage und damit auch der Umsatz wurden zu 
Beginn des Berichtsjahres 1972 durch die Neuordnung des 
Wechselkurssystems und die Lockerung der Restriktions-
politik Ende 1971 sowie durch die Freigabe des Konjunk-
turzuschlages im Sommer 1972 positiv beeinflußt. Mit 
einer Wachstumsrate von 5,3 °/o lag die monetäre Zu-
nahme des Umsatzes zwar noch unter der des Vorjahres 
(7,1 °/o). Der reale Anstieg war aber höher als im Vor-
jahr, da der Index der Erzeugerpreise im Jahr 1972 nur 
noch um 2,9 °/o (1971 noch 4,7 °/o) zugenommen hatte.' Diese 
Wachstumsimpulse reichten jedoch nicht mehr aus, um im 
Berichtsjahr eine grundsätzliche Wende der zurückhalten-
den Investitionstätigkeit herbeizuführen. Im Jahre 1972 
wurden von den 20 139 meldepflichtigen Unternehmen 
37,4 Mrd. DM 2) investiert, das sind 8,4 °/o weniger als im 
Vorjahr. Im Vergleich zum Vorjahr war damit seit 1968 
zum ersten Mal ein Rückgang zu verzeichnen. 

Die höchste Abnahmerate der Investitionen der fünf In-
dustriehauptgruppen verzeichnete mit 14,3 O/o der B er g -
b au. Dieser starke Investitionsrückgang wurde haupt-
sächlich durch den Rückgang der Investitionstätigkeit im 
Kohlenbergbau um 17 O/o verursacht. Damit wurde die 
positive Entwicklung im Kohlenbergbau mit überdurch-
schnittlich hohen Wachstumsraten seit 1970 (1970 
40,5 O/o, 1971 = 65,6 O/o), die vor allem auf die Sanierungs-
und Rationalisierungsmaßnahmen im Zuge der Gründung 
der Ruhrkohle AG zurückzuführen war, wieder unterbro-
chen. Im Gegensatz zur allgemeinen Entwicklung im 
Bergbau und in der Gesamten Industrie findet man im 
Zweig „Erdöl- und Erdgasgewinnung" eine positive Ver-
änderung der Investitionen. Die Wachstumsrate von 7,3 °/o 
in diesem Zweig zeigt die Bedeutung des Erdöls in der 
heutigen Wirtschaft. 

Die Abnahmerate der Investitionen in den Grund -
stoff- und Produktionsgüterindustrien 
lag mit rd. 8 O/o knapp unter derjenigen der Industrie ins-
gesamt. Der Rückgang in dieser Hauptgruppe war größ-
tenteils durch die schlechte Entwicklung in der eisen-
schaffenden Industrie (- 4,2 O/o) und in der chemischen 
Industrie (- 18,1 O/o) bedingt. In diesen beiden Industrien 
werden mehr als die Hälfte der Investitionen der gesam-

1) über die Methode der Erhebung siehe auch WiSta 7/1965, 
s. 433 f. - 2 ) Einschl. Investitionssteuer. 
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ten Hauptgruppe getätigt. In der chemischen Industrie 
war bereits 1971 die Investitionstätigkeit rückläufig gewe-
sen, während die eisenschaffende Indqstrie noch zu den 
wachstumsstärksten Industrien gehört hatte. Eine positive 
Veränderung der Investitionsausgaben wiesen in diesei' 
Hauptgruppe nur die Zweige „Industrie der Steine und 
Erden" (+ 4 O/o), „Sägewerke und holzbearbeitende Indu-
strie" (+ 36,3 ~/o  sowie „Mineralölverarbeitung" (+ 15,7 0/0) 

auf. Die zwei zuerst genannten, eng mit der Bauwirtschaft 
verflochtenen Zweige dürften vor allem an dem auch 1972 
noch ungebrochenen Boom im Wohnungsbau profitiert 
haben. Das Wachstum in der mineralölverarbeitenden In-
dustrie spiegelt den zunehmenden Bedarf der modernen 
Wirtschaft an Mineralölprodukten wider. 

In den I n v e s t i t i o n s g ü t e r i n d u s t r i e n war der 
Rückgang der Investitionen mit fast 12 O/o überdurch-
schnittlich hoch. Auch bei den einzelnen Zweigen dieser 
Hauptgruppe war die Entwicklung im allgemeinen nega-
tiv. Lediglich im Stahl- und Leichtmetallbau, der eben-
falls mit der Bauwirtschaft eng verknüpft ist und dessen 
Investitionstätigkeit daher von der günstigen Entwicklung 
in diesem Bereich entsprechend beeinflußt worden sein 
dürfte, sowie im Schiffbau stiegen die Investitionsausga-
ben (+ 25,7 O/o, + 8,8 O/o). Die überdurchschnittlich hohe 
Abnahme der Investitionen der Investitionsgüterindu-
skien zeigt die starken Auswirkungen der allgemein 
rückläufigen Investitionsneigung auf die eigene Investi-
tionstätigkeit dieser Hauptgruppe. Der Investitionsrück-
gang in diesem Bereich wurde hauptsächlich durch den 
Rückgang der Investitionen im Maschinenbau (-14,7 O/o), 
im Straßenfahrzeugbau (- 20,1 O/o) sowie in der elektro-
technischen Industrie (- 7,7 O/o) bestimmt. 

In den V e r b r a u c h s g ü t e r - s o w i e d e n N a h -
r u n g s - u n d G e n u ß m i t t e 1 i n d u s t r i e n hat die 
Investitionsneigung erheblich weniger abgenommen a!s in 
den übrigen Bereichen. In den Verbrauchsgüterindustrien 
war die Abnahmerate (- 4,6 O/o) nur rd. halb so groß wie 
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in der Gesamten Industrie; bei den Nahrungs- und Ge-
nußmittelindustrien sind die Investitionen gegenüber dem 
Vorjahr sogar geringfügig gestiegen ( + 0,7 °/o). Die ver-
gleichsweise noch günstige Entwicklung der Investitions-
tätigkeit in diesem Bereich ist wahrscheinlich auf die 
relativ geringe Nachfrageelastizität der Konsumenten zu-
rückzuführen. Außerdem dürfte sich gerade hier die 
Rückzahlung des Konjunkturzuschlages positiv auf die 
Absatzerwartungen und somit auf die Investitionsneigung 
der Konsumgüterproduzenten ausgewirkt haben. Unter 
den vom Investitionsvolumen her bedeutenden Wirt-
schaftszweigen dieser beiden Hauptgruppen sind vor 
allem die holzverarbeitende Industrie mit einer Zunahme 
von 7,3 °/o und die Brauerei und Mälzerei mit 6,5 °/o her-
vorzuheben, wenn auch beide Zweige die Wachstumsraten 
des Vorjahres nicht erreichen konnten. Die holzverarbei-
tende Industrie partizipierte offenbar ebenfalls am Boom 
im Wohnungsbau. Dagegen haben sich auf die Investi-
tionsneigung der Investoren der Textilindustrie wahr-
scheinlich die steigenden Weltmarktpreise für Wolle 
sowie der wachsende Konkurrenzdruck des Auslandes be-
sonders nachteilig ausgewirkt. Mit einer Abnahmerate 
von 10 O/o lag der Investitionsrückgang in diesem bedeu-
tenden Industriezweig weit über dem Durchschnitt des 
Rückgangs der Hauptgruppe. Zu erwähnen ist auch der 
Rückgang der Investitionen in der Druckerei- und Ver-
vielfältigungsindustrie (- 8,6 O/o) sowie in der kunststoff-
verarbeitenden Industrie (- 6,7 °/o). 

Knapp drei Viertel aller Investitionen wurden wie im 
Vorjahr von den großen Unternehmen mit 500 und mehr 
Beschäftigten getätigt. Den r~ e  Rückgang der Inve-
stitionsausgaben verzeichneten Großunternehmen mit 
1 000 und mehr Beschäftigten (-10,8 O/o) sowie mittelgroße 
Unternehmen mit 400 bis 499 Beschäftigten (- 16,3 O/o). Die 
Abnahme der Investitionsneigung in den letztgenannten 
Unternehmen war besonders groß; im Vorjahr lag ihre In-
vestitionswachstumsrate mit 30,6 O/o dagegen noch über-
durchschnittlich hoch. Am geringsten war der Investi-
tiorusrückgang bei den kleinen Unternehmen mit 50 bis 99 
Beschäftigten. Hier blieben die Investitionsausgaben ge-
genüber dem Vorjahr fast konstant. In dieser Größen-
klasse werden aber nur 6,2 O/o aller Investitionen getätigt, 
so daß die Investitionsneigung dieser Unternehmen kaum 
Einfluß auf das Wachstum der Wirtschaft hat. 

Die geringe Investitionsneigung des Jahres 1972 spiegelt 
sich auch in den 1 n v es t i t i o n s kenn z a h 1 e n (Inve-

stitionsintensität = Investitionen je Beschäftigten, Inve-
stitionsquote = Investitionen im Verhältnis zum Umsatz) 
wider. Beide Kennzahlen nahmen gegenüber dem Vor-
jahr ab. Die Investitionsintensität sank um 6,1 O/o von 
5 032 DM auf 4 727 DM bei einem Beschäftigungsrückgang 
in den erfaßten Unternehmen von 2,5 O/o. Einen Anstieg 
der Investitionsintensität verzeichneten im allgemeinen 
nur Wirtschaftszweige, die ein größeres Investitions-
wachstum aufwiesen, wie z.B. die Erdöl- und Erdgasge-
winnung, die Mineralölverarbeitung sowie die bereits 
oben angesprochenen Zweige, die mit der Bauwirtschaft 
verflochten sind. Nur in zwei Fällen ist trotz größerer In-
vestitionsabnahmeraten die Investitionsintensität gestie-
gen, und zwar in der eisenschaffenden Industrie sowie in 
dem Zweig „Herstellung von Büromaschinen, Datenverar-
beitungsgeräten und -einrichtungen". Die Zunahme der 
Investitionsintensität dieser Zweige ist durch eine über-
durchschnittliche Abnahme ihrer Beschäftigten (- 4,6 O/o 

Tabelle 2: Anlageinvestitionen 1) im Bergbau und in der 
Industrie je Beschäftigten und im Verhältnis zum Umsatz 2) 

nach Industriehauptgruppen und Ländern. 
Unternehmen mit 50 und mehr Beschäftigten 

Investitionen 

Industriehauptgruppe je 
1 imVer-1 

je limVer- je 1 •mVer-Be- hältnis Be- hältnis Be- . hältnis 
Land 

schäf- zum schäf- zum schäf- zum 
tigten , Umsatz tigten Umsatz t1gten Umsatz 

1970 1971 1972 
DM 1 % 1 DM 1 % DM 1 % 

Bergbau ............. 3 224 1 6,6 5 231 10,6 4 888 9,4 
Grundstoff- und Pro-

duktionsguter-
industrien 8 531 8,9 9 091 8,9 8 595 7,9 

l e o ~r  ~ .. · .. 
industrien 3 648 6,7 3 804 6,3 3 439 5,2 

Verbrauchsgliter-
industrien 

Nahrungs-,und. ~ -  
2 903 6,2 3 046 5,8 2 949 5,2 

mittelindustrien ..... 6208 4,8 7 253 5,2 7 408 4,9 

Insgesamt ... 4675 7,1 5 032 7,0 4727 6,1 

Schleswig-Holstein ... 3 262 5,3 3 668 5,4 3 255 4,3 
Hamburg ··········· 5 348 3,2 7 259 3,9 7039 3,4 
Niedersachsen ........ 4 825 7,6 5208 7,5 5 181 6,8 
Bren1en .............. 4064 4,4, 3 859 3,6 3 988 3,4 
Nordrhein-Westfalen .. 5 006 7,2 5 333 7,2 5 195 6,6 
Hessen ............... 5 343 8,0 5 770 7,9 4 543 5,8 
Rheinland-Pfalz 6 388 9,3 5129 6,9 5 385 6,5 
Baden-Wurttemberg,. 4400 7,5 5 083 8,0 4602 6,6 
Bayern .............. 3 769 7,4 3 799 6,7 3 614 5,9 
Saarland ............. 4601 7,8 6 238 10,6 5 973 9,2 
Berlin (West) ........ 3 848 6,6 3 835 5,9 3 417 4,7 

1) Einschl. Investit10nssteuer. - 2) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. 

Tabelle 1: Anlageinvestitionen im Bergbau und in der Industrie nach Industriehauptgruppen und Beschäftigtengrößenklassen 
Unternehmen mit 50 und mehr Beschäftigten 

Investitionen') Zu-(+) bzw. Abnahme(-) 
Industrie-

hauptgruppe 

Beschäftigten-
größenklasse 

Bergbau „ ........ . 
Grundstoff- und 

Produktionsgüter-
industrien ...... . 

lnvestitionsguter-
industrien ...... . 

Verbrauchsgliter-
industrien ...... . 

Nahrungs- u. Genuß-
mittelindustrien .. 

Insgesamt .... 

Unternehmen mit ... 
bis ... Beschäftigten 

50- 99 ...... . 
100-199 ..... . 
200-299 ..... . 
300-399 ..... . 
400--499 ..... . 
500-999 ..... . 

1 000 und mehr , . 

1970 

1002 

15 063 

14184 

5140 

3132 
38 521 

1 973 
2 682 
2 053 
1 835 
1250 
3 748 

24980 

1) Einschl. Investitionssteuer. 

insgesamt 

1 1971 

1598 

15 643 

14603 

5 292 

3 665 
40802 

2 299 
3024 
2109 
1834 
1633 
4083 

25 821 

1370 

14 413 

12 865 

5 047 

3 690 
37 386 

2 300 
2 927 
1976 
1 778 
1368 
4015 

23023 

1 

.: ~~~~ l e 1 Grundstlicke j 
und Bauten ohne Bauten 

Mill.DM 

279 

2 568 

3 024 

1385 

969 ' 
8 225 

572 
782 
559 
458 
401 

1 011 
4442 
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1972 

34 

297 

163 

102 

57 
653 

63 
99 
48 
39 
23 
56 

325 

Maschinen, 
Betriebs- und 

Geschäfts-
ausstattung 

1 057 

11549 

9 678 

3 561 

2664 
28 508 

1665 
2046 
1369 
1 281 

944 
2 948 

18 256 

1 

1971 

1970 

+ 59,5 

+ 3,8 

+ 3,0 

+ 3,0 

·+ 17,0 
+ 5,9 

+ 16,5 
+ 12,7 
+ 2,7 
- 0,1 
+ 30,6 
+ 8,9 
+ 3,4 

1 1972 

gegenuber 

1 1971 
% 

-14,3 

- 7,9 

-11,9 

- .4,6 

+ 0,7 
- 8,4 

+ o,o 
- 3,2 - 6,3 - 3,1 
-16,3 
- 1,7 
-10,8 



bzw. - 6,9 O/o) bedingt. Die höchste Investitionsintensität 
erreichte wie im Vorjahr die Erdöl- und Erdgasgewinnung 
(68 910 DM) sowie die Mineralölverarbeitung (30 976 DM). 
Die Investitionsquote im Bergbau und in der Industrie 
sank von 7 O/o auf 6,1 O/o. Nur in wenigen Wirtschaftszwei-
gen - wie z. B. in der Mineralölverarbeitung - ist sie ge-
genüber dem Vorjahr gestiegen. 

Bei den drei Anlagearten wirkte sich der Rückgang des 
Investitionsvolumens vergleichsweise am stärksten bei 
den bebauten Grundstücken und Bauten aus. Die Investi-
tionen in bebauten Grundstücken und Bauten sanken um 
13,8 O/o, während die Investitionen in Maschinen, Betriebs-
und Geschäftsausstattung nur um 6,7 O/o und in Grund-
stücken ohne Bauten um 7,6 °/o zurückgingen. Bei den An-
teilen der einzelnen Anlagearten an den Gesamtinvestitio-
nen hat sich seit 1970 eine Verschiebung zugunsten der In-
vestitionen in Maschinen, Betriebs- und Geschäftsausstat-
tung ergeben. Dies ist möglicherweise eine Reaktion der 
Investoren auf die ständig steigenden Grundstücks- und 
Baupreise. 

Tabelle 3: Anlageinvestitionen 1) im Bergbau und in der 
Industrie nach Anlagearten und Ländern 

Unternehmen mit 50 und mehr Beschäftigten 

Anlageart 

Land 

Bebante Grundstücke 
und Bauten ....... . 

Grundstücke ohne 
Bauten ••....•..... 

Maschinen, maschinelle 
Anlagen, Betriebs- u. 
Geschäftsausstattung 

Insgesamt .. . 

Schleswig-Holstein .. . 
Hamburg .......... . 
Niedersachsen ....... . 
Bremen ............. . 
Nordrhein-Westfalen .. 
Hessen .............. . 
Rheinland-Pfalz ..... . 
Baden-Wurttemberg .. 
Bayern ............. . 
Saarland ............ . 
Berlin (West) ....... . 

1970 

~~ 1 % 

9 550 24,8 

960 2,5 

28 011 72,7 
38 521 1100 

527 1,4 
1 424 3,7 
3 513 9,1 

358 0,9 
12 819 33,3 
4 015 10,4 
2 024 5,3 
7 006 18,2 
5 022 13,0 

671 1,7 
1141 3,0 

1) Einschl. Investitionssteuer. 

1971 

~~ 1 % 

9 542 

707 

30 5541 
4? 802 

589 
1867 
3 734 

339 
13 504 

4 212 
1 613 
7 958 
4994 

904 
1 087 

23,4 

1,7 

74,9 
100 

1,4 
4,6 
9,2 
0,8 

33,1 
10,3 
4,0 

19,5 
12,2 
2,2 
2,7 

1972 

Mill. 1 % DM 

8225 

653 

28 508 
37 386 

489 
1 728 
3 599 

343 
12 719 

3 268 
1675 
7105 
4736 

833 
890 

22,0 

1,8 

76,2 
100 

1,3 
4,6 
9,6 
0,9 

34,0 
8,7 
4,5 

19,0 
12,7 
2,2 
2,4 

Im S c hau b i 1 d 2 werden die Investitionen der wich-
tigsten WirtschaftSzweige dem Jahresumsatz 1972 gegen-
übergestellt. Diese Branchen repräsentieren über 90 O/o der 
Gesamtinvestitionen. Da sich die Investitionsneigung 
hauptsächlich an den Absatz er w a r t u n gen orientiert, 
besteht, wie das Schaubild zeigt, zwischen dem jeweiligen 
Umsatz- und Investitionsniveau kein strenger Zusammen-
hang. Branchen mit hohem Umsatz haben zwar auch ein 
entsprechend hohes Investitionsvolumen und umgekehrt. 
Die Reihenfolge der Branchen würde sich aber erheblich 
ändern, wenn man die Branchen nach der Höhe des Um-
satzes ordnen würde. So stände dann beispielsweise der 
Maschinenbau als umsatzstärkster Zweig an der Spitze. 
Nach der Größe des Investitionsvolumens steht dieser 
Zweig dagegen nur an fünfter Stelle. 

Trotz einer Abnahmerate von 18,1 °/o waren die Investi-
tionsausgaben in der chemischen Industrie wie im Vorjahr 
von allen Zweigen' am größten. Aufgrund der sehr unter-
schiedlichen Investitionsneigung in den einzelnen Bran-
chen hat sich aber die Reihenfolge der übrigen zweige er-
heblich geändert. 

Darstellung nach Ländern 
Bei der regionalen Gliederung der Ergebnisse der Inve-

stitionserhebung in Tabelle 2 und 3 ist zu berücksichtigen, 
daß sie anhand von Unternehmensergebntssen vorgenom-
men wurde; d. h. die Ergebnisse der Unternehmen wurden 
jeweils dem Land zugeordnet, in dem sie ihren Sitz hat-
ten, ohne Rücksicht darauf, daß sich die Investitionstätig-
keit bei Mehrbetriebsunternehmen über die Landesgren-

Schaubild 2 
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zen hinaus erstrecken kann. Wie in den Vorjahren wurde 
ein Drittel der Investitionen von Unternehmen mit Sitz 
in Nordrhein-Westfalen getätigt. Rund zwei Drittel der 
Investitionen entfielen auf die Länder Nordrhein-West-
falen, Baden-Württemberg und Bayern. Die meisten In-
vestitionen je Beschäftigten wiesen die Hamburger Un-
ternehmen mit 7 039 DM auf und die höchste Investitions-
quote hatte das Saarland mit 9,2 O/o. Os. 

Baugewerbe 

Im Baugewerbe wurde die Investitionserhebung ebenso 
wie im Bereich „Bergbau und Industrie" für das Jahr 1972 
methodisch unverändert fortgeführt. Während im Bau-
hauptgewerbe eine eigenständige Erhebung durchgeführt 
wird, wird das Ausbaugewerbe im Rahmen der parallel 
laufenden Investitionserhebung im Produzierenden Hand-
werk erfaßt. Durch Zusammenführung beider Teilbereiche 
werden die Ergebnisse für das Baugewerbe insgesamt er-
mittelt. Die Erhebung richtet sich allerdings nur an Un-
ternehmen, die im Berichtsjahr 20 und mehr tätige Perso-
nen und ein volles Geschäftsjahr haben. Nach den Erfah-
rungen des letzten Zensus im Baugewerbe aus dem Jahre 
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1967 entfallen auf die befragten Unternehmen etwa drei 
Viertel der Gesamtinvestitionen des Baugewerbes. 

Der Vollständigkeit halber wurden die Sachanlagen, die 
unmittelbar von Arbeitsgemeinschaften des Bauhauptge-
werbes erworben wurden, den Werten für die Unterneh-
men zugeschlagen. 

Bestimmungsfaktoren der Investitionstätigkeit 1972 
Die Investitionstätigkeit eines Jahres wird von einer 

Vielzahl von unterschiedlichen Einflußgrößen bestimmt. 
Unter anderem spiegelt sie die Erwartungen der Unter-
nehmer hinsichtlich ihrer zukünftigen Produktions- und 
Absatzmöglichkeiten wider. Wegen des time-lag zwischen 
Investitionsplanung und Investitionsrealisierung muß bei 
einer Analyse des Investitionsvolumens nicht nur die kon-
junkturelle Lage des Basisjahres, sondern auch die der 
Vorjahre mit in die Betrachtung einbezogen werden. 

Das Baujahr 1971 war geprägt von einer extrem gegen-
läufigen Entwicklung des Wohnungsbaus auf der einen 
Seite und des Öffentlichen und Verkehrsbaus auf der an'-
deren Seite. Konnte - gemessen an der Zahl der geleiste-
ten Arbeitsstunden - der Einbruch im öffentlichen und 
Verkehrsbau 1971 durch den stark expandierenden Woh-
nungsbau noch ausgeglichen werden, so war 1972 eine 
Kompensation durch den weiterhin stark zunehmenden 
Wohnungsbau nicht mehr möglich; das Vorjahresergebnis 
wurde im Bauhauptgewerbe durchschnittlich um etwas 
mehr als 1 O/o unterschritten. Der auch 1972 anhaltende 
Boom auf dem Wohnungsbausektor zeichnete sich schon 
um die Jahreswende 1971/1972 ab, als im Rahmen der 
Bautätigkeitsstatistik ein Wohnungsbauüberhang von an-
nähernd zwei Jahresproduktionen (981 487 Wohnungen) 
festgestellt wurde. Die erteilten Baugenehmigungen, die 
1971 mit 705 400 Wohnungen das bisher höchste Ergebnis 
der Nachkriegszeit darstellten, wurden 1972 noch um 
63 000 Wohnungen bzw. 8,9 O/o übertroffen, so daß mit 
einer weiterhin günstigen Konjunktur in dieser Sparte zu 
rechnen war. Demgegenüber schrumpften die Tiefbauver-
gaben der Öffentlichen Hand von August 1970 an spürbar. 
Im Jahresdurchschnitt 1971 lagen sie gar um 12 O/o unter 
denen des Vorjahres. Trotz eines leichten Anstiegs der 
Aufträge im Jahre 1972 konnte davon ausgegangen wer-
den, daß die Unternehmen des Tiefbaus bei ihrer Investi-
tionstätigkeit strengste Wirtschaftlichkeitsmaßstäbe anle-
gen würden. 

Wie stark die unterschiedliche Entwicklung auf den ge-
nannten Teilmärkten des Baugewerbes die Investitionstä-

tigkeit beeinflußt hat, zeigt die folgende Darstellung der 
Ergebnisse der Investitionserhebung. Der sich 1970 ab-
zeichnende und 1971 verstärkt durchsetzende Trend blieb 
auch 1972 ungebrochen. 

Bruttozugänge 1972 
Im Baugewerbe wurden 1972 18 365 Unternehmen mit 20 

und mehr Beschäftigten gezählt; der Unternehmensbe-
stand hatte sich somit gegenüber dem Vorjahr kaum ver-
ändert. Im Bauhauptgewerbe, das mit 14 883 Unternehmen 
einen Anteil von 81 O/o am gesamten Baugewerbe aufweist, 
gaben 13 920 Unternehmen an, daß sie 1972 Investitionen 
getätigt hatten. Der Investitionswert lag mit 4 140 Mill. 
DM um durchschnittlich 7,2 O/o über dem entspre-
chenden Wert des Vorjahres. Von den 3 482 Unterneh-
men des Ausbaugewerbes investierten im Berichtsjahr 
3 041 Unternehmen. Die Investitionen beliefen sich auf 
207 Mill. DM und übertrafen somit den Vorjahreswert um 
4,5 O/o. Das Baugewerbe insgesamt verzeichnet mit 
4 347 Mill. DM eine Investitionszunahme von 7,1 O/o. Wie 
bereits in den Ausführungen über die Industrie dargelegt, 
müssen die Preissteigerungen dabei beachtet werden. 
Ebenso wie 1971 entfielen auch 1972 95 O/o der Investitio-
nen auf das Bauhauptgewerbe und nur 5 O/o auf das Aus-
baugewerbe. Je Unternehmen wurde im Bauhauptgewerbe 
mit 297 405 DM knapp 4,4mal soviel investiert wie im Aus-
baugewerbe mit 68 252 DM. Hier zeigt sich die unter-
schiedliche Unternehmens- und Produktionsstruktur bei-
der Bereiche. 

Unterschiede in den Produktionsverfahren zwischen 
Bauhaupt- und Ausbaugewerbe zeigen sich ebenfalls, 
wenn man die Verteilung der Investitionen auf die einzel-
nen Anlagearten untersucht. Während im Bauhauptge-
werbe rd. 80 O/o der Investitionen auf Maschinen und 
maschinelle Anlagen (einschließlich Baustellen-, Betriebs-
und Geschäftsausstattung) entfallen, liegt dieser Anteil im 
Ausbaugewerbe nur bei 64 °/o. Im Gegensatz hierzu inve-
stierte das Ausbaugewerbe 32,1 °/o seiner gesamten Anla-
genzugänge in Bebaute Grundstücke und Bauten, wäh-
rend im Bauhauptgewerbe nur 14,9 O/o auf diese Anlageart 
entfielen. Der Anteil der Position Grundstücke ohne Bau-
ten war mit 4,6 O/o im Bauhauptgewerbe und 3,9 O/o im 
Ausbaugewerbe unbedeutend. In beiden Bereichen waren 
die Investitionen je Beschäftigten (InvestitionsinteI11Sität) 
1972 höher als 1971. Im Bauhauptgewerbe entfiel auf 
jede der rd. 1,25 Mill. tätigen Personen eine Investitions-
summe von 3 334 DM, nachdem 1971 die Investitionsinten-

Tabelle 4: Anlageinvestitionen im Baugewerbe (ohne Bauhilfsgewerbe) nach Wirtschaftszweigen und Beschäftigten-
größenklassen 

Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten 

Investitionen!) 

Zweig Bebaute 

1 1 

Maschinen, 

1 

Zu-(+)bzw. Investitionen 
Grundstücke Grundstücke mas<;/>inelle insgesamt 

je Beschäftigten / 
im Verhältnis 

Beschäftigten- und Bauten ohne Bauten Anlagen, Abnahme(-) zum 
größenkJasse Werkzeuge2) 1972 gegenuber Gesamtumsatz 1971 

1972 1 1971 1972 
Mill.DM % DM 1 % 

Baugewerbe insges .. . 682,3 197,5 3 467,6 4 347,4 4 059,5 + 7,1 3 138 
Hoch-u. Tiefbau'). 271,6 76,3 1244,3 1 592,1 1525,9 + 4,3 3 347 , 5,5 
Hochbau ........ 187,8 81,0 953,9 1 222,7 1 021,3 + 19,7 2 857 5,7 
Tiefbau (ohne 

Straßenbau) ... , 39,3 10,4 414,4 464,1 483,3 - 4,0 4 465 8,3 
Straßenbau 45,4 13,3 494,5 553,1 620,2 -10,8 3 977 6,7 
Übrige e ~ ::: ' 71,5 8,5 227,8 307,9 210,2 + 46,5 3 242 5,4 
Bauhauptgewerbe 615,5 189,5 3 334,8 - 4 139,9 3 86,0,9 7,2 + 3 334 5,9 

davon in Unter-
nehmen mit ... ' 
Beschäftigten 
20- 49 ....... 98,1 34,4 679,6 812,2 736,2 + 10,3 3 000 6,6 
50- 99 ...... , 88,6 42,2 688,4 819,2 785,0 + 4,4 3 277 6,7 

100-199, ... ,,, 69,9 25,7 569,1 691,6 713,5 - 3,1 3 212 6,0 
200--499 .. , , ... 96,5 30,2 574,5 701,2 715,4 - 2,0 3 454 5,9 
500 und mehr ... 262,5 56,8 796,2 1115,6 910,8 + 22,5 3 688 5,1 

Ausbaugewerbe , , . , . 66,7 8,1 132,8 207,6 198,6 + 4,5 1 443 

1) Einschl, Investitionssteuer. - 2) Emschl. Baustellen-, Betriebs- und Geschäftsausstattung. - 3) Ohne ausgeprägten Schwerpunkt. 
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sität noch bei 3 090 DM gelegen hatte. Im Ausbaugewerbe 
mit rd. 144 000 Beschäftigten wurden 1972 je Beschäftig-
ten 1 443 DM gegenüber 1 354 DM im Jahre 1971 investiert. 
Die Investitionsquote (Investitionen im Verhältnis zum 
Umsatz) konnte nur für das Bauhauptgewerbe ermittelt 
werden, da der Umsatz innerhalb der Investitionserhe-
bung im Produzierenden Handwerk, aus der die Daten für 
das Ausbaugewerbe entnommen werden, nicht erfragt 
wird. Dieser Indikator ist 1972 gegenüber 1971 unwesent-
lich zurückgegangen; er lag bei 5,9 O/o. 

Bei der Betrachtung der Wirtschaftszweige des Bau-
hauptgewerbes werden die oben beschriebenen Auswir-
kungen der gegenläufigen konjunkturellen Entwicklung 
der einzelnen Teilmärkte auf die Investitionstätigkeit 
sichtbar. Die größten Steigerungsraten wiesen Unterneh-
men auf, die ausschließlich oder überwiegend im Hochbau 
tätig sind. An der Spitze lagen die Unternehmen, die in 
Tabelle 4 als „Übrige Zweige" zusammengefaßt sind, mit 
einer Investitionssteigerung von 46,5 O/o gegenüber dem 
Vorjahr. Zu den übrigen Zweigen rechnen der Spezialbau, 
das Stukkateurgewerbe, die Zimmereien und der Inge-
nieurholzbau sowie die Dachdeckereien - Zweige, die 
zum größten Teil Hochbauleistungen erbringen. Im reinen 
Hochbau war mit 19,7 O/o eine ebenfalls beachtliche Steige-
rung der Anlagenzugänge zu verzeichnen. Mit weitem Ab-
stand folgten Unternehmen, die sowohl im Hochbau als 
auch im Tiefbau tätig waren. Die Investitionen nahmen 
hier nur um 4,3 O/o zu, was bei Berücksichtigung der Preis-
steigerungen einer Stagnation gleichkommen dürfte. 
Rückläufig waren dagegen 1972 die Investitionen im Tief-
bau und im Straßenbau, und zwar gegenüber dem Vorjahr 
um 4,0 O/o bzw. 10,8 O/o. Dennoch wiesen diese beiden 
Zweige die höchste Investitionsintensität innerhalb des 
Bauhauptgewerbes auf, was auf ihre hohe Kapitalintensi-
tät zurückzuführen ist; ähnlich verhielt es sich mit der 
Investitionsquote (siehe Tabelle 4). Von den Gesamtinve-
stitionen im Bauhauptgewerbe entfielen 1972 38,5 O/o auf 
die Unternehmen des kombinierten Hoch- und Tiefbaus. 
Der reine Hochbau konnte seinen Anteil von 22,5 O/o 1970 
und 26,5 O/o 1971 infolge der günstigen Marktsituation auf 
29,5 O/o steigern, und zwar zu Lasten des Tief- und Stra-
ßenbaus. Die Unternehmen der übrigen Zweige, auf die 
von den Investitionen des Bauhauptgewerbes insgesamt 
nur 7,4 °/o entfallen, konnten ihren Anteil leicht verbes-
sern. 

Wie schon im Jahre 1971 entfielen auch im Berichtsjahr 
auf die großen Unternehmen mit 500 und mehr Beschäf-
tigten über ein Viertel aller Investitionen des Bauhauptge-
werbes. Die Investitionsanteile der' Unternehmen in den 
restlichen vier Größenklassen lagen zwischen 16,7 °/o und 
19,8 O/o. Die Investitionsintensität war mit 3 688 DM bei 
den Großunternehmen mit 500 und mehr Beschäftigten 
am höchsten. Dagegen investierten die Unternehmen mit 
20 bis 49 Beschäftigten je Beschäftigten nur 3 000 DM; sie 
wiesen somit die geringste Investitionsintensität auf. Um-
gekehrt verhielt es sich mit der Investitionsquote. Wäh-
rend dieser Indikator bei den großen Unternehmen bei 
5,1 O/o lag, machten die Investitionen im Verhältnis zum 
Umsatz bei den kleinen Unternehmen (bis zu 100 Beschäf-
tigten) 6,6 O/o bzw. 6,7 O/o aus. 

Darstellung nach Ländern 
Der Schwerpunkt der Investitionen im Bauhauptge-

werbe liegt bei den Ausrüstungsgütern und hier insbeson-
dere bei den Baumaschinen. Während der Maschinenpark 
in der Industrie überwiegend standortgebunden ist, sind 
die Maschinen im Bauhauptgewerbe meist beweglich. Sie 
können bei Bedarf in verschiedenen Ländern eingesetzt 
werden. Die unterschiedliche regionale Entwicklung sollte 
daher nicht überbewertet werden. 

Im er ~e h zu den Jahren 1970 und 1971 konnten die 
einzelnen Länder auch 1972 ihren Anteil an dem gesamten 
Investitionsvolumen im Bundesgebiet in etwa behaupten. 

Tabelle 5: Anlageinvestitionen im Bauhauptgewerbe nach 
Ländern 

Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten 

1970 1 1971 1972 1 

je Im Ver-
hältnis 

Land Investitionen insgesamt Be- zum schäf-
tigten Gesamt-

umsatz ------
1 

Mill. 
1 

% DM % DM % 

Schleswig-Holstein ... 3,9 3,7 146 3,5 2 970 5,5 
Hamburg ........... 2,7 2,1 91 2,2 2831 4,3 
Niedersachsen ........ 9,6 10,0 385 9,3 2888 5,7 
Bremen .............. 1,0 1,1 36 0,9 2 220 4,1 
Nordrhein-Westfalen .. 23,8 24,6 1 051 25,3 3 235 5,2 
Hessen ............... 11,2 11,2 433 10,5 3 372 5,4 
Rheinland-Pfalz 6,0 5,4 285 6,9 4186 8,0 

e - r em ~ :: 17,0 17,1 705 17,0 4 018 6,8 
Bavern .............. 20,7 21,1 868 21,0 3 231 6,5 
Saarland. „ ... · ••••... 1,9 1,7 65 1,6 3 888 7,1 
Berlin (West) ........ 2,2 2,0 76 1,8 2 632 4,9 

Bundesgebiet ...... 100 i 100 
1 

4140 100 3 334 5,9 

Mehr als ein Viertel aller Investitionen des, Bauhauptge-
werbes wurde von Unternehmen aus Nordrhein-Westfa-
len getätigt, gefolgt von denen in Bayern mit 21 O/o, in 
Baden-Württemberg mit 17 O/o und in Hessen mit 10,5 O/o. 
Alle übrigen Länder zusammen erreichten nur einen An-
teil von 26,2 O/o. Rheinland-Pfalz wies 1972 mit 35,7 O/o von 
allen Ländern die höchste Steigerungsrate auf. Mit 12,3 O/o 
bzw. 10,4 O/o lagen nur noch Hamburg und Nordrhein-
Westfalen über dem durchschnittlichen Wachstum des 
Bundesgebietes. Niedriger als im Vorjahr waren die Inve-
stitionen in Niedersachsen, Berlin und Bremen (- 0,3 °/o, 
- 3,8 O/o bzw. -12,2 O/o). Je Beschäftigten investierten die 
Unternehmen in Rheinland-Pfalz mit 4 186 DM und in 
Baden-Württemberg mit 4 018 DM am meisten. Die Unter-
nehmen, die in Bremen ansässig sind, liegen bei diesem 
Vergleich mit 2 220 DM an letzter Stelle. Auch bei der In-
vestitionsquote schnitt Rheinland-Pfalz am besten ab. 

Kra. 

Produzierendes Handwerk 

Zum Erhebungsbereich „Produzierendes Handwerk" der 
jährlichen Investitionserhebungen 3) zählen die Unterneh-
men ,selbständiger Handwerker mit 20 und mehr Beschäf-
tigten des Verarbeitenden Gewerbes sowie des Ausbau-
und Bauhilfsgewerbes. Ausgeschlossen sind also alle Un-
ternehmen, die ,ihren wirtschaftlichen Schwerpunkt nicht 
in der Produktion, sondern beispielsweise im Handel, Ver-
kehr oder Dienstleistungsgewerbe haben. Nicht erfaßt 
werden ferner die selbständigen Handwerksunternehmen 
mit 1 bis 19 tätigen Personen sowie alle handwerklichen 
Nebenbetriebe. Die Investitionsergebnisse für das Ausbau-
und Bauhilfsgewerbe werden zwar im Rahmen des Produ-
zierenden Handwerks erhoben, aber - wie bereits in den 
Ausführungen über das Baugewerbe dargelegt wurde -
seit 1965 mit denen für das Bauhauptgewerbe (Industrie 
und Handwerk) zusammengeführt und in den Ergebnissen 
für das gesamte Baugewerbe ausgewiesen. Die nachfol-
genden Bundesergebnisse beziehen sich daher ausschließ-
lich auf Handwerksunternehmen mit wirtschaftlichem 
Schwerpunkt im Verarbeitenden Gewerbe. 

Bruttozugänge 1972 
Die Investitionserhebung für das Jahr 1972 im Produ-

zierenden Handwerk (ohne Baugewerbe) erfaßte im Bun-
desgebiet insgesamt 8 571 selbständige Handwerksunter-
nehmen mit 20 und mehr Beschäftigten. Von diesen tätig-
ten 7 831 Unternehmen (91,4 O/o) Investitionen im Gesamt-
wert von 1 138,0 Mill. DM (einschl. Investitionssteuer). Der 
Wert der Bruttozugänge an Sachanlagen nahm damit 1972 

') Den Investitionserhebungen ab 1968 liegt hierbei die Gliede-
rung nach der Systematik der Wirtschaftszweige zugrunde, wäh-
rend zuvor die Daten nach dem Verzeichnis der handwerklichen 
Tätigkeiten gegliedert waren. 
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gegenüber dem voraufgegangenen Jahr um nominal 3,6 °/o 
zu; die hohen Zuwachsraten der Jahre 1970 (+ 20 O/o) und 
1971 (+ 12 O/o) wurden im Berichtsjahr aLso nicht erreicht. 
Dennoch verlief die Entwicklung des Jahres 1972 im 
Handwerk wesentlich günstiger als in der Industrie, ande-
rerseits aber schwächer als im Bauhauptgewerbe. In der 
Industrie verzeichneten die Unternehmen mit 50 und 
mehr Beschäftigten insgesamt einen Rückgang der Inve-
stitionstätigkeit gegenüber 1971 um 8,4 O/o, das Bauhaupt-
gewerbe (Unternehmen ab 20 Beschäftigten) erfuhr dage-
gen eine Steigerung um 7,2 O/o. 

Berücksichtigt man die eingetretenen Preiissteigerun-
gen 4), so dürfte im Handwerk 1972 real das Vorjahreser-
gebnis knapp erreicht worden sein. 

Tabelle 6: Unternehmen und Beschäftigte 
im Produzierenden Handwerk (ohne Baugewerbe) 

Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten 

Unternehmen Beschäftigte!) l Abnmme l mit l Abnmme Jahr insgesamt gegenuber Investi- insgesamt gegemiber 
dem Vorjahr tionen dem Vorjahr 

Anzahl % Anzahl % 

1970 ..... 9185 2,9 8 560 392 923 2,7 
1971 ..... 8 896 3,1 8 242 386140 1,7 
1972 ..... 8 571 3,7 7 831 378 425 2,0 

1) Ohne Heimarbeiter. 

Im Produzierenden Handwerk hat sich in den letzten 
Jahren die Investitionstätigkeit größerer und mittlerer 
Unternehmen unterschiedlich entwickelt. In den Jahren 
1970 bis 1972 erhöhten die Großunternehmen mit 100 und 
mehr Beschäftigten ihre Investitionen kräftig; die Zu-
wachsraten bei diesen Unternehmen überschritten in 
jedem Jahr die der kleineren und mittelgroßen Unterneh-
men. Besonders deutlich wird dieser Trend, wenn man die 
Investitionen auf die Zahl der Beschäftigten bezieht. Noch 
im Jahr 1970 lag die Investitionsintensität von Großunter-
nehmen (2 388 DM Investitionen je Beschäftigten) niedri-
ger als die der Unternehmen mit 20 bis 49 und 50 bis 99 
Beschäftigten, 1972 hingegen war sie bei den Unterneh-
men mit 100 und mehr Beschäftigten (3 155 DM) am höch-
sten. 

') Unter Zugrundelegung des Index der Erzeugerpreise industri-
eller Produkte für Investitionsgüter sowie des Preisindex für Bau-
leistungen am Gebäude (gewerbliche Betriebsgebäude) des Jahres 
1972. 

Tabelle 7: Anlageinvestitionen im Produzierenden Hand-
werk (ohne Baugewerbe) nach Beschäftigtengrößenklassen. 

Invest1tionenl) 
Beschäftigten- Investitionen 1) insgesamt je 
großenklasse Beschäftigten2) 

1970 1 1971 1 1972 1970 1 1971 1 1972 
Mill.DM 1 DM 

Unternehmen mit ... 

1 

bis . . . Beschäftigten 
2457 2804 2 890 20-49 ... ······ .. 514,9 566,6 565,6 

50-99 ........... 278,1 310,5 314,8 2 698 3 031 3114 
100 und mehr ...... 191,9 221,7 257,6 2 388 2 717 3155 

Zu-(+) bzw. Abnahme(-) gegenuberdem Vorjahr in% 
Unternehmen mit ... 

bis . . . Beschäftigten 
+10,0 +14,1 + 3,1 20-49 ........... +15,2 - 0,2 +19,4 

50-99 ........... +22,8 +11,4 + 1,4 +25,1 +12,1 + 2,7 
100 und mehr ...... +33,0 +15,6 +16,2 +35,4 +13,8 +16,1 

1) Einschl. Investitionssteuer. - 2) Ohne Heimarbeiter. 

Der Schwerpunkt der Investitionstätigkeit im Produzie-
renden Handwerk lag 1972 weiterhin bei der Beschaffung 
von Maschinen, maschinellen Anlagen und Werkzeugen 
sowie Betriebs- und Geschäftsausstattungen (Ausrü-
stungsinvestitionen). Für diese Zwecke wurden etwa 
588,3 Mill. DM und damit um 1,1 O/o weniger als im Jahr 
1971 investiert. Im Berichtsjahr·wurden daneben Investi-
tionen für bebaute Grundstücke und Bauten in Höhe von 
498,8 Mill. DM und für Grundstücke ohne Bauten in Höhe 
von 50,9 Mill. DM vorgenommen. Insgesamt lagen diese. 
baulichen Investitionen (549,7 Mill. DM) um 9,1 O/o über 
dem entsprechenden Vorjahreswert. Eine ähnliche Ent-
wicklung hatte sich bereits in den Jahren 1970 und 1971 
gezeigt, als die baulichen Investitionen deutlich stärker 
zunahmen (1970: + 27 O/o, 1971: + 16 O/o) als die Investitio-
nen für Maschinen und maschinelle Anlagen (1970: + 16•010, 
1971: + 7,80/o). Der in diesen Jahren hohe Baupreisanstieg 
dürfte zu der unterschiedlichen Entwicklung mit beigetra-
gen haben. 

Die durchschnittlichen Investitionen jedes erfaßten 
Handwerksunternehmens des Verarbeitenden Gewerbes 
(ohne Baugewerbe) beliefen sich 1972 auf 132 770 DM. Sie 
lagen damit um 9 250 DM (+ 7,5 O/o) über denen des Vor-
jahres. Bezogen auf die rund 378 000 tätigen Personen 
(einschl. Inhaber) errechnet sich ein durchschnittlicher 
Betrag von 3 007 DM je Beschäftigten, der den Wert von 
1971 um 161 DM (+ 5,7 O/o) übersteigt. Wie ein Vergleich 
der Investitionsintensität mit der Industrie und dem Bau-
hauptgewerbe zeigt, lagen dort die Investitionen je tätiger 

Tabelle 8: Anlageinvestitionen im Produzierenden Handwerk (ohne Baugewerbe) nach Unterabteilungen 
· des Verarbeitenden Gewerbes 

Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten 

Investitionen1) Zu-(+) 
bzw.Ab- Investitionen 

Bebaute Grundstücke Maschinen und insgesamt nahme(-) je 
Wirtschaftsgliederung Grundstücke ohne maschinelle 1972 Beschäftigten3) 

und Bauten Bauten Anlagen2) gegem.iber 

1970 l 197111972 19701 1971 1972 11970 l 1971 l 1972 
1971 1970 l 197111972 1970 l 197111972 19701197111972 1 

Mill.DM % DM 

Produzierendes Handwerk insgesamt .. 387,0 465,01498,8 46,6 38,8 50,9 551,9 595,1 588,3 ~  !1 098,8 1 138,0 100 100 100 + 3,6 2508 2846 3007 

Chemisches Gewerbe (einschl. Koh-
lenwertstoffindustrie) und Mine-

0,4 0,1 o,o o,o + 32,3 1173 678 1005 ralölverarbeitung .............. o,o - 0,2 o,o - - 0,8 0,3 0,3 0,8 0,3 
Kunststoff-, Gummi- und Asbestver-

5,9 6,1 8,3 0,6 1,3 0,4 14,5 17,3 15,4 21,0 24,7 24,1 2,1 2,3 2,1 - 2,2 3862 4 555 4620 arbeitung ..................... 
Gewinnung und Verarbeitung von 

Steinen und Erden; Feinkeramik 
0,6 0,9 15,0 17,4 16,9 17,8 24,9 23,8 1,8 2,3 2,1 - 4,4 2228 3 351 3403 und Glasgewerbe .............. 2,2 6,5 6,0 0,9 

Eisen- und NE-Metallerzeugung, 
19,4 20,0 2,0 1,3 2,8 36,7 40,1 39,8 59,4 60,7 62,4 6,0 5,5 5,5 + 2,8 3063 3 295 3454 Gießerei und Stahlverformung ... 20,7 

Stahl-, Maschinen- u. Fahrzeugbau .. 224,8 260,91283,4 31,1 25,8 30,7 234,5 250,9 243,9 490,4 537,6 558,0 49,8 48,9 49,0 + 3,8 2312 2 563 2693 
Elektrotechnik, Feinmechanik und 

Optik; Herstellung von EBM-
Waren, Musikinstrumenten, Sport-

91,3 101,8 8,2 8,3 9,0 + 11,6 2076 2398 2717 geräten, Spiel- und Schmuckwaren. 26,4 35,5 43,9 2,9 2,0 2,6 51,2 53,8 55,3 80,5 
Holz-, Papier- und Druckgewerbe .. 52,0 73,8 74,8 5,4 4,0 5,9 82,3 90,6 96,9 139,7 168,4 177,6 14,2 15,3 15,6 + 5,5 3196 3895 4165 
Leder-, Textil- und Bekleidungsge-

7,6 9,0 5,7 0,4 0,3 o,o 10,8 11,1 11,3 18,9 20,4 17,0 1,9 1,9 1,5 -16,8 1043 1203 1 061 werbe ........................ 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

47,4 53,8 56,7 3,5 3,2 7,6 106,0 113,5 108,5 156,9 170,5 172,8 15,9 15,5 15,2 + 1,3 3364 3682 3894 (ohne Tabakverarbeitung) ....... 

1) Einschl. Investitionssteuer. - 2) Einschl. Werkzeuge sowie Betriebs- und Geschäftsausstattung. - 3) Ohne Heimarbeiter. 
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Person 1972 bei 4 727 DM (- 6,1 °/o) bzw. 3 334 DM 
(+ 7,9 O/o). 

Von den Unterabteilungen verzeichnete der Stahl-, 
Maschinen- und Fahrzeugbau wiederum die stärkste In-
vestitionstätigkeit innerhalb des Produzierenden Hand-
werks. Auf diese Unterabteilung entfiel mit 558,0 Mill. DM 
knapp die Hälfte (49,0 °/o) der gesamten Investitionsausga-
ben, und zwar lag der Schwerpunkt bei den baulichen In-
vestitionen mit einem Anteil an den Investitionen insge-
samt von 56,3 °/o (314,1 Mill. DM). Insgesamt erhöhten sich 
im Stahl-, Maschinen- und Fahrzeugbau die Bruttozu-
gänge an Sachanlagen gegenüber 1971 um 3,8 °/o, wobei die 
Investitionen für bauliche Anlagen um 9,6 °/o stiegen und 
die Ausrüstungsinvestitionen um 2,8 °/o zurückgingen. Als 
weitere Unterabteilungen folgen mit einem Investitions-
volumen von 177,6 Mill. DM und 172,8 Mill. DM das Holz-, 
Papier- und Druckgewerbe ( + 5,5 °/o) sowie das Nahrungs-
und Genußmittelgewerbe ( + 1,3 °/o). Sieht man vom Che-
mischen Gewerbe, dessen Investitionsausgaben gering 
sind, ab, so wies die Elektrotechnik, Feinmechanik und 
Optik mit rd. 12 O/o (+ 10,5 Mill. DM} die relativ stärkste 
Zunahme auf. Handwerksunternehmen dieser Unterabtei-
lung scheinen besonders wachstumsorientiert zu sein, 
denn bereits im Vorjahr war hier mit 13 °/o ein überdurch-
schnittlicher Zuwachs der Investitionstätigkeit zu ver-
zeichnen. Die Investitionsintensität war in der Kunst-
stoff-, Gummi- und Asbestverarbeitung (4 620 DM} wie-
derum am höchsten und im Leder-, Textil- und Beklei-
dungsgewerbe (1 061 DM} am niedrigsten. 

Wie in den vorangegangenen Jahren konzentrierte sich 
auch 1972 die Investitionstätigkeit im Produzierenden 
Handwerk auf wenige ·wir t s c h a f t s zweige, wobei 
die Reparatur von Kraftfahrzeugen und Fahrrädern an 
erster Stelle stand. Auf diesen Zweig entfielen 
331,0 Mill. DM oder 29,1 O/o der gesamten Bruttozugänge an 
Sachanlagen. Hohe Investitionen wurden ferner im 
Maschinenbau, in der Fleischverarbeitung und in der Bau-
tischlerei getätigt. Diese Zweige vereinten weitere 23,3 O/o 
(265,3 Mill. DM) der gesamten Investitionssumme auf sich. 
In den übrigen Zweigen lagen die entsprechenden Anteile 
1972 bei 5 °/o oder darunter. 

Bei den meisten dargestellten Wirtschaftszweigen in der 
Tabelle auf S. 552* lag das Schwergewicht der Investitionen 
auf der Beschaffung von Ausrüstungsanlagen. Zu diesen 
Zweigen zählten 1972 insbesondere die Buchbindereien, 
bei denen der Anteil der AUJSrüstungen an der gesamten 
Investitionssumme mehr als vier Fünftel ausmachte 
(81,2 O/o), sowie die Mahl- und Schälmühlen, die Gewin-

nung von Steinen und Erden und das Textilgewerbe mit 
einem Anteil von je über 70 O/o. Einige Zweige investierten 
dagegen hauptsächlich in bauliche Anlagen, so die Zweige 
Reparatur von Kraftfahrzeugen und Fahrrädern (67,5 O/o) 
und Herstellung von Musikinstrumenten (59,4 O/o). 

Innerhalb der Wirtschaftszweige stiegen die Investitio-
nen im Vergleich zum Vorjahr insbesondere bei der Mon-
tage und Reparatur von Lüftungsanlagen und den Bau-
tischlereien (je + 21 O/o), bei der Stahlverformung 
(+ 19 O/o), der Herstellung von EBM-Waren (+ 18 O/o), der 
Elektrotechnik (+ 11 O/o) und der Herstellung von Back-
waren ( + 10 O/o). Hingegen nahm die Investitionstätigkeit 
1972 vor allem bei den Buchbindern (- 62 O/o), dem Beklei-
dungsgewerbe und den Mahl- und Schälmühlen (je 
- 29 O/o) sowie der Fleischverarbeitung (- 9,6 O/o) ab. 

Verkaufserlöse 1972 
Die Verkaufserlöse aus dem Abgang von Sachanlagen 

beliefen sich im Jahre 1972 auf insgesamt 80,5 Mill. DM. 
Sie lagen damit um 7,7 O/o unter dem entsprechenden Vor-
jahreswert. An den Verkaufserlösen des Jahres 1972 
waren von den Unterabteilungen der Stahl-, Maschinen-
und Fahrzeugbau mit knapp der Hälfte (49,7 O/o oder 
40,0 Mill. DM} beteiligt. Es folgen das Holz-, Papier- und 
Druckgewerbe mit 16,9 O/o (13,6 Mill. DM), das Nahrungs-
und Genußmittelgewerbe (13,2 O/o oder 10,6 Mill. DM} und 
die Eisen- und NE-Metallerzeugung (9,6 O/o oder 
7,7 Mill. DM). Auf diese Unterabteilungen zusammen ent-
fielen knapp 90 O/o der VerkaU'fserlöse. Die Aufteilung der 

Tabelle 10: Anlageinvestitionen im Produzierenden Hand-
werk (ohne Baugewerbe) nach Ländern 

Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten 

Investitionen insgesamt!) Investitionen') 
Land je Beschäftigten2) 

1971 1 1972 1971 1 1972 
Mill.DM 1 % DM 

Schleswig-Holstein 31,7 28,8 2,5 2322 1 2128 . .... 
Hamburg ............. 27,2 26,2 2,3 2 508 2502 
Niedersachsen .......... 86,3 93,1 8,2 2222 2426 
Bremen ............... 16,7 14,9 1,3 2 80'4 2 747 
Nordrhein-Westfalen 328,1 324,9 28,6 3009 3023 
Hessen „ „ „ „„ „„ „ 81,9 78,7 6,9 2 644 2 637 
Rheinland-Pfalz ......... 31,8 35,7 3,1 2 099 2 435 
Baden-Württemberg 149,9 170,7 15,0 3194 

1 

3 672 
Bayern ................ 298,8 322,0 28,3 3 097 3385 
Saarland 21,6 22,9 2,0 2652 2 798 
Berlin ( ~ :: : : : : : : : : : 24,8 20,1 1,8 2454 2 263 

Bundesgebiet ········ 1 098,8 11138,0 
1 

100 2 846 3 007 

1) Einschl. Investitionssteuer. - 2) Ohne Heimarbeiter. 

Tabelle 9: Anlageinvestitionen im Produzierenden Handwerk (ohne Baugewerbe) nach ausgewählten Zweigen 
· des Verarbeitenden Gewerbes 

Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten 

Anteil an Anteil an Anteil an 
Zu-(+) 

Bauliche Ausrüstungs- Investitionen bzw.Ab-
Investitionen!) allen investitionen2) allen insgesamt3) allen nahme(-) Wirtschaftsgliederung Zweigen Zweigen Zweigen 1972 (H. v. ~ Herstellung von) gegenüber 
1971 1 1972 1971 1 1972 1971 1 1972 1971 

Mill.DM 1 % Mill.DM l % Mill.DM 1 % 

Reparatur von Kraftfahrzeugen und Fahrrädern, 
204,6 223,4 40,6 111,7 107,6 18,3 316,3 331,0 29,1 4,7 Lackierung von Straßenfahrzeugen ·················· + Maschinenbau „ . „ .. „ ............ „ ............... 43,0 41,8 7,6 72,7 68,5 11,6 115,7 110,3 9,7 - 4,7 

Fleischverarbeitung (ohne Talgschmelzen und Schmalz-
34,9 31,8 5,8 50,2 45,1 7,7 85,1 76,9 6,8 9,6 siedereien) ....................................... -

H. v. Bauelementen und Serienfertigung von Bauten aus 
8,1 Holz, Bautischlerei ................................ 24,5 30,6 5,6 40,0 47,5 64,5 78,1 6,9 + 20,9 

H. v. Backwaren .................................... 11,9 17,6 3,2 32,3 31,2 5,3 44,2 48,8 4,3 + 10,4 
H. v. Möbeln, Mobeltischlerei, Holzveredlung .......... 17,2 19,0 3,5 28,4 27,8 4,7 45,6 46,8 4,1 + 2,7 
Montage und Reparatur von Luftungs-, wärme- nnd 

11,9 19,1 3,5 31,8 34,0 5,8 43,7 53,1 4,7 + 21,5 gesundhe1tstechnischen Anlagen ..................... 
H.v.EBM-Waren ....................... „„„ ..... 15,7 20,0 3,6 21,2 23,7 4,0 36,9 43,7 3,8 + 18,5 
Brauerei und Mälzerei . . . ............................ 8,6 11,8 2,1 26,3 24,9 4,2 34,9 36,7 3,2 + 5,1 
Stahlverformung (ohne H. v. Geräten fur tandwirtschaft 

7,2 
1 

8,7 1,6 13,7 16,3 2,8 20,9 + 19,2 und Gewerbe), Oberflächenveredlung und Härtung „. 25,0 2,2 
Schlosserei, Schweißerei, Schleiferei und Schmiederei 

11,5 
1 

11,4 2,1 20,5 19,7 3,3 32,0 31,1 2,7 3,0 (a. n. g.)„ ....................... „ ...... „. „. „. -
Elektrotechnik ....... ················ . ............ 8,6 11,8 2,1 17,3 16,9 2,9 25,9 28,7 2,5 + 10,7 

Zusammen ....... 1 399,6 1 447,o 1 81,3 1 466,1 1 463,2 1 78:7 1 865,7 1 910,2 1 80,0 1 + 5,1 
Produzierendes Handwerk insgesamt „„„„„„„„„, 503,7 

1 

549,7 100 
1 

595,1 588,3 
1 

100 1 098,8 1138,0 100 + 3,6 
i -1) Bebaute Grundstucke und Bauten sowie Grundstucke ohne Bauten. - 2) Maschmen, maschmejle Anlagen und Werkzeuge sowie Betriebs- und Geschaftsausstat-

tung. - ') Emschl. Investitionssteuer. 
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Verkaufserlöse auf die restlichen Unterabteilungen sowie 
auf die einzelnen Zweige des Verarbeitenden Gewerbes 
kann der Tabelle auf S. 552* entnommen werden. 

Darstellung nach Ländern 
Der Einwohnerzahl der Bundesländer entsprechend 

wurden mit 324,9 Mill. DM in Nordrhein-Westfalen die 
höchsten Investitionen getätigt, gefolgt von Bayern 
(332,0 Mill. DM) und Baden-Württemberg (170,7 Mill. DM). 

Gemessen an den entsprechenden Vorjahresergebnissen 
nahmen die Bruttozugänge an Sachanlagen am stärksten 
in Baden-Württemberg mit 14 °/o und in Rheinland-Pfalz 
mit 12 °/o zu; der größte Rückgang war für Berlin mit 
einer Abnahme von 19 °/o festzustellen. Die Investitionen 
je Beschäftigten lagen nur in Baden-Württemberg, Bayern 
und Nordrhein-Westfalen über dem Bundesdurchschnitt. 
Die geringsten Beträge wiesen hierin Schleswig-Holstein 
und Berlin aus. Roe. 

Produzierendes Gewerbe insgesamt 
In der Tabelle 11 werden die Ergebnisse der drei Einzel-

bereiche „Bergbau und Industrie", „Produzierendes Hand-
werk" sowie „Baugewerbe" zusammengefaßt dargestellt. 
Um eine einheitliche Abschneidegrenze für alle Bereiche 
zu erhalten, wurden die fehlenden Ergebnisse für die Un-
ternehmen mit 20 bis 49 Beschäftigten des Bergbaus und 
der Industrie geschätzt. Da man unterstellen kann, daß 
sich der Anteil der Investitionen der kleinen Unterneh-
men an den Gesamtinvestitionen im Laufe der Zeit nicht 
erheblich ändert, wurden für die Schätzung Quoten ver-
wendet, die aus den Ergebnissen des Zensus im Produzie-
renden Gewerbe 1967 gebildet wurden. 

Im Produzierenden Gewerbe wurden 1972 rd. 
44,9 Mrd. DM investiert. Dies entspricht einem Rückgang 
gegenüber dem Vorjahr von 6,8 %. Die Investitionstätig-
keit im Produzierenden Gewerbe wird maßgeblich von 
der Investitionsneigung im Bergbau und der Industrie be-
stimmt. In diesem Bereich wurden 1972 mit 39,5 Mrd. DM 
allein 87,8 °/o (1971 = 89,3 °/o) aller Investitionen des Pro-
duzierenden Gewerbes getätigt. Das Verarbeitende Hand-
werk steuerte lediglich 1,1 Mrd. DM, d. s. 2,5 °/o (1971 = 
2,3 6/o), und das Baugewerbe 4,3 Mrd. DM, d. s. 9,7 °/o (1971 
= 8,4 %), zum Gesamtergebnis bei. Die positive Entwick-
lung der Investitionsausgaben im Baugewerbe hat be-
wirkt, daß sich der Anteil dieses Bereichs an den Gesamt-
investionen nicht unerheblich verbesserte. 

Die schwache Investitionsneigung des Jahres 1972 
führte dazu, daß in der überwiegenden Zahl der in 
Tabelle 11 dargestellten Wirtschaftszweige die Verände-
rung der Investitionen negativ war. Der Rückgang der In-
vestitionen wurde vor allem durch die Abnahme der Inve-
stitionsausgaben in der chemischen Industrie (- 18,4 O/o), im 
Straßenfahrzeugbau (-18,20/o), im Maschinenbau (-14,90/o) 

Tabelle 11: Investitionen 1) im Produzierenden Gewerbe 2) 

Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten 

Wirtschaftsghederung 1971 1972 

--KillL DM --

Bergbau„ ................................... . 

Verarbeitendes Gewerbe (ohne Baugewerbe) ..... . 

ChemISche Industne (einschl. Kohlenwertstoffin-
dustne) .................................. . 

Mineraleilverarbeitung ........................ . 
Kunststoffverarbeitung ........................ . 
Gummi- und Asbestverarbeitung ................ . 
Gewinnung und Verarbeitung von Steinen und 

Erden ................ „ .................. . 
Feinkeramik ... „ ..................•......•••. 
Herstellung und Verarbeitung von Glas .......... . 
Eisen- und Stahlerzeugung (einschl. -halbzeugwerke) 
NE-Metallerzeugung (emschl. -halbzeugwerke) ... . 
Eisen-, Stahl- und Tempergießerei ............... . 
NE-Metallgießerei . . . . . . .................... . 
Ziehereien und Kaltwalzwerke, Stahlverformung, 

Oberflächenveredlung und Härtung, Schlosserei, 
Schweißerei, Schleiferei, Schm1edere1 (a. n. g.) .. . 

Stahl- und Leichtmetallbau .................... . 
Maschinenbau (ohne Herstellung von Buromaschi-

nen, Geräten und Einnchtungen fur die automa-
tische Datenverarbeitung) ................... . 

Herstellung von Euromaschinen, Datenverarbei-
tungsgeräten und -emrichtungen .............. . 

Straßenfahrzeugbau .......................... . 
Schiffbau ............. „ ..... „. „ ........... . 
Luftfahrzeugbau ............................. . 
Elektrotechmk (ohne Herstellung von Geräten und 

Einrichtungen für die automatische Datenverar-

1602 

42 531 

5 847 
1380 

889 
965 

2 086 
156 
512 

3 625 
794 
442 
107 

1 014 
520 

3 954 

1186 
4314 

144 
117 

beitung) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 155 
Feinmechamk und Optik, Herstellung und Repara-

tur von Uhren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 379 
Herstellung von EBM-Waren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 332 
Herstellung von Musikinstrwnenten, Sportgeräten, 

Spiel- und Schmuckwaren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 108 
Säge- und Holzbearbeitungswerke . . . . . . . . . . . . . . . 339 
Holzverarbeitung, Möbelpolsterei . . . . . . . . . . . . . . . . 908 
ZelL•toff-, Holzschliff-, Papier- und Pappeerzeugung 459 
Papier- und Pappeverarbe1tung . . . . . . . . . . . . . . . . . . 592 
Druckerei und Vervielfältigung . . . . . . . . . . . . . . . . . 802 
Herstellung, Zurichtung und Veredlung von Leder . 34 
Lederverarbeitung, Herstellung und Reparatur von 
Schuhen aus Leder und Textilien . . . . . . . . . . . . . . . . . 159 

1 374 

39 217 

4770 
1 597 

831 
787 

2 171 
189 
417 

3 472 
711 
364 

93 

918 
649 

3 364 

1121 
3 529 

153 
90 

2 916 

333 
1 264 

119 
420 
983 
384 
609 
734 

38 

137 
1 385 

Zu-(+) 
bzw. 

Abnah-
me(-) 
1972ge-
gen 1971 

~ 

-14,2 

- 7,8 

-'18,4• 
+ 15,7 
- 6,5 
-18,4 

+ 4,1 
+ 21,5 
-18,7 
- 4,2 
-10,5 
-17,7 
-1J,4 

- 9,4 
+ 24,9 

-14,9 

- 5,4 
-18,2 
+ 6,0 
-22,9 

- 7,6 

-12,0 
- 5,1 

+ 9,6 
+ 23,9 
+ 8,3 
-16,3 
+ 3,0 
- 8,5 
+ 14,2 

-13,8 
-10,1 Textilgewerbe. „. „ „ „ .. „ „ ... „ .. „ .. „ „.: 1 542 

Bekleidungsgewerbe, Matratzenpolsterei und 
Dekorateurgewerbe ........ , . . . . . . . . . . . . . . . . 399 396 O, 7 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe . . . . . . . . . . . . . 4 270 4 269 0,0 

Baugewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 060 4 347 + 7,1 

1) Emschl. Investitionssteuer. 
sorgung. 

Insgesamt ... J 48 192 J 44 938 1- 6,8 

2) Ohne offentliche Energie- und Wasserver-

sowie in der Elektrotechnik (-7,6-0/o) bestimmt. Inner-
halb des Verarbeitenden Gewerbes wiesen lediglich die 
Gewinnung und Verarbeitung von Steinen und Er.den so-
wie die Mineralölverarbeitung von den bedeutenderen 
Wirtschaftszweigen mit einem Investitionsvolumen von 
mehr als 1 Mrd. DM eine positive Veränderung auf. 

Os. 

Wohnu·ngen 
Die Wohnverhä1tnisse der erwerbstätigen 

und der nichterwerbstätigen Frauen 

Ergebnis der 1D/o-Wohnungsstichprobe1972 

Vorbemerkung 

In allen Industriestaaten ist eine Erscheinung festzustel-
len, die Soziologen, Mediziner, Psychologen, Pädagogen und 
Politiker gleicherrpaßen - wenn auch jeweils unter einem 
anderen Gesichtspunkt - beschäftigt: Die Berufstätigkeit 
von Müttern. Dabei geht es um die Probleme, die sich aus 
der Dreifachbelastung der Mütter ergeben, die Beruf, 
Haushalt sowie Betreuung und Erziehung ihrer Kinder ge-
recht werden müssen. Die Berufstätigkeit der Frauen war 

so lange mit ihren Pflichten als Hausfrau und Mutter im 
allgemeinen vereinbar, wie Arbeitsplatz und Wohnung bei-
einander lagen. Zum Problem wurde die Berufstätigkeit 
der Mütter erst, als im Zuge der Industrialisierung sich 
eine räumliche Trennung von Familienwohnsitz und Ar-
beitsplatz vollzog. 

Während no$ vor dem Zweiten Weltkrieg in der Regel 
Frauen ihre Berufstätigkeit mit der Eheschließung aufga-
ben, blieb in den sechziger Jahren ein erheblicher Teil 1) 

der Mütter auch nach der Geburt eines Kindes im Beruf. 
Die Gründe für die Erwerbstätigkeit von Müttern sind vor-
wiegend im ökonomischen Bereich zu suchen; andere Mo-
tive spielen eine untergeordnete Rolle 2). 

1) Siehe: „Mütter und Kinder in der Bundesrepublik Deutsch-
land" Bd. II Analysen, Hrsg.: Bundesministerium für Familie und 
Jugend, Bad Godesberg, Juli 1969, S. 96. - 2) Ebenda, S. 50. 
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Neu belebt wurde die Diskussion über die Erwerbstätig-
keit von Müttern im Zusammenhang mit dem nach 1965 
eingetretenen Geburtenrückgang. Neben der Erwerbstätig-
keit der Frauen wird auch den Wohnverhältnissen ein we-
sentlicher Einfluß auf die Entscheidung über die Kinder-
zahl zugemessen. 

Im Rahmen der 1 O/o-Wohnungsstichprobe 1972 sind Da-
ten angefallen, die Rückschlüsse auf die wirtschaftliche 
Situation und die Wohnverhältnisse der erwerbstätigen 
Mütter vermitteln. Neben den erwerbstätigen Müttern in 
vollständigen Familien soll dabei besonderes Augenmerk 
jenen Müttern geschenkt werden, die ihr Leben ohne die 
Hilfe eines Ehepartners meistern müssen. 

Methodische Hinweise 
Die Untersuchung erstreckt sich auf die wohnberechtigte 

Bevölkerung, soweit sie in E i n f a m i 1 i e n h a u s h a 1 -
t e n lebt. Jede vollständige oder unvollständige Familie 
oh n e zusätzliche Personen im gleichen Haushalt bildet 
einen Einfamilienhaushalt. Zu den vollständigen Familien 
zählen die nicht getrennt lebenden Ehepaare mit oder ohne 
ledige Kinder (ggf. mit elternlosen Enkeln), zu den unvoll-
ständigen Familien gehören verwitwete, geschiedene oder 
verheiratete, aber getrennt lebende, Personen mit und 
ohne ledige Kinder sowie ledige Personen mit ledigen 
Kindern. 

Nicht in die Untersuchung einbezogen wurden demge-
mäß ledige Einzelpersonen ohne Kinder, 3- und Mehrgene-
rationenhaushalte, Familien, bei denen zum Haushalt zu-
sätzlich verwandte oder nicht verwandte Personen rechnen, 
sowie alle Haushalte, die sich aus nicht miteinander ver-
wandten Personen zusammensetzen. Bei der Gliederung 
der Tabellen nach der Familiengröße werden nur Kinder 
unter 18 Jahren berücksichtigt. Die Mehrzahl der Angaben 
bezieht sich auf Einfamilienhaushalte als Wohnungsinha-
ber in Gebäuden. Zu den Wohnungen zählen in dieser Un-
tersuchung auch Wohneinheiten ohne Küche oder Koch-
nische. Eine besondere Anmerkung wird gegeben, wenn 
die Daten auch für Familien als Wohnungsinhaber in Un-
terkünften oder für Untermieter gelten. Wenn von Fami-
lien, Haushalten oder Ehepaaren die Rede ist, handelt es 
sich ausschließlich um Einfamilienhaushalte. 

Im Vergleich werden jeweils gegenübergestellt die Ehe-
paare mit Kindern (unter 18 Jahren) ohne erwerbstätige 
Ehefrau den Ehepaaren mit Kindern (unter 18 Jahren) mit 
erwerbstätiger Ehefrau sowie die unvollständigen Familien 
mit weiblichem nicht erwerbstätigem Familienvorstand 
und Kindern (unter 18 Jahren) den unvollständigen Fami-
lien mit erwerbstätiger Mutter. 

Selbstverständlich lassen sich außer den verwendeten 
Merkmalen viele weitere Faktoren denken, die Einfluß auf 
die Lebensweise und die Wohnverhältnisse haben. Allein 
schon die schmale Stichprobenbasis verbietet aber eine zu 
weitgehende Auffächerung der Ergebnisse. 

Die Aussagefähigkeit von Stichprobenergebnissen hängt 
vom Auswahlverfahren und von der Zahl der erfaßten 
Fälle ab. Soweit die Stichprobenwerte in einem Tabellen-
feld kleiner als 50 waren, wird wegen der Schwankungs-
breite der Zahlen auf eine Veröffentlichung verzichtet. 
Grundzahlen zwischen 50 und 100 sind in den Tabellen mit 
Klammern versehen, um ihre begrenzte Aussagefähigkeit 
herauszustellen. Im übrigen werden nicht die Grundzah-
len veröffentlicht, sondern die auf die Grundgesamtheit 
hochgerechneten Daten. Der einheitliche Hochrechnungs-
faktor beträgt 100. 

Zahlenmäßige Abgrenzung der Zielgruppe 
Insgesamt wurden bei der 1°/o-Wohnungsstichprobe1972, 

die im Frühjahr nach den Verhältnissen im April 1972 
durchgeführt wurde, - hochgerechnet - 22 264 000 Ein-
und Mehrpersonenhaushalte in Wohnungen ermittelt, dar-
unter 135 000 Haushalte in Wohnungen in Unterkünften 3). 

3) Zu den Unterkünften zählen ständig bewohnte Behelfsheime, 
Baracken, Wohnwagen, Ferienhäuser unter 50 qm u. ä. 

Von dieser Gesamtzahl an Haushalten entfallen rund 
18 518 000 auf Einfamilienhaushalte. 

Diese Einfamilienhaushalte gliedern sich wie folgt nach 
Vollständigen Familien Unvollständigen Familien 

Insgesamt 13 367 
und zwar Ehepaare mit 
Kindern unter 18 Jahren 7 072 

davon mit 
1 Kind 3 084 
2 Kindern 2 474 
3 Kindern 1 006 
4 und mehr Kindern 508 

Ehepaare mit 
erwerbstätiger Ehefrau 4 782 

darunter Ehepaare mit 
erwerbstätiger Ehefrau 
mit Kindern unter 
18 Jahren 2 541 

davon mit 
1 Kind 1286 
2 Kindern 821 
3 Kindern 303 
4 und mehr Kindern 131 

in 1 ooo 
Insgesamt 
und zwar mit weiblichem 
Familienvorstand 

darunter mit Kindern 
unter 18 Jahren 

davon mit 
1 Kind 
2 und mehr Kindern 

mit erwerbstätiger 
Mutter mit Kindern 
unter 18 Jahren 

davon mit 
1 Kind 
2 und mehr Kindern 

5 151 

4109 

473 

289 
184 

292 

193 
99 

Von allen v o 11 s t ä n d i gen Familien haben also 53 O/o 
Kinder unter 18 Jahren. Bei etwas mehr als einem Drittel 
der vollständigen Familien ist die Ehefrau erwerbstätig. 
Dabei findet man erwerbstätige Ehefrauen zu etwa glei-
chen Anteilen bei den Familien mit und bei den Familien 
ohne Kinder. Allerdings zeigt sich eine relativ starke Ab-
hängigkeit der Erwerbstätigkeit der Ehefrau von der Zahl 
der Kinder. 

Zahl der Kinder 
unter 18 Jahren 

1 
2 
3 

4 und mehr 

Anteil der erwerbs-
tätigen Ehefrauen 

42 O/o 
33 O/o 
30 O/o 
26 O/o 

Von den u n v o 11 ständigen Familien haben nur 
9 O/o Kinder unter 18 Jahren, davon sind 8 O/o mit weib-
lichem und 1 O/o mit männlichem Familienvorstand. Unter 
allen unvollständigen Familien finden wir in knapp 6 O/o 
eine erwerbstätige Mutter mit Kindern unter 18 Jahren. 
Anders ausgedrückt: Von allen Müttern mit einem Kind 
in unvollständigen Familien sind 67 O/o erwerbstätig. Von 
allen Müttern mit mehr als einem Kind in unvollständigen 
Familien sind immerhin noch 54 O/o erwerbstätig. 

An allen Einfamilienhaushalten machen die erwerbstäti-
gen Ehefrauen/Mütter mit Kindern unter 18 Jahren einen 
Anteil von ~/o aus. 

Von allen 18 518 ooo· Einfamilienhaushalten leben 
17 780 000 als Wohnungsinhaber in Gebäuden, 

77 000 als Wohnungsinhaber in Unterkünften, 
661 000 als Untermieter in Gebäuden u. Unterkünften. 

Unterschiede vor allem zwischen Wohnungsinhabern 
und Untermietern rechtfertigen eine weitgehend getrennte 
Darstellung der Wohnverhältnisse. Einige feine Gliede-
rungen der Ergebnisse können wegen der Größe der Stich-
probe allerdings nur für die Wohnungsinhaber in Gebäu-
den vorgenommen werden, die einen Anteil von 96 °/o an 
allen Einfamilienhaushalten ausmachen. 

Von den Wohnungsinhabern in Gebäuden wiederum be-
steht der größere Teil (13 155 000) aus vollständigen Fami-
lien. Von diesen Familien haben 6 981 000 Kinder unter 18 
Jahren. Bei 4 672 000 ist die Ehefrau erwerbstätig, und in 
2 495 000 Fällen sind gleichzeitig Kinder vorhanden, deren 
Mütter erwerbstätig sind. Demgegenüber sind in der we-
sentlich heterogener zusammengesetzten Gruppe der un-
vollständigen Familien von insgesamt 4 625 000 Familien 
nur 506 000 Familien mit Kindern und darunter 276 000 er-
werbstätige Mütter mit Kindern unter 18 Jahren anzu-
treffen. 

Anteil der Erwerbstätigkeit der Ehefrau bei speziellen 
ökonomisch-soziologischen Teilgruppen 

Es gibt verschiedene Versuche, den Umfang und die Ver-
änderung der Erwerbstätigkeit von Frauen, speziell der 
verheirateten Frauen 1,1.lld der Frauen mit Kindern, zu deu-
ten. Am bekanntesten ist die 3-Phasen-Theorie. Die erste 
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Tabelle 1: Anteil der erwerbstätigen Ehefrauen 1) nach dem Alter 
Hochgerechnetes Ergebnis der ~~- oh h ro e  

1 

Ehefrauen 1 Ehefrauen mit Kindern 1 Ehefrauen ohne Kinder 
Alter von .•. bis unter ... Jahren insgesa1nt 1 darunter erwerbstätig2) I zusammen 1 darunter erwerbstätig2) 1 zusammen 1 darunter erwerbstätig2) 

1000 1 % 1 1 ()()() 1 % 1 1 000 1 % 

1 

1 

1 

unter 30 ...•...................... · 1 2400 1188 50 1685 572 

1 

34 716 617 86 
30bis40 ........................... 3 398 1 386 41 3 008 1 090 36 390 296 76 
40 bis 50 ........................... 2 826 1196 42 1 809 676 37 1 016 520 51 
50 und mehr ......................... 4 531 902 20 479 158 33 4052 744 18 

Insgesamt ···· 1 13 155 4672 36 
1 

6 981 2 495 
1 

36 
1 

6174 2177 
1 

35 

1) Nur in vollständigen Familien in Einfamilienhaushalten, als Wohnµngsinhaber in Gebäuden. - 2) 'Einschl. der zum Erhebungszeitpunkt erwerbslosen Ehefrauen. 

Phase im Lebenslauf der Frau beginnt mit der Schulent-
lassung und schließt Berufsausbildung, Berufstätigkeit 
und Eheschließung ein. Sie endet mit der Geburt des ersten 
Kindes. In der zweiten Phase widmet sich die Frau der 
Führung des Haushalts und der Erziehung der Kinder. Die 
dritte Phase beginnt, wenn die Kinder so selbständig sind, 
daß die Mutter sowohl von der Erziehungsaufgabe als 
auch - durch die Mithilfe der älteren Kinder - von der 
Hausarbeit entlastet ist. Die Frau sucht nun nach einem 
neuen Wirkungskreis und kehrt deshalb vielfach ins Be-
rufsleben zurück. 

Die relativ hohe Beteiligung der verheirateten Frauen 
und Mütter am Erwerbsleben wird mit von einem zuneh-
menden Selbstverständnis der Frauen in bezug auf Beruf 
und Erwerbsleben bestimmt 4). 

Parallel scheint teilweise ein abnehmendes Selbstver-
ständnis der Frauen in bezug auf den Wunsch nach Kin-
dern zu laufen. Man findet seit einigen Jahren in steigen-
dem Maß bei jungen Ehepaaren auch die Vorstellung, es 
sei vorrangig, eine Existenz oder einen hohen Lebens-
standard sicherzustellen, ehe an ein Kind zu denken sei. 

Die Statistik kann helfen, einige Zusammenhänge aufzu-
zeigen. Allerdings ist Vorsicht geboten, da zu viele ver-
schiedene Faktoren auf die einzelnen Sachverhalte ein-
wirken und es kaum gelingen wird, alle Einflüsse im rich-
tigen Gewicht darzustellen. 

Aus Tabelle 1 wird ersichtlich, daß von allen Ehepaaren 
mit einer Ehefrau unter 30 Jahren 30 O/o (noch?) keine 
Kinder haben. Von den erwerbstätigen Ehefrauen dieses 
Alters hat der größere Teil keine Kinder. 89 O/o der Ehe-
paare, bei denen die Ehefrau zwischen 30 und 40 Jahre 
alt ist, haben mindestens ein Kind unter 18 Jahren. Dieser 
Anteil fällt auf 64 °/o bei den Ehepaaren, bei denen die 
Ehefrau zwischen 40 und 50 Jahre alt ist, und auf knapp 
11 °/o bei Ehepaaren mit noch älterer Ehefrau. 

Die häufig geäußerte Vermutung, daß Frauen dann ins 
Berufsleben zurückkehren, wenn die Kinder „flügge" ge-
worden sind, erfährt mit den vorliegenden Zahlen keine 
Bestätigung. Tabelle 1 zeigt, daß die spezifische Erwerbs-
quote der Ehefrauen ohne Kinder eine mit dem Alter stark 
fallende Tendenz hat. 

Interessanterweise sind demgegenüber Ehefrauen mit 
Kindern auch noch im Alter von 50 und mehr Jahren in 
relativ starkem Maße erwerbstätig. Von allen Ehefrauen 
im Alter bis 29 Jahren ist jede zweite erwerbstätig, von 
allen Ehefrauen ab 50 Jahren nur jede fünfte. Bei den 

•) Siehe auch: Die Frau in Familie und Beruf -1970, Statistisches 
Bundesamt, 1972, S. 11 f. 

Ehefrauen mit Kindern ist in beiden Altersstufen jede 
dritte erwerbstätig. Bei den Ehefrauen ohne Kinder (unter 
18 Jahren) liegt die spezifische Erwerbsquote der bis 
29jährigen bei 86 O/o, der 50jährigen und älteren bei 180/o 5). 

In einer weiteren Übersicht ist die Erwerbstätigkeit der 
Ehefrau in Abhängigkeit vom Familieneinkommen darge-
stellt (siehe Tabelle 2). Von den Familien mit einem Ein-
kommen von weniger als 1 200 DM kann man sagen, daß 
in etwa jedem siebten Fall die Ehefrau erwerbstätig 
ist, während bei der Familie mit einem Einkommen von 
1 800 DM und mehr jede zweite Ehefrau erwerbstätig ist. 

Diese Tendenz findet sich in fast gleichem Ausmaß bei 
Familien mit und ohne Kinder. Bei den kinderlosen Fa-
milien der oberen Einkommensgruppen ist indes die Er-
werbsquote der Ehefrau höher als bei der Ehefrau mit 
Kindern. 

Tabelle 3 zeigt schließlich die Abhängigkeit der Er-
werbstätigkeit vom Beruf des Familienvorstandes. Be-
sonders hoch ist die Erwerbstätigkeit der Ehefrau bei der 
relativ kleinen Gruppe der Landwirtsfamilien (hoher An-
teil an Mithelfenden Familienangehörigen). Sehr klein ist 
der Anteil der erwerbstätigen Ehefrauen bei den kinder-
losen Ehepaaren mit einem Nichterwerbstätigen als Fa-
milienvorstand. Bei den kinderlosen Beamten-, Angestell-
ten- und Arbeiterfamilien ist der Grad der Erwerbstätig-
keit (49-50 O/o) jeweils erheblich höher als bei den Fa-
milien mit Kindern (28-35 O/o). 

Die Wohnverhältnisse 
Die Wohnverhältnisse im weitesten Sinne zählen zu den 

Bestimmungsfaktoren des Belastungsgrades auch der er-
werbstätigen Frauen und Mütter. Dazu gehört die Lage 
der Wohnung, ihre Größe und ihre Ausstattung. Beengte 
Wohnverhältnisse führen zu Spannungen in der Familie 
und erschweren der berufstätigen Mutter die Hausarbeit. 

Für die berufstätige Mutter ist es von Bedeutung, daß 
die Arbeitsstätte von der Wohnung aus leicht zu erreichen 
ist. Für die Kinder dagegen, die zur Entfaltung ihrer Per-
sönlichkeit Raum brauchen, ist es wichtig, daß sowohl in 
der Wohnung als auch in unmittelbarer Nähe der Woh-
nung Platz ist, wo sie ihren Bewegungsdrang frei entfalten 
können. Vielen dieser Fragen wird von den zuständigen 
Stellen bei der Raumordnung und der Planung neuer 
Siedlungsgebiete verstärkte Aufmerksamkeit gewidmet. 
Im Rahmen der Wohnungsstichprobe 1972 wurde der Ver-

5) Dabei ist natürlich zu berücksichtigen, daß die Zahl der 
50jährigen und älteren Ehefrauen mit Kind aus biologischen 
Gründen relativ gering ist. Bei einer entsprechenden alters-
mäßigen Beschränkung würde die spezifische Erwerbsquote der 
kinderlosen Ehefrauen höher liegen. 

Tabelle 2: Anteil der erwerbstätigen Ehefrauen1) nach dem Familieneinkommen 
Hochgerechnetes Ergebnis der 1 %-Wohnungsstichprobe.1972 

Monatliches Familiennettoeinkommen Ehefrauen Ehefrauen mit Kindern Ehefrauen ohne Kinder 
von ... bis unter ... DM insgesamt 1 darunter erwerbstätig2) zusammen 1 darunter erwerbstätig2) zusammen 1 darunter erwerbstätig2) 

1000 1 % 1000 1 % 1 ()()() 1 % 

unter 800 ..............•........... 15,17 265 17 365 129 35 1153 136 12 
800-1200 .......................... 3 354 430 13 1830 234 13 1524 197 13 

1 20().--1 800 .......................... 4253 1 754 41 2 592 991 38 1 661 763 46 
1800-2500 .......................... 2377 1 258 53 1314 643 49 1064 616 58 
2 500 und mehr .... „ ................. 1336 689 52 707 342 48 629 347 55 
<?!!!'e Angabe ......................... 318 276 87 173 156 90 143 118 83 

Insgesamt ...... 13155 4 672 
1 

36 6 981 
1 

2495 36 6174 
1 

2177 35 

1) Nur in vollständigen Familien in Einfamilienhaushalten, als Wohnungsinhaber in Gebäuden. - 2) Einschl. der zurn Erhebungszeitpunkt erwerbslosen Ehefrauen. 
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Tabelle 3: Anteil der erwerbstätigen Ehefrauen 1) nach der sozialen Stellung des Ehemannes 
Hochgerechnetes Ergebnis der 1 %-Wohnungsstichprobe 1972 

Ehefrauen Ehefrauen mit Kmdern Ehefrauen ohne Kinder 
Soziale Stellung des Ehemannes --· 

1 darunter erwerbstät1g2) zusammen [ insgesamt darunter crwerbstätig2) zusammen [ darunter erwcrbstätig2) ----iooo 
1 
-----r.,-- ----1000 

1 D' 1000 1 % "' 
Selbständiger3) ......................... 1142 640 56 679 382 56 463 259 56 Selbständiger Landwirt ................ 242 219 91 152 140 92 90 80 89 Beamter/ Angestellter .................. 4 077 1453 36 2 570 715 28 1 507 738 49 Arbeiter .. 4 994 2 003 40 3325 1171 35 1 669 832 50 h er er ~~ : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : 2 700 356 13 255 88 35 2 445 268 11 

Insgesamt ...... 13 155 
1 

4 672 36 6 981 2 495 
1 

36 6174 
1 

2177 35 

- .. .. -1) Nur m vollstand1gen Fam1hen m Elnfam1henhaushalten, als Wohnungsinhaber m Gebauden. - 2) Emschl. der zum Erhebungszeitpunkt erwerbslosen Ehefrauen_ 
3) Gewerbetreibender oder freiberuflich Tätiger. · 

such unternommen, eine Auswahl dieser Probleme erst-
malig zu durchleuchten. 

Bei einer Beschränkung auf die W o h n u n g s i n h a -
b er in Gebäuden werden 99 O/o aller vollständigen Fami-
lien mit Kindern unter 18 Jahren erfaßt, darunter 98 % 
aller Familien mit erwerbstätiger Mutter sowie 94 O/o aller 
unvollständigen Familien mit berufstätiger Mutter. 

Im Durchschnitt ~oh  der relativ größte Teil der vier 
zum Vergleich herangezogenen Gruppen in nicht öffent-
lich geförderten Mietwohnungen (siehe Tabelle 4). Im ein-
zelnen ist diese Wohnungsart etwas stärker bei den un-
vollständigen Familien mit erwerbstätiger Mutter anzu-
treffen. 

Tabelle 4: Familien als Wohnungsinhaber in Gebäuden 1) 
nach Familienart und Wohnungsart 

Hochgerechnetes Ergebnis der 1 %-Wohnungsstichprobe 1972 

Davon Inhaber einer 

Insgesamt nicht öffent- öffentlich 
Familien Eigentümer- lieh geför- geförderten 

mit wohnung2) derten Miet- Miet-
wohnung wohnung 

1 000 1 % 1000 1 % 1000 1 % 1 000 1 % 

Vollständige Familien 
Ehefrau erwerbstätig3) 

1 Kind „„. 1257 
100 1 

416 33 597 48 244 19 
2 Kindern ... 809 100 342 42 333 41 134 17 
3 Kindern ... 300 100 157 52 102 34 41 14 
4undmehr 

Kindern .. 130 100 76 59 38 29 16 12 
Zusammen .. \ 2 495 1 100 1 991 1 40 1 1070 1 43 1 435 1 17 

Ehefrau nicht erwerbstätig•) 
1 Kind „ „. 1 774 

,00 1 
570 32 823 46 382 22 

2 Kindern ... 1 639 100 586 36 724 44 329 20 
3 Kindern ... 699 100 298 43 267 38 134 19 
4 und mehr 

Kindern .. 373 100 172 46 131 35 74 19 
Zusammen .. j 4 485 1 100 1 1626 1 36 1 1945 1 43 1 915 1 21 

Unvollständige Familien 
Mutter erwerbstätig3) 

1 Kind ·····1 181 1 100 1 31 1 
17 

1 

1041 57 

1 
471 

26 
2 und mehr 

Kmdern .. ' 94 100 20 21 50 53 24 26 
Zusammen ··I 276 1 100 1 51 1 18 1 154 1 • 56 1 71 1 26 

Mutter nicht erwerbstätig•) 
1 Kind „ „ ·1 :1 100 

1 
31 1 33 

1 381 
42 

1 
231 

25 
2undmehr 

Kindern .. 100 19 23 39 47 25 30 
Zusammen. ·j 1761 100 

1 
501 28 

1 
781 44 

1 49 f 28 

1) Nur in Einfamilienhaushalten. - 2) Gebäude- und Wohnungseigentümer. -
3) Einschl. der zum Erhebungszeitpunkt erwerbslosen Ehefrauen und Mutter. -
4) Ohne die unter J) genannten Personen. 

Eigentümerwohnungen finden sich am stärksten bei den 
vollständigen Familien mit (40 O/o) und ohne (36 O/o) er-
werbstätige Mutter. Der Anteil der Familien, die Inhaber 
einer Eigentümerwohnung sind, wächst bei diesen Grup-
pen mit der Kinderzahl. Er beträgt bei den vollständigen 
Familien mit mehr als zwei Kindern und erwerbstätiger 
Ehefrau sogar mehr als 50 O/o. Demgegenüber besitzen von 
den unvollständigen Familien nur 18 O/o (erwerbstätige 
Mütter) bzw. 28 O/o (nicht erwerbstätige Mütter) eine 
Eigentümerwohnung. 

Öffentlich geförderte Mietwohnungen werden dagegen 
von den unvollständigen Familien in etwas stärkerem 
Umfang (26-28 O/o) bewohnt als von vollständigen Fami-
lien (17-21 O/o). 

Die Familien mit Kindern mit nicht erwerbstätiger Ehe-
frau wohnen zu etwas höherem Anteil (67°/o) in nach 1948 
errichteten Gebäuden als die übrigen drei Gruppen (etwa 
59 6/o). 

Die BeJegungsdichte 
Das Verhältnis 

Zahl der Personen je Familie 
Zahl der selbstbewohnten Räume in den Wohnungen 

ist ein guter Maßstab für den Grad der quantitativen 
Wohnungsversorgung. Aus der Veränderung dieser Ver-
hältniszahl von 1,2 im Jahre 1950 auf 0,7 im Jahre 1972 
wird die große Verbesserung der Wohnverhältnisse in die-
sen Jahren deutlich. Indes, 0,7 ist ein Durchschnittswert. 
Tabelle 5 bringt eine detaillierte Darstellung nach Ver-
hältnis-Stufen und nach den vier speziell interessierenden 
Familienarten. 

Die erste Verhältnis-Stufe - bis 0,5 - bedeutet, daß 
auf jeden Bewohner einer Wohnung mindestens zwei 
Räume fallen (Küche mitgerechnet). Zu dieser ersten Stufe 
rechnen: 

29 O/o der unvollständigen Familien mit erwerbstätiger 
Mutter 

24 O/o der unvollständigen Familien mit nicht erwerbs-
tätiger Mutter 

7 O/o der vollständigen Familien mit erwerbstätiger 
Mutter 

5 O/o der vollständigen Familien mit nicht erwerbs-
tätiger Mutter 

Die erstaunlich gute quantitative Wohnungsversorgung 
der unvollständigen Familien dürfte zum Teil damit zu er-
klären sein, daß es sich bei den Müttern in unvollständi-
gen Familien vorwiegend um verwitwete, geschiedene und 
getrennt lebende Frauen handelt, die oft noch in der Woh-
nung leben, die sie früher zusammen mit dem Ehemann 
bewohnt haben. Zum Teil dürfte die Erklärung darin lie-
gen, daß es sich bei den unvollständigen Familien in stär-
kerem Maße als bei den vollständigen Familien um Klein-
familien mit ein oder zwei Kindern handelt. Bei diesen 
Kleinfamilien schlägt_ aber - unter der Annahme einer 
gleichmäßigen Versorgung mit Schlafzimmern - die 
Küche und das gemeinsam genutzte Wohnzimmer, stärker 
zu Buch als bei einer Großfamilie. 

Tatsächlich ist aus Tabelle 5 auch der mit wachsender 
Kinderzahl schlechter werdende Grad der Versorgung mit 
Wohnraum zu ersehen. 

Nur 5 °/o der vollständigen Familien mit einem Kind 
müssen sich mit weniger als einem Raum je Person begnü-
gen. Bei den vollständigen Familien mit vier und mehr' 
Kindern liegt dieser Anteil bei 71 %. Schließlich sei noch 
hingewiesen auf die unterschiedliche Versorgung bei -
unvollständigen und vollständigen - Familien m i t u n d 
ohne erwerbstätige Mutter. Man kann aus den Zahlen 
die Vermutung ableiten, daß die Mütter z. T. und unter 
anderem deshalb erwerbstätig sind, um finanziell zu einer 
besseren Wohnung beitragen zu können. 

In diesem Zusammenhang mag es interessant sein, daß 
52 O/o der vollständigen Familien mit Kindern in Wohnge-
bäuden mit ein oder zwei Wohnungen (das sind in der Re-
gel Ein- oder Zweifamilienhäuser) wohnen. Dabei ergibt 
eine Aufteilung nach der Erwerbstätigkeit der Ehefrau 
keinen Unterschied. Von den unvollständigen Familien mit 
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Tabelle 5: Familien als Wohnungsinhaber in Gebäuden 1) nach Familienart und Personen je Raun: 
Hochgerechnetes Ergebnis der 1 %-Wohnungsstichprobe 1972 

Fatnilicn Mit ... Personen Je sclbstbewohnte1n Raum 
Init 

1 

Insgcsa1nt 
1 bis0,5 

1 

0,6 bis 0,9 
1 

1 
1 

__ 1,1bis1,4 
1 

1,5 und mehr 
1 000 1 °' 1 1 000 i % 1000 1 % 1000 1 % 1000 1 ~  1000 1 01 10 /0 

Vollständige Familien 
Ehefrau erwerbstätig2) 

!Kind ......... „ ... , 1 257 

1 

100 

1 

124 

1 

10 

1 

798 

1 

63 

1 

274 

1 

22 

1 

21 

1 

2 

1 

40 

1 

3 
2Kmdern ........... 809 100 35 4 361 45 300 37 93 12 20 2 
3 Kmdern .......... 300 100 J J 98 32 84 28 84 28 29 10 
4 und mehr Kindern .. 130 100 J J 22 17 22 17 43 33 42 32 

Zusammen ... \ 2 495 1 100 1 165 1 7 1 1278 1 51 1 680 1 27 1 242 1 10 1 131 1 5 

Ehefrau nicht erwerbstätig') 
1 Kind .............. , 1 774 

1 

100 

1 

152 

1 

9 

1 

1135 

1 

64 

1 

402 

1 

22 

1 

35 

1 

2 

1 

50 

1 

3 
2Kmdern ........... 1639 100 37 2 693 42 679 42 195 12 35 2 
3 Kindern ........... 699 100 (5) (1) 192 27 216 31 223 32 64 9 
4 und mehr Kindern .. 373 100 1 I 45 12 56 15 141 38 130 35 

Zusammen ... \ 4485 1 100 1 196 1 5 1 2064 1 46 1 1352 1 30 1 595 1 13 1 279 1 6 

Unvollständige Familien 
Mutter erwerbstätig2) 

1 Kind ·············· 1 181 
1 

100 
1 

73 1 40 
1 

82 
1 

45 
1 

22 
1 

12 
1 ts) ! ck> 1 (~  1 eh 2 und mehr Kindern .. 94 100 (6) 1 (6) 47 50 27 29 

Zusammen ... / 276 1 100 1 79 1 29 1 129 1 47 1 48 1 18 1 (9) 1 (3) 1 (10) 1 (3) 

Mutter nicht erwerbstätig3) 

~ ~ ~h  ~r  . : : 1 
92 

1 
100 

1 
38 

1 
41 

1 
41 

1 
44 

1 
11 

1 
12 

1 ~ ! /7 1 ~ 1 ~ 84 100 J J 29 34 23 27 
Zusammen ... ) 176 

1 
100 

1 
42 

1 
24 

1 
70 1 40 

1 
34 

1 
19 

1 
16 

1 
9 

1 
15 

1 
8 

, 1) Nur in Einfamilienhaushalten. - 2) Einschl. der :rum Erhebungszeitpunkt erwerbslosen Ehefrauen und Mutter. - 3) Ohne die unter 2) genannten Personen. 

nicht erwerbstätiger Mutter wohnen nur 41 °/o in einem 
Ein- oder Zweifamilienhaus und von den unvollständigen 
Familien mit erwerbstätiger Mutter sogar nur 29 9/o. Diese 

, Unterschiede mögen auch eine Erklärung dafür sein, daß 
die unvollständigen Familien sich nicht so zufrieden hin-
sichtlich der Spielmöglichkeiten ihrer Kinder zeigen wie 
die vollständigen Familien. 

Ausstattung der Wohnung mit sanitären Einrichtungen. 
Für fünf Ausstattungstypen wurde untersucht, ob und in-
wieweit sich die Wohnungen von Familien mit erwerbs-
tätigen Müttern gegenüber Wohnungen von Familien mit 
nicht erwerbstätigen Müttern unterscheiden: 

a) Wohnungen mit Bad, WC und Sammelheizung 
b) Wohnungen mit Bad, WC, ohne Sammelheizung 
c) Wohnungen ohne Bad, mit WC in der Wohnung 
d) Sonstige, mit Bad 
e) Sonstige, ohne Bad 

Die Versorgung mit Wohnraum ist bei den als Unter -
m i et er n in Gebäuden und Unterkünften lebenden Müt-
tern sehr viel schlechter als bei den Wohnungsinhabern. 
In mehr als der Hälfte aller Fälle entfallen dabei auf einen 
Raum mindestens zwei Personen. Das gilt gleichermaßen 
für erwerbstätige und nicht erwerbstätige Mütter in voll-
ständigen und in unvollständigen Familien. 

Die Wohnungsausstattung 
Die Belegungsdichte ist nicht der einzige Maßstab für 

die wohnungsmäßige Versorgung, wichtig ist auch die 

Die Ergebnisse sind in Tabelle 6 dargestellt. Die Ab-
weichungen der Ergebnisse für die vollständigen Familien 
mit Ünd ohne erwerbstätige Mutter sind so gering, daß es 
vermessen wäre, hier von echten Unterschieden zu spre-
chen. zweifellos sind jedoch die Wohnungen der unvoll-. 
ständigen Familien schlechter ausgestattet als die der voll-
ständigen Familien, wobei der Unterschied in erster Linie 

Tabelle 6: Familien als Wohnungsinhaber in Gebäudent) nach Familienart und Wohnungsausstattung 
Hochgerechnetes Ergebnis der 1%-Wohnungsstichprobe1972 

In Wohnungen 

Familien Insgesamt mit Bad2), WC 

1 

ohne Bad, 

1 

sonstige Möglichkeiten 
mit mit 1 • ohne WC in der mit 

1 
ohne 

Sammelheizung Wohnung Bad2) Bad 
1000 ! % 1 ()()() 1 % 1 1 ()()() 1 % 1 ()()() 1 % 1 ()()() 1 % 1 1000 1 

Vollständige Familien 
Ehefrau erwerbstätig3) 

1Kind ...... „ ...... , 1257 

1 

100 

1 

5% 

1 

47 

1 

459 

1 

37 

1 

62 

1 

5 

1 

52 

1 

4 

1 

88 

1 

2Kindern ........... 809 100 394 49 289 36 35 4 37 5 53 
3:Kindern ........... 300 100 136 46 102 34 15 5 19 6 28 
4 und mehr Kindern .. 130 100 50 38 50 38 (6) (5) (9) (7) 15 

Zusammen ... / 2 495 1 100 1 1176 1 47 1 900 1 36 1 119 1 5 1 117 1 5 1 184 i 
Ehefrau nicht erwerbstätig<) 

1 Kind ·············· 1 1 774 

1 

100 

1 

830 

1 

47 

1 

694 

1 

39 

1 

77 

1 

4 

1 

67 

\ 

4 

1 

107 

1 
2 Kindern ....... „ .. 1639 100 857 52 579 35 64 4 57 4 82 
3 Kindern ........... 699 100 361 52 247 35 23 3 28 4 40 
4 und mehr Kindern .. 373 100 167 45 144 39 21 5 12 3 30 

Zusammen ... 1 4485 1 100 1 2215 1 49 1 1664 1 37 1 185 1 4 1 163 1 4 1 259 1 
Unvollständige Familien 

Mutter erwerbstätig3), 

~ ~:rm~~ K. r ~ ~ · : : 1 
181 l 100 l 70 

1 
39 

1 
70 

1 
39 l 15 

1 
8 

1 
(7) 

1 
(4) 

1 
19 l 94 100 38 40 35 37 (7) (8) J I 11 

Zusammen ... 1 276 1 100 1 109 1 39 1 105 1 38 1 22 1 8 1 11 1 4 1 30 1 
Mutter nicht erwerbstätig<) 

~~~ m~ K ~ ~ ·:: J 
92 

1 
100 

1 
27 

1 
29 

1 
42 

1 
46 

1 
(8) 

1 
(8) 

1 
J 

1 ~ 1 
13 

1 84 100 Z7 32 35 42 (7) (8) J 12 
Zusammen ... 176 

1 
100 54 

1 
31 

1 77 1 44 
1 

15 
1 

8 
1 

(6) 
1 

(3) 
1 

25 
1 

% 

7 
6 
9 

12 
7 

6 
5 
6 
8 
6 

10 
12 
11 

14 
14 
14 

1) Nur in Einfamilienhaushalten. - 2) Hierzu zählen auch Bäder (und Duschen) in Gebäuden, die den Bewohnern mehrerer Wohnungen gemeinsam zur Verfügung 
stehen. - 3) Einschl. der zum Erhebungszeitpunkt erwerbslosen Ehefrauen und Mütter. - •) Ohne die untet 3) genannten Personen. 
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auf das häufigere Vorhandensein einer Sammelheizung 
bei den vollständigen Familien zurückgeht. Innerhalb der 
unvollständigen Familien haben jedoch diejenigen mit er-
werbstätiger Mutter eine bessere Wohnungsausstattung als 
die Familien, in denen die Mutter nicht erwerbstätig ist. 
Auffallend ist auch der hohe Anteil an Familien ohne Bad 
und ohne WC in der Wohnung, den wir bei den unvoll-
ständigen Familien, speziell denen mit nicht erwerbstäti-
ger Mutter, vorfinden. 

Wohnumwelt 
Nicht nur die Raumzahl der Wohnung im Verhältnis zur 

Zahl der Bewohner, nicht nur die qualitative Ausstattung 
der Wohnung, bestimmen den Wohnwert, entscheidend 
sind auch bestimmte Umweltbedingungen. Bei der 
Wohnungsstichprobe 1972 wurde versucht, Einblick in ei-
nen Teil dieser Wohnumwelt zu gewinnen. Die Ergeb-
nisse beruhen nicht auf objektiven Messungen, sondern 
auf den Antworten und Urteilen, die von den Befragten 
im Rahmen des Interviews gegeben wurden. 
Folgende Fragen liegen dieser Untersuchung zugrunde: 

1) Ist eine Haltestelle für öffentliche Verkehrsmittel in 
der Nähe Ihrer Wohnung? 

2) Sind Einkaufsmöglichkeiten für den täglichen Bedarf 
in der Nähe Ihrer Wohnung? 

3) Hat die Wohnung eine günstige Lage 
a) zu kulturellen Einrichtungen? 
b) zu sportlichen Einrichtungen? 

4) Haben Sie eine ruhige Wohnlage? 
5) Fühlen Sie sich in Ihrer Wohnung durch Lärmbe-

lästigung - zeitweise oder dauernd - beeinträchtigt? 
6) Fühlen Sie sich in Ihrer Wohnung durch Geruchsbe-

lästigung beeinträchtigt? 
7) Sind Grünflächen oder Grünanlagen von Ihrer Woh-

nung aus leicht erreichbar? 
8) Sind genügend Spielmöglichkeiten für Ihre Kinder 

auf dem Grundstück/in der näheren Umgebung vor-
handen? 

9) Sind Sie oder andere Haushaltsmitglieder Halter von 
Personenkraftwagen? 

Die Ergebnisse sind in Tabelle 7 für die vier Familien-
arten dargestellt. Vorweg kann gesagt werden, daß die 
Unterschiede in den Ergebnissen meist nicht sehr erheb-
lich sind. 

Eine Zahl soll an den Anfang gestellt werden, die nur 
indirekt etwas mit der Wohnsituation zu tun hat. Die 
vollständigen Familien (als Wohnungsinhaber und Unter.: 
mieter in Gebäuden und Unterkünften) verfügen in einem 
sehr viel größeren Ausmaß über einen Pkw als die un-
vollständigen Familien. Hier zeigt sich vermutlich das Er-

gebnis einer finanziell bedingten Schlechterstellung un-
vollständiger Familien infolge des Fehlens des Ehemanns, 
der bei den vollständigen Familien der Haupteinkom-
mensbezieher sein dürfte 6). Diese finanzielle Schlechter-
stellung wird sich wahrscheinlich in manchen anderen 
Lebensbereichen stärker auswirken als hinsichtlich der 
Wohnverhältnisse. In Familien mit erwerbstätiger Mutter 
sind etwas häufiger Pkws vorhanden als in Familien mit 
nicht erwerbstätiger Mutter. 

Die erwerbstätige Mutter in unvollständigen Familien 
achtet offensichtlich auch etwas mehr darauf, daß ihre 
Wohnung verkehrsgünstig liegt, so daß sie leicht mit öf-
fentlichen Verkehrsmitteln etwa kulturelle Einrichtungen 
besuchen kann. Genügend Spielplätze für Kinder sind nach 
Angaben der Befragten in etwas größerem Ausmaß für die 
vollständigen Familien vorhanden als für die unvollstän-
digen. 

Was Lärmbelästigung oder auch Geruchsbelästigung an-
langt, so sind zwischen den Familienarten keine wesent-
lichen Unterschiede festzustellen. Der Anteil der Familien, 
die sich über zeitweise oder dauernde Lärmbelästigungen 
(vor allem durch Verkehrslärm) beklagen, liegt zwischen 

~/o und 380/o; Geruchsbelästigungen (vor allem durch 
gewerbliche und industrielle Abgase, Gerüche und Rauch) 
melden zwischen 15 und 17 O/o der Befragten. 

Interessieren mag abschließend noch, daß zwischen 14 O/o 
(nicht erwerbstätige Mutter in unvollständigen Familien) 
und 19 O/o (erwerbstätige Mutter in unvollständigen Fami-
lien) der Befragten den Wunsch nach einem Wohnungs-
wechsel kundtaten. Hauptsächlicher Grund ist dabei die 
als zu klein empfundene augenblickliche Wohnung. 

Schlußbemerkung 
Mit den vorliegenden Daten wurde versucht, einen Ein-

blick in die Wohnverhältnisse erwerbstätiger und nicht 
erwerbstätiger Mütter zu geben. Manche dieser Zahlen 
lassen sich unterschiedlich interpretieren. Es bleibt der 
Eindruck, daß es der erwerbstätigen Mutter wohnungs-
mäßig kaum schlechter geht als ihrer nicht erwerbstätigen 
Nachbarin. Die Erwerbstätigkeit scheint oft die Voraus-
setzung für ein höheres Familieneinkommen, für ein Mehr 
an Ausstattung oder an Auto zu sein. 

Ferner zeigt sich, daß die Erwerbstätigkeit der Mutter 
mit wachsender Kinderzahl abnimmt und daß der größere 
Teil der bis zu 29jährigen erwerbstätigen Ehefrauen kin-

6) Aus der Gruppe der Hauptmieter von Wohnungen in Gebäu-
den beträgt 1972 bei den voll$tändigen Familien mit Kindern das 
Familieneinkommen - monatlich netto - nur in 340/o der Fälle 
weniger als DM 1 200; bei a 11 e n unvollständigen Familien mit 
Kindern dagegen in 72 'lo der Fälle. Die Situation dürfte bei un-
vollständigen Familien mit weiblichem Familienvorstand kaum 
günstiger sein. 

Tabelle 7: Familien1) mit Kindern in Gebäuden und Unterkünften nach Familienarten und Umweltbedingungen 
Vollständige Familien Unvollständige Familien 

Gegenstand der Nachweisung mit erwerbstätiger 1 mit nicht erwerbstätiger mit erwerbstätiger 

1 

mit nicht erwerbstätiger 
Ehefrau2) Ehefrau') Mutter2) Mutter') 

1000 1 % 1000 1 % 1000 1 % 1000 1 % 

Familien insgesamt ................................. 2 541 100 4 532 100 292 100 181 100 
und zwar mit: 
Haltestelle für öffentliche Verkehrsmittel} in Woh- 2 024 80 3 665 81 250 86 148 81 
Einbufsmöglichkeiten für den täglichen nungs-

Bedarf . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . nähe 2183 86 3 924 87 263 90 161 89 

Kulturellen Einrichtungen ........... } in günstiger 1012 40 1859 41 140 48 71 39 
Sportlichen Einrichtungen . . . . . . . . . . . Lage zur 1 421 56 2 629 58 175 60 103 57 
Grünflächen/Grünanlagen............ Wohnung 1960 77 3 527 78 227 78 134 73 

Pkw-Besitz .................................... 1 981 78 3 282 72 87 30 39 22 

Genügend Spielmöglichkeiten fUr die eigenen Kinder 1 924 76 3 517 78 191 65 119 66 
nur auf dem Grundstück ....................... 469 18 868 19 34 11 23 \ 13 
nur in der näheren Umgebung .................. 386 15 681 15 63 22 31 17 
auf Grundstück und näherer Umgebung ........ 1069 42 1%8 43 94 32 65 36 

Lärmbelästigung 
Keine ruhige Wohnlage allgemein ................. 685 26 1 085 24 81 28 48 26 
Zeitweise oder dauernd Lärm ...............•..... 960 38 1622 35 105 36 67 37 

dar. durch Verkehr ............................ 662 26 1 084 23 76 26 43 26 
Geruchsbelästigungen ............................ 414 16 755 17 44 15 29 16 

1) Nur Einfamilienhawhalte als Wohnungsinhaber und Untermieter. - 2) Einschl. der zum Erhebungszeitpunkt erwerbslosen Ehefrauen und Mütter. - 3) Ohne die 
unter 2) genannten Personen. 
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derlos ist. Es ist nicht Aufgabe der Wohnungsstichprobe, 
die Folgen der mehrfachen Belastung der erwerbstätigen 
Mütter zu messen. Ohne weitergehende Studien kann auch 
darüber keine Aussage gewagt werden, ob eine zurück-
gehende Kinderzahl wirklich Ausdruck des zunehmenden 
Selbstverständnisses der Frauen in bezug auf den Beruf 

Entwicklung der Zahl der Vollbeschäftigten 
im Einzelhandel seit 1970 

Vorbemerkung 
Kürzlich wurde über die Umstellung der monatlichen 

Statistik im Einzelhandel auf das Basisjahr 1970 berichtet 
und die ersten Ergebnisse des neuen Berichtskreises über 
die Umsatzentwicklung von 1970 bis 1973 dargestellt 1). In-
zwischen liegen auch Informationen über die Entwicklung 
der Zahl der Beschäftigten während des gleichen Zeit-
raums vor. 

Die beschäftigten Personen umfassen tätige Inhaber 
und Mitinhaber, unbezahlte mithelfende Familienangehö-
rige, Arbeitnehmer sowie Auszubildende und Volontäre. 
Monatlich wird sowohl die Zahl der Vollbeschäftigten als 
auch der Teilbeschäftigten, also der Personen erfaßt, die 
nicht die volle betriebs- oder ortsübliche Wochenarbeits-
zeit leisten. Stichtag für die Zahl der Beschäftigten ist das 
Ende der Berichtsperiode. Die ersten Er,gebnisse der Be-
richterstattung umfassen lediglich die Vollbeschäftigten. 
Angaben über die Teilzeitbeschäftigten, also der stunden-
weise, halbtags oder nur an bestimmten Tagen tätigen 
Personen fallen erst später an. Ihr Anteil an allen Be-
schäftigten des Einzelhandels (rd. 2,3 Mill. Personen) be-
trägt rd. 17 °/o. 

Beiträge der Länder Niedersachsen, Bremen, Saarland 
und Berlin (West) sind in den nachstehenden Ergebnissen 
nicht enthalten, da dort die Umstellungsarbeiten auf den 
Berichtskreis 1970 noch nicht abges"chlossen werden konn-
ten. 

Erste Ergebnisse 1) 

Die Gesamtzahl der im Einzelhandel vollbeschäftigten 
Personen blieb von 1970 bis 1973 relativ konstant. Nach 
Zunahmen von je 0,4 ~/o in den Jahren 1971 und 1972 ge-
genüber dem jeweiligen Vorjahr wurde Ende 1973 nach 
einem Rückgang um 0,8 O/o im Jahresdu;rchschnitt wieder 
der Stand des Jahres 1970 erreicht. Der bereits im Früh-
jahr 1973 langsam einsetzende Personalabbau verstärkte 
sich in der zweiten Jahreshälfte (-1,3 °/o) und führte in 
den ersten sechs Monaten des Jahres 1974 zu einer um 
:lurchschnittlich 3,6 °/o niedrigeren Zahl der Vollbeschäf-

1) WiSta 7/1974, S. 511 f. - 2) Siehe auch Tabelle, S. 558*. 

ist, inwieweit diese Entwicklung auf den Wunsch zurück-
geht, der dreifachen Belastung einer erwerbstätigen Mut-
ter möglichst auszuweichen und welches Gewicht den 
Wohnverhältnissen als Einfiußfaktor für den Geburten-
rückgang zukommt. Hierzu bedarf es noch differenzierte-
rer Untersuchungen u. a. auch der Motivationen. Prö. 

tigten als im ersten Halbjahr 1973. Damit waren Ende 
Juni 1974 im Einzelhandel rd. 70 000 Vollbeschäftigte 
weniger tätig als Ende Juni 1973. 

In den zehn Wirtschaftsgruppen des Einzelhandels erga-
ben sich von 1970 bis 1973 teilweise erhebliche Verände-
rungen bei der Zahl der Vollbeschäftigten. 

Infolge kräftiger Umsatzausweitungen nahm der Perso-
nalbestand beim Einzelhandel mit Waren verschiedener 
Art (+ 5 O/o) sowie mit Hausrat und Wohnbedarf (+ 8 O/o) 
beachtlich zu. Auch beim Einzelhandel mit elektrotechni-
schen und optischen Erzeugnissen und Uhren (+ 2 O/o) 
sowie mit Fahrzeugen, Maschinen und Büroeinrichtungen 
(+ 1 O/o) war die Zahl der Vollbeschäftigten 1973 höher als 
1970. Beim Einzelhandel mit Textilwaren und Schuhen 
sowie mit sonstigen Waren ergaben sich keine Verände-
rungen, während der Einzelhandel mit pharmazeutischen, 
kosmetischen und ähnlichen Erzeugnissen (- 2 G/o), mit 
Nahrungs- und Genußmitteln (- 5 O/o), mit Papierwaren 
und Druckerzeugnissen (- 8 O/o) sowie mit Kohle und 
Mineralölerzeugnissen (-16 O/o) die Zahl der Vollbeschäf-
tigten reduzierte. Darin spiegelt sich nicht nur eine An-
passung an veränderte Angebots- und Nachfragestrukturen, 
sondern (unabhängig vom Einsatz von Teilzeitbeschäftigten) 
teilweise auch ein Rationalisierungserfolg: Der reale Um-
satz je Vollbeschäftigten ist im Gesamtdurchschnitt des -
Einzelhandels in der Zeit von 1970 bis 1973 um rd. 11 O/o 
gestiegen. 

Bei einzelnen Geschäftszweigen des Einzelhandels zei-
gen sich zum Teil noch stärkere Unterschiede. Beispiels-
weise sind innerhalb des Einzelhandels mit Nahrungs-
und Genußmitteln (-- 5 O/o) beim Tabakwarenhandel die 
Vollbeschäftigten um 2 O/o und beim Handel mit Milch, 
Fettwaren und Eiern um 16 °/o niedriger als 1970. Auch 
beim Einzelhandel mit pharmazeutischen, kosmetischen 
und ähnlichen Erzeugnissen (- 2 O/o) unterschied sich die 
Entwicklung bei den Apotheken ( + 2 O/o) wesentlich von 
derjenigen der Drogerien (-11 O/o). 

In der Gliederung der Unternehmen nach „Betriebs"-
formen ergab sich für die Konsumgenossenschaften und 
sonstigen Verbraucherorganisationen (- 12 O/o) und für die 
Facheinzelhandelsunternehmen mit 1 bis 4 Verkaufsstellen 
(- 3 O/o) im Berichtszeitraum ein Rückgang der vollbe-
schäftigten Personen, den die Warenhausunternehmen 
( + 3 O/o}, die Versandhandelsunternehmen ( + 10 O/o) und die 
Filial unternehmen ( + 12 O/o) durch Zugänge ausglichen, so 
daß die Zahl der Vollbeschäftigten im gesamten Einzel-
handel gleichblieb. He. 

Außenhandel 
Auße·nhandel mit den außereuropäischen 

Entwicklungsländern 

Gesamtüberblick 

Die Einfuhr der Bundesrepublik Deutschland stieg im 
Jahr 1973 um 130/o auf 145,4 Mrd. DM, die Gesamtausfuhr 
um 20 O/o auf 178,4 Mrd. DM. Die bedeutende Gruppe der 
industrialisierten westlichen Länder, die 1973 mit 78,9 O/o 
der Importe und 82,2 O/o der Exporte den größten Teil des 
Außenhandels der Bundesrepublik Deutschland auf sich 
vereinigte, lieferte dabei Waren im Wert von 114,7 Mrd. 
DM(+ 11 O/o) und bezog deutsche Waren im Wert von 146,7 

Mrd. DM (+ 18 O/o). Im Verkehr mit den Ostblockländern, 
die 1973 nur mit 4,6 O/o an der Einfuhr und mit 6,1 O/o an 
der Ausfuhr beteiligt waren, ergab sich eine Steigerung 
der Importe auf 6,6 Mrd. DM (+ 24 O/o) und eine Zunahme 
der Exporte auf 10,8 Mrd. DM ( + 41 O/o). Im Außenhandel 
mit den E n t w i c k 1 u n g s 1 ä n d e r n 1) wurden 1973 
Waren im Wert von 23,9 Mrd. DM eingeführt (+ 22 O/o) 
und im Wert von 20,5 Mrd. DM ausgeführt (+ 21 O/o). Da-

1) Unter dem Begriff „Entwicklungsländer" werden die Länder 
in Afrika (ohne Republik Südafrika, die den industrialisierten 
Ländern zugeordnet ist), alle lateinamerikanischen Länder, die 
asiatischen Länder (ohne Japan, das zu den industrialisierten Län-
dern zählt, und ohne Nordvietnam, Mongolische VR, VR China und 
Nordkorea, die zu den Ostblockländern gerechnet werden) sowie 
die ozeanischen Gebiete zusammengefaßt. Der Begriff umschließt 
also nicht die europäischen Entwicklungsländer. 
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Tabelle 1: Außenhandel mit den Entwicklungsländern 

Jahr 

1954 .... . 
1955 .... . 
1956 .... . 
1957 .... . 
1958 .... . 
1959 .. ". 
1960 .... . 
1961 ... . 
1962 .... . 
1963 .... . 
1964 .... . 
1965 .... . 
1966 ... " 
1967 .... . 
1968 .... . 
1969 .... . 
1970 .... . 
1971 .... . 
1972 .... . 
1973 .... . 

Jan./Juni 
1973 .. . 
1974 .. . 

Emfuhr -----
ms- 1 aus Entwicklungs-

gesamt . ländcrnl) 
--Mrd. DM i %2) -

19,3 
24,5 
28,0 
31,7 
31,1 
35,8 
42,7 
44,4 
49,5 
52,3 
58,8 
70,4 
72,7 
70,2 
81,2 
98,0 

109,6 
120,1 
128,7 
145,4 

72,5 
86,6 

5,5 
6,6 
7,4 
7,7 
7,4 
8,2 
9,5 
9,4 

10,2 
10,6 
12,0 
13,5 
14,1 
13,7 
15,6 
17,0 
17,7 
19,2 
19,6 
23,9 

11,4 
19,3 

28,6 
27,1 
26,4 
24,2 
23,9 
22,9 
22,2 
21,1 
20,7 
20,2 
20,5 
19,1 
19,4 
19,5 
19,2 
17,3 
16,1 
15,9 
15,3 
16,5 

15,7 
22,3 

Ausfuhr 
ins- 1 

gesamt 
nacl·,- ~ l - - --

ländern') 
Mrd.DM 

22,0 
25,7 
30,9 
36,0 
37,0 
41,2 
47,9 
51,0 
53,0 
58,3 
64,9 
71,7 
80,6 
87,0 
99,6 

113,6 
125,3 
136,0 
149,0 
178,4 

85,4 
111,8 

5,1 
5,5 
6,4 
8,0 
7,9 
8,1 
9,0 
9,1 
8,2 
8,4 
9,2 

10,3 
11,2 
11,7 
12,9 
14,0 
14,9 
16,3 
17,0 
20,5 

9,4 
14,3 

22,9 
21,5 
20,8 
22,1 
21,5 
19,7 
18,7 
17,9 
15,6 
14,4 
14,2 
14,4 
13,9 
13,4 
13,0 
12,4 
11,9 
12,0 
11,4 
11,5 

11,1 
12,8 

l) Herstellungs- bzw. Verbrauchsländer. - 2) Anteil an der Gesamtein- bzw. 
-ausfuhr. · 

mit lagen die Zuwachsraten erstmals seit Jahren über dem 
allgemeinen Durchschnitt. Der Anteil der Entwicklungs-
länder an der Gesamteinfuhr stieg von 15,3 °/o auf 16,5 °/o, 
während der Anteil der Exporte mit 11,5 °/o nahezu unver-
ändert blieb. 

Diese wertmäßige Ausweitung des Außenhandels mit 
den Entwicklungsländern hat sich im 1. Halbjahr 1974 noch 
verstärkt. Der Wert der Einfuhr aus den Entwicklungs-
ländern lag in dieser Zeit mit 19,3 Mrd. DM um 69 °/o 
höher als im Vorjahr. Bei der Ausfuhr in die Entwick-
lungsländer ergab sich eine Wertsteigerung um 51 °/o auf 
14,3 Mrd. DM. Beide Steigerungsraten lagen beachtlich 
über denen der anderen Ländergruppen. Bei den Importen 
wurde damit in den ersten sechs Monaten 1974 ein Wert 
erreicht, der ungefähr dem gesamten Jahresergebnis von 
1972 entspricht (19,6 Mrd. DM). Die starken Zunahmen der 
Einfuhrwerte waren jedoch zu einem großen Teil d,urch die 
Preissteigerungen auf dem Rohstoffsektor bedingt. 

Außenhandel nach Waren 
An der Zunahme der E i n f u h r aus den Entwicklungs-

ländern von 1972 auf 1973 (+ 4,3 Mrd. DM) waren die Roh-

Schaubild 1 

AUSSENHANDEL NACH LANDERGRUPPEN 
HERSTELLUNGS-UND VERBRAUCHSLANDER 

Mrd.DM Mrd DM 
65 ,----.-1----,----.-------,----,------,--, ffi 
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stoffe mit einem Zuwachs von 2,3 Mrd. DM weitaus am 
stärksten beteiligt. Die Steigerung um 23,3 °/o ist jedoch 
vornehmlich auf die Preisbewegungen auf dem gesamten 
Rohstoffsektor zurückzuführen. Die krassen Preiserhöhun-
gen von Rohöl ab Ende 1973 wirkten sich erst im 1. Halb-
jahr 1974 voll aus. Dadurch wurden die Ergebnisse für die 
ersten sechs Monate 1974 entscheidend beeinflußt. Der 
Wert der Einfuhr an Rohstoffen belief sich in diesem Zeit-
abschnitt auf 12,8 Mrd. DM gegenüber 5,6 Mrd. DM im 1. 
Halbjahr 1973 und erhöhte sich somit um 127 O/o. Dement-
sprechend veränderte sich der wertmäßige Anteil der Roh-
stoffbezüge an den Importen aus den Entwicklungslän-
dern in der Zeit Januar/Juni 1974 auf 75,9 O/o. 

Die Bezüge an Fertigwaren aus den Entwicklungslän-
dern erhöhten sich 1973 um 33 O/o auf 3,0 Mrd. DM und er-
reichten damit einen Anteil an den Importen von 16,1 O/o 
(gegenüber 14,7 O/o 1972). Der Anteil der Halbwaren stieg 
von 7,9 O/o auf 8,5 O/o. Dagegen sank der Anteil der Güter 
der Ernährungswirtschaft von 26,8 °/o auf 24,3 O/o. 

Tabelle 2: Außenhandel nach Warengruppen 
Außenhandel 

insgesamt mit Entwicklungsländern') 

1 Zunahme 
Zu-(+) 

Warengruppe 
bzw. Ab-

1972 1973 1 1973 1972 1973 nahrne(-) 
gegenüber 1973 

1972 gegenüber 
1972 

Mill.DM! %2) JMill.DMJ %2) Mill.DM[ %2) IMi!l.DMI %2) 

Einfuhr 
Ernlihrungswirtschaft ·························· 24959 19,4 28 029 19,3 12,3 5 255 26,8 5 825 24,3 + 10,8 

Lebende Tiere 517 0,4 579 0,4 11,9 6 o,o 5 
hr m el. ~~ ~  ~~ ~.. ::::::::::: 

o,o -16,7 
6341 4,9 7115 4,9 12,2 1030 5,2 1 018 4,3 - 1,2 

Nahrungsmittel pftanzlic11en Ursprungs ........ 14739 11,4 16 909 11,6 14,7 2 7'22 13,9 3 250 13,6 + 19,4 
Genußmittel „ .... „ .............. „ „ ...... 3361 2,6 3 426 2,4 1,9 1497 7,6 1 553 6,5 + 3,7 

Gewerbliche Wirtschaft „ ... „ „ „ ........ „ „ . 102162 79,4 115 702 79,6 13,J 14313 72,9 18040 75,4 + 26,0 
Rohstoffe 15 857 12,3 18 754 12,9 18,3 9 860 50,2 12156 50,8 + 23,3 
Halbwaren:::::::::::::::::::::::::::::::::: 16439 12,8 21578 14,8 31,3 1 561 7,9 2029 8,5 + 30,0 
Fertigwaren 69 865 54,3 75 371 51,8 7,9 2 892 14,7 3 855 16,1 + 33,3 

orer e ~ ~ e::::::::::::: : : : : : : : : : : : : : : : 20726 16,1 22 873 15,7 10,4 1119 5,7 1386 5,8 + 23,9 
Enderzeugnisse .................. „ ........ 49139 38,2 52498 36,1 6,8 1 773 9,0 2469 10,3 + 39,3 

Insgesamt') ... J 128 744 1 100 1 145 417 1 100 1 13,0 1 19 635 1 100 1 23939 1 100 1 + 21,9 

Ausfuhr 1 

Ernlihrungswirtschaft 5 946 4,0 8016 4,5 34,8 489 2,9 717 3,5 + 46,6 
Gewerbliche Wirtschaft.:::::::::::::::::::::::: 142184 95,4 169 392 95,0 19,1 16475 96,9 19 771 96,3 + 20,0 

Rohstoffe 3 388 2,3 4071 2,3 20,1 100 0,6 141 0,7 + 41,0 
Halbwaren:::::::::::::::::::::::::::::::::: 10445 7,0 13 244 7,4 26,8 880 5,2 1259 6,1 + 43,1 
Fertigwaren 128 351 86,1 152078 85,2 18,5 15 496 91,1 18 371 89,5 + 18,6 

orer e ~ ~ e  : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : 25 861 17,4 33334 18,7 28,9 2633 15,5 3 545 17,3 + 34,6 
Enderzeugnisse ............................ 102 490 68,8 118 744 66,6 15,9 12 863 75,7 14 826 72,2 + 15,3 

Insgesamt3) ... 149023 100 178396 100 19,7 17004 100 20532 
1 

100 +20,7 

1 - 2 " ) Herstellungs bzw. Verbrauchsländer. ) Errechnet aus Werten m 1 000 DM. 3) Emschl. Ruckwaren und Ersatzlieferungen. 
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Schaubild 2 

AUSSENHANOEL NACH LANDERGRUPPEN UND WARENGRUPPEN 1973 
HERSTELLUNGS- BZW. VERBRAUCHSLANDER 
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Das Gewicht der Entwicklungsländer war bei einigen 
Waren allerdings erheblich höher. Dies gilt im Bereich der 
Ernährungswirtschaft vor allem für Kaffee, der zu 96 °/o 
(1972: 98 O/o) aus diesen Ländern importiert wurde, im Be-
reich der gewerblichen Wirtschaft für Rohstoffe (1973: 
65 O/o; 1972: 62 O/o), unter denen insbesondere die Anteile 
von Erdöl (98 °/o), Holz zu Holzmasse und Rundholz (69 °/o), 
Kupfererze (71 O/o) und Kautschuk (92 O/o) herausragten. 

Die Zunahme der Au s fuhr in die Entwicklungslän-
der von 1972 auf 1973 ( + 3,5 Mrd. DM) wurde insbesondere 
durch Fertigwaren bestimmt, deren Lieferungen sich um 
2,9 Mrd. DM oder 19 °/o erhöhten. Ihr Anteil am Gesamt-
export in die Entwicklungsländer sank jedoch geringfügig 
von 91,1 °/o auf 89,5 O/o. Die Ausfuhren an Halbwaren stie-
gen um 43 O/o, hatten aber weiterhin nur einen relativ ge-

ringen Anteil an den Lieferungen (6,1 °/o). Das gleiche gilt 
für die Waren der Ernährungswirtschaft, die bei einem 
Anteil von 3,5 O/o eine Zunahme von 47 O/o aufwiesen. 

Außenhandel nach Ländern 
Die Reihenfolge der wichtigsten Handelspartner aus dem 

Kreis der Entwicklungsländer hat sich - gemessen am 
Außenhandelsumsatz - gegenüber 1972 beachtlich geän-
dert. Die Erdölländer haben durch die erheblichen wert-
mäßigen Steigerungen der Erdöleinfuhr an Bedeutung ge-
wonnen. Zwar lagen Brasilien, der Iran und Libyen wei-
terhin an der Spitze, jedoch rückten die Ölländer Saudi-
Arabien an die 4., Algerien an die 5. und Nigeria an die 
7. Stelle. Bei diesen Ländern bestand die Einfuhr zu min-
destens 900/o aus Erdöllieferungen. Hongkong kam vom 7. 
auf den 6. Platz. Es folgten - nach Nigeria - Argentinien, 
Israel, Taiwan, Mexiko. Venezuela und Indien, die jeweils 
einen Außenhandelsumsatz mit der Bundesrepublik von 
über 1 Mrd. DM aufwiesen. Die genannten 13 Länder ver-
einigten 58 O/o des Umsatzes im Außenhandel mit den Ent-
wicklungsländern auf sich. Die Erdölländer allein erbrach-
ten 34,5 °/o des Umsatzes. 

Tabelle 4: Außenhandel mit ausgewählten Entwicklungs-
ländern 1973 

Herstellungs- bzw. 
Verbrauchsland 

Bras1hen ............. . 
Iran ................ „ 
Libyen ............... . 
Saudi-Arabien . . . .... . 
Algerien .... . 
Hongkong .......... . 
Nigeria ............. . 
Argentinien .......... . 
Israel ................ . 
Taiwan .............. . 
Mexiko ......... „ ... . 
Venezuela ............. . 
Indien ............... . 
Liberia ............... . 
Indonesien ............ . 
Chile ................ . 
Malaysia ............. . 
Singapur .............. . 
Kolumbien ........... . 
Thailand ........... . 
Peru ................. . 

Mill.DM 

Einfuhr 

1946,5 
1 686,5 
2 222,3 
1 923,3 
1 409,0 
1134,6 
1 074,5 
1 031,8 

406,7 
608,0 
208,8 
303,2 
339,7 
366,5 
370,9 
489,0 
440,2 
226,7 
408,3 
223,5 
246,8 

Ausfuhr 

2044,0 
1 885,8 

559,9 
333,6 
826,0 
603,0 
549,0 
591,3 
928,5 
586,9 
934,1 
772,3 
689,4 
606,1 
515,0 
255,8 
276,6 
467,4 
258,2 
355,6 
332,1 

')Errechnet aus Werten in 1 000 DM. 

Saldo!) 

+ 97,4 
+ 199,3 
-1662,3 
-1 589,7 
- 583,0 
- 531,6 
- 525,5 
- 440,5 
+ 521,8 
- 21,2 
+ 725,3 
+ 469,1 
+ 349,7 
+ 239,6 
+ 144,0 
- 233,2 
- 163,6 
+ 240,7 
- 150,1 
+ 132,1 
+ 85,4 

Umsatz!) 
(Einfuhr+ 
Ausfuhr) 

3 990,5 
3 572,3 
2 782,2 
2 256,9 
2 235,0 
1 737,6 
1 623,5 
1 623,1 
1 335,2 
1194,9 
1142,9 
1 075,4 
1 029,0 

972,7 
885,9 
744,8 
716,8 
694,2 
666,4 
579,1 
578,9 

In den ersten sechs Monaten 1974 hat sich die Bedeutung 
der einzelnen Entwicklungsländer als Handelspartner der 
Bundesrepublik Deutschland erneut geändert. An der 
Spitze lagen jetzt - wieder gemessen am Außenhandels-
umsatz - Libyen (2,7 Mrd. DM), Saudi-Arabien (2,6) und 
der Iran (2,6), gefolgt von Brasilien (2,5), Algerien (2,0), 
Nigeria (1,6), Hongkong (0,9), Israel (0,9), Taiwan (0,8) und 
Argentinien (0,8). Die Ölländer sind also tendenziell in der 
Rangfolge weiter nach vorn gerückt. Das wird auch am 
Beispiel der Länder Abu Dhabi und dem Irak deutlich, 

Tabelle 3: Anteil der Entwicklungsländer1) an der Gesamteinfuhr der Bundesrepublik Deutschland nach Warengruppen 
Prozent2) 

Warengruppe 

Ernährungswirtschaft ..................... . 
Lebende Tiere ......................... . 
Nahrungsmittel tierischen Ursprungs ...... . 
Nahrungsmittel ptlanzlichen Ursprungs .... . 
Genußmittel ........................... . 

Gewerbliche Wirtschaft .................... . 
Rohstoffe ............................. . 
Halbwaren .......................... - .. 
Fertigwaren ........................... . 

Vorerzeugnisse ....................... . 
Enderzeugnisse ....................... . 

Insgesamt') ..... 1 

1958 1 1962 1966 

31,8 
0,3 
9,8 

33,1 
61,6 

20,7 
41,7 
19,1 
2,6 
3,9 
1,4 

23,9 

25,9 1 25,4 0,4 2,3 
11,4 14,3 
25,4 23,5 
53,6 52,6 

18,9 
53,5 
18,7 
2,6 
4,1 
1,8 

1 20,7 

17,7 
57,1 
16,6 
3,5 
4,9 
2,7 

19,4 

1968 

24,5 
1,2 

11,1 
23,2 
52,0 

18,0 
59,7 
15,1 
3,2 
4,5 
2,5 

19,2 

1969 

23,1 
1,2 

14,0 
21,2 
47,8 

16,1 
58,7 
14,1 
3,5 
4,7 
2,8 

17,3 

1970 

23,1 
1,2 

14,3 
20,5 
51,6 

14,7 
58,6 
13,0 
3,4 
4,4 
2,9 

16,1 

1971 

21,6 
1,5 

13,7 
19,9 
44,3 

14,8 
63,4 
10,8 
3,6 
5,0 
3,0 

15,9 

1972 

21,1 
1,1 

16,2 
18,5 
44,5 

14,0 
62,2 

9,5 
4,1 
5,4 
3,6 

15,3 

1973 

20,8 
0,9 

14,3 
19,2 
45,3 

15,6 
64,8 

9,4 
5,1 
6,1 
4,7 

16,5 

Januar/Juni 
1973 1 1974 

21,2 
0,9 

16,6 
18,7 
44,7 

14,6 
61,9 

9,3 
4,9 
6,0 
4,4 

15,7 

18,7 
1,0 
9,7 

17,6 
51,5 

23,2 
75,9 
11,4 
5,3 
4,5 
5,8 

22,3 

') Herstellupgsländer. - 2) Errechnet aus Werten in 1 000 DM. - ') Ruckwaren und Ersatzlieferungen sind nicht in den einzelnen Warengruppen, sondern nur in der 
Gesamteinfuhr enthalten. 
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Schaubild 3 

AUSSENHANDEL MIT DEN 10 WICHTIGSTEN EIHWICKWNGSLANDERN l) 
HERSTELLUNGS- BZW. VERBRAUCHSLANDER 
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STAT BUNDESAMT 74333 1) Gemessen am Umsatz 1973 : h l lr~ 

die an 11. bzw. 12. Stelle lagen, in den vorherigen Halb-
jahresergebnissen aber nur von geringer Bedeutung waren. 

Der Passivsaldo der Warenverkehrsbilanz gegen-
über den Entwicklungsländern (als Herstellungs- und Ver-
brauchsländer) erhöhte sich von 2,6 Mrd. DM im Jahr 1972 
auf 3,4 Mrd. DM im Jahr 1973. Dieser Passivsaldo ist zu 
einem erheblichen Teil durch die Einfuhrüberschüsse im 
Handel mit den Erdölländern entstanden. Ohne diese Län-
der ergab sich ein Aktivsaldo von 0,9 Mrd. DM (1972: 1,0 
Mrd. DM). Gegenüber den Ölländern errechnete sich somit 
ein Außenhandelsdefizit von 4,3 Mrd. DM. Auch gegenüber 
den anderen Ländern, aus denen vorwiegend Rohprodukte 
bezogen wurden (Holz, Kakao, Kaffee, Kupfer, Kautschuk) 
zeigten sich generell Passivsalden. Einen Importüberschuß 
wies die Bundesrepublik Deutschland ebenfalls im Au-
ßenhandel mit Hongkong und Taiwan auf, von denen ins-
besondere Textilerzeugnisse bezogen wurden. 

In der H a n d e 1 s bilanz gegenüber den Entwicklungs-
ländern (als Einkaufs- bzw. Käuferländer) erhöhte sich der 
Aktivsaldo leicht von 6,2 Mrd. DM auf 6,9 Mrd. DM. Die 
Bundesrepublik Deutschland hat also auch 1973 einen gro-
ßen Teil der Waren aus den Entwicklungsländern nicht 
direkt, sondern über dritte Länder bezogen. 

Mittelbarer Handel 
Durch eine Kombination der Ergebnisse nach Herstel-

lungs- und Verbrauchsländern mit denen nach Einkaufs-
und Käuferländern zeigt sich, welcher Teil der eingeführ-
ten Waren nicht direkt im Herstellungsland gekauft, son-
dern über Mittierländer importiert bzw. welcher Teil der 
ausgeführten Waren über Mittierländer exportiert wird. 

Tabelle 5: Außenhandel mit den Entwicklungsländern 
Warenverkehrs- und Handelsbilanz 

Mill.DM') 

Herstellungs- bzw. Einkaufs- bzw. 
Verbrauchsland Käuferland 

Ländergruppe Jahr 

1 

'Waren- J 1 Han-Ein- Aus- ver- Ein- Aus- dels-
fuhr fuhr kehrs- fuhr 

1 
fuhr bilanz 

bilanz 

Afrika .. „ .. 1972 6 638 39681-2669 2334 3 593 + 1260 
1973 7 873 5244 -~  3071 4659 + 1588 

Amerika ..... 1972 5 502 6019 + 527 4081 601j + 1932 
1972 6009 6 370 + 361 4518 6148 + 1630 

- ·······r"n 7 293 6 945 - 347 3 599 6 656 + 3057 
1973 9 693 8 872 - 822 4 811 8726 + 3 915 

Ozeanien , . . 1972 203 61 - 142 123 57 - 66 
1973 364 46 - 318 286 43 - 243 

Entwicklungs-
länder zus. 1972 19 635 17004 -2632 10137 16 319 + 6182 

1973 23 939 20532 -3408 12 686 19576 + 6891 

darunter: 
ohne Erdöl-

länder2) ... 1972 11648 12648 +1000 8 318 12145 + 3827 
1973 14094 15 035 + 941 3162 143Z7 +11166 

1) Errechnet aus Werten in 1 000 DM. - 2) Algerien, Tunesien, Libyen, Nigeria, 
Venezuela, Irak, Iran, Saudi-Arabien, Kuwait, Katar, Dubai, Abu Dhabi, Schard-
scha, Oman. 

Von den Importen aus den Entwicklungsländern in .Höhe 
von 23,9 Mrd. DM wurden 1973 Waren im Wert von 12,0 
Mrd. DM unter Einschaltung dritter Länder eingeführt. 
Der Anteil der mittelbaren Bezüge sank damit leicht von 
51,8 O/o auf 50,2 %. Insgesamt wurden aus den Entwick-
lungsländern erheblich mehr Waren mittelbar eingeführt 
als aus den industrialisierten Ländern, bei denen der An-
teil der mittelbaren Einfuhr nur 8,1 O/o ausmachte. Aus-
fuhrseitig erhöhte sich der Anteil des mittelbaren Han-
dels mit den Entwicklungsländern geringfügig von 5,9 O/o 
(1,0 Mrd. DM) auf 6,5 O/o (1,3 Mrd. DM) und lag damit eben-
falls über dem Anteil der mittelbaren Ausfuhr in die indu-
strialisierten Länder (1,9-Mrd. DM). 

Am größten war 1973 der Anteil der indirekten Bezüge 
bei den Importen aus afrikanischen Staaten (61,2 O/o), ge-
folgt von den Importen aus Asien, die zu 52,3 °/o mittelbar 
abgewickelt wurden. In der Aufgliederung nach einzelnen 
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Ländern ergaben sich jedoch sehr unterschiedliche Anteile 
der indirekten Einfuhren und Ausfuhren. Einzelheiten 
über den Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 
mit den Entwicklungsländern können einer in Kürze er-

Eisenbahnverkehr 1973 
Unternehmen, Streckennetz und Bahnübergänge 

Im Jahre 1973 waren neben der Deutschen Bundesbahn 
noch 126 nichtbundeseigene Eisenbahnen am öffentlichen 
Schienenverkehr beteiligt. Gegenüber 1972 hat sich die 
Zahl der zur Eisenbahnstatistik meldepflichtigen Unter-
nehmen um 3 und gegenüber 1966 - dem Jahr des In-
krafttretens der Verordnung über eine Eisenbahnstatistik 
- um 19 verringert. Unter den 3 stillgelegten Bahnen be-
fanden sich 2 Unternehmen, bei denen das Aufkommen im 
Betriebsteil „Schienenverkehr" durch den bereits vorhan-
denen Kraftwagenverkehr übernommen wurde. Eine 
Bahn wurde .stillgelegt, deren Verkehrsaufkommen auf 
Unternehmen des Straßenverkehrs übergegangen ist. Von 
den nichtbundeseigenen Eisenbahnen hatten 33 Unterneh-
men ihren Sitz in Nordrhein-Westfalen, 30 in Niedersach-
sen und 26 in Baden-Württemberg. 37 Unternehmen un-
terhielten öffentlichen Schienenverkehr - meist auf 
Stichbahnen - in den übrigen Bundesländern. 

Die Gliederung der Eisenbahnunternehmen (ohne Deut-
sche Bundesbahn) nach Größenklassen zeigt, daß mehr als 
zwei Drittel der gesamten Erlöse (einschließlich Um-
satz-[Mehrwert-]steuer) aus dem Schienenverkehr von 
nur 17 Unternehmen erwirtschaftet wurden (236 Mill. DM). 
Jedes einzelne dieser Unternehmen hatte mehr als 
5 Mill. DM aus Verkehrsleistungen eingenommen. 34 Un-
ternehmen erzielten Einnahmen aus dem Personen- und 
Güterverkehr in Höhe von 1 bis unter 5 Mill. DM (zusam-
men 75 Mill. DM). Die Mehrzahl der Bahnen, nämlich 75 
Unternehmen, wiesen dagegen im Jahre 1973 Einnahmen 
aus Verkehrsleistungen von jeweils unter 1 Mill. DM aus. 
Die Verkehrseinnahmen dieser Gruppe von Unternehmen 
beliefen sich auf 38 Mill. DM. Unter Ausschaltung der An-
gaben für die 3 Bahnen, die 1973 keinen Schienenverkehr 
mehr betrieben haben, sind die Erlöse der 126 nichtbun-
deseigenen Eisenbahnen gegenüber 1972 um 13 O/o gestie-
gen. 

Die Gliederung der nichtbundeseigenen Eisenbahnen 
nach Beschäftigtengrößenklassen ergibt, daß nur bei 4 
Unternehmen mehr als 500 Beschäftigte im Unterneh-
mensteil „Schienenverkehr" tätig waren; sie hatten einen 
Anteil von 37 °/o des gesamten im Schienenverkehr der 
Bahnen (ohne DB) tätigen Personals. Die Erlöse dieser 4 
Unternehmen aus dem Personen- und Güterverkehr be-
trugen rd. 26 O/o der Einnahmen aller nichtbundeseigenen 
Eisenbahnen. 

Das im Eigentum der Eisenbahnen (Deutsche Bundes-
bahn und nichtbundeseigene Eisenbahnen) befindliche 

scheinenden Veröffentlichung der Fachserie G, Reihe 7, 
- Außenhandel mit den Entwicklungsländern - entnom-
men werden. 

Lm. 

Streckennetz belief sich am 31. Dezember 1973 auf 
32 303 km; 3 214 km befanden sich davon im Eigentum von 
nichtbundeseigenen Eisenbahnen. Gegenüber 1972 hat 
damit die Streckenlänge um 301 km abgenommen. Diese 
Abnahme beruht darauf, daß - wie erwähnt - 3 nicht-
bundeseigene Eisenbahnen ihren Schienenverkehr voll-
ständig einstellten und 225 km unrentabler Strecken still-
gelegt wurden. 

Die Betriebsstreckenlänge der Eisenbahnen belief sich 
Ende 1973 auf 32 360 km; das sind 57 km mehr als die 
Eigentumslänge. Dies erklärt sich dadurch, daß Strecken, 
die von zwei Verwaltungen mit fahrplanmäßigen Zügen 
befahren werden, von beiden Verwaltungen für die Be-
rechnung der Betriebsstreckenlänge - also doppelt - ge-
zählt werden. Vorübergehend stillgelegte Streckenab-
schnitte bleiben bei der Feststellung der Betriebsstrecken-
länge außer Betracht. 

Im Jahre 1973 hat die Deutsche Bundesbahn 219 km 
ihres Betriebsstreckennetzes auf elektrischen Zugbetrieb 
umgestellt. Am Jahresende waren 30 O/o (9 834 km} des ge-
samten Streckennetzes der Eisenbahnen elektrifiziert, und 
zwar waren 9 183 km (49 O/o) von den Haupt- und 652 km 
(4,8 O/o) von den Nebenbahnen für den elektrischen Zugbe-
trieb eingerichtet. 

Gegenüber dem 31. 12. 1972 hat sich die Zahl der schienen-
gleichen Bahnübergänge um 1139 auf 36 644 vermindert. 
Von diesen waren 40 O/o mit technischer Sicherung 
(Schranken, Halbschranken, Blinklichter) und 5,5 O/o mit 
festen Abschlüssen nichttechnischer Art (Drehkreuze, 
Umlaufsperren, Heckentore) versehen. Die Zahl der unge-
sicherten Bahnübergänge belief sich auf rd. 20 100 (55 O/o 
aller Bahnübergänge). Im Vergleich zu 1972 hat sich damit 
das Verhältnis zwischen gesicherten und ungesicherten 
Bahnübergängen nur um einen Punkt verbessert. Die mei-
sten Bahnübergänge befanden sich weiterhin in Bayern 
(8 879). In diesem Bundesland waren nur 29 O/o der Kreu-
zungen technisch gesichert, in Nordrhein-Westfalen dage-
gen von 7 177 Bahnübergängen 3 398 mit einer technischen 
Sicherung ve11sehen (47 O/o). 

Fahrzeugbestand 
Der Einsatzbestand der Eisenbahn an Triebfahrzeugen 

belief sich Ende 1973 auf 10 730 Einheiten; das sind 51 
mehr als 1972. Da im Berichtsjahr 254 Dampflokomotiven 
außer Betrieb genommen und der Bestand an Diesel- und 
elektrischen Lokomotiven um 177 bzw. 69 Einheiten er-
weitert wurde, hat sich die Zusammensetzung der Trieb-
fahrzeuge zugunsten des elektrischen und Dieselantriebs 
weiter verbessert. Der Anteil der Dampflokomotiven an 

Tabelle 1: Unternehmen, Streckennetz, Beschäftigte und Einnahmen 
Unternehmen Eigentumsstreckenlänge Betriebsstreckenlänge Beschäftigte!) Verkehrseinnahmen 1 )2) 

Land 1972 1 1973 1972 1 1973 1972 1 1973 1972 1 1973 1972 1 1973 
Anzahl km Anzahl Mill.DM 

Eisenbahnen insgesamt. ...... 130 127 32 604 32 303 32 673 32360 419 335 424 650 10 291,3 11133,9 
Deutsche Bundesbahn ..... 1 1 29 267 29 089 29 191 29 022 409 278 414 862 9 987,7 10 800,7 
Nichtbundeseigene Eisen-

bahnen ··············· 129 126 3 337 3 214 3482 3 388 10057 9 788 303,7 333,2 

Schleswig-Holstein .......... 9 9 195 195 225 225 254 228 8,1 8,4 
Niedersachsen 31 30 951 948 961 958 3 001 2 994 62,2 72,0 
or rhe - e r ~ . ::::::: 33 33 974 954 983 959 3 960 3 848 130,4 141,9 

Hessen .................... 9 8 145 129 146 129 277 276 11,0 11,9 
Rheinland-Pfalz ............ 6 6 80 80 93 94 131 130 4,5 4,7 
Baden-Württemberg ....... 27 26 686 599 692 604 1414 1298 38,7 40,6 
Bayern ................... 10 10 156 156 207 205 554 549 15,3 16,5 
übrige Bundesländerl) ...... 4 4 149 153 176 165 466 465 33,3 37,2 

1) Nur im Unternehmensteil „Schienenverkehr". - 2) Ohne Umsatz-(Mehrwert-) bzw. Beförderungssteuer. - ') 1 Unternehmen in Bremen und je 2 Unternehmen 
in Hamburg und dem Saarland. 
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dem gesamten Triebfahrzeugbestand belief sich am Jahres-
ende 1973 auf 7,8 °/o, der Diesellokomotiven auf knapp 
47 °/o, der elektrischen Lokomotiven auf 24 O/o, der Diesel-
triebwagen auf 10 O/o und der elektrischen Triebwagen auf 
rd. 12 O/o. 

Tabelle 2: Bestand an Triebfahrzeugen, Fahrzeugen für die 
Personenbeförderung, Gepäckwagen und Güterwagen 

Eisenbahnen Deutsche Nichtbundes-
eigene 

Fahrzeugart insgesamt Bundesbahn Eisenbahnen 
1972 1 1973 1972 1 1973 1972 1 1973 

Einsatzbestand an Triebfahrzeugen 
Dampflokomotiven ... 1091 837 1082 829 9 8 
Elektrische Lokomo-

tiven .............. 2471 2540 2441 2514 30 26 
Diesellokomotiven und 

Lokomotiven be-
sonderer Bauart ..... 4831 5008 4387 4555 444 453 

Elektrische Triebwagen 1178 1269 1032 1118 146 151 
Dieseltriebwagen und 

Triebwagen be-
sonderer Bauart ..... 1108 1076 941 922 167 154 

Insgesamt ... 1 106791 107301 9883 I 9938 I 796 I 792 

Fahrzeuge fur die Personenbeförderung und Gepäckwagen 
Elektrische Triebwagen 1177 1269 1033 1118 144 151 
Dieseltriebwagen und 

Triebwagen be-
sonderer Bauart ..... 1098 1061 925 906 173 155 

Personenwagen 18 215 18048 17952 17799 263 249 
r e e h~ ~r~ · · 
Steuer- u. Beiwagen . 1885 1849 1723 1 711 162 138 

Insgesamt ... 22375 22227 
"fil3 I 21534 742 693 

außerdem: 
Personenfahrzeuge 

für Dienstzwecke . 3603 3549 3584 3533 19 16 
Gepäckwagen ...... 3520 3397 3431 3322 89 75 

Guterwagen 
Gedeckte Guterwagen . 83469 78746 83184 78463 285 283 
0-Wagen ............ 83238 82662 82135 81601 1103 1061 
Sonstige Wagen ...... 50709 50962 50124 50391 585 571 
Wagen besonderer 

Bauart ............ 68538 73 506 66764 71 727 1 774 1 779 
Insgesamt ... 285 954 285876 282207 282182 3747 3694 

außerdem: 
Dienstguterwagen .. 6576 6495 6374 6316 202 179 

Der Wagenpark (Eigentumsbestand) für die Personenbe-
förderung umfaßte am Ende des Berichtsjahres 
22 227 Fahrzeuge (-148 Einheiten gegenüber 1972). Vom 
gesamten Eigentumsbestand an Fahrzeugen für die Perso-
nenbeförderung waren 81 O/o Personenwagen und 
19 °/o Triebwageneinheiten. Daneben befanden sich noch 
3 397 Gepäckwagen im Eigentum der Eisenbahnen. Der 
Postwagenbestand, der bei der Deutschen Bundesbahn 
eingestellt ist, betrug 1 060 Wagen. 

Der Eigentumsbestand an Güterwagen verminderte sich 
im Jahre 1973 um 78 auf 285 876 Einheiten. Die Ladekapa-
zität dieser Wagen betrug 8,5 Mill. t. Der Wagenpark be-
stand zu 74 °/o aus Normalwagen und zu 26 O/o aus Wagen 
besonderer Bauart (Kesselwagen, Kühlwagen, Behälter-
tragwagen usw.). Bei den Eisenbahnen waren Ende 1973 
noch 46 952 Privatgüterwagen mit einer Ladekapazität von 
1,7 Mill. t eingestellt, die nicht zum Eigentumsbestand zäh-
len. Außerdem verfügten die Bahnen noch über 
6 495 Dienstgüterwagen. 

Beschäftigte 
Im Schienenverkehr waren 1973 (mittlerer Jahresbe-

stand) bei den Unternehmen des öffentlichen Eisenbahn-
verkehrs insgesamt 424 650 Personen (einschließlich Nach-
wuchskräfte) tätig; das sind 1,3 O/o mehr als 1972. Hiervon 
waren 98 O/o bei der Deutschen Bundesbahn beschäftigt. 
Von den 9 788 bei den nichtbundeseigenen Eisenbahnen 
Tätigen waren allein 3 848 bei Bahnen mit Sitz in Nord-
rhein-Westfalen und 2 994 bei niedersächsischen Unter-
nehmen angestellt. 

Von den Beschäftigten (ohne Nachwuchskräfte, die nicht 
nach dem betrieblichen Einsatz aufgegliedert werden kön-
nen) waren 45 °/o im „Betriebs- und Verkehrsdienst" und 
29 O/o in „Zugförderung und Fahrzeugpark" eingesetzt. Der 
Anteil der Beschäftigten in „Festen Anlagen" - in diesem 

Tabelle 3: Beschäftigte1) nach ihrem betrieblichen Einsatz 
Zu-(+) 
bzw. Ab-

1972 1973 nahme(-) 
Einsatzbereich 1973 

gegenuber 
1972 

- Anzahl 1 ~ ~ Anzahl 1 % 

Allgemeine 
Verwaltung ...... 40099 10,0 40450 10,0 + 0,9 

Betriebs- und Ver-
kehrsdienst 179 971 44,8 179 892 44,7 -0,0 

Zugförderung .;;,d · · · 
Fahrzeugpark ..... 116 363 i 29,0 117 292 29,1 + 0,8 

Feste Anlagen ....... 64 871 1 16,2 65044 16,1 + 0,3 
Insgesamt ... 401 304 100 402 678 100 + 0,3 

1) Ohne Nachwuchskräfte der Deutschen Bundesbahn (1972: 18 031; 1973: 
21 972). 

Bereich wurden gegenüber 1972 um 0,3 O/o mehr Bahnbe-
dienstete gemeldet - belief sich auf 16G/o. In der „Allge-
meinen Verwaltung" waren bei den Eisenbahnen 
40 450 Personen tätig; das sind 10 O/o des Personalbestan-
des. 

Einnahmen 
Aus dem Schienenverkehr erwirtschafteten die Eisen-

bahnen im Jahre 1973 Einnahmen in Höhe von 
11,1 Mrd. DM (ohne Umsatzsteuer); davon entfielen 
3,1 Mrd. DM auf den Personen- und Gepäckverkehr und 
8,0 Mrd. DM auf den Expreßgut- und Güterverkehr. Im 
Vergleich zu 1972 nahmen die Einnahmen insgesamt um 
8,2 °/o zu, wobei die Einnahmen aus dem Güterverkehr um 
7,3 °/o und die aus dem Personenverkehr um 11 O/o anstie-
gen. Die Zuwachsquote der Einnahmen war bei der Deut-
schen Bundesbahn geringer (+ 8,1 O/o) als bei den Unter-
nehmen der nichtbundeseigenen Eisenbahnen (+ 9,7 O/o). 

Betriebsleistungen 
Für die Beurteilung der Betriebsleistungen der Eisen-

bahnen werden mehrere Indikatoren ermittelt, die in 
ihrer Gesamtheit die Bedeutung der betrieblichen Lei-
stung wiedergeben. 

Im Jahre 1973 beliefen sich die Triebfahrzeug-Kilometer 
der Schienenfahrzeuge auf 870 Mill. km ( + 2,8 O/o gegen-
über 1972). Von den gesamten Triebfahrzeug-Kilometern 
entfielen 92 °/o auf Streckenleistungen, sie wurden also bei 
Zugfahrten erbracht, und 8,0'0/o auf örtliche Leistungen 
(überwiegend Rangierdienst). Der Anteil der Leistungen 
der elektrischen Fahrzeuge an den gesamten Triebfahr-
zeug-Kilometern hat sich gegenüber 1972 um 2 Punkte auf 
59 O/o erhöht. Von Dieselfahrzeugen (einschließlich Schie-
nenomnibussen) wurden 36 O/o der Fahrleistungen er-
bracht. Gleichzeitig verringerte sich der Anteil der Fahr-
zeugkilometer bei den Dampflokomotiven um gut einen 
Punkt auf 4,1 O/o. Die nichtbundeseigenen Eisenbahnen 
hatten einen Anteil von 3,0 O/o an den Triebfahrzeug-Kilo-
metern. 

Die Anzahl der Zugkilometer belief sich auf 647 Mill. km 
( + 1,0 O/o gegenüber 1972). Davon entfielen 66 O/o auf Reise-
züge, 33 O/o auf Güterzüge und 0,8 O/o auf Dienstzüge. Der 
Anteil der von elektrischen Triebfahrzeugen erbrachten 
Zugkilometer verbesserte sich von 62 O/o im Jahre 1972 auf 
64 O/o im Berichtsjahr. 

Eine weitere Größe, die über die betriebliche Leistung 
der Eisenbahnen Aufschluß gibt, sind die Bruttotonnenki-
lometer; sie errechnen :sich als Produkt aus dem Gesamt-
gewicht der Züge (ohne Lokomotive) und den gefahrenen 
Entfernungen. Die Anzahl der Bruttotonnenkilometer 
stieg von 264 Mrd. im Jahre 1972 auf 272 Mrd tkm im 
Jahre 1973 (+ 3,0 O/o). An dieser Leistung waren die Güter-
züge mit 177,3 Mrd. tkm beteiligt (+ 3,6 O/o). Zur Beurtei-
lung des Güterverkehrs stehen neben den Brutto-tkm 
noch die Netto-tkm (= Effektiv-tkm) zur Verfügung; sie 
errechnen sich aus dem Ladungsgewicht multipliziert mit 
den tatsächlich gefahrenen Entfernungen. Sie stiegen von 
78,6 Mrd. tkm im Jahre 1972 auf 82,4 Mrd. tkm im Jahre 
1973 (+ 4,90/o). 
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Die durchschnittliche Versandweite (180 km) lag im 
Jahre 1973 um 33 km unter der durchschnittlichen 
Transportweite (213 km). Dies- beruht darauf, daß die 
durchschnittliche Versandweite aus den Tarif-tkm ermit-
telt wird, denen die kürzeste Eisenbahnentfernung zu-
grunde liegt. Die durchschnittliche Transportweite wird 
dagegen aus den Netto-tkm (= Effektiv-tkm) berechnet, 
bei denen die wirklich gefahrene Entfernung berücksich-
tigt wird. Die Differenz zwischen der mittleren Versand-
weite und der mittleren Transportweite entspricht daher 
der Entfernung, die aus betrieblichen Gründen bei der 
Durchführung der Gütertransporte im Durchschnitt als 
„Umweg" zu fahren war. 

Verkehrsleistungen 
Im Schienenverkehr wurden 1973 rd. 1,1 Mrd. Reisende 

befördert. Dieses Ergebnis ist nur geringfügig höher als 
das im Vorjahr. 94 6/o der beförderten Personen waren 
Fahrgäste der Deutschen Bundesbahn, einschließlich der 
im S-Bahn-Verkehr Beförderten. Wie in den Jahren zuvor 
reisten auch 1973 die meisten Fahrgäste (96 O/o) auf Fahr-
ausweisen für die 2. Wagenklasse. Ein Viertel der Fahrgä-
ste löste Fahrkarten zum Grundtarif, die übrigen Fahr-
ten wurden zu ermäßigten Tarifen des Berufsverkehrs 
(33 O/o), des Schülerverkehr.s (22 O/o) oder mit sonstigen Er-
mäßigungen (20 O/o) durchgeführt. In den Fahrausweisar-
ten ergaben sich gegenüber 1972 recht unterschiedliche 
Veränderungsquoten. Während im Verkehr mit Fahraus-
weisen des Grundtarifs um 14 O/o, mit Zeitkarten des Be-
rufsverkehrs um 2,5 O/o und mit Zeitkarten des Schüler-
verkehrs um 2,6 6/o mehr Fahrgäste gezählt wurden, sank 
die Zahl der Beförderungsfälle mit Fahrausweisen zu son-
stigen Ermäßigungen (z. B. Rückfahrkarten, Netzkarten), 
um 3,8 °/o. 

Die insgesamt im Schienenverkehr beförderten Perso-
nen legten rd. 40 Mrd. km zurück (+ 0,3 Ofo im Vergleich zu 

~ Die Aufteilung der Personenkilometer nach den ~
zelnen Fahrausweisgruppen ergibt folgendes Bild: Grund-
tarif 20 O/o, Berufsverkehr 15 O/o, Schülerverkehr 11 O/o und 
sonstige Ermäßigungen 54 O/o. Die Gegenüberstellung der 
Beförderungsfälle und der Personenkilometer nach Fahr-
ausweisarten zeigt deutlich, daß die Fahrten im Berufs-
und Schillerverkehr überwiegend über kürzere Strecken, 
die ReiiSen zu sonstigen ermäßigten Tarifen über größere 
Strecken durchgeführt wurden. 

Im jahre 1973 wurden im öffentlichen Eisenbahnver-
kehr 1,0 Mill. t Gepäck und 743 000 t Expreßgut befördert 
(+ 3,7 O/o bzw. -3,9 O/o gegenüber 1972). In den Angaben 
über die Gepäckbeförderung sind 231 680 t ( + 11 O/o) für 
Transporte von Autos in Reisezügen enthalten. 

1973 wurden im Schienenverkehr insgesamt 386,0 Mill. t 
Güter befördert; das sind 5,4 °/o mehr als im Vorjahr. In 
diesem Ergebnis ist neben dem frachtpflichtigen Wagenla-
dungsverkehr (367,1 Mill. t) der Stückgutverkehr mit 
4,1 Mill. t und der Dienstgutverkehr mit 14,8 Mill. t enthal-
ten. Gegenüber 1972 stieg die Menge der im frachtpflichti-
gen Wagenladungsverkehr transportierten Güter um 5,3 O/o 
und im Dienstgutverkehr um 9,3 °/o. Das Beförderung,sauf-
kommen im Stückgutverkehr nahm auch im Berichtsjahr 
weiter ab (- 3,2 O/o). 

Tabelle 4: Wagenladungsverkehr nach Hauptverkehrs-
beziehungen 

Mill.t 

Gegenstand der Nachweisung 1970 1971 1972 1973 

Verkehr innerhalb des Bundesgebietes 
Verkehr innerhalb der Verkehrsbezirke 

288,8 266,3 268,4 283,9 

(Lokalverkehr) ........................ 72,2 
Verkehr der Verkehrsbezirke untereinander 

67,1 70,9 76,5 

(Wechselverkehr) ..................... 216,6 199,2 197,5 207,4 
Verkehr mit der DDR und Berlin (Ost) 8,1 6,8 8,3 9,4 
Grenzliberschreitender Verkehr .............. 68,8 64,2 65,5 67,9 
Durchgangsverkehr ........................ 6,6 6,3 6,4 5,9 

Insgesamt .... ! 372,3 1 343,6 1348,6 1 367,1 

Der Verkehr innerhalb des Bundesgebietes hatte einen 
Anteil von 87 O/o am gesamten frachtpflichtigen Wagenla-
dungsverkehr. 'nabei nahm der Verkehr innerhalb der 
Verkehrsbezirke (Lokalverkehr) im Vergleich zum Vorjahr 
um 7,9 O/o und der Verkehr der Verkehrsbezirke unterein-
ander (Wechselverkehr) um 5,6 °/o zu. Im grenzüberschrei-
tenden Verkehr wurde eine um 3,7 °/o größere Gütermenge 
gemeldet, und im Verkehr mit der Deutschen Demokrati-
schen Republik und Berlin (Ost) stieg die Transportmenge . 
um 13 O/o. 

·Die wichtigsten Transportgüter für den frachtpflichti-
gen Wagenladungsverkehr 1973 waren Steinkohle und 
-briketts mit einem Aufkommen von 53,6 Mill. t, weiterhin 
Eisenerze (32,2 Mill. t), Kraftstoffe und Heizöl (27,2 Mill. t), 
Koks (24,0 Mill. t), Stahlhalbzeug (19,8 Mill. t), Eisen- und 
Stahlabfälle (17,9 Mill. t.), Düngemittel (15,5 Mill. t), Stab-
und Formstahl (14,5 Mill. t) sowie Stahlbleche und Band-
stahl (13,0 Mill. t). Die genannten Güter hatten einen An-
teil von 59 O/o am gesamten frachtpflichtigen Wagenla-
dungsverkehr. Im Vergleich zu 1972 haben am stärksten 
die Transporte von Holz und Kork zugenommen ( + 25 O/o). 
Aber auch die Beförderung von natürlichen Düngemitteln 
( + 18 O/o), von Stahlhalbzeug ( + 16 O/o), von Stab- und 
Formstahl ( + 14 °/o), von Stahlblech, Bandstahl ( + 13 O/o) 
sowie von Eisenerzen (+ 12 O/o) stieg beachtlich an. Trans-
porteinbußen von Bedeutung waren gegenüber 1972 im 
wesentlichen nur bei der Beförderung von landwirtschaft-
lichen Erzeugnissen sowie bei Nahrungsmitteln zu ver-
zeichnen. 

Die tonnenkilometrische Leistung des Güterverkehrs 
belief sich im Berichtsjahr auf 69,3 Mrd. Tarif-tkm; das 
sind 2,6 Mrd. Tarif-tkm oder 3,9 O/o mehr· als im Vorjahr. 
Von der Gesamtleistung entfielen auf den frachtpflichti-
gen Wagenladungsverkehr 65,8 Mrd. tkm (+ 3,9 6/o gegen-
über 1972), den Stückgutverkehr 1,3 Mrd. tkm (J._ 0,4 O/o) 
und den Dienstgutverkehr 2,2 Mrd. tkm ( + 5,5 O/o). 

Bahnbetriebsunfälle 
Im Berichtsjahr haben 1sich 1402 Bahnbetriebsunfälle 

mit Personenschaden ereignet; das sind 6,5 O/o mehr als im 
Jahre 1972. Bei diesen Unfällen wurden insgesamt 
471 Personen getötet (+ 13 °/o gegenüber 1972) und 1 810 
verletzt (- 0,6 O/o). · 

Tabelle 5: Bahnbetriebsunfälle 
Unfallart 

EI>tgleisung und Zusammenstoß von Zugen 
Unfälle ............................... . 
Getötete ............................... . 
Verletzte ........ „ .........•..•..•....• 

Zusammenprall mit Wegebenutzern aller Art 
Unfälle .......•........................ 
Getotete ............................... . 
Verletzte .............................. . 

Persönliche Unfälle 

~~:~~e:::::::::::::::::::::::::::::::: 
Verletzte .............................. . 

Insgesamt 
Unfälle .......................... . 
Getbtete ........................... . 
Verletzte .......................... . 

1972 

75 
12 

539 

436 
154 
639 

805 
252 
643 

1 316 
418 

1821 

1973 

55 
22 

425 

436 
180 
618 

911 
269 
767 

1402 
471 

1810 

Wie in den Jahren zuvor überwogen die persönlichen 
Unfälle der Reisenden, Bahnbediensteten und Bahnfrem-
den. Auf diese 1,Jnfallart entfielen im Berichtsjahr 65 O/o 
der Unfälle, 57 O/o der Getöteten und 42 O/o der Verletzten. 
Außerdem ereigneten sich 14 Entgleisungen von Zügen 
mit Personenschäden. Dabei wurden eine Person getötet 
und 73 verletzt. Bei 41 Zugzusammenstößen kamen 21 Per-
sonen ums Leben und •352 Personen wurden verletzt. Die 
Zahl der Unfälle, die durch Zusammenprall mit Wegebe-
nutzern aller Art - hauptsächlich auf schienengleichen 
Bahnübergängen - entstanden, belief sich auf 436 Unfälle 
mit 180 getöteten und 618 verletzten Personen. Möl. 
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Öffentliche Sozialleistungen 
Sozialhilfeaufwand 1973 

Aufgabe der Sozialhilfe ist es, Menschen, die in Not ge-
raten, in ausreichendem Maße schnell zu helfen, wenn 
ihnen von keiner anderen Seite Unterstützung zuteil wird. 
Das geschieht durch Geld- und Sachleistungen, aber auch 
durch persönliche Beratung. Die Leistungen werden nach 
dem Bundessozialhilfegesetz (BSHG) gewährt, das 1962 in 
Kraft getreten und seither den veränderten Verhältnissen 
mehrfach durch Novellierungen angepaßt worden ist. 

In der Sozialhilfestatistik, die nach dem Sozialstatistik-
gesetz 1) durchgeführt wircl, werden nur die Geld- und 
Sachleistungen berücksichtigt. Persönliche Hilfen, z. B. in 
Form von Beratungen, bleiben hier ebenso unberücksich-
tigt wie der Aufwand für Investitionen und Verwaltungs-
kosten. Die Sozialhilfe, die grundsätzlich individuell bzw. 
- bei der laufenden Hilfe zum Lebensunterhalt - auch 
einer Bedarfsgemeinschaft gewährt wird, vervollständigt 
das System der Sozialleistungen. 

In der Statistik werden Empfänger und Aufwand er-
laßt. Im folgenden wird zunächst nur über den Aufwand 
berichtet. Die Auswertung der Empfängerstatistik, die 
mittels Individualzählblätter durchgeführt wird, nimmt 
längere Zeit in Anspruch; die Ergebnisse dieses Erhe-
bungsteils werden zu einem späteren Zeitpunkt veröffent-
licht. · 

Sozialhilfeaufwand um 170/o gestiegen 

Die Bruttoausgaben der Sozialhilfe stiegen 1973 in 
einem ähnlichen Umfang wie 1972, nämlich um rd. 840 
Mill. DM und erreichten ihren bisher höchsten Stand von 
5,66 Mrd. DM. Der Sozialhilfeaufwand hat damit gegen-
über dem Vorjahr um 17 O/o zugenommen und sich inner-

1) Gesetz über die Durchführung von Statistiken auf dem Gebiet 
der Sozialhilfe, der Kriegsopferfürsorge und der Jugendhilfe vom 
15. Januar 1963 (BGBl. I S. 49). 

Tabelle 1: Ausgaben der Sozialhilfe 1) 

Und zwar 
Jahr Insgesamt außerhalb 1 1 Hilfezum 1 H1Jfein 

von in Lebens- besonderen 
Anstalten Anstalten unterhalt Leben.Jagen 

Milt.DM 
1965 ..... 2106,3 1 045,0 1 061,4 833,8 1272,5 
1970 ..... 3 335,1 1 577,0 1 758,1 1180,6 2154,5 
1971 ..... 4 017,1 1 833,8 2183,3 1434,7 2 582,4 
1972 ..... 4 817,4 2 206,0 2 611,4 1 764,4 3 053,0 
1973 ..... 5 656,3 2 579,7 3 076,6 2 072,6 3 583,7 

darunter 
für Zu-
gewan-
derte .. 31,2 13,9 17,3 12,7 18,5 

1970 = 100 
1965 •..•• 63 66 60 71 59 
1970 ..... 100 100 100 100 100 
1971 .••.. 120 116 124 122 120 

1 
1972 ..... 144 140 149 149 142 
1973 ..... 170 164 175 176 166 

darunter 
für Zu-
gewan-
derte .. 114 100 129 106 121 

1} Bruttoausgaben. 

halb von vier Jahren verdoppelt. Von den Ausgaben ent-
fielen 46-0/o auf Hilfeempfänger außerhalb von Anstalten 
und 54 O/o auf Hilfeempfänger in Anstalten. Wie in den 
vorausgegangenen Jahren, lag das Schwergewicht ·der 
Aufwendungen wieder bei den Hilfen in besonderen 
Lebenslagen mit 63 O/o der Bruttoausgaben. Der Hilfe zum 
Lebensunterhalt kommt mit 37 O/o der kleinere Anteil zu. 

Bei der Hilfe, die Empfängern a u ß e r h a 1 b v o n A n-
s t a 1 t e n gewährt wird, überwiegt die Hilfe zum Lebens-
unterhalt, die 1973 hier einen Anteil von 64 O/o hatte. Der 
größte Teil dieser Aufwendungen, 1,36 Mrd. von 1,65 Mrd. 
DM, entfiel auf laufende Leistungen der Hilfe zum 
Lebensunterhalt. Für einmalige Leistungen wurden 289 
Mill. DM aufgewendet. Unter den Hilfearten, die im Rah-
men der Hilfe in besonderen Lebenslagen außerhalb von 
Anstalten gewährt wurden, kommt der Eingliederungs-

Mrd.DM 
5,5 

AUSGABEt1 ll UllD ElllllAHMEll DER SOZIALHILFE 

Bruttoausgaben „ ••• ,„1 
5,0 

4.5 

4,0 

3,5 

3.0 

2,5 

2.0 

1,5 
Reme Ausgaben 

l,O 

0,5 

STAT. BUNDESAMT 74735 
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Hilfe zur Pflege 1 

Hilfe in 
besonderen 

Lebens-
lagen 

Blindenhilfe 
Tuberkulosehilfe 

~/~~ ~r  
Behinderte 

1) Ausgaben nach Hilfearten. 



Tabelle 2: Ausgaben 1) der Sozialhilfe nach Hilfearten 

Hilfeart 

Hilfe zum Lebensunterhalt 
zusammen ............. . 

! Laufende Leistungen .... . 
Einmalige Leistungen ... . 

Hilfe in besonderen Lebens-
lagen zusammen ....... . 
Hilfe zum Aufbau oder zur 

Sicherung der Lebens-
grundlage „ „„„ „„ 

Ausbildungshilfe ....... . 
Vorbeugende Gesundheits-

hilfe „ ...... „ .. „„. 
Krankenhilfe2) ......... . 
Hilfe für werdende Mutter 

und Wöchnerinnen .... 
Einghederungshilfe fur 

Behinderte „ „ „ „ „ . 
Arztl. Behandlung, Kör-

perersatzstucke, ortho-
pädische und andere 
Hilfsmittel (§ 40 Abs. 1 
Nr.1 und2) ....... . 

Schulausbildung und be-
rufliche Maßnahmen 
(§40Abs.1Nr.3 bis 5) 

Sonstige Eingliederungs-
hilfe(§ 40) .... „ .•.. 

Tuberkulosehilfe ....... . 
Blindenhilfe „ „ „ . „ „ . 
Hilfe zur Pflege „ „ . „ „ 

Pflegegeld (§ 69 Abs. 3) 
Sonstige Hilfe zur Pflege 

Hiife zur Weiterführung 
des Haushalts ........ _ 

Hilfe fur Gefährdete .... . 
Altenhilfe ............. . 
Sonstige Hilfe .. „ ..... „ 

Insgesamt ..... , 

Insgesamt 

1972 1973 

Mill.DM 

'1 764,4 

3 053,0 

1,8 
51,2 

84,4 
380,8 

4,2 

663,5 

78,3 

299,0 

286,1 
128,8 
49,6 

1 621,3 
161,9 

1 459,4 

16,5 
25 4 
19,9 
5,4 

4 817,4 

2 072,6 

3 583,7 

2,t 
65,0 

92,5 
443,3 

4,9 

818,6 

100,7 

377,9 

340,0 
126,5 
54,0 

1 894,4 
187,1 

1 707,3 

19,2 
33,2 
24,2 
5,9 

5 656,3 

36,6 

63,4 

o,o 
1,1 

1,6 
7,8 

0,1 

14,5 

1,8 

6,7 

6,0 
2,2 
1,0 

33,5 
3,3 

30,2 

0,3 
0,6 
0,4 
0,1 

100 

Zu-(+) 
bzw. Ab-

nahme(-) 

% 

1973 
gegen 
1972 

+ 1i,5 

+ 17,4 

+ 17,2 + 26,8 

+ 9,7 + 16,4 

+ 16,3 

+ 23,4 

+ 28,5 

+ 26,4 

+ 18,8 
- 1,8 
+ 8,8 
+ !6,8 + 15,6 + 17,0 

1 

+ 15,8 + 30,6 + 21,6 + 8,8 
1 + 17,4 

') Bruttoausgaben. - 2) In Hamburg einschl. Geschlechtskrankenfürsorge. 

Außerhalb von Anstalten 
Zu- ( +) 
bzw. Ab-

1972 1973 na1Wqj-) 

Mill.DM 

1 411,2 
1173,6 

237,6 

794,8 

1,8 
37,2 

6,0 
174,0 

0,9 

202,1 

26,8 

90,5 

84,8 
104,6 
46,8 

190,5 
161,9 
28,5 

13,5 
0,6 

13,5 
3,2 

2 206,0 

1 650,6 
1361,3 

289,3 

929,1 

2,1 
48,6 

6,9 
200,4 

1,0 

255,1 

28,3 

124,1 

102,6 
103,6 
- 52,3 
222,0 
187,1 
34,9 

16,7 
0,6 

16,4 
3,4 

2 579,7 

64,0 
52,8 
11,2 

36,0 

0,1 
1,9 

0,3 
7,8 

0,0 

9,9 

1,1 

4,8 

4,0 
4,0 
2,0 
8,6 
7,3 
1,4 

0,6 o,o 
0,6 
0,1 

1 100 

% 

gegen 
1972 

+ 17,0 
+ 16,0 + 21,8 

+ 16,9 

+ 17,2 + 30,5 

+ 14,2 
+ 15,2 

+ 12,1 

+ 26,2 

+ 5,9_ 

+ 37,1 

+ 21,0 
- 1,0 
+ 11,8 
+ 16,6 + 15,6 + 22,4 

+ 23,6 
- 5,3 
+ 21,4 
+ 7,3 
+ 16,9 

In Anstalten 

1972 1973 

Mill.DM 

353,2 

2 258,2 

14,0 

78,4 
206,8 

3,3 

461,4 

51,6 

208,5 

201,3· 
24,2 
2,9 

1430,8 

1430,8 

3,0 
24,8 
6,4 
2,2 

2 611,4 

422,0 

2 654,6 

16,4 

85,7 
242,8 

3,9 

563,5 

72,4 

253,8 

237,4 
22,9 

1,7 
1 672,4 

1672,4 

2,4 
'32 6 

1:s 
2,5 

3 076,6 

13,7 

86,J 

0,5 

2,8 
7,9 

0,1 

18,3 

2,4 

8,2 

7,7 
0,7 
0,1 

54,4 

54,4 

0,1 
1,1 
0,3 
0,1 

100 

Zu-(+) 
bzw.Ab-

nahme(-) 

% 

1973 
gegen 
1972 

+ 19,5 

+ 17,6 

+ 16,8 

+ 9,3 
+ 17,4. 

+ 17,5 

+ 22,1 

+ 40,3 

+ 21,7 

+ 17,9 
- 5,4 
-39,4 
+ 16,9 

+ 16,9 

-19,5 
+ 31,5 + 21,9 
+ 11,0 
+ 17,8 

hilfe für Behinderte mit 255 Mill. DM bzw. 10 °/o sämt-
licher außerhalb von Anstalten gewährten Hilfen eine 
relativ große Bedeutung zu; auch die Hilfe zur Pflege urid 
die Krankenhilfe sind mit je über 200 Mill. DM Jahresauf-

wand Hilfearten, die erhebliche Mittel erfordern. Bei fast 
allen Arten von Hilfen, die 1973 außerhalb von Anstalten· 
gewährt wurden, war 1973 eine erhebliche Steigerung 
festzustellen: Die stärkste relative Steigerung des Auf-

Tabelle 3: Ausgaben 1) der Sozialhilfe nach Hilfearten 
1970 ~ 100 

Hilfeart Insgesamt 1 Außerhalb von Anstalten In Anstalten 
~~~~~~~ ~~~~~~~- ~~~~~~~-  1965 1 1971 1 1972 1 1973 1965 1 1971 1 1972 1 1973 1965 1 1971 1 1972 1 1973 

Hilfe zum Lebensunterhalt 
zusammen „ • • . . . • . . . . . . 71 
Laufende Leistungen .... , 
Einmahge Leistungen ... . 

Hilfe in besonderen Lebens-
lagen zusammen ........ - 59 
Hilfe zum Aufbau oder zur 

Sicherung der Lebens-
grundlage „ „ „ „ „ „ 99 

Ausbildungshilfe . . . . . . . . 65 
Vorbeugende Gesundheits-

hilfe „ „ „ „. „ „. „. 93 
Krankenhilfe2) . . . . . . . . . . 64 
Hilfe fur werdende Mutter 

und Wöchnerinnen.... 69 
Eingliederungshilfe für 

Behinderte „ „ „ . „ „ 39 
Arzt!. Behandlung, Kör-

perersatzstucke, ortho-
pädische u. andere 
Hilfsmittel (§ 40 Abs. 1 
Nr. 1 und 2) . . . . . . . . 62 

Schulausbildung und be-
rufliche Maßnahmen 
(§40Abs.1Nr.3bis5) 30 

Sonstige Eingliederungs-
hilfe (§ 40) „ . „ „ . _ 40 

Tuberkulosehilfe . . . . . . . . 109 
Blindenhilfe . . . . . . . . . . . . 64 
Hilfe zur Pflege „ „ „ „ _ 56 

Pflegegeld (§ 69 Abs. 3) 41 
Sonstige Hilfe zur Pflege 58 

Hilfe zur Weiterführung 
des Haushalts „ „ „ „ . 63 

Hilfe f ur Gefährdete . . . . . 55 
Altenhilfe „ „ „ . „ „ „ . 56 
Sonstige Hilfe „ „ „ „ „ . 96 

Insgesamt . . . . . . 63 

122 

120 

139 
103 

. 111 
121 

133 

135 

104 

135 

150 
103 
56 

124 
127 
124 

118 
137 
117 
132 
120 

149 

142 

129 
141 

121 
140 

137 

175 

117 

160 

228 
106 
41 

147 
145 
147 

142 
179 
141 
167 
144 

176 

166 

152 
179 

132 
163 

159 

216 

151 

203 

271 
105 
44 

171 
168 
172 

165 
234 
171 
181 
170 

1) Bruttoausgaben. - 2) In Hamburg einschl. Geschlechtskrankenfursorge. 

70 
71 
65 

61 

99 
61 

155 
63 

108 

31 

90 

6 

28 
109 
65 
44 
41 
62 

66 
48 
54 
94 
66 
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122 
123 
117 

108 

139 
100 

134 
118 

103 

132 

118 

132 

139 
104 
55 

126 
127 
124 

120 
104 
121 
115 
116 

151 
153 
138 

124 

129 
143 

145 
139 

116 

163 

113 

177 

172 
112 
40 

150 
145 
186 

148 
127 
153 
166 
140 

176 
178 
168 

145 

152 
187 

165 
160 

130 

205 

120 

243 

208 
111 
45 

175 
168 
227 

182 
120 
186 
178 
164 

73 

58 

76 

89 
65 

56 

43 

47 

39 

47 
110 
47 
58 

58 

50 
56 
60 
98 
60 

121 

125 

109 

109 
124 

143 

136 

96 

136 

158 
97 
66 

124 

124 

112 
138 
111 
158 
124 

145 

149 

135 

119 
141 

144 

181 

120 

154 

265 
89 
49 

146 

146 

12:1 
181 
121 
168 
149 · 1 

173 

175 

157 

130 
166 

169 

222 

168 

187 

313 
84 
30 

171 

171 

99 
238 
147 
186 
175 

. ·-



wands trat bei der Ausbildungshilfe mit 31 O/o ein. Weitere 
erhebliche Steigerungsraten wurden bei der Eingliede-
rungshilfe für Behinderte mit 26 O/o, bei der Hilfe zur Wei-
terführung des Haushalts mit 24 °/o und bei der Altenhilfe 
mit 21 °/o verzeichnet. Dagegen gingen die Aufwendungen 
bei der Hilfe für Gefährdete um 5 O/o und bei der Tuber-
kulosehilfe um 1 O/o zurück. 

Der Aufwand für die Hilfe in Ans t a 1 t e n zeigt eine 
andere Struktur; der Anteil der Ausgaben für Hilfe zum 
Lebensunterhalt betrug hier 1973 nur 14 O/o, derjenige der 
Hilfe in besonderen Lebenslagen dagegen 86 O/o. Mehr al's 
die Hälfte des gesamten Aufwands in Anstalten floß der 
Hilfe zur Pflege zu. Weitere Hilfearten, die im Rahmen 
der Hilfe in Anstalten erhebliche Aufwendungen erfor-
dern, sind die Eingliederungshilfe für Behinderte - ihr 
Anteil betrug 1973 18 O/o - und die Krankenhilfe mit 
e1nem Anteil von 8 O/o. ·.Im Gegensatz zur Hilfe außerhalb 
von Anstalten ist der Aufwand für die Hilfe für Gefähr-
dete in Anstalten sehr stark, nämlich um 32 O/o, gestiegen. 
Weitere erhebliche relative Steigerungen des Aufwands 
sind bei der Eingliederungshilfe für Behinderte und bei 
der Altenhilfe (je + 22G/o), bei der Hilfe für werdende 
Mütter und Wöchnerinnen (+ 18 O/o) sowie bei der Kran-
kenhilfe, der Ausbildungshilfe und der Hilfe zur Pflege 
mit je 17 O/o eingetreten. 

Nimmt man die Aufwendungen, die a u ß e r h a 1 b 
v o n A n s t a 1 t e n u n d i n A n s t a 1 t e n gewährt 
wurden, zusammen, so läßt sich erkennen, daß die 
Schwerpunkte der Sozialhilfe bei der Hilfe zum Lebens-
unterhalt (Anteil: 37 O/o), bei der Hilfe zur Pflege (34 O/o) 
und bei der Eingliederungshilfe für Behinderte (15 O/o) lie-
gen. Auf diese Hilfearten entfielen 1973 zusammen rd. 
85 °/o des gesamten Sozialhilfeaufwands. Dem Pflegegeld 
kommt im Rahmen der Hilfe zur Pflege mit etwa 10 O/o 
nur eine relativ geringe Bedeutung zu. Bei der Eingliede-
rungshilfe für Behinderte stehen deutlich die ~ e
'gen für Schulausbildung und berufliche Maßnahmen im 
Vordergrund. Sie erforderten knapp die Hälfte der Auf-
wendungen, die im Rahmen dieser Hilfeart erbracht wur-
den. Fast ebenso hoch waren die Aufwendungen für die 
sonstige Eingliederungshilfe für Behinderte, zu der die Hilfe 
zur Erlangung eines geeigneten Platzes im Arbeitsleben und 
die nachgehende Hilfe zur Sicherung der Wirksamkeit der 
ärztlichen oder ärztlich verordneten Maßnahmen und zur 
Sicherung der Eingliederung des Behinderten in das Ar-
beitsleben gehören. Der ärztlichen Behandlung, der Ver-
sorgung mit Körperersatzstücken, mit orthopädischen und 
anderen Hilfsmitteln kommt im Rahmen dieser Hilfeart mit 
rd. einem Achtel der Aufwendungen nur eine verhältnis-
mäßig geringe Bedeutung zu. 

Längerfristig betrachtet weisen vor allem die Hilfe für 
Gefährdete und die Eingliederungshilfe für Behinderte 
eine weit überdurchschnittliche Ausgabensteigerung auf: 
Im Vergleich zu den Aufwendungen des Jahres 1970 ist die 
Hilfe für Gefährdete um 134 O/o und die EingÜederungs-
hilfe für Behinderte um 116 O/o gestiegen, während die ge-
samte Steigerung der Sozialhilfeausgaben gegenüber 1970 
70 O/o beträgt. Die einzige Hilfeart, die deutlich zurückge-
gangen ist, ist die Blindenbilfe, da ihre Funktion weitge-
hend von Unterstützungen übernommen wurde, die auf-
grund landesgesetzlicher Regelungen gewährt e~ e . 
Deutlich hinter der durchschnittlichen Zunahme um 70 O/o 
blieben die Tuberkulosehilfe mit einer Zunahme um 5 O/o, 
die vorbeugende Gesundheitshilfe mit einer Zunahme um 
32 °/o, die Hilfe zum Aufbau oder zur Sicherung der 
Lebensgrundlage sowie die Hilfe für werdende Mütter 
und Wöchnerinnen mit Zunahmequoten von 52 bzw. 59 O/o 
zurück. 

Tuberkulosehilfe weiter rückläufig 
Während die Aufwendungen für Tuberkulosehilfe im 

Rahmen des Sozialhilfeaufwands noch vor zehn Jahren 

Tabelle 4: Tuberkulosehilfe der Träger der Sozialhilfe 1) 

Jahr 

Art 
der Ausgaben 

Miil. I 
DM 

1965........... 132,2 
1970 ........... 121,0 
1971 •.. „ ...... 124,2 
1972 .. „ ....... 128,8 
1973 .. „ „..... 126,5 

davon (1973): 
He!lbehand-

lung „ „„ 22,7 
Hilfe zur Ein-

gliederung 
in das Ar-
beitsleben . . 0,6 

Hilfe zum Le-
bensunter-
halt„„„.. 93,5 

Sonder-
leistungen3) 8,8 

Vorbeugende 
Hilfe .. „„ 0,8 

Insgesamt Außerhalb 1 
dar. mit von 
Bundes-

In 

beteiligung2) Anstalten 
• Mill. 

1

,--- ~ - ~.- --- - - -. -i --
% DM % DM % DM % 

100 
100 
100 
100 
100 

100 

100 

100 

100 

100 

39,1 29,6 
23,6 19,5 
21,3 17,1 
21,2 16,4 
21,3 16,8 

0,6 100,0 

11,0 11,8 

8,8 99,9 

0,8 98,7 

102,1 77,2 
93,7 77,5 
97,8 78,8 

104,6 81,2 
'103,6 81,9 

2,1 9,4 

0,5 78,0 

91,9 98,3 

8,8 100,0 

0,2 28,3 

30,1 
27,3 
26,4 
24,2 
22,9 

20,6 

0,1 

1,6 

0,6 

22,8 
22,5 
21,2 
18,8 
18,1 

9{),6 

22,0 

1,7 

71,7 

1) Bruttoausgaben. - 2) Ohne Hilfe fur Zugewanderte. - ') Darlehen und 
Beihilfen zur Verbesserung der Wohnverhältnisse, Beihilfen zur Haltung von 
Ersatzkräften, Besuchsbeihilfen. 

mehr als 8 O/o ausgemacht hatten, ist dieser Anteil 1973 auf 
2,2 O/o zurückgegangen. Wie von jeher, entfiel auch 1973 
der größte Teil der Aufwendungen, nämlich 74 O/o, auf 
Hilfe zum Lebensunterhalt, weitere 18 O/o auf Heilbehand-
lung. 91 O/o der Aufwendungen, die für Heilbehandlung er-
bracht wurden, kamen Empfängern in Anstalten zugute, 
dagegen fast sämtliche Aufwendungen für Hilfe zum 
Lebensunterhalt Empfängern außerhalb von. Anstalten. 
Während die Aufwendungen für Heilbehandlung, Hilfe 
zur Eingliederung in das Arbeitsleben und Hilfe zum 
Lebensunterhalt im Rahmen der Tuberkulosehilfe im Ver-
gleich zu 1972 leicht zurückgegangen sind, sind die Auf-
wendungen für Sonderleistungen und vorbeugende Hilfe 
geringfügig gestiegen. Zu den Sonderlei:stungen, für die 
knapp 9 Mill. DM aufgewendet wurden, gehören Darlehen 
und Beihilfen zur Verbesserung der Wohnverhältnisse 
sowie Beihilfen zur Haltung von Ersatzkräften und Be-
suchsbeihilfen. Die Tuberkulosehilfe gehört - schon 
wegen des hohen Anteils der laufenden Hilfe zum Lebens-
unterhalt - zu den Hilfearten, die hauptsächlich außer-
halb von Anstalten gewährt werden. 

22 O/o der Ausgaben durch Einnahmen gedeckt 
Den Bruttoaufwendungen für Sozialhilfeempfänger in 

Höhe von 5,66 Mrd. DM stehen Einnahmen in Höhe von 
1,24 Mrd. DM gegenüber. Damit sind 22 O/o der Ausgaben 
durch Einnahmen gedeckt. Die Einnahmen setzen sich 
hauptsächlich aus Ersatzleistungen zusammen, die von 
Unterhaltspflichtigen, Sozialleistungsträgern und sonsti-
gen anderen erbracht wurden (847 Mill. DM bzw. 68 O/o) 
'Sowie aus Kostenbeiträgen bzw. Aufwendungsersatz, den 
die Hilfeempfänger selbst oder ihre im Haushalt lebenden 
Eltern bzw. Elternteile zu leisten hatten (341 Mill. DM 
bzw. 27 O/o). 

Relativ etwas stärker noch als die Einnahmen aus die-
ser Art von Kostenbeiträgen stiegen 1973 die Einnahmen 
aus Kostenersatz aufgrund des § 92 BSHG, der die Fälle 
umfaßt, 

in denen die Voraussetzungen für die Gewährung der 
Sozialhilfe schuldhaft oder grob fahrlässig herbeige-
führt wurden, · 

oder in denen laufende Leistungen für nicht mehr als 
drei zusammenhängende Monate gewährt wurden, 

oder in denen der Erbe des Sozialhilfeempfängers zum 
Kostenersatz aus dem Nachlaß verpflichtet war. 
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Tabelle 5: Einnahmen der Sozialhilfe 

Art der Einnahmen 1965 1970 
Mill.DM i 1970 = 100 1 Mill.DM ! 1970 = 100 

Einnahmen insgesamt ....... 464,2 66 708,3 100 
Kostenbeiträge bzw. Auf-

wendungsersatz (§§ 11 
Abs. 2, 29, 43, 58 Satz 2) 59,7 36 164,5 100 

Kostenersatz (§ 92 BSHG) 15,4 71 21,9 100 
Ersatzleistungen(§§ 90, 91, 

140BSHG) ............ 381,6 75 512,1 100 
und zwar: 

1 von Unterhaltspflichtigen 71,0 82 86,0 100 
Sozialleistungsträgern 295,4 74 

1 

397,5 100 
sonstigen anderen l) .. . 15,2 53 28,5 100 

Erstattung durch andere 
Kostenträger (§ 59 Abs. 2 

1 
Satz 2 BSHG) ........... 5,2 97 5,4 100 

Tilgung von Darlehen 
(§§ 30 Abs. 3, 34 56 
Abs. 2 Nr. 1, 89 BSHG) 2,1 49 4,2 100 

Zinsen von Darlehen (§§ 30 
Abs. 3, 34, 56 Abs. 2 
Nr. 1, 89 BSHG) ....... 0,1 57 0,2 100 

1) In Hamburg einschl. Erstattung durch andere Kostenträger. 

Dagegen gingen die Einnahmen aus der Erstattung 
durch andere Kostenträger und aus der Tilgung vori Dar-
lehen deutlich zurück. · 

, 1973 haben die Einnahmen im Vergleich zum Vorjahr 
um 15°/o, also schwächer, zugenommen als die Ausgaben; 
längerfristig betrachtet bleibt die relative Steigerung der 
Einnahmen jedoch nicht hinter derjenigen der Ausgaben 
zurück. 

Aufwand für sonstige Leistungen um rd. 7 •/o gestiegen 

Außer den Leistungen ·nach dem BSHG erbrachten die 
Sozialhilfeträger weitere Leistungen, über deren Aufwand 
gleichfalls im Rahmen der Sozialhilfestatistik kurz be-
richtet wird. Der Aufwand für derartige Leistungen be-
trug 1973 212 Mill. DM, 13 Mill. DM bzw. rd. 7 O/o mehr 
als 1972. Den Hauptposten macht hier mit 114 Mill. DM 
bzw. 54 O/o des Aufwands die Krankenversorgung gemäß 
dem Lastenausgleichsgesetz aus; weiterhin wurden Weih-
nachtsbeihilfen in Höhe von 83 Mill. DM bzw. 39% der 
sonstigen Leistungen Sozialhilfeempfängern. Arbeitslosen 
und sonstigen Minderbemittelten gewährt. Die Ausgaben 
für die Geschlechtskrankenfürsorge betrugen 1,5 Mill. DM 
und haben damit gegenüber 1972 nur leicht zugenommen; 
die Sozialhilfe und der Kostenersatz für Deutsche im Aus-
land sind wesentlich stärker, nämlich um knapp 2 Mill. 
DM auf 13,7 Mill. DM gestiegen. 

Auch hier stehen den Ausgaben Einnahmen gegenüber, 
denen jedoch absolut und relativ eine wesentlich gerin-
gere Bedeutung zukommt als den Einnahmen aufgrund 
des BSHG. Die Einnahmen, die hauptsächlich aus Kosten-
beiträgen bzw. Aufwendungsersatz aus der Krankenver-
sorgung g_emäß dem Lastenausgleichsgesetz stammen, 
machen insgesamt nur 12°/o der Bruttoausgaben aus. 

Um eine anschauliche Vorstellung von der Höhe der 
Sozialausgaben zu vermitteln und einen Begriff von der 

1971 1 1972 1973 
Mill. DM \ 1970 = 100 Mill.DM 11970 = 100 Mill.DM \ 1970 = 100 

858,5 121 1 082,4 153 1 243,6 176 

216,9 132 281,3 171 341,0 207 
27,2 124 36,4 166 45,8 209 

603,0 118 752,7 147 847,0 165 

91,4 106 105,3 122 114,9 134 
459,7 116 566,7 143 654,2 165 

51,8 182 80,7 283 77,9 273 

6,0 112 6,4 119 4,4 82 

5,2 122 5,4 128 5,1 121 

0,3 106 0,2 99 0,3 133 
1 

Entwicklung dieser Ausgaben zu geben, wird in der Stati-
stik als rechnerische Größe die Höhe der Ausgaben je' 
Einwohner ermittelt. Mit 95 DM je Einwohner haben die 
Bruttoausgaben der Sozialhilfeträger ihren bisher höch-
sten Stand erreicht. Er Hegt um 14 DM bzw. 16 O/o über 
dem entsprechenden Betrag des Vorjahres; der überwie-
gende Teil dieser Ausgaben, nämlich 91 DM, entfällt auf 
die Sozialhilfe - nach Abzug der Einnahmen verbleiben 
noch 71 DM, 10 DM mehr als 1972. Es verdient hervorgeho-
ben zu werden, daß sich der Bruttobetrag der Sozialhilfe-
ausgaben je Einwohner innerhalb von fünf Jahren -
trotz des allgemein weiter gestiegenen Wohlstands - fast 
verdoppelt hat. zugleich mit der allgemeinen Entwicklung 
des Wohlstands wächst offenbar auch die Not in bestimm-
ten Bevölkerungskreisen. 

Entwicklung in den ~ e l er  einheitlicher als 1972 
Die Bruttoausgaben der Sozialhilfe haben in allen Bun-

desländern zugenommen. Dabei wurden wesentlich gerin-
gere Unterschiede in der Kostenentwicklung festgestellt 
als 1972. Bei der Mehrzahl der Bundesländer entspricht 
die Kostenentwicklung etwa dem Bundesdurchschnitt. 
Deutlich hinter der durchschnittlichen Kostensteigerung 
um 17,4 blieben Rheinland-Pfalz mit einer Kostenzu-
nahme von 13,7 und das Saarland mit 13,9.0/o zurück. Am 
stärksten nahmen die Kosten in den Stadtstaaten Berlin 
(West) (+ 21,5 O/o) und in Hamburg <+ 19,3 O/o} zu. Auch bei 
einer Unterscheidung zwischen Hilfe zum Lebensunterhalt 
und Hilfe in besonderen Lebenslagen sind die Unter-
schiede zwischen den Bundesländern verhältnismäßig ge-
ring. Die Aufwendungen für Hilfe zum Lebensunterhalt 
stiegen am stärksten in Baden-Württemberg mit 22,20/o 
und in Hamburg mit 21,2 O/o, diejenigen der Hilfe in beson-
deren Lebenslagen besonders stark in Berlin ( + 28,6 °/o). 

Wegen dieser beinahe gleichmäßigen Kostenentwick-
lung haben sich auch die Unterschiede der Beträge je Ein-
wohner in den Bundesländern nicht wesentlich verändert. 

Tabelle 6: Ausgaben und Einnahmen 1) der Sozialhilfe nach dem Bundessozialhilfegesetz sowie sonstige Leistungen der 
Träger der Sozialhilfe 1973 

Sozialhi!fe2) Sonstige Leistungen 

Ausgaben 
darunter3) 

Einheit Insgesamt außerhalb in ~ ~~~  1 Geschlechts-1 
Sozialhilfe 

E,innahmen zusammen von zusammen Weih- u. Kosten-
ve kranken- nachts- ersatz für . 

~ fursorge•) beihilfen Deutsche im 
Anstalten -Ausland5) 

Ausgaben insgesamt ......... . Mill.DM 5 868,5 5 656,3 2 579,7 1 3 076,6 212,2 113,9 1,5 82,8 13,7 
je Einwohner•) .... DM 94,70 91,28 41,63 49,65 3,42 1,84 0,02 1,34 0,22 

Einnahmen insgesamt ....... Mill.DM 1 269,5 1 243,6 422,1 821,5 25,9 25,1 0,0 0,1 0,7 
Reine Ausgaben insgesamt ... Mill.DM 4 599,0 4 412,7 ~~:~  1 

2 255,1 '186,3 88,9 1,5 82,8 13,0 
je Einwohner6) .... DM 74,22 71,21 36,39 3,01 1,43. 0,02 1,34 0,21 

') Kostenbeitrag bzw. Aufwendungsersatz, Ersatzleistungen, z. B. von Unterhaltspflichtigen und von Sozialleistungsträgern, Tilgung und Zinsen von Darlehen. - 2) In . 
Hamburg einschl. Geschlechtskrankenfürsorge. - 3) Außerdem: 0,3 Mill. DM für Sozialhilfe sowie lagermäßige Unterbringung für Fhichtlinge aus Ungarn.-•) Ohne 
Hamburg. - S) Einschl. Aufstockungszuschuß des Bundes für den Fürsorgeaufwand in der Schweiz. - 6) Bevölkerungsstand: Jahresmitte. 
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Tabelle 7: Ausgaben 1) der Sozialhilfe in den Ländern 

1 

Bun- Schles- Ham- 1 Nie- 1 1 Nord-
/ Hessen / 

Rhein-
1 Baden-1 1 1 Berlin Art der Ausgaben Jahr Einheit des- wig- burg2) der- Bremen rhein- land-
1 

Wiß"t- Bayern Saarland (West) gebiet Holstein sachsen W estf. Pfalz temberg 

Ausgaben insgesamt .... 1972 Mill.DM 4 817,4 215,7 .199,3 559,6 95,2 1539,8 462,9 241,4 498,9 562,2 88,4 354,0 
1973 Mill.DM 5 656,3 254,7 237,8 663,0 112,0 1807,8 538,7 274,4 585,2 651,8 100,7 430,1 

je Einwohner') 1972 DM 78,11 84,41 112,32 77,72 129,27 89,73 83,99 65,49 54,72 52,35 78,82 170,82 
1973 DM 91,28 98,97 135,33 91,62 153,18 105,00 96,92 74,19 63,54 60,27 90,23 209,52 

Hilfe zum Lebens-
unterhalt ........... 1972 'Mill.DM 1 764,4 74,3 48,8 177,1 41,3 583,1 160,2 79,1 141,2 194,8 36,8 227,7 

1973 Mill.DM 2072,6 85,4 59,2 208,3 48,4 688,7 184,6 90,8 172,6 225,6 41,5 267,5 

je Einwohner') 1972 DM 28,61 29,06 27,52 24,60 56,10 33,98 29,06 21,45 15,49 18,14 32,87 109,85 
1973 DM 33,45 33,17 33,67 28,78 66,17 40,00 33,21 24,55 18,74 20,86 37,17 130,34 

Hilfe in besonderen 
Lebenslagen ........ 1972 Mill.DM 3 053,0 141,4 150,5 382,5 53,9 956,7 302,8 162,3 357,7 367,4 51,5 126,4 

1973 Mill.DM 3 583,7 169,4 178,7 454,7 63,6 1119,1 354,1 183,6 412,6 426,2 59,2 162,5 

je Einwohner3) 1972 DM 49,50 55,35 84,80 53,13 73,16 55,75 54,92 44,04 39,23 34,21 45,95 60,97 
1973 DM 57,83 6!i,80 101,66 62,83 87,02 65,00 63,72 49,64 44,79 39,40 53,06 79,18 

•)Bruttoausgaben. - 2) Krankenhilfe einschl. Geschlechtskrankenfursorge. - 3) Bevölkerungsstand: Jahresmitte. 

Am höchsten ist der Betrag nach wie vor i:p. Berlin (West) 
mit 210 DM je Einwohner, am geringsten in Bayern mit 

60 DM und in Baden-Württemberg mit 64 DM je Einwoh-
ner. Dg. 

Fi,nanzen und Steuer,n 
Öffentliche Ausgaben für Bildung 

und Wissenschaft 1972 

Vorbemerkung 
Die·vorliegenden Zahlen beruhen auf den Rechnungser-

gebnissen der Staat'Sfinanzstatistik sowie auf vorläufigen, 
zum Teil geschätzten Daten für die Ausgaben und Ein-
nahmen der Gemeinden im Rechnungsjahr 1972. Abwei-
chungen gegenüber den endgültigen Zahlen können im 
Schulbereich sowie bei der Position Sonstiges, die auch 
die gesamten kommunalen Mittel für die Wissenschafts-
förderung enthält, auftreten. 

Der Aufgabenbereich Bildung und Wissenschaft umfaßt 
sowohl die Ausgaben für den überwiegenden Teil der 
Ausbildungs- und Forschungseinrichtungen von Bund, 
Ländern und Gemeinden (Gv.) als auch die öffentlichen 
Zuschüsse, die an private Träger entsprechender Einrich-
tungen (Unternehmen, Verbände, Stiftungen u. a.) geleistet 
werden. Die von diesen Institutionen aufgebrachten Mit-
tel, die insbesondere im Bereich Forschung eine beträcht-
liche Rolle spielen. (siehe die Berichterstattung des Stifter-
verbands für die Deutsche Wissenschaft über die Unter-
nehmensforschung), gehen nicht in die amtliche Finanz-
statistik ein. Ebenfalls unberücksichtigt bleiben öffent-
liche Ausgaben für Bildung und Wissenschaft, die über-
wiegend im Rahmen anderer Aufgabenbereiche veraus-
gabt werden. Dazu zählen beispielsweise Ausgaben für die 
Elementarerziehung (Sozialbereich), für das Auslands-
schulwesen (Auswärtige Angelegenheiten) und die Er-
wachsenenbildung (Kulturpflege), für Teile der Forschung 
und Ausbildung in der Land- und Forstwirtschaft sowie 
für die Verteidigungsforschung. 

Allgemeiner -Oberblick 
Die Ausgaben von Bund, Ländern und Gemeinden (Gv.) 

für Bildung und Wissenschaft betrugen im Jahr 1972 39,7 
Mrd. DM. Nach einem Ausgabenzuwachs um mehr als ein 
Viertel im Jahre 1971 vergrößerte sich das Volumen der 
Bildungs- und Wissenschaftsausgaben im Berichtsjahr 
1972 um 13,6 °/o. Da der Anstieg der Gesamtausgaben der 
öffentlichen Hand um 2 Prozentpunkte niedriger lag, 
konnte sich der Anteil der B,ildungsausgaben wiederum 
leicht erhöhen, von 15,5 °/o auf 15,8 °/o. Für 1973 sind in den 
staatlichen und kommunalen Haushaltsplänen rd. 45 Mrd. 
DM für das Bildungswesen veranschlagt. 

:Oie Ausgabenstruktur im Aufgabenbereich Bildung und 
Wi!ssenschaft hat sich gegenüber 1971 nur wenig verän-
dert. Wie schon im Vorjahr wuchsen die Ausgaben für 
Schulen (+ 10 O/o) etwas weniger stark als die des gesam-
ten Aufgabenbereiches. Mit knapp 60 O/o der Bildungs- und 
Wissenschaftsausgaben bleibt der Schulsektor indessen 
weiterhin der größte Einzelbereich. Während die Aufwen-
dungen für Hochschulen und für die Forschung außerhalb 
der Hochschulen verglichen mit dem Vorjahr nahezu kon-
stante Anteile (23 O/o bzw. 10 O/o) an den Bildungs- und 
Wissenschaftsausgaben aufweisen, entspricht die Zu-
nahme der Ausgaben für das sonstige Bildungswesen mit 
mehr als 1 Mrd. DM Zuwachs einer Steigerungsrate von 
über 50 O/o bzw. einer Vergrößerung des Ausgabenanteil'S 
von 5,4 O/o auf 7,4 °/o. Dieser starke Zuwachs erklärt sich 
vor allem durch die Verbesserung der Ausbildungsförde-
rung aufgrund des Bundesausbildungsförderungsgesetzes 
(BAföG) vom August 1971, das die Förderung für Studie-
rende nach dem Honnefer Modell ablöste und auch Unter-
stützungszahlungen an Schüler vorsieht. Ein getrennter 
Nachweis der Förderungsausgaben für Studierende und 
für Schüler ist im Berichtsjahr nicht möglich, da die Auf-
wendungen nach dem BAföG im Bundeshaushalt wie auch 
in einer Reihe von Länderhaushalten summarisch veran-
schlagt wurden. 

Knapp die Hälfte der gesamten Ausgaben im Bildungs-
und Wissenschaftsbereich (rd. 20 Mrd. DM) wurde für 
Löhne und Gehälter verausgabt (siehe Tabelle 2). Nahezu 
72 O/o dieser Summe entfielen auf die Lehrerbesoldung und 
sonstige Personalausgaben im Schulsektor. Die Versor-
gungsbezüge pensionierter Beamter sind nicht enthalten. 
Ungefähr ein Viertel der gesamten Personalausgaben sind 
dem Bereich der Hochschulen zuzurechnen. 

Um ca. 20 O/o auf über 10 Mrd. DM gestiegen sind die 
übrigen laufenden Ausgaben, jene Ausgabenkategorie, die 
neben öffentlichen Zuschüssen zur ;Forschungsförderung 
auch die Zahlungen der Ausbildungsförderung für Schüler 
und Studierende einschließt. Im Investitionsbereich, der 
mit einem Zuwachs von gut 10 °/o ebenfalls ein Ausgaben-
volumen von über 10 Mrd. DM erreicht hat, übertreffen 
die direkten Ausgaben für Grundstücke, Bauten und Ein-
richtungsgegenstände den entsprechenden or hre e~ 
nur wenig (+ 2 O/o), während die Darlehen und Zuschüsse 
für Investitionen um über 30 O/o auf knapp 1,5 Mrd. DM 
angestiegen sind. Besonders ausgeprägt ist dieser Sach-
verhalt im Hochschulbereich. · 
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Tabelle 1: Ausgaben des Bundes, der Länder und Gemeinden (Gv.) für Bildung und Wissenschaft 
Mill.DM 

Aufgabenbereich 

Schulen .... „ ....... „ .. „ ........................ . 

Grund-, Haupt- und Sonderschulen ................. . 
Realschulen ................................... „ . 
Gymnasien ...................................... . 
Berufsbildende Schulen ........................... . 
Gesamtschulen, nicht aufteilbare Maßnahmen•) ....... . 
Schulverwaltung, sonstiges Schulwesen .............. . 

Hochschulen ...................................... . 

Universitäten .................................... . 
Technische Hochschulen, Technisch/, Universitäten ... . 
Ubrige wissenschaftliche Hochschulen .............. . 
Hochschulkliniken ....... „ ...................... . 
Sonstige Hochschulen ............................ . 

Sonstiges Bildungswesen ... '. ................•........ 

Ausbildungsförderung für Schüler und Studierende .... 
Übriges Bildungswesen ................•........... 

Forschung außerhalb der Hochschulen ................. . 

Kernforschung und kemtechnische Entwicklung ...... . 
Weltraumforschung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 
Elektronische Datenverarbeitung ................... . 
Wirtschaft einschl. Infrastruktur .................... . 
Verkehrs- und Nachrichtenwesen .................. . 
Energie- und Wasserwirtschaft ....... , ............. . 
Ernährung, Land- und Forstwirtschaft ............... . 
Soziale Fragen, Arbeitsmarkt, Gesundheitswesen ...... . 
Bauwesen, Raum- und Städteplanung ...........•.... 
Wissenschaftliche Museen ......................... . 
Wissenschaftliche Bibliotheken und Archive, 

Dokumentation ................................ . 
SonstigesS) ...................................... . 

Insgesamt ............. . 

1970 

17 217,9 

8 867,8 
1476,1 
3 478,9 
2 394,4 

360,1 
640,6 

6 453,2 

2 870,4 
987,1 
591,9 

1 906,9 
%,7 

1174,7 

1 085,5 
89,2 

2 818,9 

709,7 
355,5 
125,0 
183,5 
26,6 

1,7 
169,7 
94,9 
56,0 
51,1 

144,6 
900,6 

27 664,7 

1971 

21 417,6 

10 908,5 
1 867,2 
4 242,3 
2 758,4 

772,7 
868,6 

8 050,0 

3 626,4 
1 086,4 

639,1 
2 427,6 

270,5 

1904,8 

1 780,1 
124,7 

3 583,5 

779,2 
546,1 
280,9 
273,6 
23,8 
4,3 

184,1 
100,3 

18,8 
43,0 

142,9 
1186,4 

34956,0 

1 
19721) 

~~ ~ - e m ~-l~~ ~ - - ~~ ~~ - - e r~~l- e~m--e- e ( - .  

23 563,1 

11 971,4 
1 986,5 
4 598,4 
2 842,8 
1285,2 

878,8 

9173,1 

4013,8 
1188,4 

805,3 
2 636,6 

529,0 

2 949,4 

2 594,7 
354,7 

4017,7 

828,0 
554,7 
331,8 
287,5 
21,2 
0,6 

202,6 
146,5 
22,8 
50,0 

179,8 
1392,0 

39 703,3 

48,2 

+ 17,53) 

54,6 
11,0 

1 657,8 

1 343,2 
79,6 
70,4 

126,6 
37,9 

1213,4 

1169,4 
44,0 

2 949,3 

765,5 
550,7 
328,9 
207,8 

14,9 

150,3 
98,9 

5,8 

76,4 
750,0 

5 868,6 

15 294,9 

7 702,7 
1 298,9 
3 336,9 
1 921,4 

833,6 
201,3 

7 515,3 
• 2 670,6 

1108,8 
734,8 

2 510,0 
491,0 

1 736,0 

1425,4 
310,7 

959,5 

62,5 
4,0 
2,9 

79,7 
6,4 
0,6 

52,3 
47,7 
17,0 
50,0 

103,4 
533,0 

25 505,6 

8 220,1 

4 286,2 
687,6 

1 261,5 
921,4 
397,0 
666,4 

108,9 

108,9 
8329,0 

1) Vorläufiges ~ e . ~. l Eins01. ERP-Sondervern_lögen. - 3) Überschuß der Einnahmen uber die Ausgaben. - •)Unter Berucksicbtigung der Einnahmen aus 
der h l ml ~ m Schlesw1g-Holstem (1970 = 45,4 ~. DM; 1971 = 52,4 Mill. DM; 1972 = 60,9 Mill. DM) wid Baden-Württemberg (1970 = 361,7 Mill. DM; 
1971 = 485,7 Miii. DM; 1972 = 435,9 Miii. DM). - S) Emschl. Wissenschafts- und Forschungsverwaltung sowie nicht aufteilbare Wissenschaftsförderung. 

Ausgaben für Schulen meinden, die neben anderen Erstattungen insbesondere Beiträge 
zu den Kosten der Schülerbeförderung betreffen. Die Länder 
subsumierten diese Zahlungen der Rubrik Ausbildungsförderung 
für Schüler, die aus den o. g. Gründen nicht von der Ausbilduqgs-
förderung für Studierende zu trennen und deshalb nicht im Schul-
bereich auszuweisen ist. 

Von der Ausgabensumme im Schulbereich (23,6 Mrd. 
DM) entfiel 1972 ungefähr die Hälfte auf Grund-, Haupt-
und Sonderschulen und rd. ein Fünftel auf Gymna-sien 
(Steigerung + 9,'1 O/o bzw. + 8,4 O/o). Mit 2,8 Mrd. DM hat-
ten die berufsbildenden Schulen zwar noch einen Anteil 
von 12 °/o, do·ch sind ihre Ausgaben gegenüber 1971 nur 
um 3 °/o gestiegen. Diese er er r ~ errechnet sich 
aus Ausgabensteigerungen bei Berufs-, Berufsaufbau- und 
Berufsfachschulen sowie Ausgabenminderungen im Be-
reich der Ingenieurschulen und Höheren Wirtschaftsfach-
schulen (- 31 O/o). Die letztgenannten Schulen werden ent-
sprechend ihrer Umwandlung zu Fachhochschulen haus-
haltsmäßig überwiegend bei den Sonstigen Hochschulen 
erfaßt. Die Ausgaben für Gesamtschulen sind nicht ge-
trennt darstellbar; ihre Höhe dürfte rd. 800 Mill. DM er-
reicht haben, was einer Zuwachsrate von über 60 °/o ent-
sprechen würde. überproportional zugenommen haben 
auch die Ausgaben für das übrige Schulwesen (z. B. Land-
schulheime, Schularchive, Schulfilm- und Bildstellen) 
einschl. Schulverwaltung. 

Wie aus Tabelle 2 hervorgeht, weist der Verrechnungsverkehr 
zwischen Verwaltungen im Schulbereich hohe Salden auf. Den 
negativen Salden (Überschuß der Zahlungen an Verwaltungen über 
die Zahlungen von Verwaltungen) bei der Position „Gesamtschulen, 
nicht aufteilbare Maßnahmen" in Höhe von 467 Mill. DM und bei 
„Schulverwaltung, sonstiges Schulwesen" in Höhe von rd. 230 Mill. 
DM stehen positive Salden der einzelnen Schularten gegenüber. 
Das hat verschiedene, buchungstechnisch bedingte Ursachen. Der 
Hauptgrund ist darin zu sehen, daß in einigen Länderhaushalten -
insbesondere in Baden-Württemberg, Nordrhein-Westfalen und 
Hessen - Landeszuschüsse an die Gemeinden für Schulbaupro-
gramme summarisch den erstgenannten Positionen zugeordnet 
wurden, die Gemeinden dieser Länder jedoch die entsprechenden 
Einnahmen auf die einzelnen Schularten aufteilten. Eine isolierte 
Darstellung dieses Vorganges hätte bei Gesamtschulen einschl. 
nicht aufteilbarer Maßnahmen einen negativen Saldo des Ver-
rechnungsverkehrs in Höhe von 964 Mill. DM und Ausgaben von 
rd. 1,8 Mrd. DM zur Folge. Reduziert werden diese Beträge jedoch 
durch eine finanzstatistische Einnahmenbuchung auf der Länder-
ebene für die sogenannte Schulumlage. Die Beiträge der Gemein-
den zu den Lehrerpersonalkosten, die in den Länderhaushalten 
Schleswig-Holstein und Baden-Württemberg als Einnahmen (497 
Mill. DM) bei der Funktion „Allgemeine Finanzwirtschaft" aus-
gewiesen sind, wurden hier der Position „Nichtaufteilbare Maß-
„ahmen" zugeschlagen. Die Ausgabenbuchung in den Gemeinde-
haushalten Baden-Württembergs erfolgte unter der Position 
„Sonstiges Schulwesen". Ein weiterer Differenzbetrag folgte aus 
der Verrechnung mit Ausgleichszahlungen der Länder an die Ge-

Die Verteilung der gesamten Ausgaben des Schulbe-
reichs nach dem ökonomischen Verwendungszweck ist 
durch einen Personalausgabenanteil gekennzeichnet, der 
mit 58 °/o deutlich über dem entsprechenden Durchschnitt 
des gesamten Aufgabenbereichs liegt. Investitionsausga-
ben beanspruchten stark ein Viertel der Ausgabesumme. 
Diese Relationen galten ungefähr auch für die Grund-, 
Haupt- und Sonderschulen, die Realschulen und Gymna-
sien. Im Bereich der berufsbildenden Schulen umfaßten 
die Personalausgaben einen Anteil von über 60 O/o; auf 
Baumaßnahmen entfiel weniger als ein Fünftel der Aus-
gaben. Bei den im Aufbau befindlichen Gesamtschulen 
dominierten dagegen erwartungsgemäß die Investitions-
ausgaben (77 O/o) gegenüber den Personalausgaben (16 O/o). 

Entsprechend der unterschiedlichen Aufgabenverteilung 
zwischen Bund, Ländern und Gemeinden (Gv.) im Schul-
bereich wichen die Ausgabenstrukturen der Verwaltungs-
ebenen stark von den genannten Durchschnittswerten ab. 
Bei den Ländern entfielen 87"'/o (im Aufgabenbereich 
Grund-, Haupt- und Sonderschulen sogar 92 °/o) der Aus-
gaben auf den Personalsektor, nur knapp 4 O/o auf Bau-
maßnahmen. Dagegen gaben die Gemeinden fast die 
Hälfte der· für Schulen bereitgestellten Mittel für Bauten 
aus (bei Gymnasien über 60 O/o, bei Gesamtschulen über 
80 O/o). Der laufende Sachaufwand beanspruchte rd. ein 
Fünftel der Schulausgaben; Personalausgaben entstanden 
bei den Gemeinden in Höhe von 1,6 Mrd. DM, was einem 
Anteil von 16 O/o entspricht. 

Ausgaben für Hochschulen 
In der Ausgabenentwicklung der Hochschulen sind die 

Strukturverschiebungen dieses Sektors deutlich abzulesen. 
Während die Ausgaben für Universitäten und Hochschul-
kliniken durchschnittlich, jene für technische Hochschu-
len etwas verhaltener expandierten, stiegen die Ausgaben 
für Sonstige Hochschulen, die neben den Kunst- und 
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Tabelle 2: Ausgaben des Bundes, der Länder und Gemeinden (Gv.) für Bildung und Wissenschaft 1972 1) 

Mill.DM 

Laufender 

1 

E b 1 Erwerb von 1 Darlehen, Saldo des 
Personal- Laufende ·Baumaß- rwer . von unbe- Zuschüsse Verrech- Netto-Aufgabenbereich ausgaben Sach- Zuschusse nahmen beweghchen weglichen fur Investi- Zusan1men nungs- ausgaben aufwand Sachen 

1 
Sachen 1 t1onen verkehrs 

1 

Schulen ................... 13 918;1 2 435,9 1248,5 5 399,8. 532,2 231,2 292,1 24 057,9 + 494,8 23 563,1 

Grund-, Haupt- und Son-
168,8 12 596,5 + 625,1 11 971,4 derschulen ............. 7 488,8 1 327,9 511,3 2 742,7 213,0 144,0 

Realschulen .............. 1 277,0 202,3 93,2 496,7 46,6 14,0 4,7 2134,6 + 148,1 1 986,5 
Gymnasien .............. 2 824,6 373,9 378,2 1160,1 106,2 18,5 9,7 4 871,3 + 272,9 4 598,4 
Berufsbildende Schulen 1 872,8 321,2 209,1 447,2 110,3 25,5 2,4 2 988,5 + 145,7 2 842,8 
Gesamtschulen, nicht ~ · · 

teilbare Maßnahmen .... 134,3 35,1 18,2 529,9 40,0 28,5 31,8 817,8 - 467,32) 1 285,12) 
Schulverwaltung, sonstiges 

23,2 16,1 74,7 649,2 - 229,6 878,8 Schulwesen ............ 320,7 175,5 38,5 0,6 

Hochschulen .•............. 4 768,1 1 549,5 186,2 1 690,9 579,9 64,7 328,8 9168,0 - 5,1 9 173,1 

Universitäten ............ 1 820,3 483,0 139,2 891,9 262,4 36,4 288,2 3 921,4 - 92,4 4 ~  
Techn. Hochschulen, Techn. 

161,8 114,2 4,2 21,7 1 246,3 + 58,0 1188,4 Universitäten .......... 723,t 206,6 14,7 
Übrige wissenschaftliche 

241,9 44,4 20,0 0,5 7%,4 8,9 805,3 Hochschulen ........... 387,7 97,5 4,4 -
Hochschulkliniken ........ 1477,6 704,4 14,7 323,3 125,5 2,5 17,5 2 665,5 + 28,8 2 636,6 
Sonstige Hochschulen ..... 359,4 58,0 13,2 72,1 33,4 1,6 . 0,8 . 538,3 + 9,4 529,0 

Sonstiges Bildungswesen ..... 226,4 249,4 1 917,0 13,2 4,0 - 92,2 2 502,2 -447,2 2949,4 

Ausbildungsförderung für 
7,5 0,7 88,0 2148,6 - 446,1 2 594,7 Schiller und Studierende 0,3 186,0 1866,0 -

Übriges Bildungswesen .... 226,0 63,4 51,0 5,7 3,4 - 4,2 353,6 - 1,1 354,7 

Forschung außerhalb der 
Hochschulen ........ „ ... 435,7 195,2 2 474,0 97,2 63,7 9,8 745,4 4 021,1 + 3,5 4017,7 

Insgesamt ..... 19 348,3 4 430,0 5 825,6 7 201,2· 1179,9 305,7 1, 458,5 39 749,2 + 46,0 39 703,3 

1) Vorläufiges Ergebnis. - 2) Unter Berücksichtigung der Einnahmen aus der Schulumlage m Schlesw1g-Holstem (60,9 Mlll. DM) und Baden-Wurtternberg (435,9 
Mill.DM). 

Musikhochschulen auch die Fachhochschulen umfassen, 
· mit einer Rate von ca. 90 O/o. Wie schon angedeutet, hat 
sich der Berichtskreis der letztgenannten Hochschulart 
durch die Umwandlung ehemaliger Ingenieurschulen und 
Höherer Wirtschaftsfachschulen beträchtlich erweitert. 
Eine umgekehrte Entwicklung vollzieht sich im Bereich 
de1' übrigen wissenschaftlichen Hochschulen. Durch die 
Aufnahme Pädagogischer Hochschulen in Gesamthoch-
schulen wird dieser Berichtskreis reduziert. 

Die aus Tabelle 1 errechenbare Zunahme der Nettoausgaben um 
260/o folgt aus Besonderheiten des Zahlungsverkehrs zwischen Bund 
und Ländern im Jahre 1971, der mit einem positiven Saldo in Höhe 
von 224 Mill. DM abschloß und damit die Basis für Zuwachsrech-
nungen verfälschte. Rund 800/o dieses Saldos erklären sich aus der 
Verbuchung von Sonderzuweisungen des Bundes an die Länder 
für Zwecke des Hochschulbaus, die in der Haushaltsrechnung des 
Landes )3aden-Württemberg nicht den einzelnen Hochschularten 
zugeordnet, sondern insgesamt in die genannte Position einbe-
zogen wurden. 

Bei der Analyse der Ausgabearten· fällt auf, daß die 
Personalausgaben gegenüber dem Vorjahr um 21 O/o gestie-
gen, die Bauausgaben hingegen um 13 O/o gesunken sind. 
Im ersten Fall macht sich der weitere Ausbau der Perso-
nalstellen an den Hochschulen bemerkbar, im zweiten die 
durch die Haushaltssituation bedingte Einschränkung der 
Bauausgaben. Anteilmäßig beanspruchten die Personal-
ausgaben stark die Hälfte und die Investitionsausgaben 
knapp 30 O/o der Gesamtsumme für Hochschulen. Starken 
Schwankungen im Zeitvergleich unterworfen ist die Höhe 
der Darlehen und Zuschüsse für Investitionen, die u. a. 
auch die umfangreichen Zuwendungen an die Hochschul-
baugeseUschaften in Nordrhein-Westfalen und Nieder-
sachsen enthalten. 

Ausgaben für Ausbildungsförderung und sonstiges 
Bildungswesen 

Für Ausbildungsförderung wurden im Berichtsjahr 2,1 
Mrd. DM aufgewendet. Dieser Betrag enthält neben den 
Mitteln nach dem Bundesausbildungsförderungsgesetz 
auch Förderungsbeträge für Schüler und Studenten auf-
grund landesgesetzlicher Regelungen. Hinzu kommen die 
Ausgaben zur Durchführung der Lernmittelfreiheit, der 
Schülerbeförderung und besonderer Maßnahmen im Be-
reich des Schulsports. Für weitere, hier unter „übriges 
Bildungswesen" zusammengefaßte Aufgabenbereiche ent-
standen folgende Ausgaben: Für Lehrerfortbildung 252,8 
Mill. DM, für betriebliche und überbetriebliche Aus- und 

Fortbildung einschl. Ausbilderförderung 21,4 Mill. DM 
und für die Förderung der staatsbürgerlichen Bildung 79,4 
Mill. DM. 

Als Besonderheit ist anzumerken, daß die früher den 
einzelnen Schularten zugeordneten Bezirksseminare in 
Nordrhein-Westfalen nun insgesamt beim Aufgabenbe-
reich „Lehrerfortbildung" einbezogen wurden. 

Ausgaben für Forschung außerhalb der Hochschulen 
Mit 4 Mrd. DM übersteigt der Ausgabenbetrag für die-

sen Aufgabenbereich jenen des Vorjahres um 16 O/o. 
Schwerpunkte des Ausgabenzuwachses lagen bei der For-
schung über soziale Fragen, Arbeitsmarkt und Gesund-
heitswesen (45 O/o Mehrausgaben) und über elektronische 
Datenverarbeitung (+ 26 O/o). Ebenfalls stark gestiegen 
sind die Ausgaben für wissenschaftliche Bibliotheken, 
Archive und Dokumentationen sowie der Betrag der Posi-
tion „Sonstiges". Dieser Posten umfaßt neben den Ausga-
ben einer Reihe von Forschungsinstituten unterschied-
licher Fachrichtungen insbesondere die Zuschüsse an die 
Deutsche Forschungsgemeinschaft und die Max-Planck-
Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften. Außer-
dem sind die im statistischen Erhebungsprogramm der 
Gemeinden nicht aufgeteilten Kommunalen Mittel für die 
Wissenschaftsförderung in Höhe von 108,9 Mill. DM ent-
halten. Einer Sondererhebung zufolge sind von diesem 
Betrag 27 ,l Mill. DM wissenschaftlichen Museen und 24,3 
Mill. DM wissenschaftlichen Bibliotheken zuzurechnen; zu 
den übrigen 57,5 Mill. DM zählen Ausgaben der Gemein-
den für eigene Forschungsinstitute (z.B. Institut für Welt-
raumforschung der Sternwarte Bochum) sowie kleinere 
Ausgabenbeträge im Hochschulbereich (Kunst- und 
Musikhochschulen, Fachhochschulen, gelegentlich auch 
Kostenanteile für Hochschulkliniken, die zugleich Funk-
tionen kommunaler Krankenhäuser erfüllen). 

Ungefähr ein Drittel der gesamten Mittel für die For-
sc):mngsförderung wurde 1972 für Kernforschung und 
kerntechnische Entwicklung sowie Weltraumforschung 
verausgabt.. Da diese Forschungsarbeiten in nichtstaat-
lichen Institutionen (Großforschungseinrichtungen und 
Unternehmen) durchgeführt werden, weisen die öffent-
lichen Haushalte für die genannten Aufgabengebiete 
keine Personal- und Sachausgaben, sondern ausschließlich 
Zahlungen an andere Bereiche aus. Die Forschung im Be-
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reich der Infrastruktur sowie der Land- und Forstwirt-
schaft erfolgt hingegen hauptsächlich in staatlichen Ein-
richtungen. Die Ausgabenstruktur für diese Aufgabenge-
biete ist demzufolge durch hohe Personal- und Sachaus-
gabenanteile bzw. geringe Zuschüsse gekennzeichnet. 

Finanzierung der Bildungs- und Wissenschaftsausgaben 

Aufgrund der finanziellen Bedeutung des Schulsektors 
finanzierten die Länder mit 25,5 Mrd. DM rd. 64 °/o der ge-
samten Ausgaben im Bereich Bildung und Wis,senschaft. 
Die Länderausgaben, die im Vorjahr 23,4 Mrd. DM betru-
gen, haben sich um rd. 11 °/o erhöht. In ungefähr gleichem 
Umfang stiegen die von den Gemeinden eingesetzten Mit-
tel auf 8,3 Mrd. DM im Berichtsjahr, die damit 21 O/o der 
Ausgaben dieses Bereichs trugen. Erheblich verstärkte 
Mittel - gegenüber dem Vorjahr um über ein Viertel -
setzte der Bund ein und hat -damit einen weiter zuneh-
menden Teil der Lasten übernommen (14,8 O/o). 

Tabelle 3: Finanzierung der Ausgaben für Bildung und 
Wissenschaft 1972 durch Bund, Länder und Gemeinden 

(Gv.) nach Aufgabenbereichen 1) 
Mill.DM 

Ausgabenart Sonstiges Forschung 
Ins- Hoch- außerhalb 

gesamt Schulen schulen Bildungs- der Hoch-Gebietskdrperschaft wesen schulen 

Unmittelbare Aus-
gaben ......... 39 749,2 24 057,91 9168,0 2 502,2 4 021,1 
Bund.····--... 3 096,9 10,0 88,2 81,4 2 917,2 
Länder .... _ .... 26 639,9 14 139,2 9 079,7 2 420,8 1 000,2 
Gemeinden (Gv.) 10 012,4 9 908,61 - - 103,8 

Saldo Verrechnungs-
verkehr ....... + 46,0 + 494,8 - 5,1 - 447,2 + 3,5 
Bund -2771,8 - 38,1 -1 569,6 -1132,0 - 32,1 
Länder::::::::: + 1134,3 -1 155,6 + 1 564,4 + 684,8 + 4-0,7 
Gemeinden (Gv.) + 1 683,4 + 1 688,5 - - - 5,1 

Nettoausgaben ..... 39703,3 23 563,1 ' 9 173,0 2 949,4 4017,7 
Bund .......... 5 868,6 48,2 '1 657,8 1 213,4 2 949,3 
Länder ......... 25 505,6 15 294,9 7 515,3 1 736,0 959,5 
Gemeinden (Gv.) 8 329,0 8 220,1 - - 108,9 

Unmittelbare Ein-
nahmen 2 298,3 630,2 1 528,3 30,9 108,9 
Bund .......... 38,5 - - 10,5 28,0 
Länder ..... __ ._ 1 696,9 75,7 1 528,3 20,3 72,5 
Gemeinden (Gv.) 562,9 554,5 - - 8,4 

Mittel aus den Ge-
samthaushalten . . 37 4-05,0 22 932,9 7 644,7 2 918,6 3 908,8 
Bund .......... 5 830,1 48,2 1 657,8 1 202,9 2 921,3 
Länder ... 23 808,7 15 219,1 5 986,9 1 715,7 887,0 
Gemeinden ~.  7 766,1 7 665,6 - - 100,5 

1) Vorläufiges Ergebnis. 

Ungefähr dieselben Steigerungsraten wie im Gesamtbe-
reich galten für die Bundes- und Landesausgaben im 
Hochschulsektor; der Bundesanteil erreichte hier ca. 18 O/o. 
Im Bereich des sonstigen Bildungswesens, insbesondere 
der Ausbildungsförderung, ist die stärkste prozentuale 
( + 98 O/o) und absolute Zunahme (ca. 570 Mill. DM) der 
Bundesausgaben festzustellen. Die Länder gaben ca. 470 
Mill. DM <+ 37,3 O/o) mehr für das sonstige Bildungswesen 
aus. Zur Förderung der Forschung außerhalb der Hoch-
schulen verzeichnete der Bund einen Ausgabenzuwachs 
von 15 O/o; sein Finanzierungsanteil entsprach rd. 73 O/o 
(Länder 24 O/o). 

Den Ausgaben im Bildungs- und Wissenschaftsbereich 
standen unmittelbare Einnahmen in Höhe von 2,3 Mrd. 
DM - rd. 15 O/o mehr als -im Vorjahr - gegenüber. Knapp 
1 Mrd. DM erbrachten Gebühren und Entgelte, davon 
allein 827 Mill. DM bei Hochschulkliniken. ·Der Rest ent-
fiel u. a. auf Zinseinnahmen, Mieten und Pachten. Nach 
Verwaltungsebenen betrachtet, erhielten die Länder mit 
rd. 1,7 Mrd. DM nicht ganz drei Viertel, die Gemeinden 
knapp ein Viertel und der Bund 1, 7 O/o der unmittelbaren 
Einnahmen im Aufgabenbereich Bildung und Wissen-
schaft. Die Relation zwischen unmittelbaren Einnahmen 
und Nettoausgaben gibt einen Hinweis auf den Umfang 

des aus Mitteln des Gesamthaushaltes (Steuereinnahmen, 
Kredite u. a.) geleisteten Ausgabenanteils. So entsprachen 
die unmittelbaren Einnahmen im Gesamtbereich Bildung 
und Wissenschaft einem Anteil von knapp 6 O/o der Ausga-
ben. Am niedrigsten - weniger als 1 O/o - lag diese Rela-
tion beim Bund. Die Länder und Gemeinden konnten zwi-
schen 6 O/o und 7 o/o der Ausgaben durch die unmittelbaren 
Einnahmen abdecken. Die günstige Relation zwischen 
Einnahmen und Ausgaben, nämlich rd. ein Fünftel, weist 
der Aufgabenbereich Hochschulen auf der Länderebene 
aus. Es. 

Versorgungsempfänger im öffentlichen 
Dienst am 1. Februar 1974 

Vorbemerkung 
Im Rahmen der amtlichen Personalstatistiken des 

öffentlichen Dienstes sirtd nach der Novelle des Finanz-
statistischen Gesetzes vom 12. Juli 1973 (GMBl. I vom 
12. 7. 1973, S. 773) ab 1974 auch Angaben über die 
Versorgungsempfänger des staatlichen und kommunalen 
Bereichs nach dem · Stande vom 1. Februar zu erfragen. 
Diese Daten bilden eine wichtige Grundlage für die Vor-
ausberechnung künftiger Versorgungslasten der öffent-
lichen Hand und füllen eine Lücke in der Renten- und 
Versorgungsstatistik aus. Durch die - bereits 1968 bei der 
Personalstrukturerhebung einmalig durchgeführte - Ver-
sorgungsempfängerstatistik soll als Ergänzung zur jähr-
lichen Nachweisung des aktiven Personals über die Anzahl 
der Versorgungsempfänger nach beamtenrechtlichen Vor-
schriften (von Bund einschl. Bundesbahn und Bundesp0st, 
Ländern, Gemeinden, Zweckverbänden, Sozialversiche-
rungsträgern, Bundesanstalt für Arbeit, Trägern der Zu-
satzversorgung, sonstigen juristischen Personen mit über-
wiegender Finanzierung aus öffentlichen Mitteln und 
rechtlich selbständigen Wirtschaftsunternehmen der 
öffentlichen Hand) in der Gliederung nach Arten und den 
für die Bemessung der Versorgungsbezüge maßgebenden 
Besoldungsgruppen berichtet werden. Dabei sind die auf-
grund ihrer früheren Tätigkeit versorgungsberechtigten 
Bediensteten des staatlichen Bereichs jährlich nach Arten 
und in jedem dritten Jahr zusätzlich nach Besoldungs-
gruppen, die kommunalen Versorgungsempfänger dagegen 
in der für den staatlichen Bereich erweiterten Fassung in 
jedem sechsten Jahr zu ermitteln. Zu erfassen sind alle 
aufgrund eines früheren öffentlich-rechtlichen Dienstver-
hältnisses als Beamter, Richter oder Angestellter mit Be-
amtenbesoldung versorgungsberechtigten Personen sowie 
deren Hinterbliebene. In die Erhebung einbezogen werden 
ebenfalls - im Gegensatz zur Personalstrukturerhebung 
1968 - nicht wiederverwendete ehemalige öffentliche Be-
dienstete und deren Angehörige, die Versorgungsbezüge 
nach dem Gesetz zu Artikel 131 des Grundgesetzes erhal-
ten. 

Die Statistik über die Versorgungsempfänger im öffent-
lichen Dienst, der die Angaben der für die Auszahlung 
bzw. Festsetzung der Versorgungsbezüge zuständigen Stel-
len im Bundesgebiet zugrunde liegen, wurde erstmals zum 
1. Februar 1974 für den s t a a t 1 ich e n Bereich nach dem 
für jedes 3. Jahr vorgeschriebenen erweiterten Programm 
durchgeführt. Nachgewiesen wurden die Empfänger von 
Versorgungsbezügen beim Bund (einschl. Bundesbahn und 
Bundespost), bei den Ländern, bei der Bundesanstalt für 
Arbeit, bei den Sozialversicherungsträgern und den Trä-
gern der Zusatzversorgung von Bund und Ländern. Ver-
gleichszahlen der: amtlichen Statistik liegen aus der 1968 
durchgeführten Personalstrukturerhebung vor. Die Ent-
wicklung des Bestands an Versorgungsempfängern im er-
faßten öffentlichen Dienst ist deshalb zwar hinsichtlich 
wesentlicher Strukturmerkmale analysierbar, jedoch muß 
sich eine detailliertere Untersuchung auf eine Ist-Auf-· 
nahme beschränken. 

- 669-



In der nachfolgenden Darstellung bleiben analog der in 
der amtlichen Personalstatistik beim aktiven Personal 
üblichen Abgrenzung die versorgungsberechtigten Solda-
ten der Bundeswehr und die Angehörigen des Vollzugs-
dienstes des Bundesgrenzschutzes unberücksichtigt. Die 
Nachweisungen der allgemeinen Versorgungsempfänger 
enthalten auch Personen, die nach Kap. II G 131 (nicht 
wiederverwendete ehemalige öffentliche Bedienstete und 
deren Angehörige ehemaliger Dienststellen, deren Aufga-
ben übernommen wurden) zu versorgen sind, da diese Ver-
sorgungsempfänger im Bereich der Länder übergeleitet 
wurden. 

Gesamtzahl und Arten der Versorgungsempfänger 
Die Anzahl der Versorgungsempfänger beim Bund, bei 

den Ländern, der Deutschen Bundesbahn und der Deut-
schen Bundespost belief sich am Erhebungsstichtag auf 
848 537 und erhöhte sich damit gegenüber dem 2. Okto-
ber 1968 um 9,5 °/o (73 875 Fälle)1). Während bei den erfaß-
ten Gebietskörperschaften, d. h. bei den Behörden, Ein-
richtungen und rechtlich unselbständigen Wirtschaftsun-
ternehmen von Bund und Ländern ein Anstieg um 14,8 O/o 
(von 378 374 auf 434 468 Fälle) festgestellt wurde, nahm der 
Personenkreis, der von der Bundesbahn bzw. Bundespost 
Versorgungsleistungen bezog, um 1,6 O/o auf 255 002 bzw. 
9,4 °/o auf 159 067 Fälle zu. Neben den Versorgungsempfän-
gern im unmittelbaren öffentlichen Dienst des staatlichen 
Bereichs wurden weitere 24 477 versorgungsberechtigte 
Personen bei der Bundesanstalt für Arbeit, den Sozialver-
sicherungsträgern und den Trägern der Zusatzversorgung 
gezählt, wobei hier eine Erhöhung um 6,0 O/o oder 
1 394 Fälle gegenüber 1968 zu beobachten war. Der größte 
Anteil (80,1 °/o) der Versorgungsberechtigten in diesem Be-
reich war mit insgesamt 19 606 Personen den Sozialver-
sicherungsträgern zuzurechnen, von dem allein auf die 

1) In der Personalstrukturerhebung 1968 basierten die Daten über 
die Versorgungsempfänger - entsprechend der Handhabung in 
den staatlichen Haushaltsplänen - auf der Nachweisung von Ver-
sorgungsfällen, während bei der Statistik der Versorgungsempfän-
ger zum 1. Februar 1974 die Anzahl der versorgungsberechtigten 
ermittelt wurde. Die Gesamtzahl der Versorgungsempfänger des 
Jahres 1974 ist deshalb wegen der gesonderten Darstellung der zu 
den Witwen gehörenden Halbwaisen nur bedingt mit der des 
Jahres 1968 vergleichbar, jedoch ist die Anzahl der Halbwaisen 
relativ unerheblich (siehe auch Fußnote 2). 

Tabelle 1: Versorgungsempfänger 1) im öffentlichen Dienst 
am 1. Februar 1974 nach Arten 

Empfi'lnger von 
Wit- Versorgungs-

Ilereich wen-/ Halb- Voll- bezügen 
Ruhe- Wit- waisen- waisen- insgesamt2) 

geha!t2) wer- geJd2)3) geld2) !dagegen 
ge\d2) am2.10. 

19684) 

Unmittelbarer öffentli-
eher Dienst5)6) 
Bund ..........•.. 23 520 17944 1399 443 43306 37885 
Länder „„„ „„ „ 209791 161 748 16439 3184 391162 340489 

Zusammen ... , 23331111796921 17 8381 3 627, 434 468137$ 374 % • . . 53,7 41,4 4,1 0,8 100 X 
Deutsche Bundesbahn 131 270 114 840 6663 2 229 255 002 250 886 
Deutsche Bundespost · 85 613 67 029 5129 1 296 159 067 145 402 

Insgesamt ... 450194 361561 29630 7152 '848537 774662 
% .„ 53,1 42,6 3,5 0,8 100 X 

Mittelbarer öffentlicher 
Dienst5) 
Bundesanstalt für 

Arbeit 
o l er ~h~~ ~~ ' 

2 515 2154 115 77 4861 5291 

träger7) 
Bund ·'········· 2827 2520 259 23 5629 4813 

· Länder .••• „ „ „ 7125 6196 590 6(i 13977 12979 
Träger der Zusatz-

versorgung7) ..... 6 4 - - 10 ,8) 
Insgesamt ... 12473 10874 964 166 24477 23083 

% ... 51,0 44,4 3,9 0,7 100 X 

1) Einschl. Versorgungsempf"anger nach Kap. II G 131 (verdrängte öffentliche Be-
dienstete ehern. Dienststellen, deren Aufgaben übernommen wurden). - 2) Einschl. 
der Bezieher entsprechender Unterhaltsbeiträge. - 3) Einschl. der Halbwaisen 
Wiederverheirateter. - 4) Witwen und zugehörige Halbwaisen wurden 1968 als ein 
Versorgungsfall gezählt (siehe WiSta 11/1969, S. 622). - 5) Soweit erfaßt. - 6) Ver-
waltung und rechtlich unselbsUndige Wirtscbaftsunternehmen. - 7) Unter Auf-
sicht des Bundes bzw. der Länder. - 8) Die Träger der Zusatzversorgung wurden 
am 2. Oktober 1968 nicht erhoben. 

unter Landesaufsicht stehenden Träger eine Quote von 
71,3'0/o entfiel. Die Zusammensetzung der Versorgungs-
empfänger bei den Sozialversicherungsträgern wird in 
hohem Maße durch die dort tätigen Dienstordnungs-
angestellten bestimmt, die eine Beamtenbesoldung und 
nach ihrer Pensionierung eine entsprechende Versorgung 
erhalten. Dieser Personenkreis umfaßte 73,6% (10 293 
Fälle) der Versorgungsberechtigten bei den unter Landes-
aufsicht stehenden Sozialversicherungsträgern und 87,0 6/o 
(4 898 Fälle) bei denen unter Bundesaufsicht. · 

Ein Vergleich mit dem aktiven Personal von Bund und 
Ländern am 2. Oktober 1973 zeigt, daß im Durchschnitt 
26 Versorgungsempfänger auf je 100 Vollbeschäftigte ins-
gesamt und 49 Versorgungsempfänger auf je 100 Beamte 
und Richter kamen. Damit hat sich die Anzahl der Versor-
gungsempfänger bei Bund und Ländern im Vergleich zum 
entsprechenden aktiven Personal gegenüber 1968 relativ 
leicht vermindert, denn damals standen noch 27 Versor-
gungsempfänger 100 Vollbeschäftigten und 52 100 
aktiven Beamten und Richtern gegenüber. Erheblich über 
diesen durchschnittlichen Verhältniszahlen lag die Rela-
tion bei den beiden großen personalintensiven Bundesun-
ternehmen. Während bei der Bundespost auf 100 aktive 
Beamte 59 Versorgungsempfänger entfielen, ist die Anzahl 
der von der Bundesbahn zu versorgenden Personen (rd. 
255 000) sogar höher als das beamtete aktive Personal (rd. 
228 000). Diese ungünstigen Relationen zwischen aktiven 
Beschäftigten und Versorgungsempfängern sind u, a. dar-
auf zurückzuführen, daß bei den versorgungsberechtigten 
Personen generell auch die Hinterbliebenen ehemaliger 
Bediensteter enthalten sind (bei der B1..1ndesbahn z.B. rd. 
123 730 Fälle oder 48,5 °/o), die Daten über das aktive Per-
sonal dagegen diesen Personenkreis nicht umfassen. Ver-
schiedene andere Gründe sind außerdem für die hohe 
Zahl der Versorgungsempfänger insgesamt und ihre un-
terschiedliche Verteilung auf die einzelnen Bereiche aus-
schlaggebend. Von wesentlicher Bedeutung sind dabei die 
relativ ungünstige Altersstruktur und der allgemeine An-
stieg der mittleren Lebenserwartung der Bevölkerung. 

Die Analyse der Struktur der Versorgungsempfänger 
des öffentlichen Dienstes zeigt u. a„ daß es sich zum über-
wiegenden Teil um Pensionäre handelt, die auch bereits 
bei der Erhebung am 2. Oktober 1968 dominierten. Auf 
diese Ruhegehaltsempfänger (Ruhestands-, Wartestands-
beamte, pensionierte Richter und Staatsanwälte sowie 
ehemalige Angestellte und Arbeiter mit Beamtenversor-
gung) entfielen im erfaßten unmittelbaren öffentlichen 
Dienst 53,1 O/o, womit sich ihr Anteil gegenüber 1968 
(55,4 O/o) leicht vermindert hat. Die Quote der Pensionäre 
im mittelbaren öffentlichen Dienst blieb dagegen seit 1968 
nahezu unverändert und belief skh auf 51,0 °/o. Obwohl 
sich die Anzahl der Witwen (Witwer) in den einzelnen Be-
reichen seit 1968 unterschiedlich entwickelt hat, war diese 
Gruppe im Durchschnitt wieder mit mehr als 40 O/o an den 
gesamten Versorgungsempfängern beteiligt. Während 
diese vom Bund, von den Ländern, der Bundesbahn und 
der Bundespost zu versorgenden Personen gegenüber 1968 
anteilsmäßig leicht abgenommen haben (von 43,0 auf 
42,6 O/o), verminderte sich die Quote der Witwen im Be-
reich der Bundesanstalt für Arbeit, der Sozialversiche-
rungsträger und der Träger der Zusatzversorgung von 45,8 
auf 44,4 O/o. Die Zahl der Halb- und Vollwaisen war ver-
hältnismäßig gering. Im erfaßten unmittelbaren öffent-
lichen Dienst wurden am 1. Februar 1974 insgesamt 29 630 
Halb- und 7 152 Vollwaisen gezählt; das sind 3,5 bzw. 0,8 O/o 
der Versorgungsempfänger in diesem Bereich. Mit insge-
samt 964 Halb- und 166 Vollwaisen im mittelbaren öffent-
lichen Dienst war hier die Gruppe der Waisengeldempfän-
ger relativ etwas stärker vertreten (insgesamt 4,6 11/o) 2). 

2) Ein Vergleich der Anzahl der Waisen mit den entsprechenden 
Daten aus der Erhebung des Jahres 1968 ist nicht möglich, da 
damals Witwen und zugehörige Halbwaisen entsprechend den 
Angaben in den Haushaltsplänen jeweils zu einem Versorgungsfall 
zusammengefaßt wurden. 
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Versorgungsempfänger nach Besoldungsgruppen 
Die Höhe des Ruhegehalts und des von diesem abgelei-

teten Witwen- und Waisengeldes wird auf der Grundlage 
der ruhegehaltsfähigen Dienstbezüge und der ruhegehalts-
fähigen Dienstzeit des Beamten bemessen. Für die Be-
rechnung der ruhegehaltsfähigen Dienstbezüge ist in der 
Regel die Besoldungsgruppe maßgebend, nach der sich das 
Gehalt des Beamten beim Ausscheiden aus dem aktiven 
Dienst bestimmt. Die Zugehörigkeit zu einer Besoldungs-
gruppe kennzeichnet zugleich, in welcher Laufbahngruppe 
der Beamte zuletzt eingeordnet war. 

Bei der Erhebung der Versorgungsempfänger sind des-
halb auch die für die Bemessung der Versorgungsbezüge 
maßgebenden Besoldungsgruppen und damit die entspre-
chenden Laufbahngruppen ermittelt worden. 

Die nach Laufbahngruppen gegliederten Versorgungs-
empfängerdaten sind nur begrenzt aussagefähig, da die 
Spitzenbesoldungsgruppen in den einzelnen Laufbahn-
gruppen (z. B. A 13 Oberamts.rat = gehobener Dienst) 
nicht gesondert ermittelt werden konnten. Wegen dieser 
Überlappung sind deshalb die Eingangsämter der Lauf-
bahnen des mittleren, gehobenen und höheren Dienstes zu 
stark besetzt. Ferner konnte ein geringer Teil der Versor-
gungsempfänger, deren Versorgungsbezüge sich nicht nach 
den Besoldungsgruppen des allgemeinen Besoldungsrechts 
bemessen, nicht den Laufbahngruppen zugeordnet wer-
den. Dieser Personenkreis ist gesondert dargestellt3). 

Die Anzahl der Versorgungsempfänger beim Bund und 
bei den Ländern nach der Zugehörigkeit zu den einzelnen 
Laufbahngruppen läßt erkennen, daß am Stichtag der 
überwiegende Teil (65,9 O/o) dieser versorgungsberechtigten 
Personen den Laufbahngruppen des gehobenen und mitt-

') Siehe auch Tabelle, S. 571* f. 

leren Dienstes angehörte, wobei gegenüber 1968 ein Struk-
turwandel vom einfachen zum mittleren und vom gehobe-
nen zum höheren Dienst festzustellen ist. Während 1968 
18,5 °/o der Versorgungsempfänger des Bundes und der 
Länder im höheren Dienst gezählt wurden, belief sich am 
Stichtag der Anteil dieser Laufbahngruppe auf 30,8 O/o. 
Dagegen hat sich die Quote der Versorgungsberechtigten 
im einfachen Dienst im gleichen Zeitraum von 4,5 auf 
2,6 O/o vermindert. Der seit einiger Zeit ·beim aktiven Per-
sonal im öffent1ichen Dienst zu beobachtende Trend, daß 
im Zuge der Rationalisierung die höherwertigen Tätigkei-
ten bei gleichzeitigem Anstieg der Ausbildungs- und Lei-
stungsanforderungen zunehmen und damit das mit vor-
nehmlich manuellen Arbeiten befaßte Personal rückläufig 
ist, findet damit auch seine Bestätigung in den Versor-
gungsempfängerzahlen. Von den versorgungsberechtigten 
Personen bei der Bundesbahn (88,3 O/o) und der Bundespost 
(87,1 O/o) entfiel der größte Teil auf den einfachen und 
mittleren Dienst. Mit einem Anteil von 30,6 O/o gehörten 
zum Bereich der Bundesbahn relativ weniger Versor-
gungsempfänger des einfachen Dienstes als zu dein der 
Bundespost (52,1 „/o). Während diese Quote bei der Bun-
despost gegenüber 1968 nahezu unverändert war (1968 = 
52,6 O/o), hat sich diejenige bei der Bundesbahn erheblich 
reduziert (1968 = 52,9 O/o). 

unterschiedlich war im Bereich des erfaßten unmittel-
baren öffentlichen Dienstes die Verteilung der verschiede-
nen Arten der Versorgungsempfänger auf die einzelnen 
Laufbahngruppen. Vor allem ist der hohe Anteil der Halb-
waisen bemerkenswert, deren Versorgungsbezüge sich 
nach den Laufbahngruppen des gehobenen und höheren 
Dienstes bemessen (52,2 O/o). Bei den Ruhegehaltsempfän-
gern (63,8 °/o) überwog der gehobene und mittlere Dienst 
in ähnlicher Weise wie bei den Witwen (63,1 O/o) und den 

Tabelle 2: Versorgungsempfänger 1) im öffentlichen Dienst am 1. Februar 1974 nach Laufbahngruppen 

Unmittelbarer öffentlicher Dienst2)3) Mittelbarer öffentlicher Dienst2) 

Laufbahngruppe•) 

1 

\ Deutsche 1 Deutsche 1 1 dagegen Bundes-1 Sozialversiche- 1 
1 dagegen Bund Länder Bundes- Bundes- insgesamt am2.10. anstaltfür rungsträgerS) insgesamt am2.10. 

bahn post 1968 Arbeit Bund6) 1 Länder6) 1968 
Anzahl 1 % Anzahl Anzahl 1 % Anzahl 

Ruhegehaltsempfänger') 
Hciherer Dienst ....... 5080 71 771 

1 

937 1 015 78 803 17,5 39 559 543 562 1274 2379 19,1 1790 
Gehobener Dienst 8918 85 232 13 248 8 346 115 744 25,7 120 207 1 723 1527 3 339 6 589 52,8 6441 
Mittlerer Dienst . ...... 8 667 48 240 78 575 36111 171 593 38,1 147101 158 713 2 270 3141 25,2 3208 
Einfacher Dienst ...... 854 3 564 

1 
38 510 40141 83 069 18,5 122 202 53 28 168 249 2,0 436 

Sonstiges) ............ 1 984 - - 985 0,2 - 38 - 77 115 0,9 -
Zusammen ... 1 23 520 1 209 791 1 131 270 1 85 613 1 450 194 1 100 1 429 069 1 2 515 1 2830 1 7128 1 12473 1 100 1 11875 

Witwen-/Witwergeldempfänger') 
Höherer Dienst ....... 2284 1 46125 1523 661 50 593 14,0 31103 403 463 819 1685 15,5 1558 
Gehobener Dienst 5 829 

1 

58664 13050 9 260 86 803 24,0 88084 1509 1501 3 069 6079 55,9 5 976 
Mittlerer Dienst. .. : : : : 8 767 49 763 64962 17 751 141 243 39,1 112162 95 515 '2076 2 686 24,7 2 572 
Eirofacher Dienst ...... 1062 5325 35 305 39357 81 049 22,4 101 916 59 41 224 324 3,0 471 
Sonstiges) ............ 2 1871 - - 1873 0,5 - 88 1 11 100 0,9 -

Zusammen ... 1 17944 1 161 748 1 114 840 1 67029 1 361561 1 100 1 333 265 1 2154 ! 2 521 1 6199 1 10874 1 100 1 10 577 

Halbwaisengeldempfätiger7)•) 
Höherer Dienst ....... 464 6 999 32 119 7614 25,7 - 26 65 132 223 23,2 -
Gehobener Dienst 490 5 761 776 832 7 859 26,6 - 89 158 328 575 59,5 -
Mittlerer Dienst ... :::: 337 3 450 2 682 1456 7 925 26,7 - - 26 114 140 14,5 -
Einfacher Dienst ...... 108 223 3173 2722 6 226 21,0 - - 10 16 26 2,8 -
Sonstiges) ............ - 6 - - 6 - 0 - - - - - - -

Zusammen ... 1 1399 1 16 439 1 6663 1 5129 1 29630 1 100 1 - 1 115 1 259 1 590 1 964 1 100 1 -
Vollwaisengeldernpfänger7) 

Höherer Dienst ....... 

1 
79 1033 49 

~  
1185 16,6 2759 

1 
18 5 "I 34 20,5 141 

Gehobener Dienst 133 1152 238 1 729 24,2 4 201 59 14 27 100 60,2 337 
Mittlerer Dienst ... :::: 207 809 834 2 233 31,2 3371 - 1 24 25 15,1 141 
Einfacher Dienst ...... 24 181 1108 683 1996 27,9 1997 - 3 4 7 4,2 12 
Sonstiges) ............ - 9 - 9 0,1 - :___ - -, - - -

Zusammen ... 1 443 1 3184 1 2229 1 1296 1 7152 1 100 1 12 32810)\ 77 1 23 1 66 1 166 1 100 1 63110 

Versorgungsempfänger insgesamt') 
Höherer Dienst ....... 7907' 125 928 2 541 1819 138 195 16J 73421 990 1095 2236 4321 17,7 3 489 
Gehobener Dienst 15370 150 809 27 312 18 644 212135 25,0 212 492 3379 3200 6 763 13342 54,4 12 754 
Mittlerer Dienst ... :::: 17978 102 262 147 053 55 701 322 994 38,1 262 634 253 1255 4484 5 992 24,5 5 921 
Einfacher Dienst ...... 2048 9 293 78 096 82.903 172 340 20,3 226)15 113 82 412 607 2,5 919 
Sonstiges) ............ 3 2870 - - 2873 0,3 - 126 1 88 215 0,9 -

Insgesamt ... 43306 391162 255 002 159067 848 537 100 774 662 4 861 5 633 13 983 24477 100 23083 

1) Einschl. Versorgungsempfänger nach Kap. II G 131 (verdrängte öffentliche Bedienstete ehern. Dienststellen, deren Aufgaben übernommen wurden). - ') Soweit 
erfaßt. - 3) Verwaltung und rechtlich unselbständige Wirtschaftsunternehmen. - •) Für die Versorgung maßgebende Laufbahngruppe. - S) Unter Aufsicht des Bundes 
bzw. der Länder. - 6) Einschl. Träger der Zusatzversorgung unter Aufsicht des Bundes bzw. der Länder (insgesamt = 10 Versorgungsempfänger). - ') Einschl. der 
Bezieher entsprechender Unterhaltsbeiträge. - 8) Nicht nach Laufbahn8ruppen aufgliederbare Versorgungsempfänger. - •) Einschl. der Halbwaisen Wiederverheira-
teter. - IO) Einschl. der Empfänger von Halbwaisengeld, die am 2. Oktober 1968 zusammen mit den Vollwaisengeldempfängern erfaßt wurden. 
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VERSORGUNGSEMPFANGER l) IM UNMITTELBAREN ÖFFENTLICHEN DIENST2) 
AM 1. FEBRUAR 1974 NACH ARTEN UND LAUFBAHNGRUPPEN 
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Bund Land er 
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255002 
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STAT BUNDESAMT 74728 l)Emschl. der Ve1sorgungsempfänger nach Kap.116131.-2)Sowe1t erfaßt. 

Vollwaisen (55,4 °/o), wobei die Quote des mittleren Dien-
stes durchweg über 30 °/o lag. 

Die Besetzung der Besoldungsgruppen in den einzelnen 
Laufbahngruppen zeigt im Bereich von Bund, Ländern, 
Bundesbahn und Bundespost kein einheitliches Bild'). Von 
den Versorgungsempfängern im höheren Dienst insgesamt 
gehörten den Besoldungsgruppen A 13-A 15 83,1 O/o der 
Fälle an. Im gehobenen Dienst war dagegen eine starke 
Besetzung einerseits der Besoldungsgruppen A 9/ A 10 
(48,3 O/o), andererseits der Besoldungsgruppe A 12 (37,4 °/o) 
festzustellen, wobei auf die letztere ein großer Teil der 
ehemaligen Lehrer im Bereich der Länder entfällt. Den 
Schwerpunkt im mittleren Dienst bildeten die Besol-
dungsgruppen A 6 und A 7 mit insgesamt 226 336 Versor-
gungsempfängern (70,1 O/o), während die Besoldungsgruppe 
·A 3 mit 86 591 Personen etwas über die Hälfte der Versor-
gungsberechtigten im einfachen Dienst stellte. 

An der Gesamtzahl der Versorgungsempfänger des er-
faßten mittelbaren öffentlichen Dienstes war der geho-
bene Dienst am Stichtag wieder mit durchschnittlich über 
50 O/o beteiligt, jedoch ist gegenüber 1968 ein leichter 
Rückgang zugunsten des höheren Dienstes zu erkennen. 
Den größten Anteil der Personen des gehobenen Dienstes 
verzeichnete mit 69,5 O/o die Bundesanstalt für Arbeit, die 
1968 sogar 71,4 O/o ihrer Versorgungsempfänger in dieser 
Laufbahngruppe nachgewiesen hat. Ein überdurchschnitt-
lich starker Anstieg der Personen im höheren Dienst 
wurde bei den Sozialversicherungsträgern registriert, die 
17,0 O/o ihrer Versorgungsempfänger in dieser Laufbahn-
gruppe meldeten (1968 = 13,6 O/o). Bei der Gliederung der 
Empfänger von Versorgungsbezügen nach Arten und ihrer 
Zugehörigkeit zu den einzelnen Laufbahngruppen fällt im 
mittelbaren öffentlichen Dienst auf, daß die Voll- bzw. 
Halbwaisen besonders häufig im höheren und gehobenen 
Dienst vertreten waren (80,7 bzw. 82,8 °/o). 

Die Verteilung der Versorgungsberechtigten bei der 
Bundesanstalt für Arbeit, den Sozialversicherungsträgern 
und den Trägern der Zusatzversorgung auf die Besol-
dungsgruppen läßt erkennen, daß der überwiegende Teil 
(63,0 O/o) der Personen im höheren Dienst Bezüge ;nach den 
Besoldungsgruppen A 13 und A 14 erhielt, während im ge-
hobenen Dienst allein 62,3 O/o der Fälle der Besoldungs-
gruppe A 10 angehörten '). In den Laufbahnen des mittle-

') Siehe auch Tabelle, S. 571• f. 

Tabelle 3: Versorgungsempfänger im öffentlichen Dienst 
nach dem Gesetz zu Artikel 131 GG 1) 

am 1. Februar 1974 nach Dienstverhältnissen 
Empfänger von 

Bereich Wit- Versor-
Ruhe- wen-/ Halb- Voll- gungs-

Dienstverhältnis gehalt2) Wit- waisen- waisen· bezügen 
wer- geld2)3) geld2) insge-

geld2) samt2) 

Unmittelbarer öffentlicher Dienst4)S) 
Bund 

Beamte u. Richter . 3344 8329 89 47 11809 
Angestellte und 

Arbeiter „ „ „. 903 915 3 5 1826 
Ehem. Berufssolda-

tenundRAD-
Führer ........ 10 7 ..:,_ - 17 

Zusammen ... 4257 9251 92 52 13652 
% ... 31,2 67,7 0,7 0,4 100 

Länder6) 
Beamte u. Richter • 29379 66218 1184 465. 97246 
Angestellte und 

Arbeiter „ .„ „ 4505 3752 244 20 8521 
Ebem. Berufssolda-

tenundRAD-
Flihrer „. „ „. 50227 62182 2167 482 115058 

Zusammen ... 84111 132152 3595 967 220825 
% „. 38,1 59,9 1,6 0,4 100 

Bund und Länder•) 
zusammen 
Beamte u. Richter . 32723 74547 1273 512 1D9055 
Angestellte und 

Arbeiter „ „ ... 5408 4667 247 25 10347 
Ehem. Berufssolda-

ten und RAD-
Flihrer „ „ „ „ 50237 62189 2167 482 115075 

Zusammen ... 88368 141403 3687 1 1019 234477 
% .„ 37,7 60,3 1,6 0,4 100 

Deutsche Bundesbahn 
Beamte 

e ell ~ ;,,;;ci · · · 8405 24370 140 175 33090 

Arbeiter „ „ „. 311 302 44 657 
Ehem. Berufssolda-

ten und RAD-
Flihrer ········ - - - - -

Zusammen ... 8716 24672 184 175 33747 
% „. 25,8 73,1 0,6 0,5 100 

Deutsche Bundespost 
Beamte 

e ell ~ ;,;.d · · · 
3 815 10116 58 79 14068 

Arbeiter „ „„. - - - - -
Ehem. Berufssolda-

ten und RAD-
Führer . „. „ .. - - - - -

Zusammen···} 3815 
1 

10116 1 58 
1 

79 1 14068 
% „. 27,1 71,9 0,4 0,6 100 

Mittelbarer öffentlicher Dienst') ' 
Bundesanstalt für Ar-

beit 
Beamte 

e ell ~ ;..i,d · · ' 239 618 8 6 871 

Arbeiter. „ „ „ 12 34 - - 46 
Ehem. Berufssolda-

tenundRAD-
Führer .... „ „ - - - - -

Zusammen ... 251 652 8 6 917 
% „. 27,4 71,1 0,9 0,6 100 

Sozialversicherungs-
träger') 
Bund 

Beamte 7 24 2 - 33 
Angestellte und 

Arbeiter .•... 3 1 - - 4 
DO-Angestellte. 201 480 5 1 687 
Ehem. Berufssol-

daten und 
RAD-Fiihrer. - - - - -
Zusammen ... ' 211 505 7 1 724 

% ... 29,1 6'J,8 1,0 0,1 100 

Länder 
Beamte 

e ell ~ ;..i,'ci · 67 187 4 - 258 

Arbeiter .•... 16 10 - - 26 
DO-Angestellte. 133 65 5 2 205 
Ehem. Berufssol-

daten und 
RAD-Fuhrer . 2 - - - 2 
Zusammen ... 218 262 9 2 491 

% „. 44,4 53,4 1,8 0,4 100 

Träger der Zusatz-
versorgung ······ - - - - -

" ') Kapitel I G 131 (verdrängte offentl1che Bedienstete weggefallener Dienststel-
len). - 2) Einschl. der Bezieher entsprechenderUnterhaltsbeitrilge. - l)Einschl.der 
Halbwaisen Wiederverheirateter. - •) Verwaltung und rechtlich unselbständige 
Wirtschaftsunternehmen. - ') Soweit erfaßt. - •) Von den Ländei-n für Rechnung 
des Bundes versorgte G 131er. - ') Unter Aufsicht des Bundes bzw. der Länder. 
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ren Dienstes waren die Besoldungsgruppen A 6 und A 7 
mit insgesamt 70,7 ~/o am stärksten vertreten. Das Schwer-
gewicht lag im einfachen Dienst mit 82,5 °/o der Fälle bei 
der Besoldungsgruppe A 3. 

Versorgungsempfänger nach G 131 
Mit der Erhebung der Versorgungsempfänger zum 1. Fe-

bruar 1974 wurde erstmals durch die amtliche Statistik die 
Anzahl der nach dem Gesetz zu Artikel 131 des Grundge-
setzes zu versorgenden, nicht wiederverwendeten ehema-
ligen Beamten, Angestellten und Arbeiter, Wartestands-
und Ruhestandsbeamten und sonstigen Versorgungsemp-
fänger, Berufssoldaten der früheren Wehrmacht und 
RAD-Führer sowie Hinterbliebenen dieses Personenkrei-
ses ermittelt6). Erfragt wurden sowohl nicht wiederver-
wendete ehemalige öffentliche Bedien.stete (einschl. Ange-
hörige) weggefallener Dienststellen (nach Kap. IG 131 zu 
versorgende Personen) als auch nicht wiederverw!mdete 
ehemalige öffentliche Bedienstete (einschl. Angehörige) 
ehemaliger Dienststellen, deren Aufgaben übernommen 
worden sind (nach Kap. II G 131 zu versorgende Perso-
nen). Während der relativ nur kleine Personenkreis nach 
Kap. II G 131 wegen erfolgter Überleitung im Bereich der 
Länder aus erhebungstechnischen Gründen zusammen 
mit den allgemeinen Versorgungsempfängern dargestellt 
ist, sind die Versorgungsempfänger nach Kap. IG 131 ge-
sondert nachgewiesen. Die Analyse der versorgungsbe-
rechtigten Personen nach G 131 beschränkt sich deshalb 
im nachfolgenden Abschnitt auf die nach Kap.' I G 131 zu 
versorgende Gruppe. 

Im Bereich des Bundes und der Länder wurden am 
Stichtag insgesamt 234 477 Versorgungsempfänger nach 
G 131 gezählt, . wovon 37,7 °/o auf Ruhegehaltsempfänger 
und 60,3 °/o al,lf Witwen (Witwer) entfielen. An der Ge-
samtzahl dieser Personen waren ehemalige Beamte und 
Richter mit 46,5 G/o und frühere. Berufssoldaten und 
RAD-Führer mit 49,l 0/o beteiligt. Den größten Teil der 
Versorgungsempfänger nach G 131 bei der Bundesbahn 
(33 747 Fälle) und Bundespost (14 068 Fälle} stellten mit 
über 70 O/o die Witwen (Witwer}. Die von der Bundespost 
nach G 131 zu versorgenden Personen waren ausschließ-
lich eh.em l ~e Beamte (bzw. deren Hinterbliebene}, wäh-
rend die Bundesbahn auch einige frühere Angestellte und 
Arbeiter (1,9 O/o) zu verzeichnen hatte. Verhältnismäßig ge-
ring war die Anzahl der Versorgungsempfänger nach 
G 131 im mittelbaren öffentlichen Dienst. Sie belief sich 
insgesamt nur auf 2 132 Fälle. 

Über die Struktur· der Versorgungsempfänger nach 
G 131 im unmittelbaren öffentlichen Dienst ist erwäh-
nenswert, daß die Laufbahngruppe des mittleren Dienstes 
am stärksten besetzt war (98 952 Fälle oder 35,1 O/o) 0). 

Das Schwergewicht lag hier mit über der Hälfte der Fälle 
(53 °/o) bei der Besoldungsgruppe A 6. Von den 82 510 Per-
sonen im gehobenen Dienst erhielten 59,4 6/o Versorgungs-
bezüge nach den Besoldungsgruppen A 9 und A 10. Auch 
im höheren Dienst überwogen mit 72,5 OJo das Eingangs-
(A 13) und erste Beförderungsamt (A 14). In der Laufbahn-
gruppe des einfachen Dienstes wurden 13 924 Personen 
(64,5 <J/o) gezählt, für die sich die Höhe ihrer Versorgungs-
bezüge nach der Besoldungsgruppe A 3 bemißt. An der 
Verteilung der Versorgungsempfänger nach G 131 im mit-
telbaren öffentlichen Dienst fällt auf, daß über 50 O/o (1 248 
Fälle) der versorgungsberechtigten Personen der Lauf-
bahngruppe des gehobenen Dienstes angehörten wovon 
81,2 O/o auf die Besoldungsgruppe A 10 entfielen 5). 'Bei an-
nähernd gleicher Besetzung des höheren und mittleren 
Dienstes (17,6 O/o bzw. 15,8 O/o) dominierte auch in diesen 
Laufbahngruppen das jeweils erste Beförderungsamt (A 14 
bzw. A 6) mit einer Quote von 55,1 bzw. 45,4 O/o. Mit 3,8 O/o 
der Fälle fiel der einfache Dienst nur wenig ins Gewicht 
wobei sich 86,3 O/o auf die Besoldungsgruppe A 3 o e ~ 
trierten. Si. 

5) Siehe auch Tabelle, S. 571* f. - 6) Die gesetzliche Regelung 
der Versorgung dieses Personenkreises basiert auf dem Kriegs-
folgerecht; die entsprechenden Versorgungsangaben müssen des-
halb den Kriegsfolgelasten zugerechnet werden. 

Realsteuervergleich 1973 
Istaufkommen, Grundbeträge, Hebesätze der 

Realsteuern 

1. Vorbemerkungen 
Gesetzliche Grundlage für die· Erfassung der dem jähr-

lich durchgeführten Realsteuervergleich zugrunde liegen-
den Daten ist bis einschl. Berichtsjahr 1973 1) das Gesetz 
über <;lie Finanzstatistik vom 8. Juni 1960. 

Als Unterlagen für den Realsteuervergleich 1973 dienten 
von den Statistischen Landesämtern erstellte Übersichten 
über 
a) Istaufkommen, Grundbeträge, gewogene Durch-

schnittshebesätze der Realsteuern, 
Gemeindeanteil an der Einkommensteuer sowie Ge-
werbesteuerumlage; 

b) Streuung der Realsteuerhebesätze; 
c) Einzelergebnisse der kreisfreien Städte und der nach 

Landkreisen zusammengefaßten kr,eisangehörigen Ge-
meinden. 

Die vorliegende Vorwegdarstellung enthält nur die 
hauptsächlichen vorläufigen Angaben der. unter a) ge-
nannten Ergebnisse sowie - im Blick auf die bereits im 
Oktoberheft 1973 dieser Zeitschrift (Realsteuervergleich 
1972) gemachten methodischen Hinweise - lediglich die 
Erläuterung der wichtigsten nachstehend verwendeten Be-
griffe und Größen. Die Gesamtergebnisse des Realsteuer-
vergleichs 1973 werden in tieferer Gliederung und einschl. 
ausführlicher methodischer Hinweise gegen Ende 1974 in 
der Fachserie L „Finanzen und Steuern", Reihe 9/I er-
scheinen. 

R e a 1 s t e u e r - I s t au. f k o mm e n : Die im Rahmen 
der Vierteljahresstatistik der Gemeindefinanzen erfaßten 
Beträge, die im Laufe des Kalenderjahres in die Kassen 
der Gemeinden geflossen sind, gleichgültig für welches 
Jahr sie entrichtet wurden oder wann die Steuerschuld 
entstanden ist. 

Hebe s atz: Von den Gemeinden für jede Realsteuer-
art gesondert festgesetzter Prozentsatz, der auf die soge-
nannten Meßbeträge 2) angewendet wird. 

Grundbetrag : Für jede Realsteuerart und jede Ge-
meinde nach der Formel „Istaufkommen X 100: Hebe-
satz" berechnete Größe (siehe Fußno?e 2). 

Gewogener Durchschnittshebesatz: Für 
beliebige Gruppen von Gemeinden (z. B. eines Landkrei-
ses, eines Bundeslandes) für jede Realsteuerart nach der 
Formel „Istaufkommen X 100: Grundbeträge" ermittel-
ter Prozentsatz. 

Gemeindeanteil an der Einkommen-
steuer : Den Gemeinden überlassener Anteil 3) an der 
Einkommen- und Körperschaftsteuer in Höhe von 14 O/o 
des im e e l~ e  Land in einem Kalenderjahr aufgekom-
menen Betrags an Lohn- und veranlagter Einkommen-
steuer unter Berücksichtigung der Zerlegung4). 

G e w e r b e s t e u e rum 1 a g e : Von den Gemeinden an 
Bund und Länder abzuführender Anteil an den - inner-
halb eines Kalenderjahres aufgekommenen - Gewerbe-
steuern, der nach der Formel „Grundbetrag der Gewerbe-
steuer nach Ertrag und Kapital X 1,2" berechnet wird•). 
Zwischen den aufgrund der Schlußabrechnung (siehe Fuß-

1) Das Änderungsgesetz hierzu vom 12. Juli 1973 (BGB!. I S. 773) 
liegt erst den Meldungen für das Berichtsjahr 1974 zugrunde. -
') Die Meßbeträge stellen die Grundlagen für die Erhebung der 
Grund- und Gewerbesteuer dar; sie werden mit Ausnahme der 
oh mme e~erme e r e (für deren Ermittlung !. d. R. die 

Gemeinden zustandig sind) von den Finanzämtern im Wege der 
Veranlagung festgestellt. Der vollständige statistische Nachweis 
der Meßbeträge stößt aus verschiedenen Gründen auf erhebliche 
Schwierigkeiten, weshalb er - nicht nur für statistische Zwecke - · 
durch den (aus der Umkehrung der Formel „Meßbetrag x Hebe-
satz: 100 ~ Aufkommen" gewonnenen) Grundbetrag ersetzt wird. -
3) ~ einem In § 3 des Gemeindeflnanzreformgesetzes !. d. F. 
des Änderungsgesetzes vom 27. 12. 1971 (BGB!.I S. 2 157) näher 
bezeichneten Schlüssel. - 4) Im Gegensatz zu den Zahlungen die 
sich Im gemeindlichen Steuerhaushalt eines Jahres le er hl~ e  
(siehe WiSta 5/1974). handelt es sich hier um Ausgaben bzw. 'Ein-
nahmen, die nicht i m , sondern f ü r ein bestimmtes Jahr ge-
leistet/eingenommen worden sind, d. h. um das Ergebnis der 
sogenannten S c h 1 u ß a b r e c h n u n g. 
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note 4) von den Statistischen Landesämtern gemeldeten 
Ergebnissen und der na'ch der obigen Formel berechneten 
Gewerbesteuerumlage bestehen z. T. Differenzen, die u. a. 
auf zeitlichen Überschneidungen zwischen dem buchungs-
mäßigen und dem statistischen Nachweis des Gewerbe-
steueraufkommens beruhen, ferner auf säumiger Abfüh-
rung der Gewerbesteuerumlage durch die Gemeinden u. ä. 

II. Ergebnisse 

1. Gesamtüberblick über die Realsteuern 
Im Jahr 1973 kamen im Bundesgebiet 23,5 Mrd. DM an 

Realsteuern auf, was gegenüber dem Vorjahr .einer Zu-
nahme um rd. 3,5 Mrd. DM oder 17 ,4 °/o entspricht. Die 
Aufkommensentwicklung setzte damit den seit der Wäh-
rungsumstellung zu beobachtenden Aufwärtstrend fort, in 
dessen Verlauf sich die Realsteuern allein innerhalb der 
letzten acht Jahre fast verdoppelt haben. 

Steuerart Zunahme 
Aufkommen 1973 gegen-

1973 über 1972 

Anteil am 
Gesamtauf-

kommen 1973 

Mill. DM 0/o 
Grundsteuer A .. . . . . . 402 4 1,1 1,7 
Grundsteuer B . . . . . . 2 806 199 7,6 11,9 
Gewerbesteuer (E.u.K.) 17 777 2 931 19,7 75,6 
Lohnsummensteuer . . • 2 535 359 16,5 10,8 

Insgesamt . . . 23 520 3 493 17 ,4 100 

Ausschlaggebend für die Höhe der Realsteuern waren 
auch im Berichtsjahr die Gewerbesteuern, die einschl. 
Lohnsummensteuer rd. 86 °/o des Gesamtaufkommens auf 
sich vereinigten, d. s. 1,4 Prozentpunkte mehr als im Vor-
jahr, die ausschließlich dem besonders kräftigen Wachs-
tum der Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital (+ 1,5 
Prozentpunkte) zuzuschreiben sind. Wie aus Tabelle 1 
hervorgeht, erreichte der Anteil der Gewerbesteuern am 
gesamten gemeindlichen Realsteueraufkommen bei den 
Städten mit mehr als 100 000 Einwohnern sein Maximum 
(im Durchschnitt 87,8 O/o). Er ging mit abnehmender Ge-
meindegröße fast kontinuierlich auf 65,l O/o bei den klei-
nen Gemeinden mit weniger als 1 000 Einwohnern zurück, 
bei denen er aber immer noch annähernd das Doppelte 
der Grundsteueranteile ausmachte. 

Die hohe Gewerbesteuerquote war in den größeren 
Städten nicht zuletzt dem finanziellen Gewicht der Lohn-
summensteuer zuzuscflreiben, und zwar war der Beitrag 
dieser Sonderform der Gewerbesteuer bei den Gemeinden 
mit 200 000 bis unter 500 000 Einwohnern (19,8 O/o) relativ 
am bedeutsamsten. Den höchsten Anteil der Gewerbe-
steuer nach Ertrag und Kapital wiesen dage,gen - mit 
jeweils mehr als 80 °/o - die Gemeinden der fünf Größen-
klassen zwischen 2 000 und 50 000 Einwohnern auf. 

Gegenüber dem Vorjahr ist die relative Bedeutung der 
Grundsteuern weiter gesunken: Grundsteuer B machte 
nicht einmal mehr 12 O/o (- 1,1 Prozentpunkte), Grund-
steuer A nur noch 1,7 O/o (-0,3 Prozentpunkte) am gesam-
ten Realsteuervolumen aus. 

Tabelle 1: Anteile der Steuerarten am Realsteuer-
aufkommen 1973 nach Gemeindegrößenklassen 

Prozent 

Gemeinden Grundsteuer 1 Gewerbesteuern 
mit ... bis unter ... 

1 

1 Ertrag und 1 Lohnsum-Einwohnern A B Kapital mensteuer 

unter 1 000 22,4 12,5 64,7 0,4 
1000-- 2000 10,7 12,9 75,9 0,5 
2000-- 3000 6,7 12,6 80,2 0,5 
3000- 5 000 4,8 12,0 82,4 0,8 
5000-- 10000 2,9 11,6 83,8 1,6 

10 000-- 20 000 1,7 11,6 82,9 3,7 
20 000-- 50 000 0,9 11,5 80,2 7,4 
50 000--100 000 0,3 11,4 77,2 11,0 

100 000-200 000 0,2 11,9 73,7 14,2 
200 000-500 000 0,1 13,1 67,0 19,8 
500 000 und mehr 0,1 11,9 71,4 16,7 

Gemeinden insgesamt 1,7 11,9 75,6 10,8 

Selbst in der kleinsten Größenklasse der Gemeinden 
mit weniger als 1 000 Einwohnern betrug die Grundsteuer 

A im Berichtsjahr nur noch 22,4 O/o (gegenüber 25,9 O/o im 
Vorjahr); höhere Anteile errechneten sich lediglich für 
Schleswig-Holstein (33,0 O/o) sowie für Niedersachsen 
(27,2 O/o) und Bayern (25,6 °/o). Die Grundsteuer von den 
Grundstücken zeichnete sich auch 1973 durch eine relativ 
große Konstanz ihres Einnahmeanteils in den einzelnen 
Gemeindegrößenklassen aus, der sich nur zwischen 
11,4 O/o (Gemeinden mit 50 000 bis unter 100 000 Einwoh-
nern) und 13,1 'IJ/o (Gemeinden mit 200 000 bis unter 500 000 
Einwohnern) bewegte. 

2. Istaufkommen und Grundbeträge 
Unter allen Realsteuerarten hat sich die Gewerbe -

s t e u er n a c· h E r t r a g u n d K a p i t a 1 mit einem 
Zuwachs von 2,9 auf 17,8 Mrd. DM (+19,7 O/o) absolut wie 
relativ- gegenüber dem Vorjahr am stärksten erhöht. zu 
dieser Entwicklung trugen insbesondere die hohen Ab-
schlußzahlungen aus den Veranlagungen 1970 und 1971 bei 
sowie die auf ihnen basierenden oder in Anpassung an die 
voraussichtliche Ertragsituation festgesetzten laufenden 
Vorauszahlungen. Da die Gewerbesteuer nach Ertrag und 
Kapital überwiegend ertragsorientiert ist (im Schnitt ent-
fallen rd. · 85 O/o des einheitlichen Steuermeßbetrags auf 
den Meßbetrag nach dem Ertrag), wurde ihr Aufkommen 
vor allem durch die gestiegenen Gewinne bestimmt. 
Daneben spielte aber auch, wie noch zu zeigen sein wird, 
die Hebesatzgestaltung der Gemeinden eine maßgebende 
Rolle. Ihren Einfluß eliminiert man, indem man die Be-
steuerungs·grundlagen, d. h. die Grundbeträge der Gewer-
besteuer nach Ertrag und Kapital des Jahres 1973 in Höhe 
von 5,8 Mrd. DM zu den vorjährigen in Beziehung setzt; 
es errechnet sich dann mit 17,0 O/o eine etwas niedrigere 
Steigerungsquote als bei der Gegenüberstellung der Auf-
kommen. 

Die unterschiedliche Bedeutung der Gewerbesteuer 
nach Ertrag und Kapital in den einzelnen Gemeindegrö-
ßenklassen kommt im „Gefälle" des in DM je Einwohner 
berechneten Steueraufkommens besonders deutlich zum 
Ausdruck. Auffallend war -auch im Berichtsjahr wieder 
das mit Abstand größte Aufkommen je Kopf der Bevölke-
rung in den Kommunen mit 500 000 und mehr Einwohnern 
(448 DM) sowie der mit abnehmender Gemeindegröße 
kontinuierliche Aufkommensrückgang je Einwohner in 
den Gemeinden mit weniger als 100 000 Einwohnern. 

Im Jahre 1973 bele,gten rd. 830 Gemeinden, die jedoch 
fast 38 O/o der Gesamtbevölkerung repräsentierten, ihre 
Gewerbebetriebe mit einer Lohnsummen s teuer. 
Die Steigerung des Aufkommens aus dieser Steuer gegen-
über 1972 um annähernd 360 Mill. DM (16,5 O/o) auf 2,5 
Mrd. DM ist in erster Linie das Ergebnis der gegenüber 
1972 kräftig gestiegenen Tarif- und Effektivverdienste. 
Daneben spielte außer dem Anheben der Hebesätze (siehe 
Abschn. II 3) die Einführung dieser Sonderform der Ge-
werbesteuer in Gemeinden, die sie bisher nicht er-
hoben haben, eine gewisse Rolle. Der durch die Neueinfüh-
rung bedingte Zuwachs kann mit Hilfe der hier vorliegen-
den Unterlagen des Realsteuervergleichs nicht quantifi-
ziert werden, so daß die Gegenüberstellung der Lohnsum-
mensteuergrundbeträge 1973 (300 Mill. DM) mit denen des 
Vorjahres und die Feststellung, daß eine Zunahme in 
Höhe von 40 Mill. DM (15,5 O/o) stattgefunden hat, nur be-
dingt aussagekräftig ist. Sie läßt lediglich die Aussage zu, 
daß im Berichtsjahr eine um etwa 20 Mrd. DM höhere 
Lohnsumme 5) der Besteuerung unterlegen hat als im Vor-
jahr, aber nichts über die Entwicklung der Lohnsumme 
als solcher. Die Lohnsummensteuer ist in noch erheblich 
stärkerem Umfang als die Gewerbesteuer nach Ertrag und 
Kapital überwiegend eine Steuer der größeren Städte. 
Mehr als drei Viertel der aus ihr resultierenden Einnah-
men konzentrierten sich mit 1 911 Mill. DM auf Gemein-
den mit mehr als 100 000 Einwohnern (rd. 95 DM je Ein-
wohner). Gemeinden mit weniger als 2 000 Einwohnern 
wiesen demgegenüber Einnahmen in Höhe von weniger 

5) Grundbetragsdifferenz dividiert durch die Steuermeßzahl von 
0,2 O/o. 
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Tabelle 2: Steueraufkommen, Steuereinnahmen der Gemeinden 1973 nach Gemeindegrößenklassen 1) 

Gemeinden mit ... bis unter ... Einwohnern Gemein-
Steuerart 

1 

1000 

1 

2000 

1 

3000 

1 

5000 

1 

10000 

1 

20000 
1 ~ 1100_000 1 ~  1 

500000 den 
unter ins-- - - - - - und 1000 2000 3 000 5 000 10000 20000 50 000 100 000 200 000 500 000 mehr gesamt 

Mill.DM 
Realsteuern 

Grundsteuer A ................. 115,8 66,9 37,0 44,5 54,0 37,9 26,7 8,1 4,3 3,0 3,9 402,0 
Grundsteuer B ................. 64,7 80,4 69,2 111,2 213,5 253,4 357,1 280,4 260,0 309,3 807,4 2 806,4 
Gewerbesteuer nach Ertrag und 

761,6 1 542,2 1804,1 2 482,9 1892,7 1605,7 1 587,2 4 850,3 17776,6 Kapital ..................... 334,6 474,2 441,2 
Lohnsummensteuer ............ 2,2 3,3 2,7 7,1 29,7 81,0 228,5 269,8 308,9 468,2 1133,6 2 534,9 

Steueraufkommen ............... , 517,2 

1 

624,9 

1 

550,2 

1 

924,3 11 839,3 1 2 176,3 13 095,2 12 451,0 12 178,8 12 367,6 16 795,1 123 519,9 - Gewerbesteuerumlage ........ 141,7 196,7 174,4 314,5 621,0 736,5 1 019,7 745,2 621,6 622,8 . 1 756, 9 6 951,0 + Gemeindeanteil an der Ein-
1 1 301,9 kommensteuer .............. 356,8 425,1 349,7 589,4 1118,3 1 729,4 1225,5 1 095,1 1 217,0 2 855,4 12 263,7, 

Steuereinnahmen ................ 1 732,2 1 853,2 1 725,6 1 1199,2 1 2 336,6 1 2 741,7 1 3 804,9 1 2 931,4 1 2 652,3 1 2 961,9 1 7 893,6 128 832,5 

DM je Einwohner 
Realsteuern 

Grundsteuer A ............... : . 31,11 18,57 14,10 11,28 
Grundsteuer B ................. 17,38 22,30 26,39 28,16 
Gewerbesteuer nach Ertrag und 

192,93 Kapital ..................... 89,94 131,59 168,21 
Lohnsummensteuer ............ 0,58 0,93 1,04 1,79 

Steueraufkommen .............. · 1 139,02 

1 

173,38 

1 

209,74 

1 

234,16 

1 

- Gewerbesteuerumlage ........ 38,09 54,59 66,47 79,68 + Gemeindeanteil an der Ein-
kommensteuer .............. 95,90 117,94 133,33 149,32 

Steuereinnahmen ................ 196,83 1 236,74 276,60 303,80 

l) Ohne sonstige Gemeindesteuern. 

als 1 DM je Einwohner auf. Zwischen den einzelnen Bun-
desländern bestanden allerdings erhebliche Unterschiede„ 
Der Zahl der Lohnsummensteuer erhebenden Gemeinden 
nach stand Rheinland-Pfalz nach wie vor an der Spitze 
(424 Kommunen). Zum absoluten Aufkommen trugen 
dagegen die 183 nordrhein-westfälischen Kommunen 
(1 405 Mill. DM) nicht nur absolut am meisten bei, sondern 
mit 55,4 °/o auch mehr als es ihrem Anteil an der insge-
samt Lohnsummensteuer erhebenden Bevölkerung (rd. 
50 °/o) im Bundesgebiet entsprach. 

Der Erhebung der Steuern für land- und forstwirt-
schaftliche Betriebe ( G r u n d s t e u e r A ) und für 
Grundstücke ( G r u n d s t e u er B ) lagen 1973 noch die 
erstarrten Einheitswerte aus dem Jahre 1935 zugrunde. 
Der Bewertungsstopp hatte bei der Unverrnehrbarkeit von 
Grund und Boden und der teilweisen Umwandlung bisher 
landwirtschaftlich genutzter Flächen in Bauland zur 
Folge, daß die G ru n d b e t r ä g e der Grundsteuer A im 
Berichtsjahr erneut zurückgegangen sind, und zwar um 
0,7 O/o auf 182 Mill. DM. Der leichte Anstieg des Auf -
kommen s gegenüber dem Vorjahr um vier .auf 402 Mill. 
DM war lediglich das Ergebnis gestiegener Hebesätze (s. 
Abschnitt II 3). Mit zunehmender Gemeindegröße ging das 
Pro-Kopf-Aufkommen an Grundsteuer A in Höhe von 31 
DM in den Gemeinden mit weniger als 1 000 Einwohnern 
kontinuierlich auf 0,36 DM in Großstädten mit mehr als 
einer halben Million Einwohnern zurück. Mehr als die 
Hälfte des Gesamtaufkommens an Grundsteuer A (220 
Mill. DM) konzentrierte sich auf die Gemeindegrößenklas-
sen unter 3 000 Einwohner. 

7,83 5,26 3,15 1,52 0,97 0,61 0,36 6,49 
30,96 35,21 4Z,13 52,30 58,50 63,57 74,54 45,29 

223,60 250,70 292,92 353,01 361,29 326,20 447,78 286,87 
4,30 11,26 26,96 50,31 69,50 96,22 104,65 40,91 

266,68 

1 

302,43 

1 

365,15 

1 

457,14 

1 

490,26 1486,61 

1 

627,33 

1 

379,55 
90,04 102,35 120,29 138,99 139,87 "128,00 162,20 112,17 

162,15 180,92 204,02 228,57 1 246,41 250,13 263,62 197,91 
338,79 381,01 448,88 546,73 596,79 608,74 728,75 465,29 

-
Die rege Bautätigkeit sowie das laufende Hineinwach-

sen der aufgrund von Sonderbestimmungen (die Zwecken 
des Wohnungsbaues dienen) für einen Zeitraum von 10 
Jahren steuerbegünstigten Grundstüc\te in die normale 
Steuerpflicht bewirkten bei der Grundsteuer B trotz un-
zeitgemäßer Bewertungsmaßstäbe eine Zunahme der 
Grund b et r ä g e um 5,1 °/o auf 1,1 Mrd. DM. Das 
Steueraufkommen war infolge gleichzeitig vorge-
nommener Hebesatzheraufsetzungen noch etwas stärker 
angestiegen, und zwar um fast 200 Mill. DM oder 7,6 O/o; es 
erreichte im Berichtszeitraum 2 806 Mill. DM, was einem 
durchschnittlichen Betrag von 45 DM je Einwohner ent-
spricht. Auch bei der Grundsteuer B bestanden zwischen 
den einzelnen Gemeindegrößenklassen hinsichtlich des in 
DM je Einwohner ausgedrückten Aufkommens erheb-
liche Unterschiede (siehe Tabelle 2), die jedoch et-
was weniger ausgeprägt waren als bei der Gewerbesteuer 
nach Ertrag und Kapital und erheblich weniger als bei 
der Grundsteuer A und der Lohnsummensteuer: Gewer-
besteuer nach Ertrag und Kapital und Grundsteuer B er-
brachten ein Aufkommen je Einwohner, das in der größ-
ten Gemeindegrößenklasse drei- bis viermal so hoch war 
wie in der kleinsten. Vor allem bei der Lohnsummen-
steuer war das Gefälle zwischen den Größenklassen un-
gleich stärker. 

3. Gewogene Durchschnittshebesätze der Realsteuern 
Verglichen mit dem Jahr 1972, in dem die Hebesätze 

besonders kräftig heraufgesetzt worden waren (gegenüber 
1971 hatte die Lohnsummensteuer um 58 Prozentpunkte 

Tabelle 3: Grundbeträge und gewogene Durchschnittshebesätze 1973 nach Gemeindegrößenklassen 
Grundbeträge Gewogene Durchschnittshebesät?e 

Gemeinden Grundsteuer 
1 

Gewerbesteuer G•undsteuer 

1 

Gewerbesteuer n1it . .. bis unter . .. 
Einwohdern A 

1 
B Ertrag und 

1 
Lohnsummen- A 

1 
B Ertrag und 

1 
Lohnsummen-

' 
Kapital steuer Kapital steuer 

Mill.DM % 

unter 1 000 46,8 27,5 114,9 0,6 247 235 291 389 
1 000-- 2000 27,8 34,9 162,7 0,7 240 230 292 460 
2 000-- 3000 15,9 30,5 148,9 0,7 233 227 296 393 
3 000-- 5000 19,3 50,1 257,0 1,6 230 222 296 451 
5 000-- 10 000 26,3 98,6 521,1 5,5 205 217 296 542 

10 000- 20 000 19,7 114,8 615,4 12,5 192 221 293 646 
20 000-- 50 000 15,5 155,9 849,6 27,9 172 229 292 819 so 000--100 000 4,7 108,l 628,3 31,8 172 259 301 848 

100 000--200 000 2,2 92,5 521,5 38,4 199 281 308 804 
200 000--500 000 1,6 103,3 518,4 53,5 188 299 306 876 
500 000 und mehr 2,2 260,7 1460,8 127,2 177 310 332 891 

Gemeinden insges. 182,0 1076,7 5 798,8 . , 300,4 221 261 307 844 
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auf 837 °/o, die Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital um 
14 Prozentpunkte auf 300 °/o und die Grundsteuer B um 
9 Prozentpunkte auf 254 °/o zugenommen), hielten sich die 
Erhöhungen 1973 stärker in Grenzen: Ohne verstärkte 
Hebesatzanspannung gegenüber dem Vorjahr wären im 
Berichtszeitraum 480 Mill. DM weniger an Realsteuern 
eingegangen als tatsächlich aufgekommen sind; 1972 belief 
sich der entsprechende Betrag dagegen auf rd. 940 Mill. 
DM. 

Die gewogenen Durchschnittshebesätze der Gewerbe-
steuer nach Ertrag und Kapital, die von der größten bis 
zur kleinsten Gemeindegrößenklasse ein fast kontinuier-
liches Gefälle aufwiesen, gruppierten sich verhältnismäßig 
eng um den gewogenen Bundesdurchschnitt in Höhe von 
307 O/o (+ 7 Prozentpunkte). Läßt man die Kommunen mit 
500 000 und mehr Einwohnern wegen ihrer besonders kräf-
tigen Anspannung (332 O/o) außer Betracht und bildet für 

· die restlichen Gemeindegrößenklassen einen neuen Mit-
telwert (298 O/o), so reduziert sich die maximale Abwei-
chung nach oben und unten von diesem Mittel auf + 10 
Prozentpunkte (Gemeinden mit 100 000 bis unter 200 000 
Einwohnern) bzw. - 7 Prozentpunkte (Gemeinden unter 
1 000 Einwohner). 

Besonders stark ist der Anspannungsunterschied zwi-
schen großen und kleinen Gemeinden bei der Lohnsum-
mensteuer ausgeprägt. Die im Schnitt mit 844 O/o (+ 7 Pro-
zentpunkte) angespannte Lohnsummensteuer wird in den 
Städten ab 20 000 Einwohner mit mehr als doppelt so 
hohen Hebesätzen erhoben wie in de'n Gemeinden unter 
1 000 Einwohner. Diese Diskrepanz hängt stark mit der 
unterschiedlichen regionalen Verbreitung der Lohnsum-
mensteuer im Bundesgebiet zusammen: In Rheinland-
Pfalz, dessen Gemeinden die Lohnsummensteuer im allge-
meinen mit viel niedrigeren Sätzen anspannen als die Ge-
meinden anderer Länder, ist auch die Erhebung dieser 
Steuer in kleinen Kommu,pen viel häufiger anzutreffen als 
anderswo. 

Da die Gemeinden, die Lohnsummensteuer erheben, den 
Hebesatz der Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital im 
allgemeinen weniger stark anspannen als die Kommunen, 
die sich auf die Erhebung von Gewerbesteuer nach Ertrag 
und Kapital beschränken, ist eine gesonderte Betrachtung 
beider Gemeindekategorien von zusätzlichem Interesse. 
Die an erster Stelle genannte Gruppe von Gemeinden er-
höhte den Hebesatz im Berichtsjahr im Bundesdurch-
schnitt um 5 Prozentpunkte auf 290 O/o, die Gemeinden 
ohne Lohnsummensteuer dagegen von 312 auf 321 O/o. 
Damit ist ein gewisser Ausgleich gegenüber dem Vorjahr 
geschaffen, in welchem die Lohnsummensteuer erheben-
den Gemeinden (trotz der damals besonders stark gestie-
genen Lohnsummensteuerhebesätze) die Gewerbesteuer 
nach Ertrag und Kapital kräftiger heraufgesetzt haben als 
die Gesamtheit der übrigen Gemeinden. 

Besonders aufschlußreich ist die Entwicklung der soge-
nannten fiktiven Durchschnittshebesätze der Gewerbe-
steuer, die nach der Formel 
lJJtaufkommen Gewerbesteuer Ertrag und Kapital + Loh?5ummensteuer X ·

100 Grundbetrag Gewerbesteuer Ertrag und Kapital 

ermittelt werden und die Belastung der Gewerbebetriebe 
mit Gewerbesteuer einschließlich Lohnsummensteuer in 
e in er Zahl zum Ausdruck bringen 6). Der für die Summe 
aller Gemeinden ermittelte gewo,gene Durchschnittshebe-
sat:? von 307 O/o der Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapi-
tal wäre nach dieser Berechnung auf 350 O/o anzuheben. 
Nur für die Gruppe der Lohnsummensteuer erhebenden 
Gemeinden berechnet, erreichte der fiktive Durchschnitts-
hebesatz sogar 385 O/o. 

Nach drei Jahren Hebesatzstagnation bei der Grund-
steuer A brachte das Berichtsjahr eine Anhebung des ge-

1) Die fiktiven Werte geben an, welche durchschnittliche Höhe 
die Hebesätze erreichen müßten, wenn allein durch die Erhebung 
von Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital das Aufkommen 
einschließlich Lohnsummensteuer hätte erzielt werden sollen. 

wogenen Durchschnittssatzes um 4 Prozentpunkte auf 
221 O/o. Besonders ausgeprägt war hier wieder die zuneh-
mende Hebesatzbelastung mit abnehmender Gemeinde-
größe: Ab Gemeindegrößenklasse 20 000 bis unter 50 000 
Einwohner stieg die Hebesatzanspannung kontinuierlich 
an, und zwar von 172 auf 247 O/o (Gemeinden mit weniger 
als 1 000 Einwohnern). Mitentscheidend für diesen Trend 
war die Hebesatzgestaltung in Bayern, wo die Gemeinden 
mit weniger als 1 000 und mit 1 000 bis unter 2 000 Ein-
wohnern im gewogenen Bundesdurchschnitt einen Satz 
von 297 °/o bzw. 276 O/o anwandten. 

Die Hebesätze der Grundsteuer B in Höhe von durch-
schnittlich 261 O/o (+ 7 Prozentpunkte) überschritten bei 
den Gemeinden mit mehr als 500 000 Einwohnern im Be-
richtsjahr mit 310 O/o ( + 11 Prozentpunkte, die vor allem 
Hebesatzänderungen in München, Hannover und Frank-
furt zuzuschreiben sind) erstmals die 300 Ufo-Grenze, ge-
folgt von den Sätzen der Gemeinden mit 200 000 bis unter 
500 000 Einwohnern (299 O/o). 

Die geringste durchschnittliche Anspannung verzeich-
neten Gemeinden zwischen 5 000 und 10 000 Einwohnern 
(217 O/o); für die Kommunen, die unterhalb dieser Einwoh-
nergrenze lagen, stiegen die gewo,genen Durchschnittshe-
besätze mit abnehmender Gemeindegröße wieder an, und 
zwar bis auf 235 O/o bei den Gemeinden mit weniger als 
1 000 Einwohnern. 

4. Gewerbesteuerumlage und Gemeindeanteil 
an der Einkommensteuer 

Die an Bund und Länder abgeführte Gewerbesteuerum-
lage in Höhe von 7,0 Mrd. DM ist gegenüber 1972 um 953 
Mill. DM oder 15,9 O/o gestiegen, also in etwa gleichem 
Umfang wie die ihrer Berechnung zugrunde liegenden 
Grundbeträge der Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital 
(+ 17,0 °/o). Das Aufkommen aus den Gewerbesteuern zu-
sammen hatte sich dagegen stärker, und zwar um 19,3 °io 
erhöht, so daß sich die Relation zwischen Gewerbesteuer-
aufkommen und -umlage erneut zugunsten der Gemein-
den auf 34,2 O/o (1972: 35,2 O/o) verschoben hat; bei den par-
lamentarischen Beratungen zum Gemeindefinanzreform-
gesetz war man von einer bundesdurchschnittlichen Um-
lagebelastung der Gemeinden von 40 O/o ~ e . Die 
geschilderte Entwicklun,g ist auf die zwischenzeitlich vor-
genommene kräftige Anhebung der Gewerbesteuerhebe-
sätze und die Neueinführung von Lohnsummensteuer in 
einer Reihe von Gemeinden zurückzuführen. 

Gemeinden mit ... bis 
unter ... Einwohnern 

unter l 000 
1000- 2000 
2000- 3000 
3000- 5000 
5 000 - 10 000 

10 000 - 20 000 
20 000 - 50 000 
50 000 - 100 000 

100 000 - 200 000 
200 000 - 500 000 . . 
500 ooo und mehr . 

Gemeinden Insgesamt 

Gewerbesteuerumlage In •/, des 
Gewerbesteueraufkommens 'J 

42,l 
41,2 
39,3 
40,9 
39,5 
39,1 
37,6 
34,5 
32,5 
30,3 
29,4 

34,2 
') Einschl. Lohnsummensteuer; vor der Steuerverteilung. 

Wie die vorstehende Aufstellung zeigt, sind die el o~ 
nen in den einzelnen Gemeindegrößenklassen allerdings 
recht unterschiedlich mit dem Trend zu relativ stärkerer 
Belastung mit abnehmender Gemeindegröße, dessen kon-
tinuierlicher Verlauf nur bei den Gemeinden mit 2 000 bis 
unter 3 000 Einwohnern leicht gestört ist. Im Gegensatz 
zum Vorjahr, in dem noch alle Gemeinden unter 10 000 
Einwohner im Schnitt mehr als 40 O/o ihres Gewerbe-
steueraufkommens an den staatlichen Bereich abführten, 
überschritten 1973 nur die Gemeinden mit weniger als 
2 000 Einwohnern und die mit 3 000 bis unter 5 000 Ein-
wohnern diese Grenze. Die Städte mit 100 000 und mehr 
Einwohnern entrichteten Umlagebeträ,ge, die nicht einmal 
ein Drittel des Gewerbesteueraufkommens ausmachten, 
wobei die ganz großen Städte sogar 30 O/o unterschritten, 
Für die unterschiedlichen Relationen in den einzelnen 
Größenklassen sind dieselben Ursachen ausschlaggebend 
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wie für die rückläufige prozentuale Umlagebelastung im 
Zeitvergleich: Die kräftigere Hebesatzanspannung und die 
verstärkte Heranziehung der Gewerbebetriebe zur Lohn-
summensteuer bewirkten bei der von diesen beiden Fak-
toren unberührten Bemessungsgrundlage „Grundbetrag 
der Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital" in den grö-. 
ßeren Städten eine gemessen am Gewerbesteueraufkom-
men geringere Belastung als in den kleinen Gemeinden. 

Der den Kommunen überlassene Anteil an der Einkom-
mensteuer belief sich im Berichtszeitraum auf 12,3 Mrd. 
DM, d. s. 2,0 Mrd. DM oder 19,3 O/o mehr als 1972; damit lag 
die Zunahme gegenüber dem jeweiligen Vorjahr zum drit-
ten Mal seit 1970 in der Größenordnung von einem Fünf-
tel. Der Abstand zwischen der gemeindlichen Beteiligung 
an der Einkommensteuer und der Bund und Länder zu 
gewährenden Beteiligung an den Gewerbesteuern hat sich 
1973 weiter zugunsten des gemeindlichen Bereichs ver-
tieft: Er belief sich auf 5,3 Mrd. DM gegenüber 4,3 Mrd. 
DM im Jahr 1972 und 3,4 bzw. 2,6 Mrd. DM in den beiden 
davorliegenden Jahren. Die relative Verstärkung der kom-
munalen Finanzmasse infolge der Gemeindefinanzreform 
- ausgedrückt in Prozent der jeweiligen Gewerbesteuer-
umlage - erhöhte sich von 57,7 O/o im Jahr 1970 auf 76,4 •/o 
im Berichtszeitraum. 

Gemeinden mit ... bis 
unter . . . Einwohnern 

unter 1 000 • 
1000- 2000. 
2000- 3000. 
3000- 5000. 
5000- 10000. 

10 000 - 20 000 . 
20 000 - 50 000 . 
50 000 - 100 000 . 

100 000 - 200 000 • 
200 QOO - 500 000 . • 
500 000 und mehr . 

Gemeinden insgesamt 

Gewinn aus Gemeindeanteil 
Einkommensteuer in •/o 

der Gewerbesteuerumlage 
151,7 
116,l 
100,6 

87,4 
80,l 
76,8 
69,6 
64,5 
76,2 
95,4 
62,5 
76,4 

Wie aus der vorstehenden Übersicht hervorgeht, profi-
tierten alle Gemeindegrößenklassen - wenn auch in un-
terschiedlichem Umfang - von dem Austausch Gewerbe-
steuerumlage/Gemeindeanteil an der Einkommensteuer, 
der im Einzelfall allerdings auch zu einem Verlust führen 
konnte. Von den kleinen Gemeinden mit weniger als 1 000 
Einwohnern, die einen Gewinn aus dem Gemeindeanteil 
an der Einkommensteuer in Höhe des fast Eineinhalbfa-
chen der Gewerbesteuerumlage erzielten, sank die rela-
tive Stärkung der gemeindlichen Finanzmasse fast konti-
nuierlich (Abweichung: Gemeinden mit 100 000 bis unter 
500 000 Einwohnern) bis auf 62,5 6/o bei den Städten mit 
mehr als einer halben Million Einwohnern. Im Vergleich zu 
den Vorjahresergebnissen (mit dem niedrigsten Prozentsatz 
von 53,8 in der größten und dem höchsten Prozentsatz von 
157,3 in der kleinsten Gemeindegrößenklasse) sind die Ex-
tremwerte etwas näher aneinandergerückt. Es sei darauf 
hin,gewiesen, daß der überschuß des Gemeindeanteils an 
der Einkommensteuer über die Gewerbesteuerumlage 
nicht ohne weiteres mit dem Gewinn gegenüber der 
finanziellen Situation vor der Gemeindefinanzreform 
gleichgesetzt werden kann. Gerade die kleinen Gemeinden 
hatten vorher z.T. in erheblichem Umfang an den Einnah-
men des im Zuge der Gemeindefinanzreform aufgehobe-
nen Gewerbesteuerausgleichs partizipiert, dessen Wegfall 
für die größeren Gemeinden eine Entlastung darstellt. 

Der Saldo Gewerbesteuerumlage/Gemeindeanteil an der 
Einkommensteuer verzeichnete in DM je Einwohner 
(Bundesdurchschnitt rd. 86 DM) ein zwischen den ver-
schiedenen Gemeindegrößenklassen relativ geringes Ge-
fälle. Die meisten Größenklassen lagen innerhalb eines 
Bereichs von ± 25 'O/o des Betrags von 86 DM, d. h. zwischen 
rd. 107 und 65 DM. Erheblich darüber befanden sich nur 
die Städte mit 200 000 bis unter 500 000 Einwohnern, dar-
unter nur die beiden kleinsten Gemeindegrößenklassen. 

Gemeinden mit ... bis 
unter ... Einwohnern 

unter 1 000 
1000- 2000 
20()0- 3000 
3000- 5000 
5 000 - 10 000 

10 000 - 20 000 
20 000 - 50 000 
50 000 - 100 000 

100 000 - 200 000 
200 000 - 500 000 . 
500 000 und mehr 

Saldo der Steuerbeteiligungsbeträge 
in •/o des Real- DM je 

Mill. DM steuerauf- Ein-

215,0 
228,3 
175,4 
274,9 
497,3 
565,4 
709,7 
480,3 
473,5 
594,2 

1 098,5 

kommens 1) wohner 
41,6 57,81 
36,5 63,35 
31,9 66,86 
29,7 69,64 
27,0 72,10 
26,0 18,58 
22,9 83,73 
19,6 89,59 
21,7 106,53 
25,1 122,13 
16,2 101,42 

Gemeinden insgesamt 5 312,6 22,6 85,73 
') Vor der Steuerverteilung. 

Die Realsteuereinnahmen der Gemeinden, die v o r der 
Steuerverteilung im Bundesdurchschnitt zu mehr als 86 O/o 
aus den Gewerbesteuern resultierten, haben sich durch 
die Mehreinnahmen aus der Gemeindefinanzreform in 
Höhe von 5,3 Mrd. DM um 18,7 O/o auf 28,8 Mrd. DM 
Steuereinnahmen nach der Verteilung 7). erhöht. Die 
hiermit verbundene quantitative Einnahmeverbesserung 
schlug bei den einzelnen Gemeindegrößenklassen unter-
schiedlich stark zu Buche; für die Gesamtheit der Kom-
munen mit weniger als 2 000 Einwohnern entsprach der 
überschuß aus dem Austausch der Anteile an der Gewer-
besteuer/Einkommensteuer in Höhe von 443 Mill. DM 
einer Einnahmeerhöhung von 38,8 O/o; für die übrigen Ge-
meinden mit e ~ er als 500 000 Einwohnern lag der 
jeweilige Zuwachs zwischen einem Fünftel und knapp 
einem Drittel des Aufkommens vor der Verteilung. Die 
Städte mit mehr als 500 000 Einwohnern verzeichneten 
den höchsten absoluten Einnahmesaldo von 1,1 Mrd. DM, 
der aber nur 16,2 O/o (1972: 14,2 O/o) ihres Realsteueraufkom-
mens vor der Verteilung ausmachte. 

Von den gemeindlichen Steuereinnahmen nach der 
Steuerverteilung7) entfielen in den einzelnen Größenklas-
sen folgende unterschiedliche Anteile auf: 

Gemeinden mit . . . bis Gemeinde-
unter ... Einwohnern anteil an Gewerbe- Grund-

der Ein- steuern steuern 
kommen- (netto) 

steuer .,, 
unter 1000 • 48,7 26,6 24,6 

1000- 2 000 • 49,8 32,9 17,ll 
2000- 3 000 • 48,2 37,2 14,6 
3000- 5 000 • 49,1 37,9 13,0 
5000- 10 000 • 47,9 40,7 11,4 

10000- 20 000 • 47,5 41,9 10,6 
20 000 - 50 000 • 45,5 44,5 10,1 
50 000 - 100 000 • 41,8 48,3 9,8 

100 000 - 200 000 • 41,3 48,7 10,0 
200 000 - 500 000 • 41,1 48,4 10,5 
500 000 und mehr . 36,2 53,5 10,3 

Gemeinden insgesamt 42,5 46,3 11,1 
7) Nicht einbezogen sind die „sonstigen Gemeindesteuern" (315 

Mill. DM), die im vorliegenden Zusammenhang nicht interessieren. 
We. 

Preise 
Preise im August 197 4 · 

Der Preisauftrieb in der Bundesrepublik Deutschland 
war von Juli bis August 1974 weniger stark als im Durch-
schnitt der vorhergehenden Monate. Der Index der Er-
zeugerpreise industrieller Produkte stieg von Juli bis 
August um 0,4 O/o, der Index der Großhandelsverkaufspreise 
um 0,3 O/o, und der Preisindex für die Lebenshaltung aller 
privaten Haushalte blieb gegenüber dem Vormonat unver-
ändert. Da die Preisentwicklung auf den genannten Wirt-

schaftsstufen in der entsprechenden Vorjahreszeit ähnlich 
verlaufen war wie im Juli/August 1974, änderten sich die 
Jahresraten der drei Indiees nur wenig bzw. überhaupt 
nicht. Sie betrugen im August beim Industriepreisindex 
+ 14,1 % (nach + 13,9 O/o im Juli), beim Großhandelspreis-
index + 15,5 O/o (15,6 °/o) und beim Lebenshaltungsindex 
+ 6,9 % (6,9 °/o). 

Wie schon im Juli, so hat auch im August die Verbilli-
gung wichtiger Saisonwaren einen dämpfenden Einfluß auf 
das Ergebnis des Großhandels- sowie des Verbraucher-
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l. 

Ausgewählte Preisindices 
Preise für die 

r e ~e e Groß- Lebenshaltung 
industrieller oduktel) handels- Ein2el- aller privaten 

Jahr ver- handels- Haushalte 
Monat Ge- 1 Investi-1 Ver-

kaufs- preise 
Ge- 1 ohne samt- tions- hrauchs- preise•) samt- Saison-

index gtiterZ) gtiter2) index warenl) 
1970 - 100 1 1%2 = 100 1970 = 100 

1 

1 
1971 D .••••. 104,3 107,9 

1 
104,7 110,3 118,0 105,3 105,2 

1972D .••••. 107,0 111,9 108,4 114,5 f23,7 111,1 111,0 
1973D •••••• 114,1 117,0 116,7 123.9 131,6 118,8 117,9 

1973 Juni ..•. 113,8 117,1 115,7 124,4 132,2 119,0 117,6 
uli .• „ 114.8 117,5 117,4 124,4 132,2 119,3 118,3 

Aug •... 115,1 117,6 117,5 124,8 131,9 119,3 118,9 
Sept •.•. 115,3 118,1 118,3 124,7 132,2 119,4 119,3 
Okt •. „ 116,0 118,3 119,6 125,5 133,2 120,3 119,9 
Nov ... 117,3 118,4 121,5 126,8 134,4 121,8 120,3 
Dez •... 118,3 118,7 121,9 128,7 135,0 122,9 120,7 

1974Jan. „ „ 121,8 121,0 124,9 132,9 136,3 123,7 121,7 
Fehr •.•• 125,1 122,9 128,8 136,2 137,4 124,8 122,9 
Miirz„. 126,7 124,7 128,7 138,9 138,5 125,2 123,7 

~ ~:.: 127,9 126,1 127,6 140,1 139,9 125,9 124,6 
129.1 127,2 129,3 143,9 141,1 126,7 125,2 

Juni. ... 129,3 127,7 129,5 144,1 142,2 127,2 125,7 
Juli .. „ 130,8 128,9 131,4 143,8 142,4 127,5 126,5 
Aug„ •• 131,3 129,5 131,6 144,2 142,5 127,5 126,8 

Veränderung gegenüber dem jeweiligen Vormonat in% 
1973Juni .. „ +0,6 +0,1 

1 
+0,8 +1,1 +0,6 +0,7 +0,4 

Juli .• „ +o,9 +0,3 +1,5 - - +0,3 +0,6 
Aug„ .. +0,3 +0,1 +0,1 +0,3 -0,2 - +0,5 
s;r,t. „. +0,2 +0,4 +0,7 --0,1 +0,2 +0,1 +o,J 
0 t .... +o,6 +0,2 +1,1 +0,6 +0,8 +0,8 +0,5 
Nov •.. +1,1 +0,1 +1,6 +1,0 +0,9 +1,2 +O,J 
Dez. .„ +0,9 +0,3 +0,J +1,5 +0,4 +0,9 +0,3 

1974ian· .•.. +J,O +1,9 +2,5 +3,J +1,0 +0,7 +0,8 
ehr ••.. +2,1 +1,6 +3,1 +2,5 +o,8 +0,9 +1,0 

Miirz„. +1,3 +1,5 --0,1 +2,0 +0,8 +0,J +0,7. 
~~  .. +0,9 +1,1 --0,9 +0,9 +1,0 +0,6 +0,7 

at„„ +0,9 +0,9 +1,J +2,7 +0,9 +0,6 +0,5 
Juni„ „ +0,2 +0,4 +0,2 +0,1 +0,8 +0,4 +0,4 
Juli „ „ +1,2 +0,9 +1,5 --0,2 +0,1 +0,2 +0,6 
Aug •... +0,4 +0,5 +0,2 +0,3 +0,1 - +0,2 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum in % 
1971 D„ •.•. +4,3 +7,9 +4,7 +4,5 +4,9 +5,J +5,2 
1972D.„„. +2,6 +3,7 +J,5 +J,8 +4,8 +5,5 +5,5 
1973D„„„ +6,6 +4,6 +7,7 +8,2 +6,4 +6,9 +6,2 

1973luni„ „ +6,8 +4,6 +6,9 +9,1 +7,2 +7,6 +6,6 
u1I „ „ +7,4 +4,1 +8,2 +8,1 +6,8 +7,3 +6,6 

Aug. •.. +7,6 +4,8 +8,2 +8,4 +6,7 +7,2 +6,6 S>r:„·· +7,0 +5.J +8,6 +7,5 +5,7 +6,2 +6,0 
0 .„. +7,2 +5,4 +9,3 +7,5 +6,0 +6,6 +6,0 
Nov ••. +8,1 +S,4 +10,6 +8,J +6,4 +7,4 +6,0 
Dez. „. +8,7 +5,7 +10,4 +9,3 +6,5 +7,8 +6,1 

~  „„ +10,6 +6,4 +11,J +tt,J +6,6 +7,4 +6,1 
hr.„. +12,4 +6,5 +13,7 +13,1 +6,8 +7,6 +6,5 

Mlrz ... +13,2 +7.S +13,3 +14,1 +6,8 +7,2 +6,5 
~. .:: +13,7 +8,2 +11,8 +14,6 +1,0 +7,1 +6,8 

+14,1 +8,7 +12.6 +16,9 +1,4 +7,2 +6,9 
Juni •••• +1J,6 +9,1 +11,9 +15,8 +1,6 +6,9 +6,9 
Juli „„ +13,9 +9,7 +11,9 +15,6 +7,7 +6,9 +6,9 
Aug. ..• +14,1 +10,1 +12,0 +15,5 +8,0 +6,9 +6,5 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer; einschl. kumulativer Umsatzsteuer. 
- 2) Fertigerzeugnisse nach Ihrer vorwiegenden Verwendung entsprechend der 
Warengliederung des Bruttoproduktionsindex. - 3) Kartoffeln, Gemüse, Obst, 
Südfrüchte, Eier, Frischfisch, Blumen, Kohle und Heizöl. 

preisindex ausgeübt. Im Rahmen des Preisindex für die 
Lebenshaltung aller privaten Haushalte ermäßigte sich 
z. B. der Teilindex für die besonders ernte-, saison- und 
witterungsabhängigen Nahrungsmittel um 6,2 O/o (darunter 
Kartoffeln - 24,6 6/o und Frischgemüse - 13,1 O/o). Berech-

net man den Lebenshaltungsindex ohne diese Saisonwaren, 
so zeigt er einen Anstieg um 0,2 °/o. Im Index der Groß-
handelsverkaufspreise gibt es keinen dem Saisonwaren-
index bei der Lebenshaltung vergleichbaren Teilindex; bei 
Kartoffeln und Frischgemüse hatte jedoch der Preisrück-

. gang im Großhandel (-24,0°/o bzw. -9,30/o) etwa das 
gleiche Ausmaß wie auf der Verbraucherstufe. Weitere 
wichtige Waren mit gleichgerichteter Preisentwicklung auf 
allen Wirtschaftsstufen waren im August u. a. Kraftstoffe 
sowie Papier und Pappe. Kraftstoffe verbilligten sich - je 
nach Wirtschaftsstufe - um 1,8 bis 2,6 %. Die Preise von 
Papier und Pappe erhöhten sich im Durchschnitt um 2,8 O/o 
(Erzeugerstufe) bis 5,9 O/o (Großhandel). Bei einer derartigen 
Gegenüberstellung von Indices aufeinanderfolgender Wirt-
schaftsstufen für die gleiche Ware und den gleichen Zeit-
raum wird freilich außer acht gelassen, daß sich Preis-
impulse nicht ohne weiteres gleichzeitig auf allen Wirt-
schaftsstufen äußern. 

Im einzelnen waren im Rahmen der genannten Preis-
indices von Juli bis August 1974 folgende größere Preisver-
änderungen zu verzeichnen: 
Erzeugerpreise industrieller Produkte 

Zellulosische Spinnfasern 
Zellstoff 
Erzeugnisse der Ölmühlen 
Hüttenaluminium 
Kalt gezogener Draht 
Druck- und Schreibpapier 
Thomasphosphat 
Kabel 
Leibwäsche für Männer und Knaben 
Kalk 
Betriebskontroll- und Regelgeräte 
Brot 
Präzisionsstahlrohre 
Weichgummiwaren 
Futtermittel 
Ackerschlepper 
Eisenguß, Serienfertigung 
Schweres Heizöl 
Fleisch 
Isolierte Drähte und Leitungen 
Gespinst 
Betonfertigteile 
Motorenbenzin 
Elektrolytkupfer 

Großhandelsverkaufspreise 
Papier und Pappe 
Futtermittel 
Heizöl 
Düngemittel 
Kraftstoffe 
Wolle 
Getreide 
Frischgemüse 
Kartoffeln 

Verbraucherpreise 

+ 15,6 •r. 
+ 9,8°/o 
+ 7,7 •/o + 6,4 1/o + ·6,1 •1, 
+ 5,7 •/o 
+ 5,5 1/o + 3,6 .,. 
+ 3,5 1/o + 3,0 .,, 
+ 2,9 .,, 
+ 2,9 1/o 
+ 2,8 '/o + 2,7 .,, 
+ 2,6 '/o + 1,4 1/o 
+ 1,0 O/o 

1,2 °io 
1,2 O/o 
1,2 'lo 
1,9 'lo 
2,4 '/o 
2,6 1/o 
3,8 .,. 

+ 5,9 'lo + 5,1 .,. 
+ 2,7 1/o + 2,4 .,, 

1,8 "' 
3,3 '/o 
3,8 .,, 
9,3 •/o 

_;_ 24,0 .,, 

Südfrüchte , + 5,5 'lo 
4,2 'lo 
3,3 .,. 
2,6 'lo 
1,8 .,, 

Eintritt zu Sportveranstaltungen · + 
Papierwaren + 
Zucker + 
Speiseöle + 
Elektrizität + 
Leichtes Heizöl + 
Waren und Dienstleistungen für die Gesundheitspflege + 
~ . + 

örtliche Verkehrsmittel + 
Frisches Fleisch 
Frische Fische 
Kraftstoffe 
Frischobst ohne Südfrüchte 
Eier 

1,41/o 
1,2 l/o 
0,9 .,. 
0,6 1/o 
0,6 .,. 
1,0 O/o 
1,2 O/o 
1,9 .,. 
2,1 'lo 
2,8 l/o 
4,5 l/o Kfz-Haftpfitchtversicherung 

Frischgemüse -13,t •/o 
Kartoffeln -24,6 •/o 

Gra. 
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Anhang 

Systematisches Inhaltsverzeichnis 
des Textteils von „Wirtschaft und Statistik", Januar bis September 1974, Heft 1 bis 9 

Allgemeines, Methoden und Systematiken 
Sonderdruck der Referate zum Thema „Messung der Lebensqualität und amtliche 

Statistik" anläßlich der 21. Tagung des Statistischen Beirats ................... . 
1. Sozialberichterstattung und amtliche Statistik 
2. Der Stand der Arbeiten der Bundesregierung auf dem Gebiet der Sozialen 

Indikatoren 
3. Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen und Messung der Lebensqualität 

Umweltstatistik - ein Instrument der Umweltplanung ........................... . 
Durchführung des Hochschulstatistikgesetzes ..................................... . 
Neue Rechtsgrundlage und neue Methoden der Viehzählungen ..................... . 
Methodische Änderungen in der Außenhandelsstatistik ab 1974 ..••••••..•.........• 
Zur Problematik der Ermittlung des Unterhaltsbedarfs und der Unterhaltskosten 

eines Kindes ..............•..............................•...................... 

Bev6lkerung 

Bevölkerungsstand und -entwicklung 1973 .......•.•.•.....•...•...........•...... 
Ausländer im Bundesgebiet ........................................•.•............ 
Ergebnisse der Volkszählung am 27. 5. 1970 

Bevölkerung in Stadtregionen .........................................•...•.•.. 
Die Frauen nach der Kinderzahl ............................................... . 
Kinderzahl der Frauen in erster Ehe ........................................... . 
Berufliche Gliederung der deutschen Erwerbstätigen ............................ . 
Ausbildungsstand der Erwerbsbevölkerung ..••.........•...................... 
Die wirtschaftliche Gliederung der Auszubildenden ....................•......... 
Die zeitliche Beanspruchung der Frauen durch Erwerbstätigkeit ............... . 
Bevölkerung der Bundesrepublik Deutschland nach Alter, Geschlecht und Fami-
lienstand im internationalen Vergleich ......................................... . 

Ergebnisse einer Zusatzbefragung zum Mikrozensus im Juli 1972 
Familienstruktur und Ausbildungswege der Kinder .......................... : .. . 
Soziale Herkunft der Schüler an den allgemeinbildenden Schulen ............... . 
Der Besuch von Kindergärten und Sozialstruktur der Kinder und ihrer Eltern ... . 

Privathaushalte 1972 (Ergebnis des Mikrozensus im April 1972) ...•..•........•.•••• 
Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle 1973 .........•..........•.............. 
Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle von Ausländern 1972 .................. . 
Kinderzahl der Ehen bei den Fortpflanzungsverhältnissen 1966 und 1972 ........... . 
Allgemeine Sterbetafel 1970/72 •.....................•............................. 
Gerichtliche Ehelösungen 1972 .•..........•.•..•....••.•.......................... 

Gesundheitswesen 

Zeitreihenanalyse der Erkrankungen an ausgewählten meldepflichtigen übertrag-
baren Krankheiten ..........•.................................................. 

Meldepflichtige Krankheiten 1973 ....•......••.•....••...•••..••..•.......•.....•• 
Geschlechtskrankheiten 1973 •••••.••••••.•••••......••............................ 
Ergebnisse einer Zusatzbefragung zum Mikrozensus im Oktober 1972 

Kranke und unfallverletzte Personen •......•....•..•..•....................... 
Kranke und unfallverletzte Personen nach ihrer Stellung zum Erwerbsleben und 

nach Art der Behandlung ......................... : ......................... . 
Krankenhäuser 1972 - Betten und Personal ...................•................. 

Krankenbewegung ...•................................... 
Kur-Krankenhäuser 1972 .••.•........•..•••••••••••••...••...•••................• 

Bildung und Kultur 
Durchführung des Hochschulstatistikgesetzes ........•..............•.............. 
Die Schulabgänger mit Hochschulreife 1957 bis 1982 •......•..•........•.•...... · ..•• 
Öffentliche Ausgaben für Bildung und Wissenschaft .............................. . 
Ergebnisse einer Zusatzbefragung zum Mikrozensus im Juli 1972 

Familienstruktur und Ausbildungswege der Kinder ............................. . 
Soziale Herkunft der Schüler an den allgemeinbildenden Schulen ............... . 
Der Besuch von Kindergärten und Sozialstruktur der Kinder und ihrer Eltern .. . 

1) Beilage 
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Rechtspflege 
Gerichtliche Ehelösungen 1972 ..................... „ ............................. . 

Erwerbstätigkeit 
Einfiußfaktoren auf die Erwerbstätigkeit der Deutschen und Ausländer ........... . 
Ergebnisse der Volkszählung am 27. 5. 1970 

Berufliche Gliederung der deutschen Erwerbstätigen ........................... . 
Ausbildungsstand der Erwerbsbevölkerung ................•.•...••..•.•••.••.. 
Die wirtschaftliche Gliederung der Auszubildenden ............................. . 
Die zeitliche Beanspruchung der Frauen durch Erwerbstätigkeit ............... . 

Ergebnisse einer Zusatzbefragung zum Mikrozensus im Oktober 1972 
Beendigung der Arbeitszeit am Wochenende ................................... . 

Personal der Bundesbehörden und -betriebe am 2. Oktober 1973 .................. . 
Personal von Bund, Ländern und Gemeinden am 2. Oktober 1973 ................. . 
Streiks und Aussperrungen 1973 .•............. : ................................. . 

Land- und Forstwirtschaft, Fisdlerel 
Organisationskonzept, Verfahren und Ergebnisse der Landwirtschaftszählung 1971 
(Haupterhebung). Vorläufige Ergebnisse der Vollerhebung (Januar bis März 1972) 
Ergebnisse von Sondererhebungen im Rahmen der Landwirtschaftszählung 1971 

Betriebliche Zusammenschlüsse in der Landwirtschaft ..........................• 
Betriebliche Zusammenschlüsse in der Forstwirtschaft .......................... . 
Binnenfischerei 1972 (Ergebnis einer Nacherhebung zur Landwirtschaftszählung 
1971) .......................................................................... . 

Anbau auf dem Ackerland 1974 .................................................. . 
Rübenernte 1973 ....•.•................•......•...••................••............ 
Weinmosternte 1973 ...............................................•......•.....•• 
Neue Rechtsgrundlage und neue Methoden der Viehzählungen ..•...............••• 
Viehbestand am 3. Dezember 1973 (Vorwegaufbereitung für Schweine und Rinder) 

(Endgültiges Ergebnis) •........•.............• 
Milcherzeugung und -verwendung 1973 ..........•.........••..................... 
Schlachtungen 1973 .........................•.•.......•.................•......••• 
Seefischerei und Versorgung mit Seefischen 1973 ....••.•.......................... 

Unternehmen 
Zahl und Nominalkapital der Kapitalgesellschaften 1973 ........................... . 
Abschlüsse 1972 von Unternehmen, die dem Publizitätsgesetz unterliegen ......... . 
Dividende der Aktiengesellschaften 1973 .......................................... . 

Industrie und Handwerk 
Beschäftigte und Umsatz der Industrie 1973 .......•............••. „ .............. . 

im 1. Halbjahr 1974 .... „ .................. . 
Auftragseingang und Auftragsbestand der Industrie und des Bauhauptgewerbes 1973 
Industrielle Produktion 1973 ..............•.•...............••.•.•....•.....••.•.• 

im 1. Halbjahr 1974 ...................................... . 
Produktionsergebnis je Beschäftigten, je Beschäftigtenstunde, je Arbeiter und je 

Arbeiterstunde in der Industrie 1973 ...•••••.....•.••...••. ; ••...•••....•.....•. 
Investitionen 1972 im Produzierenden Gewerbe ................................... . 
Eisen- und Stahlindustrie 1973 ........•..................••••.•••.••...•.......... 
Die Brennstoff- und er e er o~  der Industrie ......••...•.....•......•.... 
Wasser- und Abwasserwirtschaft der Industrie 1971 ................•.............. 
Umweltstatistik - ein Instrument der Umweltplanung ........................... . 
Der Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte auf Basis 1970 ............... . 
Beschäftigte und Umsatz des Handwerks 1973 •................................... 
Investitionen 1972 im Produzierenden Handwerk .•................................ 

Bauwirtsdlaft, Bautitlgkeit und Wohnungen 
Struktur des Bauhauptgewerbes 1973 ......................•. „ .... „ ............. . 
Die konjunkturelle Entwicklung des Bauhauptgewerbes 1973 •.•................... 
Bauhauptgewerbe im 1. Halbjahr 1974 ... „ .......... „ .......................... . 
Auftragseingang unq Auftragsbestand der Industrie und des Bauhauptgewerbes 1973 
Investitionen 1972 im Baugewerbe ................................................ . 
Bautätigkeit 1973 ...........................••...••..••.••.•...•.....•.......•.•.. 
Baukosten im öffentlich geförderten sozialen Wohnungsbau 1962 bis 1972 ........... . 
Tiefbauaufträge der öffentlichen Hand 1973 ...................... ~ ................ . 
Bestand an Wohngebäuden und Wohnungen am Jahresende 1973 ................. . 
Ergebnisse der 1%-Wohnungsstichprobe1972 

Struktur und Ausstattung der Wohnungen im Frühjahr 1972 
Die Wohnverhältnisse der erwerbstätigen und der nichterwerbstätigen Frauen 
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Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe, Reiseverkehr 
Umsatz und Beschäftigte im Großhandel 1973 •..•......••.•.•......•.....••...•..•• 
Umstellung der Berichterstattung im Einzelhandel auf Basis 1970 ..•............... 
Umsatz im Einzelhandel 1973 ..••.......•....•....••.•....•••••..••..••..•.....•••. 
Entwicklung der Zahl der Vollbeschäftigten im Einzelhandel seit 1970 ............. . 
Umsatz im Gastgewerbe 1973 .....................••..• : ............•..••.•....... 
Einkaufsmöglichkeiten und Einkaufsverhalten in Großstädten (Ergebnis einer Zu-

satzbefragung zum Mikrozensus im Juli 1972) .••.•..•...••.•...•..•••..•••••.••. 
Inlandsreiseverkehr im Sommerhalbjahr 1973 ...............•...................... 

Winterhalbjahr 1973/74 ..•..............................•.. 
Ergebnisse einer Zusatzbefragung zum Mikrozensus im Oktober 1972 

Kurzreisen 1972 ......•.......•...............•.•.••••..•••••.....•.•.....••••.. 
Ausgaben für Kurzreisen ...................................................... . 

Warenverkehr mit der DDR und Berlin (Ost) 1973 .•...•.•••.•••••..••••••••••.•.. 

Außenhandel 
Methodische Änderungen in der Außenhandelsstatistik ab 1974 .•.•.•••.••......••• 
Außenhandel 1973 ......••...•........•.••......•....•.•.•........................ 

im 4. Vierteljahr 1973 ...•....•..•.•••.•.........•.....•.....•...... 
1. Vierteljahr 1974 ......................•.........•..•.......... 
2. Vierteljahr und 1. Halbjahr 1974 ....•••......•......•.•....•.... 

1973 nach Herstellungs- und Verbrauchsländern ..................... . 
Waren ................................................... . 

Handelswege im Außenhandel 1973 . „ ............... „ .......................... . 
Einfuhr nach Grenzabschnitten und Verkehrszweigen 1973 •......•................ 
Außenhandel mit den außereuropäischen Entwicklungsländern ..........•.......... 
Die Indices der Außenhandelspreise auf Basis 1970 ............................... . 

Verkehr 
Verkehrswirtschaft 1973 ......•..•...•...•...........•••.•......•..•....•.•...•... 
Eisenbahnverkehr 1973 ...........•....•...••.•...•.•.........•..••..•...•........ 
Öffentlicher Straßenpersonenverkehr 1973 ..........•...••.•...••.•............... 
Unternehmen der Binnenschiffahrt 1973 ......•.....•••••••••••.•••.•••........... 
Seeschiffahrt 1973 ....•.........•..................•....•..•..•.••••..•....•...... 
Luftverkehr 1973 ...•....•..•.•••...•..•.....••........••••..••••.••...••.•...•..• 
Straßenverkehrsunfälle 1973 .•.•.•....••.•......••••••.......•..•..•....•...•.• : •• 

Geld und Kredit 
Boden- und Kommunalkreditinstitute 1973 .••..•.•••••.••.•.....••...••...••.•••.• 
Hypothekarkredit 1973 •.•...•.••....••.•..•...•.••••••••••..••....•••.•.••..•..... 
Kursbewegung am Aktienmarkt 1973 ..••..••..•••.•.••••.•..••••••••••••••••..•..• 
Zahlungsschwierigkeiten 1973 ••.......••.....•..••••.•••••.•..••••...•..••........ 
Finanzielle Ergebnisse der 1972 eröffneten Konkurs-. und Vergleichsverfahren ..... . 

Offentliche Sozialleistungen 
Sozialhilfeempfänger 1972 •.•.••••••..••••••.•••.••••••••....•.....•....•....•.... 
Sozialhilfeaufwand 1973 ••.....•.•....••........••.•••••..••••....•.....•......... 
Laufende Hilfe zum Lebensunterhalt (Ergebnis einer Zusatzstatistik zur Sozialhilfe-

statistik im Juni 1972) ..••.........•....•••...••.••.•..•.•..•........••.......•. 
Kriegsopferfürsorge 1973 ••.•.•••••.•..••••.••..•••••••.••...............•..•••.... 

Finanzen und Steuern 
Öffentliche Finanzwirtschaft 1973 (Ergepnis der Vierteljahresstatistik) ...........•• 
Kommunale Finanzwirtschaft 1973 (Ergebnis der Vierteljahresstatistik) ........... . 
Staatliche und kommunale Haushaltspläne 1974 ..••.•••••..•....................... 

(Berichtigung) ..•.................. 
Öffentliche Schulden am 31. Dezember 1973 ••.. „ ..... „ ........ „ .•. „ ... „ .... „ . 
Öffentliche Ausgaben für Bildung und Wissenschaft 1972 .•..••..................... 
Personal der Bundesbehörden und -betriebe am 2. Oktober 1973 ...............•.... 
Personal von Bund, Ländern und Gemeinden am 2. Oktober 1973 ..... , ........... . 
Versorgungsempfänger im öffentlichen Dienst am 1. Februar 1974 ................ . 
Kassenmäßige Steuereinnahmen 1973 ........••..••......•......................... 
Ergebmsse der Lohnsteuerstatistik 1971 

Bruttolohn und Lohnsteuer (Vorläufiges Ergebnis) ............................. . 
Bruttolohn und Lohnsteuer •.................................................... 

Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistik 1972 
Umsätze und ihre Besteuerung (Vorläufiges Ergebnis) .......................... . 
Umsätze und ihre Besteuerung .................................•................ 

Ergebnisse der Verbrauchsteuerstatistiken 1963 bis. 1972 
Verbrauch ausgewählter Nahrungs- und Genußmittel .......................... . 

Realsteuervergleich 1973 - Istaufkommen, Grundbeträge, Hebesätze der Realsteuern 
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Preise 
Preise im Jahr 1973 ....•••••...•.•..•..•..••....•..••....•••...................••• 

Januar 1974 •..••....•. : .•.•..••..••••..••••••••........•.....••.......• 
Februar 1974 ••..•.•..••••.....••••••..••....•.••......••......•........ 
März 1974 ••.•..••••.•••...........•.. : . ..••..•...••.••••.••••..••...••. 
April 1974 .........•....•.....•..•.....•••••..••..••.......•....•.•••••. 
Mai 1974 ...•...••....•••.••.....••••.•..•••••••••..•••.••........•..•••• 
Juni 1974 .....•.•....••••.•...•.....•••••••..••••••••••••••••...•..•.••• 
Juli 1974 ...•..•.••••••••....••••••..•.••.••••.•.•.••.••••..•••.•••..•.• 
August 1974 ••••••••.•.•..........•.•.....•••.••••...................•.. 

Der Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte auf Basis 1970 .........•.•..•• 
Die Indices der Außenhandelspreise auf Basis 1970 .•....•••..•..••....•..•.•...•••• 

Löhne und GebiUer 
Verdienste der Arbeitnehmer in Industrie und Handel 1973 ...•.•.••••..••••..••••• 
Arbeiterverdienste in der Landwirtschaft im September 1973 .•..••••••......•.••.. 
Tariflöhne und Tarifgehälter 1973 ......•..••.•.•...•..••.............•..•..••...•• 

Wirtschaftsrechnungen und Versorgung 
Ergebnisse der laufenden Wirtschaftsrechnungen 

Die Budgets ausgewählter privater Haushalte 1973 ...........••................. 
Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1973 

Die Ausstattung privater Haushalte mit ausgewählten langlebigen Gebrauchs-
gütern im Januar 1973 ....••••...•...•.••.••••..•••.••••........••...•..•.••••.. 

Zur Problematik der Ermittlung des Unterhaltsbedarfs und der Unterhaltskosten 
eines Kindes ............................................................•.••.•• 

Ausgewählte Daten über den Energieverbrauch in privaten Haushalten ........•..... 
Verbrauch ausgewählter Nahrungs- und Genußmittel (Ergebnisse der Verbrauchs-

steuerstatistiken 1963 bis 1972) .•.••.••..••••..•.••.•••...•••••.•.•..•.........•• 
Einkaufsmöglichkeiten und Einkaufsverhalten in Großstädten (Ergebnis einer Zu-

satzbefragung zum Mikrozensus im Juli 1972) ...•..•............ „ ............. . 

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 
Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen und Messung der Lebensqualität ......... . 
Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 1973 •.••••.••.•••••••.••••..••..•......•.. 

1. Halbjahr 1974 ......................... . 
Das Sozialprodukt im Jahr 1973 .••••••.••.......•.•..•.••..••......••..•.....••.. 
Vermögenseinkommen und Unternehmensgewinne 1960 bis 1972 .•..•••.••.•••••.•.• 
Input-Output-Tabelle 1970 ..••••..•••••.......•..••••.•....•••••.....•.••.••..•.•. 

t) Sonderdruck als Beilage 
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Veröffentlichungen 1) vom 21. August bis 17. September 1974 

Bestell-Nr. Reihe 

100300-740208 
100400-740133-36 
120500-740209 

130100-740208 
130300-740003 
130300-740004 
130300-740005 
130300-740006 
130300-740007 
130300-740008 
130300-740009 
130300-740010 
130300-740011 

200130-730000 l/III 
200200-710000 2 
200210-740301 2/I 
200710-740302 7/I 
200740-740301 7/IV 
200750-730000 7/V 
201055-110000 rn;v 
202311-700000 
202320-700000 
202323-700000 

Titel 

I. Zusammenfassende Veröffentlichungen 
Wirtschaft und Statistik, Heft 8/1974 ....... „ .......... „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „. 
Statistischer Wochendienst, Heft 33-36/1974 ................................. . 
Indikatoren zur Wirtschaftsentwicklung - Zeitreihen mit Saisonbereini-
gung - Heft 9/1974 . „ ................ „ ..... „ ........ „ •••...•......••. „. „ „ 
Internationale Monatszahlen, August 1974 ................................... . 
Länderkurzberichte: Zentralafrikanische Republik 1974 ..... • ............. . 

Iran 1974 ..... „ .. „„ .......... „ .... „ ...... „ ... „ ... „ 
Türkei 1974 ... „ .... „ .....• „ .... „ „ „ „ „ „ .. „ „ . „ .. 
Costa Rica 1974 „ „ . „ „ „ . „ . „ „ „ . „ „ „ . „ . „ „. „ „ . 
Albanien 1974 ......... „ „ .... „ .. „ ...... „ „ .. „ „ .. „. 
Kongo 1974 (bisher Kongo/Brazzaville) .....•.......... 
Ruanda 1974 . „ ............ „. „. „ .... „ .......... „ .. „ 
Somalia 1974 „. „ .. „ .... „. „ ..... „. „ ... „ ........ „ „ 
Oman 1974 ..... „ .... „„„ .. „.„.„ ...... „ ........ „„ 

II. F a c h v e r ö f f e n t li c h u n g e n 
Fachserie A: B e v ö 1 k e r u n g u n d K u 1 t u r 
Bevölkerung der kreisfreien Städte und Landkreise, 31. 12. 1973 ......... . 
Natürliche Bevölkerungsbewegung 1971 ..... „ ......•..... „ „ „ .. „ „ .. „. „ 
Eheschließungen, Geborene und Gestorbene, 1. Vierteljahr 1974 ......... . 
Meldepflichtige Krankheiten, 2. Vierteljahr 1974 ........... , ................ . 
Sterbefälle nach Todesursachen, 1. Vierteljahr 1974 ..................•...... 
Geschlechtskrankheiten 1973 ... „ .... „ .. „ .. „ .. „ .... „, „. „ „. „. „ .... „ „ 
Fachhochschulen 1971 .. „ ... „ ....... „. „ .. „ .. „ .. „ .... „. „ ... „ .... „. „. „ 
Volkszählung vom 27. Mai 1970 

Heft 11: Bevölkerung in Anstalten . „ •... „ ......... „. „. „. „ „ .... „ .. „. 
Heft 20: Erwerbstätige nach Beruf und Alter ............................. . 
Heft 23: Ausländer . „ ...• „ „ .... „ .. „ .... „ .. „ .... „ .. „. „ .. „ „. „ „ „ „ 

Fachserie B: L a n d - u n d F o r s t w i r t s c h a f t , F i s c h e r e i 
Landwirtschaftliche Feldfrüchte und Grünland 

210120-740007 l/II zweite Vorschätzung der Ölfruchternte, August 1974 ....................... . 
210120-740008 Wachsturnstand, August 1974 ..... „ .... „ .... „ .. „ .. „ „ ..... „ ... „. „. „ „ „ 
210120-740009 Getreideernte (Vorläufige Ergebnisse) 1974 .................................. . 
210210--740008 2/I Wachsturnstand und Ernteschätzung von Gemüse und Erdbeeren, Juli 1974 
210210-740009 Gemüse: Erntevorschätzung, August 1974 (Eilbericht) ...................... . 
210220-740007 2/II Erntevorschätzung von Kernobst, August 1974 .............................. . 
210220-740008 Ernteschätzung von Pflaumen aller Art, Aprikosen, Pfirsichen, Himbee-

ren, August 1974 . „ .......... „ „. „. „ .. „ .. „ .. „ „. „ .. „. „ .. „ .. „ „ .. „ .. . 
210231-740003 2/llI 
210310-740302 3/I 

Stand der Reben, Juli 1974 . „ „ ..•..... „ .... „ „ „ .. „. „. „ .. „ ........ „ .. „ 
Rindvieh- und Schafbestand, 31. Mai 1974 ... „ .. „ .. „. „. „ ...... „. „ .... „ 

210320-740206 3/11 Milch, Juni 1974 und Wirtschaftsjahr 1973n4 „ „ „ „ „ „. „ „ „ „ „ „ „ „ „ „. 
210320-740207 Juli 1974 ........... „„ .... „„„„„„„„.„„„.„„„.„ ... „„.„.„. 
210330-740206 3/Ill Schlachtungen und Fleischgewinnung, Juni 1974 und Wirtschaftsjahr 

1973n4 ... „.„„ ... „ .. „ .... „ ... 
210330--740207 , Juli 1974 „„„„„„„„„„„„„ 
210350-740207 3/V Geflügel (Angaben über Schlachtereien und Brütereien), Juli 1974 ....... . 
210410-740204 4/I 
210420-740002 4/11 

Fangergebnis der Hochsee- und Küstenfischerei, April 1974 ............... . 
Fangergebnis der Bodenseefischerei, März und April 1974 ................. . 

Fachserie D: I n d u s t r i e u n d H a n d w e r k 
230111-740205 l/I Betriebe der Industrie: Beschäftigung und Umsatz, Brennstoff- und 

Energieversorgung, Mai 1974 ......... „ .... „ .. „ .. „. „. „ ..... „ ..... „ .. „. 
230111-741206 Juni 1974 (Vorbericht) .................................. . 
230112-721000 Investitionen 1972 (Vorbericht) ... „. „. „ .. „ „ .•.... „ „ .. „ ...... „ .. „ .... . 
230190-710001 1/S Investitionen der Betriebe nach Kreisen und nichtadministrativen Raum-

einheiten, 1969 bis 1971 ..... „ ...... „. „. „ ...... „ .... „ .. „ „ ... „ ......... „ 
230200-740206 2 Indices der industriellen Produktion, Produktion ausgewählter industriel-

ler Erzeugnisse, Juni 1974 ............. „ .... „ .. „ ................ „ .... „ .. „. 
230200-742207 · Juli 1974 (Eilbericht) „ „ „ „ „ „ „ „ „. „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ 
230410-730000 4 Sonderbeitrag zur Industriestatistik: Betriebe, Beschäftigte und Umsatz 

nach Beschäftigtengrößenklassen 1973 ....... „ .•••.. „ .... „ .. „ .. „ .... „ .. . 
230510-730000 5/I Stromerzeugungsanlagen in der Industrie 1973 ............................. . 
230600-740206 6 Indices des Auftragseingangs und des Au,ftragsbestands in ausgewählten 

Industriezweigen und im Bauhauptgewerbe, Juni 1974 ..................... . 
230911-740207 9/I Eisenerzbergbau, Eisen schaffende Industrie, Eisen-, Stahl und Temper-

230911-741208 
gießerei, Juli 1974 ...... „. „ .. „ .. „ .... „ .. „. „ ..... „ ........ „ .. „ ........ „ 

August 1974 (Vorbericht) ....... „ ..... „. „ .... „ ..... „ ...... „. „ „ 
230920-740206 9/II Düngemittelversorgung, Juni 1974 ..... „ .... „ „ ...... „ .. „ .. „ .. „ .. „ „ .. . 
230940-740206 9/IV Leder (Erzeugung, Versand, Rohwarenbewegung), Juni 1974 .............. . 

Fachserie E: Bauwirtschaft, Baut ä t i g k e i t, Wohnungen 
240100-740205 1 
240400-730401 4 
242501-720000 

Ausgewählte Zahlen für die Bauwirtschaft, Mai 1974 ...................... . 
Bewilligungen im sozialen Wohnungsbau, 1. Halbjahr 1973 ............... . 
l'lo-Wohnungsstichprobe 1972, Heft 1: Ausgewählte Strukturdaten „„„„ 
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Fachserie F: G r o ß - u n d E in z e 1 h an de 1 , G a s t g e w erb e , R e i s e v er k e l;i r 
250111-740207 1/I 
250112-740206 

250112-740207 
250311-740206 3/I 
250500-7 40207 5 

Großhandel: Schnellbericht zur Umsatzentwicklung, Juli 1974 ............ . 
Meßzahlen zur Entwicklung der Umsätze und der Beschäf-
tigtenzahl, Juni 1974 . „ .... „ .. „ „ .. „ .. „ .... „ . „ ... „ ...... „ 

Juli 1974 .„.„.„ ...... „„ .. „ .. „„ ...... „ ...... „ 
Einzelhandel: Schnellbericht zur Umsatzentwicklung, Juni 1974 .......... . 
Warenverkehr zwischen Berlin (West) und dem übrigen Bundesgebiet, 
Juli 1974 ... „ ..• „.„ ........ „ ...... „ .... „.„.„„„„„ .. „„ .. „„„ ..... „. 

1) zu beziehen durch den Buchhandel oder vom Verlag W. Kohlhammer, Abt. Veröffent-
lichungen des Statistischen Bundesamtes, 65 Mainz 42, Philipp-Reis-Straße 3, Postfach 120. -
Preise verstehen sich ausschließlich Versandkosten. - 2) Die Veröffentlichungen der Eisen- und 
Stahlstatistik sind durch die Außenstelle des Statistischen Bundesamtes, 4 Düsseldorf, Postfach 
7720, zu beziehen. 
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Veröffentlichungen 1) vom 21. August bis 17. September 1974 

Bestell-Nr. Reihe 

250600-740207 6 

250711-740206 7/1 
250711-740207 
250840-740206 8/lV 
252213-680000 

260100-740207 1 
260200-740206 2 
260400-740206 4 
260400-740207 
260500-730304' 5 

260750-720000 7 

270100-740204 1 
270200-740204 2 
270300-740203 3 
270300-740204 
270300-740205 
270400-740204 4 
270520-740205 5/11 
270600-740204 6 

280100-7402()3 
280100-74()2()4 
280210-740208 2II 

290110-720000 l/I 
29()120-730()()0 l/II 

300540-710000 5 
300811-740302 8/I 
300821-740206 8/II 
300821-740207 
300822-730000 
300830-730000 8/III 
300830-740302 
300840-720000 8/IV 
300850-740302 8/V 

Titel DM 

Warenverkehr mit der Deutschen Demokratischen Republik und Berlin 
(Ost), Juli 1974 . „ .. „ .. „ „ .. „ ........ „ .. „ ........ „ .... „ .. „ .. „ ........ „. 3,-
Gastgewerbe: Schnellbericht zur Umsatzentwicklung, Juni 1974 . . . . . . . . . . . 1,-

Juli 1974 . . . . . . . . . . . . 1,-
Grenzüberschreitender Reiseverkehr, Juni 1974 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3,-
Handels- und Gaststättenzählung 1968, Großhandel - Heft 3: Unterneh-
men des Binnen- und Außenhandels; Mehrbetriebsunternehmen 8,-, 

Fachserie G: A u ß e n h a n d e l 
zusammenfassende Übersichten, Juli 1974 . „. „. „ ........ „ .. „ .... „ .. „. „ 
Spezialhandel nach Waren und Ländern, Juni 1974 ........................ . 
Generalhandel: Ein- und Ausfuhr von Mineralöl, Juni 1974 ............... . 

Juli 1974 . „ „ „ „ „„. „. 
Foreign Trade: Special Trade according to the Classification for Statistics 
and Tariffs (CST), 4th Quarter and Year 1973 ....... „ .... , ....... „ ..... „ .. 
Sonderbeitrag - Außenhandel der lo~l er 1970-1972 ............. . 

Fachserie H: V e r k e h r 
Binnenschiffahrt, April 1974 „ . „ „ „ „ „ „ .. „ .. „ „ .. „ ........ „ .. „ „ „ „ „ 
Seeschiffahrt, April 1974 ... „ .... „ .. „ .. „ „ .. „ . „ .. „ . „ .. „ .. „ „ .. „ „ „ „ . 
Luftverkehr, März 1974 „. „ „ „ „ „ .... „. „ ... „ .......... „ ...... „. „. „ .. „ 

April 1974 ... „„ .... „ .... „ ............ „ ...... „ ........ „ .... „ 
Mai 1974 ... „„„.„.„ .. „.„ .... „ ... „.„.„ .. „ .. „ ........ „. 

Eisenbahnverkehr, April 1974 . „ „ .. „ .. „ .. „ .... „ .. „ „ .•.... „ .. „ .... „. „ 
Straßenverkehr - Personenverkehr, Mai 1974 „ „ „. „ „. „ „ „. „ „ „. „ „. 
Straßenverkehrsunfälle, April 1974 . „ .. „ .. „ .... „ ..•......... „ .. „ „ .... „. 

Fachserie I: G e 1 d u n d K r e d i t 

5,-
17,-
5,-
5,-

13,-
7,-

3,-
3,-
4,-
4,-
4,-
2,-
2,-
3,-

Boden- und Kommunalkreditinstitute, März und 1. Vierteljahr 1974 . . . . . . 3,-
April 1974 . „ .. „ .. „ ........ „ „ •. „ 3,-

Index der Aktienkurse, 30. August 1974 „ „. „ „ „ „ „. „ „ „ „ „ „ „ „ „. „ „ 1,-

Fachserie K: ö f f e n t l i c h e S o z i a 11 e i s t u n g e n 
Sozialhilfe 1972 . „ „ „ „ „. „. „. „ „. „. „ „. „ „ „ .. „ .... „ „ „ ...... „ „ .. „. 7,-
Kriegsopferfürsorge 1973 . „ ........ „ . „ . „ „ „ .. „ .... „ „ „ .. „ .•.• „ . „ . „ „ 3,-

Fachserie L: Finanzen und Steuern 
Ausgaben der öffentlichen Haushalte für soziale Sicherung 1971 . . . . . . . . . . 9,-
Absatz von Tabakerzeugnissen und Zigarettenhüllen, 2. Vierteljahr 1974 3,-
Absatz von Bier, Juni 1974 . „ .... „ „ „ .... „ .......... „ „ „ .. „ .... „ ..... „. 1,-

Juli 1974 ... „ .... „ .... „ „ .... „ ....•... „ . „ ... „ „ ...... „ . 1,-
Brauwirtschaft 1973 ..... „ ••.. „ „. „. „ „ „ .• „ „ .. „. „ ......... „. „. „. „. „ 3,-
Mineralölsteuer 1973 ..... „ ........ „ .. „ .. „ .. „ „ .. „ •. „ „ .. „ .... „ ...... „ . 3,-

2. Vierteljahr 1974 ... „ „ .. „ „ . „ . „ „ .. „ •........•...... „ . 2,-
Branntweinmonopol, Betriebsjahr 1972/73 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3,-
Schaumweinsteuer, 2. Vierteljahr 1974 .. „ ..... „ .•.•.... „ .. „ ............ „. 1,-

Fachserie M: Preise, Löhne, Wirtschafts rech nun gen 
310100-740206 
310100-740207 
310200-740207 2 
310300-740207 3 
310400-740207 4 
310600-740207 6 
310600-742208 
310800-740207 8 
310900-740206 ' 9 
311000-740206 10 
311130-740302' 11 
311300-740204 13 

410710-720000 

Preise und Preisindices für Außenhandelsgüter, Juni 1974 ................ . 
Juli 1974 . „ . : ....•... „ „ . 

Index der Grundstoffpreise, Juli 1974 .. „ „. „. „. „ ..... „ ... „ „ ........ „ „ 
Preise und Preisindices für industrielle Produkte (Erzeugerpreise), Juli 197'1 
Preise und Preisindices für die Land- und Forstwirtschaft, Juli 1974 .... . 
Preise und Preisindices der Lebenshaltung, Juli 1974 ...................... . 

August 1974 (Eilbericht) ..... . 
Index der Großhandelsverkaufspreise, Juni 1974 ........................... . 
Preise und Preisindices im Ausland, Juni 1974 ............................. . 
Internationaler Vergleich der Preise für die Lebenshaltung, Juni 1974 ... . 
Index der Tariflöhne und -gehälter, April 1974 ............................. . 
Wirtschaftsrechnungen: Einnahmen und Ausgaben ausgewählter priv.ater 
Haushalte, April 1974 ... „ .. „ .... „ .... „ .... „ •...•. „ .. „ ...... „ .. „ ..... „. 

III. S y s t e•m a t i s c h e V e r z e i c h n i s s e 
Gegenüberstellung des Warenverzeichnisses für die Industriestatistik (WI) 
mit dem Warenverzeichnis für die Außenhandelsstatistik (WA), stand 1972 

1) Zu beziehen durch den Buchhandel oder vom Verlag W. Kohlhammer, Abt. Veröffent-
lichungen des Statistischen Bundesamtes, 65 Mainz 42, Philipp.-Reis-Straße 3, Postfach 120. -
Preise verstehen sich ausschließlich Versandkosten. 
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN 
Inhalt 

Das Inhaltsverzeichnis enthält die in den Heften 1 bis 9, Januar bis September 1974, 
veröffentlichten Tabellen, wobei die Seitenzahlen für das vorliegende Heft 9 durch 
Fettdruck hervorgehoben werden. 

Bevölkerung 

Die Spalte P e r i o d i z i t ä t weist die Erscheinungsfolge nach. 
G e b i e t s s t a n d : Die Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet. 
Falls Berlin (West) nicht einbezogen ist, wird dies besonders vermerkt. 

Bevölkerungsstand und -veränderung ............................................ . 
Ausländer am 30. 9. 1973 nach Staatsangehörigkeit und Aufenthaltsdauer im Bundes-

gebiet ....... ' ...................... „ ........................................... . 
Ausländer in den Städten mit 100 000 und mehr Einwohnern am 30. 9. 1967, 1970, 1973 
Bevölkerung ausgewählter Länder nach Altersgruppen und Geschlecht ............ . 
Natürliche Bevölkerungsbewegung ............................................... . 
Eheschließungen, Geborene und Gestorbene 1973 ................................. . 
Kinderzahl der Ehen bei den Fortpflanzungsverhältnissen 1966 und 1972, Modell-

rechnung ..................................................... ·· ····················· ···· 
Ergebnisse der Volkszählung am 27. Mai 1970 

Verheiratete, verwitwete und geschiedene Mütter, die nur einmal geheiratet haben, 
nach Eheschließungsjahren und dem Zeitpunkt der Geburt ihrer bis zum 27. Mai 

Heft 

9 

4 
4 
7 
9 
6 

5 

1970 geborenen ehelichen Kinder .......... , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 
Durchschnittliche Kinderzahl der Ehen mit Frauen in erster Ehe nach Gemeinde-
größenklassen, Heiratsalter der Frauen, Eheschließungsjahren, Konfessionszuge-
hörigkeit der Ehepartner, Netto-Erwerbseinkommen des Ehemannes und höchstem 
Ausbildungsabschluß der Ehegatten ............................................ . 

Eheschließungen nach der Staatsangehörigkeit der Ehepartner und ehelich Lebend-
e o~e e nach der Staatsangehörigkeit der Eltern, nichtehelich Lebendgeborene 

nach der Staatsangehörigkeit der Mutter ............ „. „ .... „ ..•.........•..•. 
Eheschließungen, Lebendgeborene und Gestorbene in ausgewählten Ländern ....... . 
Allgemeine Sterbetafel 1970/72 .................... : .............................. . 
Ehescheidungen nach Ländern ................................................... . 
Geschiedene Ehen nach Ehedauer und Zahl der noch lebenden minderjährigen Kinder 

Bildung und Kultur 
Schulabgänger mit Hochschulreife ................................................ : 
Geschlechterverhältnis, regi9nale Verteilung und Abgangsquoten der Schulabgänger 

mit Hochschulreife ............................................................ . 
Gesundheitswesen 

Erkrankungen an meldepflichtigen übertragbaren Krankheiten ................... . 
Gemeldete Erkrankungen an Geschlechtskrankheiten 1973, nach Art der Erkran-

kung, Familienstand und Altersgruppen ....................................... . 
Sterbefälle an ausgewählten meldepflichtigen Krankheiten ....................... . 
Ergebnisse des Mikrozensus , 

Kranke und unfallverletzte Personen nach dem Alter ..................... · ...... . 
Kranke Personen nach dem Alter, Art und Dauer der Krankheit ............... . 
Kranke Personen nach Erwerbstätigkeit, der Art der Behandlung sowie nach Alter 

und ausgewählter Art der Krankheit ......... .' ............................... . 
Krankenhäuser, planmäßige Betten und Personal in den Krankenhäusern am 31. De-

zember 1972 ................................... '. ............................... . 
Krankenbewegung in den Krankenhäusern 1972 nach Zweckbestimmung, Trägern 

und Ländern .................................................................. . 
Personal in den Kur-Krankenhäusern am 31. 12. 1972 nach Trägern, Berufen und 

Ländern 
Rechtspflege 

Ehescheidungen nach Ländern ................................................... . 
Geschiedene Ehen nach Ehedauer und Zahl der noch lebenden minderjährigen Kinder 

Erwerbstätigkeit 
Ergebnisse der Volks- und Berufszählung am 27. Mai 1970 

Deutsche Erwerbstätige nach er r ~  und ausgewäplten Berufsordnungen 
Wohnbevölkerung und Erwerbspersonen nach Altersgruppen und Art des höchsten 

Schulabschlusses ......................................................... · .. . 
Auszubildende nach Wirtschaftsabteilungen und ausgewählten Wirtschaftsunter-

abteilungen bzw. -gruppen ................................................... . 
Personal bei Bundesbehörden und -betrieben am 2. Okt. 1973 ..................... . 
Arbeitslose, Kurzarbeiter, offene Stellen und Vermittlungen ..................... . 
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Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Ergebnisse der Landwirtschaftszählung 1971 (Vollerhebung Januar bis März 1972) 

Ausgewählte Grunddaten über Bodennutzung, Viehhaltung, Arbeitskräfte, Maschi-
nenbestand und Besitzverhältnisse in der Landwirtschaft ....................... . 

Ergebnisse von Sondererhebungen im Rahmen der Landwirtschaftszählung 1971 
Gemeinschaftsbetriebe, Gemeinschaften landwirtschaftlicher Betriebe und Erzeuger-

gemeinschaften nach Rechtsform, landwirtschaftlichen Betriebsteilen, Zahl der 
angeschlossenen Betriebe, Erzeugnissen und Gesellschaftskapital .............. . 

Forstliche Zusammenschlüsse nach Rechtsform, Aufgaben, beteiligten Betrieben 
und Waldfläche ............................................................. . 

Betriebe der Fluß- und Seenfischerei, Teichwirtschaft und Fischzucht 1972 ...... . 
Rübenernte 1973 ................................................................. . 
Rindviehbestand im Dezember 1973 .............................................. . 
Rindvieh- und Schafbestand im Mai 1974 ......................................... . 
Schweinebestand im Dezember 1973 ............................................. . 

im April 1974 ......................... · ......•.................... 
im August 1974 ................................................. . 

Pferde-, Schaf-, Ziegen-, Federvieh- und Bienenvölkerbestand im Dezember 1973 
Tierseuchen .... : ................................................................ . 
Milcherzeugung und -verwendung ......•.............. : ......................... . 
Gewerbliche Schlachtungen ............•......................................... 
Eingelegte Bruteier, geschlüpfte Küken und geschlachtetes Geflügel ............... . 
Anlandungen der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei ......................... . 

Unternehmen und Arbeitsstätten 
Zahl und Grundkapital der Aktiengesellschaften 1973 nach Wirtschaftsgruppen 
Durchschnittsdividende von 1460 Aktiengesellschaften nach Wirtschaftsgruppen 
Zahl und Stammkapital der Gesellschaften mit beschränkter Haftung 1973 nach 

Wirtschaftsgruppen ........................................................... . 
Bilanzen, Sachanlagen und Erfolgsrechnungen 1972 der dem Publizitätsgesetz un-

terliegenden Unternehmen ............................................... · · .. · · 

Industrie und Handwerk 
Beschäftigte, Umsatz, Kohle- und Stromverbrauch der Industrie ................... . 
Beschäftigte und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen ....................... . 
Beschäftigte und geleistete Arbeiterstunden der Industrie nach Industriegruppen 1973 
Umsatz der Industrie nach Industriegruppen 1973 ................................•. 
Index des Auftragseingangs in ausgewählten Industriezweigen ................... . 

Auftragsbestands in ausgewählten Industriezweigen ................... . 
der industriellen Nettoproduktion ..................................... . 

Bruttoproduktion für Investitions- und Verbrauchsgüter 
Produktion ausgewählter Erzeugnisse · .......................................... . 
Wassergewinnung und -ableitung der Industrie 1971 .............................. . 
Elektrizitäts- und Gaserzeugung ................................................. . 
Anlageinvestitionen im Bergbau und in der Industrie ............................. . 
Beschäftigte und Umsatz des Handwerks ......................................... . 
Beschäftigte und Umsatz des Handwerks 1973 ........................... : . ........ . 
Anlageinvestitionen und Verkaufserlöse im Produzierenden Handwerk ............ . 

Bauwirtschaft, Bautätigkeit und Wohnungen 
Produktionsindex für das Baugewerbe, Ausbaugewerbe und Bauhauptgewerbe ..... . 
Bauhauptgewerbe ............................................................... . 
Index des Auftragseingangs und Auftragsbestands im Bauhauptgewerbe ........... . 
Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hochbaus ....................... . 
Erfaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen ......... . 
Veranschlagte Gesamtkosten im öffentlich geförderten sozialen Wohnungsbau nach 

Gebäudearten .................................................................. . 
Raumstruktur, durchschnittliche Wohnfläche der vollgeförderten Wohnungen ..... . 
Auftragsvergaben der öffentlichen Hand für Tiefbauten . . . . . . . . . . . . . ............. . 
Auftragswerte für Tiefbauten in den Ländern ................................... . 
Vorgesehene Ausführungszeit der Tiefbauaufträge ............................... . 
Auftragsvergaben der öffentlichen Hand nach Wertgrößenklassen 1973 ........... . 

Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe, Reiseverkehr 
Meßzahlen der Umsätze des Großhandels ....................................... . 

Einzelhandels ................................................... . 
Vollbeschäftigten des Einzelhandels ............................... . 
Gastgewerbes ................................................... . 

Reiseverkehr ................................................................... . 
Ankünfte und Übernachtungen im Sommerhalbjahr 1973 ......................... . 
Ankünfte, Übernachtungen und Ausnutzung der Bettenkapazität im Winterhalb-

jahr 1973/74 ................................................... : .............. . 
Warenverkehr zwischen Berlin (West) und dem übrigen Bundesgebiet ............. . 
Warenverkehr mit der Deutschen Demokratischen Republik und Berlin (')st) ....... . 
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Außenhandel 

Außenhandel (Spezialhandel) 
Ein- und Ausfuhr nach Warengruppen .....•............................••...... 

ausgewählten Herstellungs- und Verbrauchsländern ....•• 
Ländergruppen •..•...••.•.•.....•••••••.........••....• 
Herstellungs- und Verbrauchsländern 1973, die zwölf wich-· 
tigsten Handelspartner und Salden im Außenhandel ..•••• 
Warengruppen und -zweigen ........................... . 

Mittelbarer Außenhandel nach Ländergruppen, ausgewählte Einkaufs- bzw. Käufer-
länder 1973 .................•.....................•.........•...........................• 

Salden im inittelbaren und unmittelbaren Außenhandel 1973 ....................... . 
Einfuhr im Generalhandel nach Verkehrszweigen, Erdteilen und Warengruppen ... . 

Verkehr 

Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs ..................................... . 
Güterverkehr nach Verkehrszweigen und Güterhauptgruppen ................... . 
Eisenbahnen .•.••.•••....•.........•. „ ................. „ ...................... . 
Bestand an Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeuganhängern .....•.................• 
Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen und Neuzulassungen von Kraft-

fahrzeugen ........•.•..•.........•...........••.•..................•.........• 
Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen .•..••..•.•..•............•................•• 
Binnenschiffahrt und Transporte von Mineralöl in Rohrfernleitungen ....•......... 
Seeschiffahrt •••••..••••..••.•••••••.••.•. „ .................................... . 
Luftverkehr .••...........••...•...•.•••....•••.•........................•........ 
DeutschEt Bundespost .....•.......•.••....... , .................•.............•.•• 
Straßenverkehrsunfälle mit Personenschaden .......•..................•..•..•.•••• 

Geld 11114 Kredit 
Geldvolumen, Goldbestände, Kredite an und Einlagen von inländißchen Nichtbanken 
Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute ....••......•.•• 

1973 ..•••....•.. 
Index der Aktienkurse ...••.......••...........••.•...•.•...................•..... 

1973 ...•..••.•.•.•...........•••...•.....•••....•.......... 
Kurs,·Dividende und Rendite der börsennotierten Aktien .........•..•. : ........... . 

1973 ••.•...•.•.....•...... 
Kursdurchschnitt der tarifbesteuerten festverzinslichen Wertpapiere ............... . 
Konkurse, Vergleichsverfahren und Wechselproteste .....••....................... 
Konkurse und Vergleichsverfahren 1973 nach Wirtschaftszweigen ............... . 
Voraussichtliche finanzielle Er,gebnisse der im Jahr 1972 eröffneten Konkurs- und 

Vergleichsverfahren nach Wirtschaftsgruppen .•. „„ ......... „ ...........•... „ .... . 

Offentlldle o l llel ~ lllle  

Hauptbetragsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung 
und Arbeitslosenhilfe .•.•..•......... : ....•....•...................•..........•• 

Gesetzliche Krankenversicherung, Mitglieder und Krankenstand ........•........... 
Rentenversicherung der Arbeiter •...•............. : ............................. . 

der Angestellten ..................... „ ..... „ ........ „.: ... ... „ .. 
Knappschaftliche Rentenversicherung ..... : .. „ ...................................... „. 
Gesetzliche Unfallversichevung ..........................•....•.................. 
Empfänger von Sozialhilfe nach Hilfearten, Alter und Geschlecht 1972 .............. . 
Haushalte mit Empfängern laufender Leistungen der Hilfe zum Lebensunterhalt nach 

dem Alter und der sozialen Stellung des Haushaltsvorstandes, Haushaltstypen, 
berücksichtigtem Einkommen und der Höhe der gewährten Leistungen .......... . 

Ausgaben der Kriegsopferfürsorge ..................•....•...•.................•• 

Finanzen tllld Steuem 

Ausgaben und Einnahmen der öffentlichen Haushalte, Nettokreditaufnahme, Fun-
dierte Schulden, Gemeindesteuern •...••............................•............ 

Kassenmäßige Steuereinnahmen des Bundes und der Länder ....•..•.............• 
Kassenmäßige Einnahmen aus Gemeil'ldesteuern ....•.......•...•..•.............. 
Bauausgaben und Schulden der Gemeinden .•....•.•••.........•.•....•............ 
steuerpflichtige, steuerbarer Umsatz und Umsatzsteuer in ausgewählten Wirtschafts-

bereichen .••.•....••....... „ ................. „ .... „. „ •.••.... „ .................... ·. 
Schulden von Bund, Lastenausgleichfonds, ERP-Sondervermögen, Offa, Ländern, 

Gemeinden und Gemeindeverbänden nach Art der Schulden ..................... . 
Versorgungsempfänger im öffentlichen Dienst am 1. Februar 1974 ..............•... 
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Preise 

Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel ..................... . 
Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte .......................... . 

forstwirtschaftlicher Produkte .......................... . 
für Schnittblumen und Topfpflanzen ................... . 

Grundstoffpreise ...................................................... . 
Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte (Wägungsschema 1970) ........... . 
Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte ................................. . 
Preisindices für Bauwerke ....................................................... . 
Preise für Bauland nach Baulandarten ........................................... . 
Index der Großhandelsverkaufspreise ............................................ . 

Einzelhandelspreise ................................................... . 
Preise ausgewählter Leistungen des Gastgewerbes im August 1973 ............... . 
Preisentwicklung im Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe 1973 ............... . 

, Preisindex für die Lebenshaltung ................................................. . 
nach ausgewählten Gruppen und Untergruppen .. 

Index der Einfuhrpreise (Wägungsschema 1970) ................................. . 
Index der Einfuhrpreise ................................ · ......................... . 
Index der Ausfuhrpreise (Wägungsschema 1970) ................................. . 
Index der Ausfuhrpreise ......................................................... . 

Löhne und Gehälter 

Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden und durchschnittliche Bruttostundenver-
dienste der Arbeiter in der Industrie ........................................... . 

Durchschnittliche Bruttostundenverdienste der Arbeiter in der Industrie 1973 nach 
Leistungsgruppen ............................................................. . 

Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste der Angestellten in Industrie und Handel 
Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste der Angestellten in Industrie und Handel 

1973 nach Leistungsgruppen ................................................... . 
Veränderungen der durchschnittlichen Bruttoverdienste der Arbeiter und Angestell-

ten 1973 ....................................................................... . 
Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden, Bruttostunden- und Bruttowochenver-

dienste der Arbeiter im Handwerk ........................................... . 
Indices der tariflichen Arbeitszeiten, Stundenlöhne und Monatsgehälter der Arbeiter 

und Angestellten in der gewerblichen Wirtschaft und bei Gebietskörperschaften 

Wirtschaftsrechnungen und Versorgung 

Ergebnis der laufenden Wirtschaftsrechnungen 
Ausgaben für den Privaten Verbrauch ausgewählter privater Haushalte nach Ver-
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wendungszwecken sowie sonstige Ausgaben je Haushalt und Monat . . . . . . . . . . . . 8 
Einnahmen und Ausgaben je Haushalt und Monat . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 
Ausgaben für den Privaten Verbrauch nach Verwendungszwecken sowie nach 

Dauerhaftigkeit und Wert der Güter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 
Ausgaben für den Privaten Verbrauch nach Verwendungszwecken in konstanten 

Preisen des Jahres 1962 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 
Käufe von Nahrungs- und Genußmitteln . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 

Geschenken, Zugänge durch Geschenke von Dritten und aus Eigen-
bewirtschaftung .................................. : . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 

Ausstattung ausgewählter privater Haushalte mit ausgewählten, langlebigen Ge-
brauchsgütern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 

Tabak, Bier, Branntwein, Schaumwein, Zucker, Mineralöl . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 

ol r ~ l he Gesamtrechnungen 

Laufende Einnahmen und Ausgaben, Ersparnis und Investitionen des Staates ...... . 9 
Einkommen der privaten Haushalte und seine Verwendung ....................... . 9 
Einkommen aus Unternehmertätigkeit und Vermögenseinkommen ................ . 4 
Input-Output-Tabelle 1970 zu Ab-Werk-Preisen ................................. . 3 
Tabelle der eingeführten Waren und Dienstleistungen zu Ab-Zoll-Preisen ....... . 3 
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Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung 

Bevolkerungsstand am Ende des Veranderung Benchtsze1traumes l} 
-----~ --  

1 

Jahr Wohnbevolkerung Uberschuß der Bevolkerungszu- (+) 
Monat -- ~ e ~m  _J_ mannltch . ~~ h 

Geborenen (+l bzw l Zu- (+I bzw bzw -abnahme 1-1 2) Gestorbenen (-) Fortzuge 1-1 
---~---- --

1 000 1 auf 1 000 Ein-
wohner und 1 Jahr 

1970 61 001 29 072 31930 + 76,0 + 575,2 X X 
1971 61 503 29 367 32 135 + 47,9 + 430,3 + 501,3 + 8,2 
1972 61 809 29 533 32 276 - 30,1 + 330,5 + 306,9 + 5,0 
1973 62101 29 714 32 388 - 95,4 + 384,0 + 292,0 + 4,7 
1973 Jan. 61 818 29 538 32 280 - 19,9 + 28,2 + V + 1,6 

Febr. 61844 29 557 32 287 - 8,1 + 34,4 + 26,3 + 5,5 
Marz 61 880 29585 32 495 - 5,6 + 41,3 + 35,7 + 6,8 
Ap11I 61 904 29 604 32 299 - 6,6 + 30,4 + 23,9 + 4.7 
Mai 61 933 29625 32 308 - 4,0 + 33,8 + 29,8 + 5,7 
Juni 61 967 29 648 32 319 - 2,9 + 36.7 + 33,8 + 6,6 
Juli 62004 29 672 32 332 - 2,7 + 37,9 + 35,2 + 6,7 
Aug. 62 046 29697 32 349 - 4,6 + 46,7 + 42,1 + 8,0 
Sept. 62089 29 720 32 368 - 3,7 + 46,0 + 42,3 + 8,3 
Okt. 62 118 29 735 32 383 - 10,9 + 40,0 + 29,1 + 5,5 
Nov 62 125 29 734 32 390 - 11,7 + 18,8 + 7,1 + 1.4 
Dez. 62101 29 714 32 388 - 14,7 - 10,3 - 25,0 - 4,7 

1974 Jan 31 62 097 29 707 32 390 - 11.4 + 7,5 - 4,0 - 7,5 
Febr.31 62 086 29 701 32 386 - 9.7 - 1,2 - 11,0 -23,0 
Marz3J 62 071 29 592 32 380 - 12,2 - 2,8 - 15,0 -28,5 

Siehe auch Fachsene A, Reihe 1 

Bevolkerungs· 
stand am 

27 5 1970 
~ 100 

100,6 
101,4 
101,9 
102.4 
101,9 
102,0 
102,0 
102,1 
102,1 
102,2 
102,2 
102,0 
102.4 
102,4 
102.4 
102.4 
102.4 
102.4 
102,3 

11 Ausgangsbasis VZ 1970. - 2) Einschl Differenz zwischen vorlauf1gem und endgult1gem Ergebnis der St<it1st1k der naturl1chen Bevolkerungsbewegung und einschl Bedcht19ung >JOO emem eer e ~ e  - 3} Vor\au. 
f1ges Ergebnis (geschatzt). 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 1) 

Lebendgeborene Gestorbene 2) 

Jahr 

1 
~~: m  r und zwar Uberschuß der 

Monat Eheschließungen darunter Totgeborene 1m ersten 

1 

m den ersten Geborenen (+) bzw. 
insgesamt n1chtehel1ch Lebens1ahr 7 Lebenstagen Gestorbenen ( -) 

1969 MD 37 216 75 288 3 792 808 62 030 1 764 1 213. + 13 258 
1970 MD 37 043 67 567 3690 696 61 237 1 597 1 108 + 6 330 
1971 MD 36 003 64 877 3 772 540 60 889 1 512 1 020 + 3 988 
1972 MD 34 594 58435 3 534 546 60939 1 326 865 - 2 504 
1973 51 MD 32 879 52 970 3320 474 60 919 1 214 765 - 7 950 
1973 51 Mai 39 065 55208 3 353 477 59 208 1 233 819 - 4 000 

Juni 42 089 54 301 3 275 464 57 167 1 160 757 - 2866 
Juli 36 301 56 115 3453 457 58 828 1 178 761 - 2 713 
Aug. 44 715 53 782 3 397 479 58 359 1 192 760 - 4 577 
Sept 33129 50 260 3181 440 53 963 1 137 714 - 3 703 
Okt. 31 370 52174 3 247 517 63109 1 268 791 -10 935 
Nov. 28810 49 116 3 261 460 60 789 1 144 726 -11 673 
Dez. 30 411} 52 193 3 665 495 66 884 1 343 805 -14 691 

1974 5l Jan. 16963 50 804 3 260 496 62 242 1 200 788 -11 438 
Febr. 22 065 48488 3 295 388 58 227 1 052 649 - 9 739 
Marz 32 739 53 492 3 252 480 65 695 1 175 698 -12 203 
April 30 287 53 712 442 62 093 .. . .. - 8381 
Mai 47 437 56 857 „. 483 61 274 . .. ... - 4417 
Juni 31 642 50194 ... 436 54 976 ... - 4 782 
Juli 34 762 56 764 ... 477 58 716 ... . .. - 1 952 

Auf 1 000 E mwohner und 1 Jahr Auf 1 000 Lebendgeborene Von 1000 
Jahr 

1 1 1 

Gestorbene Lebend- und 
1 Monat 1 Uberschuß der Nichtehehch Totgeborenen 

Eheschheßungen Lebendgeborene Gestorbene 2) Geborenen I+) bzw. im ersten 1 m den ersten waren Tot· 
Gestorbenen ( -) Lebendgeborene Lebensjahr 3) 7 Lebenstagen 41 geborene 

1969 7,3 14,8 12,2 + 2,6 50.4 23,2 16,1 10,6 
1970 7,3 13,4 12,1 + 1,3 54,6 23.4 16.4 10,2 
1971 7,0 12,7 11,9 + 0,8 58,1 23,1 15,7 9,8 
1972 6,7 11,3 11,8 -0,5 60,5 22,4 14,8 9,3 
19735) 6,4 10,3 11,8 -1,5 62,7 22,7 14,4 8,9 
197351 Mai 7,4 10,5 11,3 -0,8 60,7 21,9 14,8 8,6 

Juni 8,3 10,7 11,2 -0,6 60,3 21,6 13,9 8,5 
Juli 6,9 10,7 11,2 -0,5 61,5 20,8 13,6 8,1 
Aug. 8,5 10,2 11,1 -0,9 63,2 21,6 14,1 8,8 
Sept. 6,5 9,9 10,6 -0,7 63,3 22,4 14,2 8,7 
Okt. 5,9 9,9 12,0 -2,1 62,2 23,7 15,2 9,8 
Nov. 5,6 9,6 11,9 -2,3 66.4 23,1 14,8 9,3 
Dez. 5,8 9,9 12,7 -2,8 70,2 25,3 15.4 9.4 

1974 5) Jan. 3,2 9,5 11,8 -2,2 64,2 23,0 15,5 9,7 
Febr. 4,6 10,2 12,2 -2,0 68,0 23,0 13.4 7,9 
Marz 6,2 10,1 12,5 -2,3 60,8 21,8 13,0 8,9 
April 5,9 10,5 12,2 -1,6 ... ... . .. 8,2 
Mai 9,0 10,8 11,6 -0,8 ... . .. . .. 8,4 
Juni 6,2 9,8 10,8 -0,9 ... ... . .. 8,6 
Juli 6,6 10,8 11,1 -0.4 ... 8,3 

Siehe auch Fachserie A, Reihe 2. 
11 Eheschließungen nach dem Reg1stnerort, Geburten und Sterbefalle nach dem Wohnort, ab Apnl 1974 nach dem Registrierort - 1n Abweichung von der Tabelle Bevolkerungsstand und -veranderung - 2) Ohne 
Totgeborene, nachtragl1ch beurkundete Knegssterbefalle und genchtl1che Todeserklarungen. - 3) Unter 6erucks1cht1gung der Geburtenentwicklung m den vorangegangenen 12 Monaten. - 4) Bezogen auf dte 
Lebendgeborenen des Benchtsze1traums. - 5) Vorlauf1ges Ergebnis. 
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Zum Aufsatz: „Kinderzahl der Frauen in erster Ehe" 
Durchschnittliche Kinderzahl je 1 000 Ehen von Frauen in erster Ehe nach Gemeindegrößenklassen 

und Heiratsalter der Frauen 

Gerne 1ndeg1 o~e  lasse 
(Gemeinden von bis 
unter . E 1nwohner n) 

unter 2 000 
2000 - 5000 
5 000 - 20 000 

20 000 - 100 000 
uber 100 000 ... 

Insgesamt ........•..... 

insgesamt 

2 299 
2 087 
1 942 
1 842 
1 623 
1 921 

Ergebnis der Volkszählung am 27. 5. 1970 

unter 21 

2 239 
2 113 
2 024 
1 987 
1 830 
2 015 

r h~ h l he Kinderzahl Je 1 000 Ehen 

ber ernem Heffatsalte1 der Frauen von Jahren 
21btS24 

2 389 
2 156 
2 014 
1 916 
1 713 
1998 

25 bis 29 

2 373 
2 102 
1 922 
1 773 
1 512 
1 892 

30 bis 34 

2 066 
1 818 
1 635 
1 438 
1 188 
1 592 

35 und mehr 

1 184 
1 026 

888 
821 
664 
890 

Durchschnittliche Kinderzahl je 1 000 Ehen von Frauen in erster Ehe mit einem Heiratsalter der Frauen. 
von 21 bis 24 Jahren nach Gemeindegrößenklassen und Eheschließungsjahren 

Ergebnis der Volkszählung am 27. 5. 1970 

Ourchschn1ttl1che Kinderzahl 1e 1 000 Ehen 

E heschlteßungs1ahre 1n Gemeinden mit .. bis unter. . Einwohnern 
insgesamt unte1 2 000 2000-5000 5 000- 20 000 20 000 - 100 000 uber 100 000 

1960 - 1970 ............ 1 366 1 641 1 472 1 377 '1 312 1155 
1950 - 1959 . . . . . . . . ... 2 219 2 590 2 364 2 244 2 121 1 905 
1940 - 1949 ............ 2 232 2 666 2 422 2 283 2 124 1 931 
1930 - 1939 .......... 2 350 2 833 2 560 2 408 2 254 2023 
1920 - 1929 . . . .... . .. 2 409 2 979 2 750 2 427 2 326 1 958 
1919 und fruher . . . . . . . . . 2 683 3 496 3054 2 715 2 608 2 165 

Insgesamt .............. 1 998 2 389 2156 2014 1 916 1 713 

Durchschnittliche Kinderzahl je 1 000 Ehen von Frauen in erster Ehe 
mit einem Heiratsalter der Frauen von 21 bis 24 Jahren in Gemeinden mit 20 000 bis unter 100 000 Einwohnern 

nach Eheschließungsjahren und Konfessionszugehörigkeit der Ehepartner 

Ehesch11eßungs1ah1 e 

1960 - 1970 . . ....... . 
1950 - 1959 
1940 - 1949 
1930 - 1939 
1920 - 1929 .... . 
1919 und fruher ..... . 

insgesamt 

1 312 
2 121 
2 124 
2 254 
2 326 
2 608 

Insgesamt . . . • • • . • . . . . . . 1 916 

Ergebnis der Volkszählung am 27. 5. 1970 
Ourchschnittllche Kinderzahl Je 1 000 Eherl 

1n Ehen mit der Konfess1onszugehorigke1t .. der Ehepartner 

Mann evangelisch 1 Mann 1 om. · kath. 1 
Frau evangelisch 1 Frau rom · kath 1 Frau evangelisch 1 Frau rom · kath. 1 

Sonstige 

1 298 1 241 1 286 1 398 1 147 
2 071 2 061 2 050 2 275 1 837 
2 053 2 025 1 955 2 358 1912 
2 239 2 098 2 010 2 409 1 994 
2 248 2 129 2 051 2 589 2078 
2 446 2 611 1 891 3128 . 2 272 
1 894 1 736 1 718 2 086 1740 

Durchschnittliche Kinderzahl je 1000 Ehen in den 1950 -1959 mit Frauen eines e r l e~  von 21 bis 24 Jahren 
geschlossenen ersten Ehen nach der Stellung im Beruf 

und dem monatlichen Netto-Erwerbseinkommen des Ehemannes 
Ergebnis der Volkszählung am 27. 5. 1970 

Durchschnittliche Kinderzahl 1e 1 000 Ehen 
Stellung 1m Beruf 

des Ehemannes 
bei emem monatlichen Netto· Erwerbsemkommen von. bis unter.. Ql\, des Ehemannes 

· Selbstand1ger (ohne Landwirtschaft) 
Arbeiter . . . . . . . . . . . . ... . 
Beamter . . . . . . . . . ... . 
Angestellter . . . . . . . . . . .. . 

insgesamt 

2 285 
2 276 
2 184 
1 972 

unter 500 

2 206 
2 279 
2 443 
2 141 

500 - 800 

2 250 
2 146 
1 688 
1 711 

800 - 1 200 

2 265 
2 322 
1 944 
1 912 

1 200-1800 

2 202 
2 514 
2 278 
2 005 

1800-2500 

2 339 
2802 
2 604 
2 106· 

2 500 und mehr 

2 344 
2 979 
2 800 
2 222 

Durchschnittliche Kinderzahl je 1 000 Ehen von Frauen in erster Ehe mit einem Heiratsalter der Frauen 
von 25 bis 29 Jahren, nach Eheschließungsjahresgruppen und höchstem Ausbildungsabschluß der Ehegatten 

Ergebnis der Volkszählung am 27. 5.1970 

Hochste1 Ausb1ldungsabschluß 
de1 Ehegatten 

Ein Ehepa1tne1 
Volksschule 
Volksschule 
Volksschule 
Volksschule 
Volksschule 
Volksschule· 
Berufsfach-/Fachschufe 
Berufsfach-/Fachschule 
Berufsfach·/ Fachschule 
Mittlere Reife 
Mtttlere Reife 
Mittlere Reife 
Mittlere ketfe 
Abitur 
Hochschule 
Insgesamt 1 l 

und de1 andere 
Volksschule ............. . 
Berufsfach·/F achschule •...... 
Mtttlere Reife .. \ ........ . 
Abitur ................ . 
1 ngenieurschu1e ........... . 
Hochschule . • . . . . . . . ... . 
Berufsfach·/Fachschule .... , , . 
Mittlere Reife ............ . 
Hochschule ............. . 
Mittlere Reife ............ . 
Abitur . . . ............ . 
1 ngenieurschu le .... . 
Hochschule ......... . 
Hochschule ...... , ...•.. 
Hochschule . . . . . . . , ..... 

insgesamt 1 l 

2 010 
1 782 
1 612 
1 775 
1 735 
1 890 
1 621 
1 590 
1 784 
1 560 
1 650 
1 616 
1868 
1 880 
1 720 
1 892 

1960-1970 

1 483 
1 350 
1 155 
1 101 
1 305 
1 320 
1 254 
1 123 
1 147 
1 114 
1 038 
1 200 
1 251 

999 
1164 
1 333 

1) In der Aufgliederung smd emige Gruppen auf Grund der geringen Zahl der Falle nicht nachgewiesen worden. 
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Durchschnittliche Krndetzahl 1e l 000 Ehen 

der Ehen der Eheschl1eßungs1ahresgruppen 

1950- 1959 

2 096 
1 952 
1 772 
1 923 
1 979 
2 131 
1 951 
1 899 
2 242 
1 736 
1806 
1 836 
2149 
2 386 
2 391 
2 048 

1940- 1949 

2090 
1 958 
1 819 
1 959 
1 853 
2102 
1 875 
1 825 
2 251 
1 743 
1855 
1 853 
2 031 
2 257 
2 387 
2035 

1930 - 1939 

2 104 
1 965 
1 787 
1 979 
1 924 
2 146 
1 827 
1870 
2 457 
1 797 
1881 
1 922 
2 240 
2 382 
2 672 
2061 

1920 - 1929 • 

·2 164: 
1 856 
1 571 
1 684 
1734 
2 012 
1619 
1 716 
2 049 
1 460 
1 689 
1 611 
2002 
2 363 
2 304 
2082 



Land 

Bildung und Kultur 
Zum Aufsatz: „Schulabgänger mit Hochschulreife" 

Schulabgänger mit Hochschulreife 1> 

Geschlecht -----~--~--~ 
1957 1958 1959 1960 1961 1962 1963 1964 1965 1966 21 1966 31 1967 41 1968 

Schleswrg - Holstein . . mann/Jch 
weiblich 
zusammen 

Niedersachsen mannl1ch 
weiblich 
zusammen 

Nordrhein - Westfalen . mannl1ch 
weiblrch 
zusammen 

Hessen . . . . . . . . . mannllch 
werblrch 
zusammen 

Rhernland - Pfalz . . . mannlrch 
wetblrch 
zusammen 

Baden - Wurttemberg mannlrch 
werblrch 
zusammen 

Bayern . . . • . • • . . mannlich 
werblrch 
zusammen 

Saarland . . . . . . . . mannhch 
welbltch 
zusammen 

~m r  . • • . . . . . mannhch 
weiblich 
zusammen 

1 483 1 581 1 769 
766 811 1 032 

2 249 2 392 2 801 
3 405 3 496 
1 743 1 923 
5148 5419 
7179 7386 
3 977 4 347 

11156 11 733 

3 984 
2 517 
6 501 
8 088 
4 964 

13052 
2 826 3 269 3 632 
1 456 1 649 1 831 
4 282 4 918 5 463 
1 316 1 454 1 361 

686 824 803 
2002 227851 2164 
4144 4471 4724 
1 808 1 989 2 192 
5 952 6 460 6 916 
4 375 4981 5 669 
1841 2043 2390 
6 216 7 024 8 059 

389 386 365 
153 205 186 
542 591 551 
894 716 877 
493 468 606 

1 387 1 184 1 483 
Bremen . . . . . . . . . mannllch 499 445 

290 
735 

473 
268 
741 

we1blrch 360 
zusammen 859 

Berlin (West) . . . . . . mannlrch 1 759 
weiblrch 1 185 
zusammen 2 944 

2 482 
1 526 
4008 

2 229 
1 493 
3 722 

1 679 1 715 
951 998 

2630 2713 
4 395 4 389 
2 649 2 807 
7044 7196 
8 464 8 491 
5 433 5 363 

13 897 13 854 
4 155 4 327 
2 054 2 192 
6209 6519 
1 674 1 78.7 
1 051 1168 
2 725, 2 955 
5158 5221 
2 380 2 527 
7 538 7 748 
6190 6541 
2 706 2 907 
8 896 9 448 

396 502 
264 273 
660 775 
936 1 048 
611 677 

1 547 1 725 
551 
372 
923 

2129 
1 923 
3 652 

624 
360 
984 

2 285 
1 486 
3 771 

1 702 
970 

2 672 
4 305 
2 509 
6 814 
8 404 
5 422 

13 826 
4 682 
2 570 
7 252 
1 609 

901 
2 510 
5 431 
2 696 
8 127 
6 619 
2 901 
9 520 

515 
305 
820 

1121 
692 

1 813 
608 
380 
988 

2441 
1 700 
4141 

1 686 1 585 
1 002 937 
2 688 2 522 
4 644 4 360 
3 044 2 822 
7 688 7 182 
8 575 8 672 
5 658 5 869 

14233 14541 
4 499 4 246 
2 462 2 207 
6961 6453 
1 906 1 853 
1280 1179 
3 186 3 032° 
5 429 4 953 
2 725 2 436 
8154 7389 
6495 6125 
3061 2648 
9 556 8 773 

534 551 
325 327 
859 878 

1 022 1119 
678 666 

1 700 1 785 
638 
392 

1 030 
2 213 
1 583 
3 796 

621 
365 
986 

1 548 
885 

2433 

1 477 
767 

2 244 
3 765 
2 357 
6122 
7 511 
4 937 

12 448 
3 914 
1 928 
5 842 
1 613 

904 
2 517 
4467 
2 167 
6 634 
5 303 
2 268 
7 571 

533 
283 
816 
913 
588 

1 501 
547 
294 
841 

1309 
747 

2056 

1 378 
795 

2173 
3 647 
2 612 
6 259 
8 040 
5 325 

13 365 
3 8oj,5 
2 091 
5 936 
1 807 
1122 
2 929 
4675 
2 403 
7 078 
5 385 
2 542 
7 927 

591 
271 
862 
925 
638 

1 563 
529 
384 
9)3 

1 320 
953 

2 273 

1 411 
904 

2315 
3 972 
2 731 
6 703 
8 716 
5 981 

14697 
4 027 
2134 
6161 
1 934 
1 367 
3 301 
5 866 
3 241 
9107 

622 
365 
987 

614 
382 
996 

1 585 
957 

2 542 
4403 
3 113 
7 516 
9634 
5 396 

15 030 
4 654 
2 684 
7 338 
2 348 
1 595 
3 943 
7 294 
4 312 

11 606 

6087 
3071 
9158 

759 
442 

1201 
997 
678 

1 675 
644 
419 

1 063 
1 302 

927 
2 229 

1 659 
1 070 
2 729 
4 614 
3 331 
7 945 

11 468 
8 229 

19 697 
5 242 
3 058 
8 300 
2 768 
2 050 
4 818 
7 814 
4 426 

12 240 
6 869 
3 386 

10 255 
902 
592 

l 494 
1 037 

722 
1 759 

675 
462 

1 137 
1 568 
1110 
2 678 

1969 

1 809 
1 126 
2 935 
4 826 
3 689 
8515 

11 785 
8 533 

20 318 
5 261 

. 3013 
8 274 
3192 
2 252 
5 444 
8454 
5 119 

13 573 
7 078 
3 717 

10 795 

926 
520 

1 446 
1125 

789 
1 914 

702 
463 

1165 
1606 
1 205 
2 811 

1970 

1 720 
1 295 
3 015 
4 676 
3 751 
8427 

12 417 
9434 

21851 
5 561 
3 257 
8 818 
3 319 
2 377 
5 696 
8 427 
5 347 

13 774 
7 390 
3 792 

11 182 
901 
605 

1 506 
l 156 

792 
1 948 

785 
522 

1 307 
1671 
1 212 
2883 

1971 

1 740 
1 359 
3 099 
4 989 
4000 
8989 

13 249 
10 253 
23 502 

5 445 
3 628 
9 073 
3 407 
2 518 
5 925 
8 447 
5 858 

14305 
7 441 
4127 

1J 568 
1103 

716 
1 819 
1 079 

852 
1 931 

766 
517 

1 283 
1695 
1 277 
2 972 

Bundesgebiet • . . . • . mannlich 28 269 30 667 33 171 35 727 36 930 37 437 37641 35 633 31 352 32 142 27 162 39 707 44 616 46 764 48 023 49 361 

Schk>swig - Holstein _ • 

Niedersachsen , .••• 

Nordrhein - Westfalen • 

Hessen 

Rheinland - Pfalz ••• 

Baden - Württemberg 

Bayern 

Saarland 

Hamburg •..••.•. 

Bremen 

Berlin (West) 

Bundesgebiet •••••• 

werblich 14 468 16 075 18 282 19 994 20 758 21 046 22 210 20 341 17 240 19 136 17 105 23 594 28 436 30 426 32 384 35 105 
insgesamt 42 737 46 742 51 453 55 721 57 688 58 483 59 851 55 974 48 592 51 278 44 267 63 301 73 052 77 190 80 407 84 466 

mannlich 
weibltch 
zusammen 
mannlich 
we1bl1ch 
zusammen 
mannl1ch 
werblrch 
zusammen 
mannl1ch 
werblrch 
zusammen 
mannlich 
weiblich 
zusammen 
männlich 
we1bltch 
zusammen 
mannlich 
weiblich 
zusammen 
mann/ich 
weiblich 
zusammen 
mannlich 
weiblich 
zusammen 
mannlich 
weibltch 
zusammen 
mannlich 
werblich 
zusammen 

männlich 
weiblich 
insgesamt 

100 
100 
ioo 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

100 
100 
100 

106,6 
105,9 
106.4 
102,7 
110,3 
105,3 
102,9 
109,3 
105,2 
115,7 
113,3 
114,9 

110.5 
120,1 
113,8 
107,9 
110,0 
108,5 
113,9 
111,0 
113,0 

99,2 
134,0 
109,0 
80,1 
94,9 
85,4 
89,2 
80,6 
85,6 

141,1 
128,8 
136,l 

108,5 
111, 1 
109,4 

119,3 
134,7 
124,5 
117,0 
144,4 
126,3 
112,7 
124,8 
117,0 
128,5 
125,8 
127;6 

103.4 
117,1 
108,1 
114,0 
121,2 
116,2 
129,6 
129,8 
129,6 
93,8 

121,6 
101,7 
98,1 

122,9 
106,9 
94,8 
74,4 
86,3 

126,7 
126,0 
126.4 

117,3 
126,4 
120,4 

113,2 
124,2 
116,9 
129,1 
152,0 
136,8 
117,9 
136,6 
124,6 
147,0 
141,1 
145,0 
127,2 
153,2 
136,1 
124,5 
131,6 
126,6 
141,5 
147,0 
143,1 

101,8 
172,5 
121,8 
104,7 
123,9 
111,5 
110.4 
103,3 
107,5 
121,0 
128,5 
124,0 

126,4 
138,2 
130,4 

115,6 
130,3 
120,6 
128,9 
161,0 
139,8 
118,3 
134,9 
124,2 
153,1 
150,5 
152,2 
135,8 
170,3 
147,6 
126,0 
139,8 
130,2 

149.5 
157,9 
152,0 

129,0 -
178,4 
143,0 
117,2 
137,3 
124.4 
125,1 
100,0 
114,6 
129,9 
125,4 
128,1 

130,6 
143,5 
135,0 

114,8 
126,6 
118,8 
126,4 
143,9 
132,4 
117,1 
136,3 
123,9 
165,7 
176,5 
169,4 
122,3 
131,3 
125,4 
131,1 
149,1 
136,5 
151,3 
157,6 
153,2 

132,4 
199,3 
151,3 
125,4 
140,4 
130,7 
121,8 
105,6 
115,0 
138,8 
143,5 
140,7 

132,4 
145,5 
136,8 

1957 = 100 
113,7 
130,8 
119,5 
136,4 
174,6 
149,3 
119,4 
142,3 
127,6 
159,;1 
169,1 
162,6 
144,8 
186,6 
159,1 
131,0 
150,7 
137,0 
148,5 
166,3 
153,7 

137,3 
212.4 
158,5 
114,3 
137,5 
122,6 
127,9 
108,9 
119,9 
125,8 
133,6 
128,9 

133,2 
153,5 
140,0 

106,9 
122,3 
112,1 
128,0 
161,9 
139,5 
120,8 
147,6 
130,3 
150,2 
151,6 
150.7 
140.8 
171,9 
151.4 
119,5 
134,7 
124,1 
140,0 
143,8 
141,1 

141,6 
213,7 
162,0 
125,2 
135,1 
128,7 
124,4 
101,4 
114,8 
88,0 
74,7 
82,6 

126,0 
140,6 
131,0 

99,6 
100,1 
99,8 

110,6 
135,2 
118,9 
104,6 
124,1 
111,6 
138,5 
132,4 
136,4 
122,6 
131,8 
125,7 
107,8 
119,9 
111,5 
121,2 
123,2 
121,8 

137,0 
185,0 
150,6 
102,1 
119,3 
108,2 
109,6 

81,7 
97,9 
74.4 
63,0 
69,8 

110,9 
119,2 
113,7 

92,9 
103,8 
96,6 

107,1 
149,9 
121,6 
112,0 
133,9 
119,8 
136,1 
143,6 
138,6 
137,3 
163,6 
146,3 
112,8 
132,9 
118,9 
123,1 
138,1 
121,5· 

151,9 
177, l 
159,0 
103,5 
129,4 
112,7 
106,0 
106,7 
106,3 
75,0 
80,4 
77,2 

1,13,7 
132,3 
120,0 

95,1 
118,0 
102,9 
116,7 
156,7 
130.2. 
121,4 
150,4 
131,7 
142,5 
146,6 
143,9 
147,0 
199,3 
164,9 
141,6 
179,3 
153,0 

159,9 
238,6 
182,1 

123,0 
106,1 
115,9 

96,1 
118,2 
103,6 

106,9 
124,9 

~.o 

129,3 
178,6 
146,0 
134,2 
135,7 
134,7 
164,7 
184,3 
171,4 
178.4 
232,5 
197,0 
176,0 
238,5 
195,0 
139,1 
166,8 
147,3 
195,1 
288,9 
221,6 
111,5 
137,5 
120,8 
129,1 
116,4 
123,7 
74,0 
78,2 
75,7 

140,5 
163,1 
148,1 

111,9 
139,7 
121,3 
135,5 
191,1 
154,3 
159,7 
206,9 
176,6 
185,5 
210,0 
193,8 
210,3 
298,8 
240,7 
18&,6 
244,8 
205,6 
157,0 
183,9 
165,0 

231,9 
386,9 
275,6 
116,0 
146,5 
126,8 
135,3 
129,4 
132,8 
89,1 
93,7 
91,0 

157,8 
196,5 
170,9 

122,0 
147,0 
130,5 
141,7 
211,6 
165,4 
164,2 
214,6 
182,_1 
186,2 
206,9 
193,2 
242,6 
328,3 
271,9 
204,0 
283,1 
228,0 
161,8 
201,9 
173,7 

238,0 
339,9 
266,8 
125,8 
160,0 
138,0 
140,7 
128,6 
135,6 
91,3 

101,7 
95,5 

165,4 
210,3 
180,6 

116,0 
169,1 
134,1 
137,3 
215,2 
163,7 
173,0 
237,2 
195,9 
196,8 
223,7 
205,9 
252,2 
346,5 
284,5 
203,4 
295,7 
231.4 
168,9 
206,0 
179,9 

231,6 
395,4 
277,9 
129,3 
160,6 
140,4 
157,3 
145,0 
152,2 
94,8 

101,8 
97,6 

169,9 
223,8 
188,1 

117,3 
177.4 
137,8 
146,5 
229,5 
174,6 
184,6 
257,8 
210,7 
192,7 
249,2 
211,9 
258,9 
367,1 
296,0 
203,8 
324,0 
240,3 
170,1 
224,2 
186,1 

283,5 
468,0 
335,6 
126,7 
172,8 
139,2 
153,5 
143,6 
149,4 
96,4 

107,7 
100,9 

174,(! 
242,6 
197,6 

Siehe auch Fachserie A, Reihe to/I. 
1) Abiturienten offentl1cher und privater Gymnasien e1nschl1eßl1ch aller Absolventen, die an diesen Schulen als Externe das Abitur bestanden haben -- 21Fruh1ahr1966, Bayern Sommer 1966. - 3) Abltunenten des 
ersten Kurtschut1ahres im November 1966 - 4} Abiturienten des zweiten Kurzschu11ahres tm Sommer 1967, Hamburg und Berlin (West) Frutwahf 1967. - Sl Darunter 18 Abitunenten, denmGesch!echten1erha!"tms 
geschatzt wurde (mannl1ch. 12, we1bhch. 6). 
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Geschlechterverhältnis der Schulabgänger mit Hochschulreife ii 
Jeweils insgesamt= 100 

Land Geschlecht .----~- _ Abgangs1ah1 

Schleswig - Holstein . mannl1ch 
weiblich 

N 1edersachsen . . . . . mannl1ch 
weiblich 

Nordrhein· Westfalen . mannl1ch 
we1bl1ch 

Hessen . . . . . . . . . mannl1ch 
we1bl1ch 

Rheinland. Pfalz . . . mannlich 
weiblich 

Baden - Wurttemberg . 

Bayern ... 

Saarland 

Hamburg 

Bremen ........ . 

Berlin (West) .....• 

Bundesgebiet .••••• 

mannllch 
weiblich 

mannltch 
weiblich 

mannl1ch 
weiblich 

mannl1ch 
we1bl1ch 

mannl1ch 
we1bl1ch 

mannl!ch 
we1bl1ch 

männlich 
weiblich 

1957 

65,9 
34,1 

66,1 
33,9 

64,4 
35,6 

66,0 
34,0 

65,7 
34,3 

69,6 
30,4 

70,4 
29,6 

71,8 
28,2 

64,5 
35,5 

58,1 
41,9 

59,7 
40,3 

66,1 
33.9 

1958 

66,1 
33,9 

64,5 
35,5 

63,0 
37,0 

66,5 
33,5 

63,8 
36,2 

69,2 
30,8 

70,9 
29,1 

65,3 
34.7 

60,5 
39,5 

60,5 
39,5 

61,9 
38,1 

65,6 
34,4 

1959 

63,2 
36,8 

61,3 
38,7 

62,0 
38,0 

66,5 
33,5 

62,9 
37,1 

68,3 
31.7 

70,3 
29.7 

66,2 
33,8 

59,1 
40,9 

63,8 
36,2 

59,9 
40,1 

64,5 
35.5 

1960 

63,8 
36,2 

62.4 
37,6 

60,9 
39,1 

66,9 
33,1 

61,4 
38,6 

68,4 
31,6 

69,6 
30,4 

60,0 
40,0 

60,5 
39,5 

59,7 
40,3 

58,3 
4\7 

64.1 
35.9 

1961 

63,2 
36,8 

61,0 
39,0 

61,3 
38,7 

66,4 
33,6 

60,5 
39,5 

67.4 
32,6 

69,2 
30,8 

64,8 
35,2 

60,8 
39,2 

63,4 
36,6 

60,6 
39,4 

64.0 
36.0 

63,7 
36,3 

63,2 
36,8 

60,8 
'39,2 

64,6 
35,4 

64,1 
35,9 

66,8 
33,2 

69,5 
30,5 

62,8 
37,2 

61,8 
38,2 

61,5 
38,5 

58,9 
41,1 

64.0 
36.0 

62,7 
37,3 

60,4 
39,6 

60,2 
39,8 

64,6 
35,4 

59,8 
40,2 

66,6 
33,4 

68,0 
32,0 

62,2 
37,8 

60,1 
39,9 

61,9 
38,1 

58,3 
41,7 

62,9 
37,1 

1964 1965 

62,8 
37,2 

60.7 
39,3 

59,6 
40,4 

65,8 
34,2 

61,1 
38,9 

67,0 
33,0 

69,8 
30,2 

62,8 
37,2 

62.7 
37,3 

63,0 
37,0 

63,6 
36,4 

63,7 
36,3 

65,8 
34,2 

61,5 
38,5 

60,3 
39.7 
67,0 
33,0 

64, 1 
35,9 

67,3 
32.7 

70,0 
30,0 

65,3 
34.7 

60,8 
39,2 

65,0 
35,0 

63,7 
36,3 

64.5 
35,5 

196621 196631 196741 1968 

63,4 
36,6 

58,3 
41.7 

60,2 
39,8 

64,8 
35,2 

61,7 
38,3 

66,0 
34,0 

67,9 
32,1 

68,6 
31,4 

59,2 
40,8 

57,9 
42,1 

58, 1 
41,9 

62,7 
37,3 

61,0 
39,0 

59,3 
40.7 

59,3 
40,7 

65,4 
34,6 

58,6 
41,4 

64,4 
35,6 

63,0 
37,0 

61,6 
38,4 

61,4 
38,6 

62,4 
37,6 

58,6 
41,4 

64,1 
35,9 

63,4 
36,6 

59,5 
40,5 

62,8 
37,2 

66,5 
33,5 

63,2 
36,8 

59,5 
40,5 

60,6 
39,4 

58,4 
41,6 

62.7 
37,3 

60,8 
39,2 

58,1 
41,9 

58,2 
41,8 

63,2 
36,8 

57,5 
42,5 

63,8 
36,2 

67,0 
33,0 

60,4 
39,6 

59,0 
41,0 

59,2 
40,8 

58,6 
41,4 

61,1 
38,9 

1969 

61,6 
38,4 

56} 
43,3 

58,0 
42,0 

63,6 
36,4 

58,6 
41,4 

62,3 
37,7 

65,6 
34,4 

64,0 
36,0 

58,8 
41,2 

60,3 
39.7 
57,1 
42,9 

60,6 
39,4 

1970 

57,0 
43,0 

55,5 
44,5 

56,8 
43,2 

63,1 
36,9 

58,3 
41.7 

61,2 
38,8 

66,1 
33,9 

0

59,8 
40,2 

59,3 
40,7 

60,1 
39,9 

58,0 
42.0 

59.7 
40.3 

1971 

56,1 
43,9 

55,5 
44,5 

56,4 
43,6 

60,0 
40,0 

57,5 
42,5 

59,0 
41,0 

64,3 
35,7 

60,6 
39,4 

55,9 
44,1 

59,7 
40,3 

57,1 
42,9 

58.a 
41.6 

1) Ab1tunenten offentlicher und privater Gymnasien einschl aller Absolventen, dte an diesen Schulen als Externe das Abttur bestanden haben - 2) Fruh1ahr 1966, Bayern Sommer 1966. - 3) Abiturienten des 1. 
Kurzschul1ahres im November 1966 - 4) Abiturienten des 2 Kurzschuljahres im Sommer 1967, Hamburg und Berlin (West) Fruhjahr 1967. 

Regionale Verteilung der Schulabgänger mit Hochschulreife 1> 
Prozent 

Land e~hle h  r--~-.---~~~-.-~- --~-.---~--.--~--.-- - ~ r ~ h r ---- ----.------r~---r~~--.~---.~~~ 
1957 1958 

Schleswig· Holstein . . mannl1ch 5,2 5,2 
we1bl1ch 5,3 5,0 
zusammen 5,3 , 5, 1 

Niedersachsen . . . . . mannl1ch 12,0 11,4 
weiblich 12,0 12,0 
zusammen 12,1 11,6 

Nordrhein - Westfalen • männlich 25,4 24, 1 
weiblich 27,5 27,0 
zusammen 26, 1 25, 1 

Hessen . . . . . . . • . mannlich 10,0 10,7 
we1bl1ch 10,1 10,3 
zusammen 10,0 10,5 

Rheinland - Pfalz mannlich 4,6 4,7 
weiblich 4.7 5, 1 
zusammen 4.7 4,9 

Baden -Wurttemberg . mannl1ch 14,7 14,6 
weiblich 12,5 12,4 
zusammen 13,9 13,8 

Bayern . . . . . mannlich 15,5 16,2 
weiblich 12.7 12.7 
zusammen 14,5 15,0 

Saarland • . . . . . . . mannlich 1,4 1,3 
weiblich 1, 1 1,3 
zusammen· 1,3 1,3 

Hamb.urg •.. , . . . • mannl1ch 3,2 2,3 
weiblich 3,4 2.9 
zusammen 3,2 2,5 

Bremen • . . . . . . . • mannl1ch 1,8 1,4 
weiblich 2,5 1,8 
zusammen 2,0 1,6 

Berlin (West) mannlich 6,2 8, 1 
weiblich 8,2 9,5 
zusammen 6,9 8,6 

Bundesgebiet • • . . . . männlich 100 100 
weiblich 100 100 
insgesamt 100 100 

1959 

5,3 
5,6 
5,5 

12,0 
13,8 
12,6 
24,4 
27,1 
25,4 
11,0 
10,0 
10,6 

4,1 
4,4 
4,2 

14,2 
12,0 
13,4 
17,1 

. 13,1 
15,7 

1,1 
1,0 
1,1 
2,7 
3,3 
2,9 
1,4 
1,5 
1,4 

6,7 
8,2 
7,2 

100 
100 
100 

1960 1961 

4,7 4,7 
4,8 4,8 
4,7 4,7 

12,3 11,9 
13,2 13,5 
12,6 12,5 
23.7 23,0 
27,2 25,8 
24,9 24,0 
11,6 11,7 
10,3 10,6 
11,1 11,3 

4,7 4,8 
5,3 5,6 
4,9 5,1 

14,4 14,1 
11,9 12,2 
13,5 13,4 
17,3 17,7 
13,5 14,0 
16,0 16,4 

1, 1 1,4 
1,3 1,3 
1,2 1.4 
2,6 2,8 
3,0 3,3 
2,8 3,0 

1,6 1.7 
1,9 1,7 
1,7 1,7 
6,0 6,2 
7,6 7,2 
6,6 6,5 

100 100 
100 100 
100 100 

1962 

4,5 
4,6 
4,6 

11.5 
11,9 
11,6 
22,5 
25.8 
23,6 
12,5 
12,2 
12,4 
4,3 
4,3 
4,3 

14,5 
12,8 

. 13,9 
17,7 
13,8 
16,3 

1,4 
1,4 
1,4 
3,0 
3,3 
3,1 

1,6 
1,8 
1,7 
6,5 
8,1 
7,1 

100 
100 
100 

H)63 

4,5 
4,5 
4,5 

12,3 
13,7 
12,8 
22,8 

. 25.5 
23,8 
11,9 
11,1 
11,6 

5,1 
5,7 
5,3 

14,4 
12,3 
13,6 
17,3 
13,8 
16,0 

1,4 
1,5 
1,4 
2,7 
3,0 
2,9 
1,7 
1,8 
1,7 
5,9 
7,1 
6,4 

100 
100 
100 

1964 1965 19662) 19663) 19674) 1968 

4,5 
4,6 
4,5 

12,2 
13,9 
12,8 
24,3 
28,9 
26,0 
11,9 
10,8 
11,5 
5,2 
5,8 
5,4 

13,9 
12,0 
13,2 
17,2 
13,0 
15.7 

1,6 
1,6 
1,6 
3,1 
3,3 
3,2 

1,7 
1,8 
1,8 
4,4 
4,3 
4,3 

100 
100 
100 

4,7 4,3 
4,5 4,2 
4,6 4,2 

12,0 11,4 
13,7 13,6 
12,6 12,2 
24,0 25,0 
28,6 27,8 
25,6 26,1 
12,5 12.0 
11.2 10,9 
12,0 11,6 

5,2 5,6 
5,2 5,9 
5,2 5,7 

14,2 14,5 
12,6 12,6 
13,7 13,8 
16,9 16,8 
13,2 13,3 
15,6 15,5 

1,7 1,8 
1,6 1,4 
1,7 1,7 
2,9 2,9 
3,4 3,3 
3.1 3,0 
,1,7 1,6 
1,7 2,0 
1,7 1,8 

4,2 4,1 
4,3 5,0 
4,2 4,4 

100 100 
100 100 
100 ,100 

5,2 
5,3 
5,2 

14,6 
16,0 
15,1 
32,1 
35,0 
33,2 
14,8 
12,5 
13,9 

7,1 
8,0 
7,5 

21,6 
18,9 
20,6 

2,3 
2,1 
2,2 

2,3 
2,2 
2,3 

100 
100 
100 

4,0 3,1 
4,0 3,8 
4,0 3,7 

11,1 10.4 
13,2 11,7 
11,9 10,9 
24,3 25,7 
22,9 28,9 
23,8 27,0 
11,7 11,8 
11,4· 10,8 
11,6 11,4 

5,9 6,2 
6.7 7,2 
6,2 6,6 

18,4 17,5 
18,3 15,6 
18.3 16,8 
15,3 15,4 
13,0 11,9 
14,5 14,0 
'1,9 2,0 
1,9 2,1 
1,9 2,0 
2,5 2,3 
2,9 2,5 
2,6 2.4 
1,6 1,5 
1,8 1,6 
1,7 1,6 
3,3 3,5 
3,9 3,9 
3,5 3.7 

100 100 
100 100 
100 100 

1969 

3,9 
3,7 
3,8 

10,3 
12,1 
11,0 
25,2 
28,1 
26,3 
11.3 
9,9 

10,7 
6,8 
7,4 
7,1 

18,1 
16,8 
17,6 
15,1 
12,2 
14,0 

2,0 
1,7 
1.9 
2,4 
2.6 
2,5 
1,5 
1,5 
1,5 
3,4 
4,0 
3,6 

100 
100 
100 

1970 

3,6 
4,0 
3,8 
9,7 

11,6 
10,5 
25,9 
29,2 
27,2 
11,6 
10,1 
11.0 

6,9 
7,4 
7,1 

17,5 
16,5 
17,1 
15,4 
11,7 
13,9 

1,9 
1.9 
1,9 
2,4 
2.5 
2,4 
1,6 
1,6 
1,6 
3,5 
3,7 
3,6 

100 
100 
100 

1971 

·3,5 
3,9 
3.7 

10,1 
11,4 
10,7 
26,8 
29,2 
27,8 
11,0 
10,3 
10,7 
6,9 
7,2 
7,0 

17,1 
16,7 
16,9 
15,1 
11,ß 
13,7 
2,2 
2,0 
2,2 
2,2 
2,4 
2,3 
1,6 
1,5 
1,5 

1 3,5 
3,6 
3,5 

100 
100 
100 

1) Abiturienten offentlicher und privater Gymnasien e1nschl1eßl1ch aller Absolventen, die an diesen Schulen als Externe das Abitur bestanden haben. - 2) Fruhjahr 1966, Bayern: Sommer 1966, - 3) Ab1tunenten des 1. 
Kurzschuljahres 1m November 1966. - 4) Ab1tunenten des 2 KurzschulJahres 1m Sommer 1967, Hamburg und Berlin (West) F'ruhJahr 1967. 
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Regionale Häufigkeitsverteilung der Schulabgänger mit Hochschulreife 1> 

Land Geschlecht ----.---.---~--~--~------- --- :- -- h r ----------.---.------·---

Schleswig - Holstein .. 

Niedersachsen ....• 

Nordrhein - Westfalen . 

Hessen 

Rheinland - Pfalz 

Baden - Wurttemberg 

Bayern ... 

Saarland 

Hamburg 

Bremen ••••...•• 

Berlin (West) ...•. , 

mannlich 
we1bl1ch 
zusammen 
mannl1ch 
we1bl1ch 
zusammen 
mannlich 
werblich 
zusammen 
mannl1ch 
weiblich 
zusammen 
mannlich 
weiblich 
zusammen 
mannlich 
we1bl1ch 
zusammen 
m<inr11ich 
we1bl1ch 
zusammen 
mannl1ch 
wetbltch 
zusammen 
mann!lch 
weiblich 
zusammen 
mannlich 
weiblich 
zusammen 
mannltch 
we1blrch 
zusammen 

. Bundesgebiet . . . . . . mannhch 
weiblich 
insgesamt 

1957 

123,8 
132,5 
129,3 
100,3 
100,8 
100,5 
85,2 
96,1 
89,4 

125,0 
124,7 
124,8 
75,4 
77,1 
76,4 

105,0 
86,2 
97,2 
94,5 
75,2 
87,4 
70,0 
55,0 
65,0 

103,2 
106,3 
104,7 
150,0 
200,0 
167,5 
187,9 
234,3 
202,9 

100 
100 
100 

1958 

118,2 
125,0 
121,4 

96,6 
101,7 

98,3 
81,4 
94,1 
85,9 

133,8 
127,2 
129,6 

78,3 
85,0 
81,7 

104,3 
85,5 
96,5 
99,4 
75,2 
90,4 
65,0 
68,4 
66,7 
71,9 
87,9 
78,1 

116,7 
150,0 
133,3 
238,2 
262,4 
245,7 

100 
100 
100 

1959 

117,8 
136,6 
127,9 
100,8 
118,0 
106,8 
83,8 
94,7 
88,2 

135,8 
1:'3,5 
130,9 

70,7 
74,6 
71,2 

100,0 
82,8 
93,1 

104,3 
7,7,5 
94,0 
58,5 
52,6 
56,7 
81,8 
97,1 
87,9 

112,0 
120,0 
116,7 
191,4 
227,8 
202,8 

100 
100 
100 

1960 1961 

102,2 100,0 
114,3 111,6 
106,8° 104,4 
103,4 98,3 
114,8 115,4 
107,7 105,0 
83, 1 82,7 
96,1 91,8 
88,0 86,0 

141,5 . 141,0 
125,6 127,7 
135,4 136,1 

82,5 84,2 
89,8 96,6 
84,5 87,9 

100,0 96,6 
81,5 84,7 
93, 1 92,4 

104,2 106,0 
79,4 82,4 
95,2 97,6 
57,9 73,7 
68,4 68,4 
63,2 71,1 
78,8 84,9 
88,2 97, 1 
82,4 88,2 

123,1 126,9 
146,2 130,8 
130,8 123,2 
166,7 172,2 
205,4 189,5 
178,4 180,6 

100 
100 
100 

100 
100 
100 

1962 

95,7 
107,0 
102,2 

95,0 
102,6 

98,3 
81,5 
92,1 
84,9 

148,8 
145,2 
147,6 

76,8 
75,4 
75,8 
98,6 
88,3 
95,2 

105,4 
80,7 
96,5 
77,8 
73,7 
75,3 
90,9 
95,6 
92,5 

123,1 
138,5 
130,8 
175,7 
213,2 
191,9 

100 
100 
100 

1963 

95,7 
107,1 
100,0 
103,4 
119,1 
109,4 
83,5 
91,7 
86,5 

140,0 
130,6 
136,5 
92,7 

100,0 
94,6 
98,6 
84,2 
93,2 

101,7 
80,2 
93,6 
77,8 
83,3 
80,6 
79,4 
86,9 
83,8 

130,8 
138,5 
133,8 
147,5 
182,1 
160,0 

100 
100 
100 

1964 

93,8 
109,5 
100,0 
102,5 
123,0 
110,3 
89,7 

104,3 
94,9 

138,4 
125,6 
133,7 
94,5 

103,6 
98,2 
95,9 
82,2 
90,4 

101,2 
75,1 
91,8 
94,1 
87,4 
89,4 
91,2 
94,3 
92,7 

130,8 
128,6 
129,6 
104,8 
107,5 
105,8 

100 
100 
100 

1965 1966 21 1966 31 1967 41 1968 

98,0 
107,1 
102,2 
102,6 
121,2 
108,6 
89,2 

103,3 
94,1 

142,0 
128,7 
137,9 
96,3 
94,5 
95,4 
97,3 
86,3 
93,8 
98,2 
75,9 
90,2 

100,0 
88,9 
94,4 
85,3 
97,1 
91,2 

130,8 
121,4 
124,1 
100,0 
110,3 
104,1 

100 
100 
100 

B7,8 
100,0 
91,3 
96,6 

121,4 
106,1 
93,6 

100,7 
96,3 

136,4 
122,5 
130,3 
103,7 
107,3 
105,6 

98,6 
85,7 
93,9 
96,6 
76,0 
89,1 

105,9 
77,8 
94,4 
87,9 
97,1 
90,9 

123,1 
137,9 
128,6 
102,5 
131,6 
112,8 

100 
100 
100 

81,3 
94,6 
86,7 
92,4 

106,7 
98,0 
90,4 
95,6 
92,2 

125,4 
105,9 
117,8 
98,6 

109,6 
102,7 
111,9 
96,9 

106,2 

100,0 
87,5 
95,7 

135,3 
122,2 
127,8 

100 
100 
100 

81,6 
95,2 
87,0 
93,3 

117,9 
102,6 
91,0 
83,0 
87,8 

130,0 
126,7 
128,9 
107,3 
119,6 
112,7 
126,9 
123,6 
125,3 
86,9 
73,9 
B2,4 

111,8 
108,3 
105,6 
80,7 
90,6 
84,1 

123,1 
128,6 
125,9 
86,8 

108,3 
94,6 
100 
100 
100 

78,2 
89,7 
83,5 
86,0 

103,2 
93,0 
95,6 

104,5 
98,9 

130,3 
118,7 
125,8 
105,4 
123,2 
112,2 
120,6 
105,3 
114,2 
86,7 
67,3 
79,2 

112,2 
110,1 
110,9 
81,2 
84,7 
82,2 

118,0 
125,4 
120,9 
106,3 
120,4 
111,9 

100 
100 
100 

1969 

84,7 
90,2 
87,6 
86,6 

107,3 
94,8 
93,8 

101,7 
96,7 

124,0 
109,3 
118,3 
114,0 
124,2 
117,9 
121,7 
111,8 
117,7 
84,9 
68,7 
78,6 

108,8 
90,5 

101,1 
88,6 
90,6 
88,9 

123,0 
122,6 
122,8 
109,2 
125,7 
115,9 

100 
100 
100 

1970 

83,8 
102,3 
91,5 
81,5 

101,9 
89,8 
95,8 

106,2 
99,9 

126,1 
111,3 
120,4 
112,5 
122,3 
116,8 
114,7 
106,7 
111,3 
87,1 
65,4 
78,2 
99,5 
97,4 
98,4 
93,4 
90,7 
91,7 

150,9 
141,2 
148,2 
118,0 
120,8 
118,6 

100 
100 
100 

1971 

Bl,4 
102,6 
90,2 
85,6 

101,8 
93,0 
99,3 

105,8 
101,8 
119,6, 
113,2 
117,6 
111,3 
118,0 
114,8 
112,5 
107,1 
109,7 
84,8 
66,3 
77,0 

110,0 
100,0 
110,0 
88,0 
92,3 
88,5 

145,5 
1;36,4 
136,4 
116,7 
112,5 
112,9 

100 
100 
100 

11 Abiturienten offeotlicher und privater Gymnasien ernschl aller Absolventen, die an diesen Schulen als Externe das Abitur bestanden haben - 2) Fruhjah1 1966, Bayern Sommer 1966. - 3) Abiturienten des 1. 
Kurzschul1ahres 1m November 1966 - 4) Abiturienten des 2. Kurzschul1ahres im Sommer 1967, Hamburg und Berlin (West). FruhJahr 1967. 

Land 

Schleswig - Holstein .• 

Niedersachsen .•..• 

Nordrhein - Westfalen . 

Hessen. , ..••. , , . 

Rheinland - Pfalz .• , 

Baden · Wurttemberg 

Bayern • . • . „ . , . 

Saarland 

Hamburg 

Bremen , , , • , , , • , 

Berlin (West) ..•• , • 

Bundesgebiet , , • , , • 

Abgangsquoten der Schulabgänger mit Hochschulreife 1> 
Prozent • 

e~hle h  ----~--~--~--~-~~--~-~-.-- ~ ~ ~ ~ ~ hr -.----.--~-.----- - ---- -~- --- -~~ 
1965 1966 21 1966 31 1967 41 1968 1969 1970 1971 

mannhch 
weiblich 
zusammen 
mannlich 
weiblich 
zusammen 
mannlich 
we1bl1ch 
zusammen 
mannlich 
weiblich 
zusammen 
mannllch 
weiblich 
zusammen 
mannl1ch 
we1bl1ch 
zusammen 
männlich 
weiblich 
zusammen 
mannlich 
weiblich 
zusammen 
mannlich 
weiblich 
zusammen 
mannlich 
weiblich 
zusammen 
mannlich 
weiblich 
zusammen 
männlich 
weiblich 
insgesamt 

1957 

7,4 
4,2 
5,9 
6,3 
3,3 
4,8 
5,5 
3,2 
4,3 
8,0 
4,1 
6,1 
4,8 
2,6 
3,7 
6,5 
2,8 
4,6 
5,9 
2,4 
4,2 
4,3 
1,8 
3,1 
6,2 
3,5 
4,8 
9,7 
6,6 
8,0 

11,5 
7,4 
9,4 
6,3 
3,3 
4,8 

1958 

6,9 
4,0 
5,6 
6,1 
3,4 
4,8 
5,3 
3,3 
4,3 
8,6 
4,4 
6,5 
5,1 
2,9 
4,0 
6,5 
2,9 
4,7 
6,3 
2,5 
4,4 
4,1 
2,2 
3,2 
4,7 
3,0 
3,8 
7,9 
4,9 
6,4 

15,0 
8,8 

11,9 
6,3 
3,4 
4,9 

1959 

7,3 
4,8 
6,1 
6,6 
4,4 
5,5 
5,6 
3,6 
4,6 
8,8 
4,5 
6,7 
4,6 
2,7 
3,6 
6,5 
3,1 
4,8 
6,6 
2,8 
4,7 
3,9 
2,1 
3,0 
5,5 
3,7 
4,6 
7,7 
4,3 
6,0 

12,5 
8,3 

10,4 
6,5 
3,7 
5,1 

1960 

6,8 
4,5 
5,7 
7,1 
4,6 
5,9 
5,8 
4,0 
4,9 
9,6 
5,0 
7,3 
5,7 
3,7 
4,7 
7,1 
3,4 
5,3 
7,2 
3,3 
5,3 
4,3 
3,1 
3,7 
5,6 
3,7 
4,7 
8,3 
5,9 
7,1 

11,2 
8,1 
9,6 
6,9 
4,1 
5,5 

1961 

7,3 
5,0 
6,2 
7,4 
5,3 
6,4 
6,5 
4,4 
5,5 

10,5 
5,8 
8,2 
6,7 
4,7 
5,7 
7,8 
4,1 
6,0 
8,4 
4,1 
6,3 
6,0 
3,7 
4,9 
6,6 
4,5 
5,6 
9,8 
6,1 
8,0 

13,4 
8,9 

11,2 
7,8 
4,8 
6,3 

1962 

8,1 
5,5 
6,9 
8,0 
5,2 
6,6 
6,9 
4,9 
5,9 

12,8 
7,8 

10,4 
6,7 
4,1 
5,4 
8,7 . 
4,8 
6,8 
9,1 
4,4 
6,8 
6,7 
4,4 
5,6 
7,6 
5,0 
6,3 

10,5 
6,9 
8,7 

14,1 
10,3 
12,2 
8,5 
5,3 
6,9 

1963 

8,4 
5,8 
7,2 
9,1 
6,7 
7,9 
7,4 
5,2 
6,4 

12,7 
7,6 

10,3 
8,2 
5,9 
7,1 
8,9 
5,0 
7,1 
9,4 
4,7 
7,1 
7,4 
4,7 
5,9 
7,2 
4,9 
6,1 

11,6 
7,3 
9,5 

12,4 
10,2 
11,3 
9,0 
5,6 
7,3 

1964 

8,1 
6,0 
7,2 
9,2 
6,9 
8,1 
8,0 
5,8 
7,0 

12,6 
7,2 

10,0 
8,6 
5,8 
7,2 
9,0 
4,8 
6,9 
9,5 
4,5 
7,1 
8,5 
5,4 
6,9 
8,5 
5,1 
6,8 

12,2 
7,3 
9,7 
9,3 
6,5 
8,0 
9,1 
5,7 
7,5 

8,1 
5,5 1,q 
8,7 
6,3 
7,6 
7,6 
5,4 
6,5 

12,3 
6,9 
9,7 
8,2 
5,0 
6,6 
8,7 
4,7 
6,7 
8,6 
4,0 
6,4 
8,9 
5,0 
6,9 
7,8 
5,2 
6,5 

11,8 
6,5 
9,1 
9,5 
6,5 a;1 
8,7 
5,3 
7,0 

7,8 
5,5 
6,8 
8,4 
6,7 
7,6 
8,4 
5,7 
7,0 

12,1 
6,9 
~.  
9,4 
6,0 
7,7 
9,2 
5,0 
7,1 
,8,4 
4,1 
6,3 

- 10,1 
4,6 
7,3 
8,4 
5,9 
7,1 

11,1 
8,1 
9,6 

11,8 
9,7 

10,8 
9,0 
5,7 
7,4 

8,2 
5,9 
7,2 
8,8 
6,4 
7,7 
8,6 
6,1 
7,4 

12,0 
6,6 
9,3 
9,4 
6,8 
8,1 

10,9 
6,3 
8,7 

9,2 
5,4 
7,3 

12,7 
8,1 

10,4 

7,3 
4,8 
6,1 

8,9 
6,1 
7,6 
9,5 
7,2 
8,4 
9,5 
5,4 
7,5 

13,5 
8,0 

10,8 
10,8 

7,5 
9,2 

13,4 
8,1 

10,8 
9,2 
4,8 
7,0 

11,1 
6,0 
8,5 
9,2 
6,2 
7,7 

13,2 
8,9 

11,1 
11,3 
8,8 

10,1 
10,5 

6,4 
8,5 

9,2 
6,7 
8,0 
9,3 
7,2 
8,3 

10,4 
7,6 
9,0 

14,2 
8,7 

11,5 
10,9 
8,2 
9,6 

13,3 
7,7 

10,5 
9,8 
5,0 
7,5 

11 ,1 
7,1 
9,1 
9,5 
6,6 
8,0 

13,8 
10,0 
12,0 
13,2 

9,8 
11,5 
11,1 

7,2 
9,2 

10,1 
7,1 
8,7 
9,5 
7,9 
8,7 

10,4 
7,7 
9,1 

14,0 
8,5 

11,3 
11,7 
8,6 

10,2 
13,7 
8,5 

11,1 
9,7 
5,3 
7,6 

10,8 
6,2 
8,5 

10,5 
7,4 
9,0 

14,8 
10,3 
12,6 
12,5 

9,7 
11,2 
11,2 

7,6 
9,5 

10,1 
8,6 
9,4 
9,3 
8,2 
8,8 

11,0 
8,7 
9,9 

15,1 
9,5 

12,4 
12,2 
9,3 

10,8 
13,6 
8,8 

11,2 
10,4 
5,5 
8,0 

10,8 
7,4 
9,1 

11,5 
7,8 
9,6 

18,2 
12,5 
15,3 
13,8 

9,7 
11,8 
11,7 

8,3 
10,0 

10,1 
9,0 
9,7 
9,9 
8,7 
9,3 

11,5 
9,1 

10,3 
14,7 
10,5 
12,7 
12,4 
9,7 

11,1 
13,5 
9,5 

11,5 
10,2 

5,9 
8,1 

12,9 
8,5 

10,8 
10,8 

8,5 
9,6 

17,2 
12,0 
14,6 
13,9 
10,5 
12,2 
11,9 
8,8 

10,4 

1 l Abgangsquote = Anteil der Abiturienten an der alterstyp1schen Bevolkerung. - 2) Fruh1ahr 1966, Bayern. Sommer 1966. - 3) Abiturienten des 1. Kurzschuljahres im November 1966. - 4) Abitunenten des 2. 
KurzschUIJahres 1m Sommer 1967; Hamburg und Berltn (West). Fnihjahr 1967. 
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r" 

1" 

i' 

'i,, 

Jahr 
Monat männlich 

'""] 124 591 
1970 D 92 899 
1971 D 11 100 793 
1972 D 140 618 
~  D 149 943 

197.3 Juni 100 418 
Juli 110 542 
Aug T10 804 
Sept. 106 513 
Okt. 128 700 
Nov. 170 168 
Dez. 294 018 

1974 Jan. 382 960 
Febr. 379 211 
Marz 329 377 
April 280 760 
Mai 239 068 
Juni 232 851 
Juli 255 229 
Aug. 273 224p 

.._____ 
Jahr 

Monat Textil- und 
Bekleidungs-

berufe 

~ '} 4981 
,1970 D 6079 
1971 D ll 8 699. 
1972 D 9 470 
1973 D 12 564 
1973 Mai 9 997 

Juni 10 262 
Juli 10 629 
Aug. 10 761 
Sept. 11 889 
Okt 15 131 
Nov. 20 718 
Dez 28 693 

1974 Jan. 33 110 
Febr 32 570 - Marz 31 445 
April 31 009 
Mai 29 346 
Juni 29 490 

.. Juli 29 059 

Jahr 
Monat insgesamt ,„] 1 322 

t970 D 9 615 
1971 D 11 86055 
1972 D 76 263 
1973 D 43 710 
1973 Juni 18 056 

Juh 11 248 
Aug. 11 319 
Sept. 36 253 
Okt. 67 760 
Nov. 105 244 
Dez. 161 296 

'1974 Jan. 267 919 
Febr. 309 264 
Marz 256 216 
April 211 452 
Mai 222 840 
Juni 195148 
Juli 141 305 
Aug. 105 030p 

Siehe auch Fachsene A, Reihe 6/1 

Erwerbstätigkeit 
Arbeitslose, Kurzarbeiter, o e ~ Stellen und Vermittlungen 

Nach den "unterlagen der Arbeitsämter 

Arbeitslose (Monatsende) 

darunter in ausgewahlten Berufsgruppen 2) ---~~----~-- ~ 

Pflanzenbauer, Ste1nbearbe1ter, Schlosser, T1erzuchter, Bergleute, Baustoff- Metall-we1bl1ch insgesamt F 1schere1berufe/ Mineral- herstell er/ erzeuger, Mechaniker und 
Forst- und gewin_ner Keramiker, -bearbe1ter zugeordnete 

Jagdberufe Glasmacher Berufe 

53988 178 579 10 561 2 416 - 4 612 2 914 5 650 
55 947 148 846 10 048 1 921 3 968. 2 199 3 809 
84 279 185 072 6 922 1 546 3 477 4 270 6105 

108 815 246 433 7 851 1 733 3 511 6 842 10 035 
123 555 273 498 8 114 1 802 3 467 .5 214 9 759 
100 532 200 950 1 706 829 907 4 314 7 358 
106 074 216 616 1 812 818 890 4 059 7 487 
111 101 221 905 1 923 817 881 3 947 7 453 
112 758 219 271 1 807 846 930 3 850 7 078 
138 269 266 969 2 116 917 1 181 4 887 9011 
161 671· 331 839 4 020 1 315 2 751 5 464 11 763 
191 613 485 631 18 114 4 460 12 698 7 758 20 698 
237 534 620 494 18 593 4 964 14 785 9 264 26 257' 
240 943 620 154 17 605 4 268 11 954 10 100 28 167 
232 385 561 762 11 463 2 509 7 148 9 715 25 689 
236 605 517 365 4 587 1 576 . 4 312 9 403 23 200 
217 897 456 965 3 448 1 367 3 176 8 523 19 545 
217 833 450 684 3 304 1 333 3 025 8 546 19 263 
235 645 490 894 3 634 1 387 3 130 8 800 21 254 
253 827p 527 051 p ... . .. . .. .. . . .. 

Arbeitslose (Monatsende) 
darunter in ausgewahlten Berufsgruppen 21 

H1tfsarbe1ter Ingenieure. 
Lederhersteller. Ernahrungs- ohne nahere Chemiker. Waren· Verkehrs· Leder· und berufe Bauberufe Tat1gkeits· PhyS1ker. kaufleute berufe Fellverarbeiter angabe Mathematiker/ 

Techniker 

1 451 4 434 20 726 17 251 3 929 9 246 6 890 
1 943 4184 14 568 13 145 3 004 8 565 4 881 
2 830 5 414 14 535 15 856 4 027 10 489 4 835 
3 220 6825 18 013 19 516 7 172 14 605 7 468 
3 581 7 332 19 560 18 162 9 176 20 316 8 340 
3 767 6 322 7 085 16 066 7 244 17 766 4 978 
3 534 5842 5 833 15 137 7 660 16 759 4 468 
3140 5 446 6 090 14 793 

1 
11 246 18 748 5 056 

2 827 5 314 6 081 15 267 10 975 19 892 5 255 
2 715 5 405 6 468 15 654 9 124 19 902 5 027 
3 289 7 222 10 768 17 887 9 672 23980 6 356 
4 153 9 840 23 597 21 709 9 461 26 270 8 814 
5 197 12 589- 56 478 26 637 . 9 732 29 498 20 981 
6 336 14590 89 311 30 795 12 825 42 046 27 451 
6 897 15057 88 323 31 646 15 031 42 354 24 997 
6 928 14 283 71 866 31.251 15 214 40 706 18 811 
7 144 13 881 50 019 30 018 15 618 43109 14 330 
6 580 12 457 37 422 27 074 13 676 38 804 11 652 
6 818 12 032 33 542 27 231 '13 294 37 764 11 248 
6 283 11 633 29 058 28 513 20 528 43 765 12 117 

Kurzarbeiter Offene Stellen Vermittlungen 
(Monatsmitte) (Monatsende) (Monatssumme) 

mannltch weiblich insgesamt mannl1ch weiblich insgesamt mannt ich 

732 590 746 998 440 383 306 p15 248 476 184 113 
3 624 5 99f 794 817 495 511 299 306 249 003 184 425 

52130 33 925 648 084 406 759 241 325 225 478 163 399 
54 219 22 044 545 849 335 425 210 424 '215 215 .154 544 
18 150 25 560 572 039 373 165 198 874 221 065 160 373 
4 768 13 288 p73 642 433 586 240056 225 240 163 516 
3 290 7 958 665 838 433 921 231 917 253 257 182 859 
3 400 7 919 647 602 426 104 221 498 252 142 181 780 

15"469 20 784 612 741 410 644 202 097 228 298 162 887 
22 982 44 778 508 201 341 859 166 342 246 447 177 301 
35 223 70021 401 920 267 333 134 587 204 059 148 309 
77 075 84 221 291 909 186 078 105 831 159 750 120 837 -

166 945 100 974 307 552 193114 114 438 164 830 120 115 
212 977 96287 .330 659 205 825 124 834 181 477 129 917 
176 353 79863 349 092 213 980 135 112 200 941 145 157 
136138 75 314 361 464 217 097.. 144 367 .205 364 , 150 016 
148 841 73999 367 431 217 234 150 197 204 857 147 171 
134 069 61 079 373 731 219 417 154 314 171 098 123 335 
97 487 43818 353 346 211 773 141 573 231 792 166 989 
68 949p 36 081 p 339 085 p 204196p 1348891) 

1) Arbeitslose und offene Stellen· 0 errechnet aus 12 Monatswerten (1 /2 Dezember des Voqahres + Januar bis November + 1 /2 Dezember des laufenden Jahres); Kurzarbeiter und Vermittlungen 
12 Monatswerten. - 2) Klass1fmerung der Berufe (Ausgabe 1970). 

Elektriker 

1 666 
1 285 
2 269 
2 974 
2 930 
2 340 
2 714 
2 506 
2 387 
2 843 
3 292 
5 373 
6 741 
7 306 
7 196 
7 145 .. 
6 308 
6 558 
7 536 

Organ1sat1ons-. 
Verwaltungs· 

und 
Buroberufe 

16 806 
14 676 
18 975 
27 872 
36 306 

·32 139 
30 144 
34 873 
36 314 
35 681 
43548 
44 982 
47 259 
61 304 
60 607 
57 285 
63842 
58 832 
57 434 
69 136 

weiblich 

64 363 
64 578 
62 079 
60 671 
60 692 
61 724 
70 398 
70 362 
65 411 
69 146 
55 750 
38 913 
44 715 
51 560 
55 784 
55 348 
57 686 
47. 763 
64803 

0 errechnet aus 

Quelle: Bundesanstalt fur Arbeit 
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Lana- una t-orstwrnscnan, r-1scnere1 
Zum Aufsatz: „Binnenfischerei" 

Betriebe der Fluß- und Seenfischerei 1) 

a) Betriebe, Gewasserflache und Fangergebnisse 

Bet1schte Gewasse1flache von bis unter ha 
Gegenstand der Nachweisung Insgesamt unter 10, 10 - 50 50 - 100 100 - 500 500 und mehr 

Zahl der Betriebe 1m Juni 1912 
Fluß- und Seenfischei ei ....... 928 342 265 103 193 25 

Flußf1schere1 635 269 215' 79 67 5 
Seenftscheret ............ 293 ' 73 50 24 126 20 

Befischte Gewässerfläche 1m Juni 1972 
ha 1: Fluß· und Seenf1sche1 ei ....... 78 814 1 235 6 146 7•026 40'771 23 637 

~ ·il Flußf1schere1 26 737 1 055 5 020 5 230 12 532 2 900 
darunte1 reme Flußf1schere1 .. 24 761 1 051 4 966 4 075 11 769 2 900 

Seenf1schere1 . . . . . ' . . . . . 52 078 180 1 12? 1 796 28 239 20 737 
darunte1 reine Seenf1sche1 e1 51 570 176 1 081 1 796 28 179 20337 ··t •: 

" Fangergebnis der Flußf1scherei im Jahre 1971 
kg 

.~ 

Fangmenge zusammen ......... 996 485 61111 169 162 175 939 536 154 54119 
Spe1sef1sche ••••••••••.. , , 832 472 58 378 161 288 104 770 482 687 25 '349 

Aal ..... ............ 121 367 13 205 28 632 18 191 57 039 4'300 
Hecht . . . . . . . . . 34 539 5 017 ·10 589 5 992 10 568 2 373 . 
Barsch ........••...... 8 178 1 141 2 814 2 119 1 473 631 
Zander ..•.... ......... 19 744 1 177 2 562 2 452 7 293 6 260 ,1.,1 
Karpfen ............ 18 672 5 342 4 202 4 489 4 494 145 
e h~ ............. 362 279 16 537 99 301 58 797 176 978 10 666 

Coregonen ............. 1 682 108 494 401 679 
Sonstige ........... 266 011 15 851 12°694 12 329 224 163 974 

Satzfische• ....... 46 104 1 782 2 225 9 150 32 947 
Futterfische .. , ... '115 408 826 5 619 62 000 19 500 27 463 
Krebse ...•.•.... 2 501 125 30 19 1 020 1 307 

FanQllrgebnis der Seenfischerei im Jaf:ire 1971 
kg 

Fangmenge zusammen ........ 1 135 066 35 419 45 577 29 973 611 532 412 565 '1 

Spe1Sef1sche .. , .......... 968061 23926 43 281 29 725 564 445 326 684 
Aal ....•... 124 524 1 864 7 802 4 909 50 704 59 245 
Hecht ................ 56 373 688 1 2 872 "3 182 25 774 23857 
Barsch .....•.•........ 44 703 109 594 627 12 973 30 400 
Zander ................ 27 266 569 2 962 1 718 9 248 12 769 
K r e~ ............ 43280 12 646 12 052 1 765 15 340 1 477 
·Weißfische ....... ' ..... 291 072 5 377 11 413 10 793 134 241 129 248 
Coregonen ............. 379 596 1 359 6 667 311 265 60 305 
Sonstige ............. , . 21 247 2 673 4 227 64 4 900 9 383 

Satzfische .. . . . . . . . . . . . . 55 956 7 283 1 753 200 450 46 270 
Futterfische .......... ', ... 89 159 4 210 533 30 45 110 39 276. 
K1ebse ..•......•.....•. 1 890 10 18 1 527 335 

41\t 
1 

b) Betriebe nach Rechtsform und Art der Bewirtschaftung im Juni 1972 

Deren 1 nhaber ... sind 

Juristische Personen naturllche Personen 

hauptberufliche Betriebsinhaber nebenberufliche Betriebsinhaber 

Insgesamt Betriebsleiter Betr1ebsle1ter Betriebsleiter ist gepr ufter ins· ins· dar. 
W· dar. ist gep1 ufter 

ZU· dar. ist geprufter 
gesamt Fischer· gesamt mannlich sammen mannl1ch Fischer· sammen mannl1ch Fischer-

meister f gehtlfe meister 1 geh•lfe meister 1 gehilfe ,, 
Flußfischerei 

635 18 4 617 597 136 135 84 13 481 462 71 34, 

6 287 264 
seenfiscrrei 

106 95 90 9 181 169 44 17 

' 
c) Arbeitskräfte am 1. Juni 1972 

„ 
:.~ 

1 ~: 

F am1henarbe1tskrafte Fam1l1enfremde Arbe1tskrafte 

Insgesamt voll- teil· voll· teil- ' \ 

Gegenstand beschafttgte der beschaft1gte 

sonstige ·• i 

Arbe'its-
krafte 

Nachweisung voll- teil· Betriebs· Familien· Betnebs· Fam1hen· Ftscher· geprufte 

beschaft1gt mhaber angehonge 1nhaber angehonge meister Gehilfen 
Lehr· sonstige Fischer· geprufte Lehr· Arbeits· lmge krafte meister Gehilfen l1nge 

Flußf1scherei 
',\ 

167 
~  „ 161. 

Insgesamt 205 893 127 52 469 217 4 6 
Mannl1ch 178 799 125 28 455 ·143 4 6 

5 11 14 25 
5 10 14 25 

Seenfischerei 
11 
70 

Insgesamt ..... „1 200 371 99 48 164 118 13 18 
Mannl1ch ....... 170 288 92 27 154 52 13 18 

21 9 3 
19 9 3 

1) Ergebnis der Binnenfischereierhebung 1972 (Nacherhebung der Landwirtschaftszahlung 1971 ), - Ohne Betnebe der Bodenseef1sche1e1 und ohne Sportfischerei. 
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Betriebe der Teichwirtschaft und Fischzucht 1) 

a) Betriebe nach Umfang der Teich· und Wasserflache im Juni 1972 

1 nsgesamt Karpfente1chw1rtschaft Forel lenteichwi1 tschdft 
Te1chflache 21 B b 1 T e1chflache 1 Teiche 1 Wasserflache B b 1 Teich flache 1 1 Wasserflache B b 1 T e1chflache 1 Teiche 1 Wasserflache von ... bis unter ... ha etne e insgesamt 2) det Teiche etne e insgesamt 2) Teiche etne e insgesamt 2) 

Anzahl 1 ha 1 Anzahl \ ha Anzahl \ ha 1 Anzahl \ ha Anzahl \ ha 1 Anzahl 1 ha 

unter 1 ............ . . . 2 737 999 7 366 755 2 065 787 3 585 625 911 213 3 781 130 
1 - 2 ............ . . . 1 018 1 373 4 916 1 000 870 1 130 2 477 861 259 242 2 439 139 
2 - 5 . . . . . . . . . . . . ... 879 2 602 6 116 1 952 786 2 239 3 549 1 749 189 363 2·557 203 
5 - 10 ............ . . . 294 1 974 2 852 1 551 281 1 802 2 003 1 450 55 172 849 101 

10 - 20 ............ . . . 145 1 977 1 885 1 545 140 1 867 1 406 1 475 26 110 479 70 
20 - 50 ............... 92 2 823 1 614 2 319 90 2 719 1 415 2 272 15 105 199 47 
50 u. mehr ........ . . . . . 68 6 547 2 063" 5 276 68 6 514 1 929 5 252 10 33 134 24 

Insgesamt ... ........ . . . 5 233 18 295 26812 14 398 4 300 17 057 16 364 13 684 1 465 1 238 10448 713 
dar. 1 ha u. mehr ......•.... 2 496 17 296 19 446 13 642 2 235 16 270 12 779 13 060 554 1 025 6667 583 

b) Betriebe und Erzeugung von Fischen in der Karpfenteichwirtschaft und Salmonidenzucht im Jahre 1971 

Karpfente1chw1rtschaft Salmonidenzucht 

Teichflache 21 
Speisefische Spe1sef1sche 

Betriebe 1-sommetige 2-sommerige und Betriebe Eier Brut 1-scimmerige und 
von ... bis unter ... ha Setzlinge Satzfische 3-sommenge Setzlinge 2-sommerige 

Satzfische Satzfische 

Anzahl 1 000 t Anzahl 1 000 t 

unter 1 . . . . . . . ....... 1 893 291 179 245 643 11 586 11 039 5 904 731 
1 - 2 . . . . . . . . . .. . . 812 592 367 274 246 29 887 18 013 7 026 641 
2 - 5 .. . . . . . . . . . . . . 750 1 284 614 542 185 47 461 36 007 9 270 1 013 
5 - 10 .. . . . . . . . . . . . 266 1 374 565 425 57 15 501 6 704 3841 433 

10 - 20 .............. 137 2 555 757 311 25 15 850 11 050 3666 277 
20 - 50 .............. 89 4 770 1 365 469 17 7 055 961 1 330 67 
50 u. mehr .............. 68 8 598 2 431 1102 11 12 290 8 608 1 056 84 

Insgesamt .............. 4015 19 461 31 6 300 41 3 368 51 '1 386 139 630 6) 92 382 7) 32 092 8) 3 445 9) 
dar. 1 ha u. mehr ...•....... 2 122 19170 6 121 3123 543 128 044 81 344 26 188' 2 714 

c) Verbrauch an Futtermitteln in den Betrieben der Teichwirtschaft und Fischzucht im Jahre 1971 

Futtermittel Trockenfutter fur 

Teichflache 21 pflanzlicher Herkunft tierischer Herkunft Karpfen Salmoniden 

von .•. bis unter .•• ha Betriebe 1 Menge Betriebe ! Menge Betriebe 1 Menge Betriebe 1 Menge 

Anzahl 1 kg Anzahl 1 kg Anzahl 1 kg Anzahl l kg 

unter 1 ............... 1 711 460 564 175 203 458 322 56 683 643 1017389 
1 - 2 ............... 727 434 269 58 149 689 172 68 931 211 1698134 
2 - 5 ....• „ ••....... 658 806 123 50 230 852 178 112 510 155 1 962 253 
5 - 10 ............... 231 569490 15 19 700 80 73 600 47 762 495 

10 - 20 ............... 104 379 608 9 23 300 54 107 338 21 546 700 
20 - 50 ... •.• ........... 74 585 216 7 50 335 52 187 900 13 151 300 
50 u. mehr ............. 50 , 018 395 9 180 650 41 349 225 10 158 950 

Insgesamt .••••••••••.•• 3555 4 253 665 323 857 984 899 956 187 1100 • 6 297 221 
dar. 1 ha u. mehr .......... 1 844 3 793 101 148 654 526 577 899 504 457 5 279 832 

d) Betriebe nach Rechtsform und Art der Bewirtschaftung im Juni 1972 

Deren 1 nhaber ... sind 

juristische Personen naturllche Personen 

hauptberufliche Betnebs1nhaber nebenberufliche Betriebsinhaber 

Insgesamt 
Betriebsleiter Betriebsleiter , Betriebsleiter 
ist geprüfter ins- ins- dar. ZU· dar. ist geprufter 

ZU· dar. ist geprufter 
gesamt F 1schzucht· gesamt mannllch sammen mannlich Fischzucht· sammen mannlich F 1schzucht-

meister 1 geh1lfe meister 1 geh1lfe meister l geh1lfe 

5 228 106 9 - 5122 4 893 336 315 174 32 4 786 4 578 56 33 

e) Arbeitskräfte am 1. Juni 1972 

Famil 1enarbeitskrafte Fam1l1enfremde Arbe1tskrafte 

Insgesamt voll- teil- voll· teil· 

beschaft1gte Gegenstand beschaftigte der · 
sonstige Fisch- gepnifte Lehr· sonstige 
Arbeits· zucht· Gehilfen linge Arbeits· 

krafte meister krafte 

Nachweisung voll- teil· Betriebs· Familien- Betriebs· Familien- Fisch· gepnifte Lehr· 
inhaber angehonge inhaber angehörige zucht· Gehilfen linge 

beschaftigt me e~ 

165 9 4 1197 
140 9 3 1 074 

Insgesamt •• „ •••• 936 7 262 388 229 4424 1 627 75 47 32 
Mann lieh ....... 778 6 225 365 121 4 253 885 73 47 32 

j) Ergebnjs der Binnenfischereierhebung 1972 (Nacherhebung der Landwirtschaftszahlung 1971). - 2) Einschl Damme, Unland usw. - 3} Darunter 11.6 Mill. Karpfen; 3, 1 Mill. Schleie. - 4) Darunter 4,5 Mill. 
Karpfen; 1,5Mill. Schleie. - 5) Darunter3058 t Karpfen; 263 t Schleie. - 6) Darunter 98,8 Mill. Regenbogenforellen, 20,2 Mill. Bachforellen. - 7) Darunter 61,7 Mill. Regenbogenforellen; 11,0 Mill. Bachforellen. -
8) Darunter 26,6 Mill. Regenbogenforellen, 4,21M11!. Bachforellen.- 91 Darunter 3 266 t Regenbogenforellen; 128 t Bachforellen1 
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Schweine 

Schweinebestand im August 1) 

1000 

Mastschweine (einschl ausgemerzte Zuchttiere) Zuchtschweine 50 kg und mehr Lebendgewicht 
Ferkel 20 davon Jungsauen andet e Sauen Jahr unter -- Insgesamt 20 kg bis unter mit einem Lebendgewicht 

1 1 
Land 50 kg zusammen von ... brs unter ... kg zum rncht nicht Eber 1 Mal t1acht1g tracht1g tracht1g Lebendgewicht 50-80 

1 
80-110 j11ou mehr tracht1g 

1974 22 360,6 6 738,2 5 912.7 7 269,9 4 625,9 2 437,3 206,7 393,1 227,1 1138,1 595,0 86,5 

nach Ländern 
Schleswig· Holstein 1 798,9 544,0 466,5 598,6 396,0 197,0 5,6 31,5 18,2 89,3 42,5 8,4 
Hamburg 14,0 5,0 3,0 4,2 2,2 1,8 0,2 0,4 0,1 1,0 0,2 0,1 
Niedersachsen 6 485,9 1 952.4 1 658,6 2 130,8 1 388,3 703,1 39.4 115.4 70,6 346,1 185,8 26,3 
Bremen 7,5 2,6 1,5 2,3 1,2 1,0 0,1 0,2 0,1 0,5 0,2 0,0 
Nordrhein· Westfalen 4 686,8 1 348,7 1 230,0 1 579,9 1 020,3 539.4 20,3 76,8 47,7 255,9 130,4 17,5 
Hessen 1 568,3 451,7 446,9 523,9 307,3 195,1 21,5 28,9 15,2 66,7 30,5 4,5 
Rheinland· Pfalz 739,0 232,7 198,8 ;230,8 144,9 78,2 7.7 13,7 8,1 34,7 17,4 2,6 
Baden· Wutttemberg 2 283,2 735,0 587,3 696,0 459,3 195,3 41,4 41,7 23,5 113.4 73,9 12,3 
Bayern 4 695,8 1 445,6 1 298,3 1 472,1 883,6 519,2 69.4 83,1 42,7 227,6 111,9 14,4 
Saarland 73,3 20,0 20,9 25,0 20,8 3,8 0,5 1,3 0,8 2,8 2,1 0,3 
Berlin (West) 8,0 0,6 0,9 6,2 2,2 3,4 0,7 0,1 0,0 0,1 0,1 0,0 

Siehe auch Fachserie 8, Reihe 3/1. 
1) Vorlauf1ges Ergebnis. Durch den Übergang von Alters- auf Gewichtsklassen sind die Ergebntsse mit fruheren nicht mehr voll vergleichbar, Auf einen entsprechenden Nachweis wurde daher verzichtet, 

Tierseuchen 
Ansteckende Maul- und Brucellose Deck- Tuberkulose Tollwut Blutarmut infektionen 1 l Schweinepest 21 Geflügelpest 
der Pferde Klauenseuche der Rinder des Rindes 

Monatsanfang Zahl der verseuchten 

, Gemeinden Gehofte Gemein· Gehafte Gemein- Gehafte Gemein· Gehafte Gemein- Gehofte Gemein- Gehofte Gemein- Gehafte den den den den den den 

1973 Juni 756 15 14 16 49 39 40 209 264 43 46 
Juli 681 2 2 11 11 11 42 36 36 215 295 31 35 
Aug. 667 2 3 11 12 12 103 30 30 181 312 28 34 
Sept. 656 2 4 8 9 13 104 25 26 179 296 39 49 
Okt. 705 5 6 13 15 13 106 31 32 132 224 48 52 
Nov. 779 9 5 10 13 13 106 31 27 159 214 8 10 
Dez. 834 5 5 5 6 13 102 26 28 129 147 2 2 

1974 Jan. 862 5 5 7 9 13 102 26 28 137 176 6 6 
Febr. 817 5 6 9 11 14 114 33 34 146 194 6 6 
Marz 953 5 6 9 11 13 110 33 35 122 '139 7 7 
April 1 068 4 5 8 8 11 37 35 38 103 116 7 7 
Mai 1 096 3 4 9 9 10 36 33 34 103 116 4 4 
Juni 1 040 4 5 11 11 9 35 31 32 81 93 3 3 
Juli 987 4 4 11 14 9 35 32 32 49 55 2 2 
Aug. 944 4 4 11 12 9 36 30 29 41 41 3 3 

1) Insbesondere Trichomonadenseuche. - 2) EmschL W1ldschweme. 
Quelle Bundesministerium fur ErnShrung, Landwirtschaft und Forsten 

Milcherzeugung und •verwendung 
Milcherzeugung Milchverwen,dung Milch bei den Molkereien 11 

Durchschn1ttl1cher Herstellung von 

Jahr Milchertrag je Kuh an Molkereien und Trinkmilcti,- l 1 
Frischkase 

Monat monatlich 
1 

taglich insgesamt Handler geliefert absatz Butter Kase 21 einschl. 
Speisequark 

kg 1 OOOt 1 %31 1 OOOt t 

1969 MD 315 10,5 1 851,3 1 549,9 83.7 240,3 42 508 18 150 20 762 
1970 MD 317 10,4 1 821,4 1 531,6 84,1 241,3 41130 18 523 22 229 
1971 MD 319 10,6 1 763,8 1 496,6 84,8 246,9 38 472 19194 23 875 
1972 MD 330 10,9 1 790,9 1 542,0 86,1 245,7 40 786 20 732 24 797 
1973 MD 323 10,6 1 772,1 1 561,1 88,1 243,5 42 529 21 011 25 882 

1973 Mai 393 12,7 2 149.4 1 921,7 89,4 251,0 55 086 21 598 29 914 
Juni 369 12,3 2 017,1 1 797,2 89,1 245.4 47 908 19 893 28 604 
Juli 354 11.4 1 936,8 1 716,7 88,6 245,6 '45315 19944 26 577 
Aug. 332 10,7 1 816,1 1 599,6 88,1 257,0 41 883 21 070 26 638 
Sept. 290 9,7 1 583,2 1 382,3 87,3 242,2 34344 20872 22 276 
Okt. 277 8,9 1 513,8 1 323,4 87,4 253,8 35174 23442 25292 
Nov. 268 8,9 1 464,5 1 274,0 87,0 243,0 33 082 21 966 24442 
Dez. 292 9,4 1 595,0 1 391,3 87,2 224,5 38160 21 450 19 540 

1974 Jan. 312 10,1 1 709,2 1 504,5 88,0 240,6 . 40493 24 037 25 663 
Febr. 301 10,8 1 647,6 1 451.4 88,1 221,6 38 278 21 449 24 858 
Marz 358 11,5 1 961,1 1 735,1 88,5 246,3 46 925 23 801 284?8 
April 371 12,4 2 028,4 1 809,5 89,2 237,6 50081 23007 30 031 
Mai 400 12,9 2190,7 1 969,1 89,9 '256,6 55081 24 665 30318 
Juni 372 12,4 2 035,3 1 824,2 89,6 „. ... „. . .. 
Juli 355 11,4 1 946,0 1 736,2 89,2 ... . „ .„ . .. 

Siehe auch Fachserie B, Reihe 3111. 
1 j Ohne Berhn; Qoelle. Bundesministerium fUr Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, Bonn. - 2) Emschl. Sauermitch- u. '<ochkäse. - 3l % der Erzeugung. 
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Gewerbliche Schlachtungen 

Tiere 1nland1scher Herkunft Tiere ausfandischer Herkunft 
f------------ -- T Schlacht· darunter 

Jahr Schlachtmenge Rinder Schweme 1 Sonstige 
Tiere 3) menge Rinder Schweine 

Monat ins· 
1 

Schlacht· Schi ach-
1 

Schlacht· Schlach-
1 

ms- Schlach-
1 

Schlacht· Schlach· 
1 

Schlacht· 
gesamt 1 l fette 21 tungen menge tungen Schlachtmenge 1 l e~m  11 tungen menge 11 tungen menge 1 l 

t 1 000 1 t 1 000 1 t 1 000 1 t 1 000 1 t 

1969 MD 279 877 28910 326,1 90012 2 078,6 181 945 7 921 7 620 16,7 4 578 16,7 2 502 
1970 MD 292 742 29 956 358,3 98900 2 139,0 186 469 7 374 6 425 12,5 3 347 24,1 2 883 
1971 MD 307 965 31 7,51 365,3 101 508 2 283,6 199 038 7 419 5 758 7,6 2 078 34,6 3 612 
1972 MD 292 228 30 857 310,3 87 654 2 258.7 197 886 6 688 8422 8,1 2 296 63,4 6049 
1973 MD 290 115 30383 314,8 91119 2 237,0 193 061 5 935 8 522 6,1 1 736 70,9 6 693 

1973 Mai 287 694 .. 30609 288,9 84 560 2 289,2 197 401 5 733 7 596 5,7 1 604 57,6 5 859 
Juni 278 226 29 868 267,3 78 475 2 246,5 194 211 5 540 7 662 8,1 2 292 54,0 5 261 
Juli 283 006 30138 284,4 82 663 2 272,6 194 561 5 782 7 610 7,3 2 101 56,7 5464 
Aug. 283 465 29677 310,4 89 501 2 196,6 188410 5 554 9105 6,4 1 892 76,0 7 158 
Sept. 287 383 29 268 353,5 100 953 2 097,8 180 768 5 662 8 393 4,3 1 206 75,0 7 157 
Okt. 341 413 34415 436,3 124 395 2 439,3 210310 6 708 9 542 6,1 1 749 86,0 7742 
Nov. 299 818 30406 375,7 107 233 2143,9 186 924 5661 9 778 6,9 1 944 83,2 7741 
Dez. 285 815 29 691 319.4 92 648 2156,4 187 204 5 963 8 738 5,9 1 680 79,5 6970 

1974 Jan. 309 653 31 533 374,7 109153 2 241,6 194 618 5882 8124 4,2 1109 71,4 6 962 
Febr. 269 972 23022 313,7 91 246 2 009,8 173 501 5 225 7 839 6,7 1 852 61,9 5 894 
Marz 299 343 30 772 348,5 101 671 2 208,3 191 845 5 827 8 674 8,0 2 130 69,5 6444 
April 326 297 33809 367,5 106 562 2441.4 212 737 6 998 6 899 3,7 1 056 59,1 5 734 
Mai 318 427 32 932 362,9 105 553 2 379,1 206 561 6 313 5 883 4,2 1 252 44,3 4496 
Juni 286 331 r 29 929 r 314,0 r 91 498 r 2 191,7 189 582 5 251 6 381 r 3,7 1 103 53,9 5 188 
Juli 328 346 34158 369,2 106 489 2 489.4 215 492 6 365 8142 2,8 805 78,6 7 235 

S1e'he auch Fachserie B, Reihe 31111. 
1) Oie Schlachtmenge stellt den Anfall an Fleisch {ohne Innereien) und an Schlachtfett dar - 21 Remfettwert. - Es wurde em Ausbeutesatz bei Rindern von 5,23 %, bei Kalbern von 2,67 %, bei Schweinen einschl. 
lnnereienfett von 13,20 % und bei Pferden von 2,70 % der Schfachtmeoge zu Grunde gelegt - 31 Kalber, Schafe, Ziegen, Pferde 

Eingelegte Bruteier, geschlüpfte Küken und geschlachtetes Geflügel 
Eingelegte Bruteier Geschhipfte Kuken 11 Geschlachtetes Geflugel Jl 

zur Erzeugung 11 von 
Legehennen· 1 

1 

darunter 
Jahr 

1 
Schlacht· Schlecht· Enten· 

1 Monat Legehennen-
huhner- huhner· 2l insgesamt Jungmast· Suppen· 

1 kuken küken huhner ~ e  

1 000 t 
1 

'1969 MD 13 637 13 253 5 231 10332 383 11 761 9690 1 547 301 
1970 MD 11 704 17 806 4496 13 312 397 15321 12 223 1 898 362 
1971 MD 11 812 18906. 4 397 14424 403 17 093 13411 2 291 487 
1972 MD 10 708 19058 4186 14 976 353 17 363 13 798 2 248 418 
1973 MD 10 530 19693 3916 15 705 352 18 513 14 785 2 265 429 
1973 Mai 12 908 21162 5000 16 ?37 601 19 370 15 723 2106 449 

·Juni 8 431 18 318 4185 15 842 545 18 500 14649 2 367 478 
Juli 8696 22354 3140 15521 467 19389 15150 2609 505 
Aug. 10243 22020 3454 17 912 383 17241 13 707 1 784 478 

·Sept. 8 880 20458 3228 14 705 324 17 706 14045 2035 420 
Okt. 8934 18306 3688 17 474 297 20537 16 562 1957 443 
Nov. 9476 21 252 3 499 14 274 222 18869 15 287 2056 430 
Dez., 8974 12 159 3 313 13 074 187 16 719 12 823 2 240 476 

1974 Jan. 12661 21 545 ~  11 706 227 20 213 16 571 2418 401 
Febr. 12 615 17 449 4323 14 547 256 12035 8 762 2 170 330 
Marz 14189 19657 5 799 16 010 275 16 530 12 928 2 298 415 
April 13 857 19 603 5 924 16 206 389 ' 19 741 15860 2 529 484 
Mai 11 682 18040 5 390 16123 504 20009 15849 2 765 486 
Juni 8641 17 244 4 294 12495 423 16 952 13 001 2 545 399 
Juli 8339 20260 3297 15451. 384 18 779 14094 2981 487 

S.he auch Fach,erJe B, Reihe 3JV. 
1) In Brutere1en mit einem Fassungsvermbgen der Brutanlage von 1 000 Eiern und mehr. - 21 Einschl. der zur Mast aussortierten Zucht·, Vermehrungs- und Gebrauchshahnenkuken. - 3) In Schlachtereien mit einer 
Schlachtkapaz1tat von mindestens 2 000 Tieren 1m Monat. 

Jahr Anlandungen 
Monat insgesamt 

1969 MD 52 770 
1970 MD 49284 
1971 MD 41 047 
1972 MD 33 760 
1973 MD 37 967 
1973 Marz 41 055 

April 29 901 
Mai 33563 
Juni 37 796 
Juli 52 886 
Aug. 33 734 
Sept. 43025 
Okt. 53218 
Nov. 38 845 
Dez. 41 818 

1974 Jan. 26034 
Febr. 31 717 
Marz 48 432 
April 59841 
Mai 25371 

Siehe auch Fachserie B, Reihe 411. 

Anlandungen der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei 
Tonnen (Fanggewicht) 

Fischereibetriebsarten Wichtige F 1scharten 
Große 1 Kleine 

Hochsee· 1 
Herings· Hochsee· Hering Kabeljau, Schell· Seelachs, Rotbarsch (Logger-) und Kusten- Dorsch fisch Kohl er 
fischerei 

37 069 1833 13868 14097 16564 552 4 542 7 452 
33 791 707 14 787 13857 14528 738 5 036 5 963 
28·786 635 11 626 6967 16099 498 5 015 5 852 
22 319 575 10867 4 516 12 279 513 5 756 4996 
26239 633 11 095 5 947 9 597 1102 7 527 5109 
29816 442 10 797 1497 18 876 621 4943 6852 
19859 764 9278 1 688 12 969 812 4277 5 515 
21861 907 10795 1 166 11 635 1265 8 691 5426 
26 207 774 10816 1 251 11 010 2 270 9276 5 890 
38918 830 13 137 1 558 15 349 3 751 10 512 7 230 
18006 799 14929 3325 4848 1 099 9931 4894 
29174 649 13202 15506 3287 t 094 7 355 5 403 
35451 734 17 034 24365 4613 636 5 523 4887 
29241 464 9139 8049 5 668 1 036 9934 4277 
34402 262 7155 12112 5093 278 11 777 3144 
10221 273 15 541 851 7 134 379 3 446 3 956 
17 843 420 13455 1633 6801 1 061 9 586 3999 
40089 300 8 043 788 24377 2994 6172 5 588 
47 821 712 11 307 1 884 25144 1 540 7 612 5 928 
13968 461 10942 1122 7 232 1119 5 191 3 511 
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Krabben 
und Sonstige 

Krebse 

2 459 7 103 
3204 5959 
2 087 4 529 
2146 3554 
2 501 6183 
1 512 6 753 
1 667 2 972 
2058 3321 
1 735 6362 
2 982 11503 
4801 4'834 
5 900 4479 
6687 6508 
1 794 8085 

146 9270 
176 10091 
475 8163 

1 305 7 210 
2 954 14 779 
2 698 4497 



Unternehmen und Ar1:>ensstatten 
Zum Aufsatz: „Dividende der Aktiengesellschaften" 

Vergleichbare Durchschnittsdividende von 1 460 Aktiengesellschaften 
(ohne Organgesellschaften und gemeinnützige Gesellschaften) nach Wirtschaftsgruppen 

1971 1972 1973 

Gesell- Kapital 1 D1v1denden- Durch- Kapital 1 D1v1denden-
Durch- Kapital 1 D1v1denden-W11tschaftsgl1ede1 ung schatten (Stamm- summe 1) 

schrntts- (Stamm- summe 1) schmtts- (Stamm- summe 1) 
akt1en) d1v1dende akt1en) dtv1dende akt1en) 

Anzahl 1 000 DM % 1 000 DM % 1 000 DM 

Land- und Forstwirtschaft, F1schere1 .... 7 26130 3 000 11,5 34 730 5 066 14,6 35 055 3 343 

Energiewirtschaft und Bergbau ........ 103 8 670 857 807 220 9,3 8 940 850 872 252 9,8 9 189 704 900 013 
Energ1ew1rtschaft und Wasserversorgung - . 90 6 784 724 757 651 11,2 7 106 823 815 566 11,5 7 355 677 836 271 
Stemkohlenbergbau und Kokerei .•.•••. 4- 1 325 503 6 300 0,5 1325503 6 300 0,5 1325503 6 300 
Ubnger Bergbau ................ 9 560 630 43 269 7,7 508 524 50386 9,9 508 524 ~  

Verarbeitendes Gewerbe (ohne Baugewerbe) 605 23 647 474 3 045 688 12,9 24 724 010 2895516 11,7 25 613 483 3 607 629 

Chemische Industrie (einschl. Kohlenwert-
stoffindustrie) ................ 48 6 867 551 912 573 13,3 7 110915 962 625 13,5 7 316945 1099644 

M1neralolverarbe1tung ......... - ... 6 2 093 500 175 400 8,4 2 093 500 8000 0,4 2 193 500 283 880 
Kunststoffverarbeitung ............ 3 35 000 3 250 _9,3 43000 4 370 10,2 44 000 4 520 

Gummi- und Asbestverarbeitung ....... 12 488 621 48 101 9,8 488 621 17 378 3,6 455 421 4 804 
Gew. und Verarbeitung v. Steinen u. Erden . 41 525 616 68 492 13,0 550 691 83 362 15,1 612 466 79 228 

Feinkeramik .................. 11 74 896 11 099 14,8 80 566 11 746 14,6 83 566 12 736 

Herstellung und Verarbeitung von Glas ... 8 231 600 39852 17,2 233 600 40 858 17,5 245 920 31 174 
Eisen· und Stahlerzeugung usw. ....... 24 2 936 975 180 866 6,2 2 946 975 179 676 6,1 2 956 099 244 174 

NE · Metallerzeugung, -gießere1 .....•.. 10 566 491 50 259 8,9 569 764 32 566 5,7 572 064 33 323 
Stahl- und Leichtmetallbau .......... 11 152 633 20055 13,1 165 086 21 608 13,1 165 105 21 576 

Maschinenbau .....•............ 78 1 316 653 149 669 11,4 1410163 147 044 10,4 1 487 698 137 288 
Straßen· und Luftfahrzeugbau ........ 9 3 582 885 746 679 20,8 3 872 832 656 932 17,0 3897 832 880 017 

Schiffbau .................... 6 167 700 2 160 1,3 184100 13 900 7,6 221 200 11 400 

Elektrotechnik ................. 26 2 379 281 383 329 16,1 2 642 908 437 153 16,5 2 887 325 497 063 
Feinmechanik, Optik, Uhrenherstellung ... 9 144 875 25 815 17,8 150 675 32 145 21,3 150 675 24 289 

Herstellung von EBM - Waren ......... 19 !)9 010 9 169 9,3 111 510 12 525 11,2 116 510 11 080 
Herstellung von Spielwaren, Schmuck usw. 3 20 500 4040 19,7 22 500 1 800 8,0 22 500 1 588· 
Holzbe- und -verarbe1tung .•... , ..... 11 26 836 2 973 11,1 27 340 3014 11,0 28 765 3 985 
Zellstoff. und Papiererzeugung ........ 13 213 420 2 752 1,3 222 670 2 134 1,0 226 670 3899 
Papierverarbeitung, Druckerei ........ 18 78 943 3 583 4,5 79 143 3 385 4,3 99143 4 648 

Lederherstellung ................ 4 5 083 55 1,1 5083 55 1,1 5083 -
Lederverarbeitung ............... 5 65 485 2 923 4,5 65 485 534 0,8 65 485 700 
T extl lgewerbe , . . . . . . . . . . . . . . . • . 76 517 908 45 580 8,8 542 289 49 392 9,1 560 909 45 337 
Bekleidungsgewerbe ............ „. 3 19 334 3169 16,4 19852 4 747 23,9 19 852 4 134 

Zuckerindustrie ........•.......• 25 151 208 20195 13,4 154 767 20 037 12,9 161 584 22 444 

Brauerei und Malzerei ............. 78 453 641 78 736 17,4 472 952 81 083 17, 1 487 302 81 962 

Ubnges Nahrungs- u. Genußmittelgewerbe 48 431 829 54914 12,7 457 023 67 247 14,7 529 864 62 736 

Baugewerbe .... , .............. 27 267 762 35409 13,2 307 008 48 695 15,9 363 921 48 369 

Produzierendes Gewerbe ........... 735 32 586 093 3888317 11,9 33 971 868 ' 3 816 463 11,2 35 167 108 4 556 011 

Handel ...................... 88 1 397 035 203 406 14,6 1 507 015 2.17 162 14,4 1544525 198 834 

Großhandel, Handelsvermittlung ....... 71 406 746 40 078 9,9 462 320 43 042 9,3 487 770 30931 
Einzelhandel .................. 17 990 289 163 328 16,5 1044695 174120 16,7 1056755 167 903 

Verkehr 21 ................... 85 1286960 27 260 2,1 1 553 423 49 063 3,2 1588996 34690 
Eisenbahnen (ohne Deutsche Bundesbahn) 21 92 146 81 0,1 93316 47 0,1 93 460 8 
Straßenverkehr ................. 26 236 762 1 929 0,8 239 126 1 841 0,8 241 245 1 970 
Schiffahrt, Wasserstraßen, Hafen ....... 23 398 587 12 873 ·3,2 400 616 17 553 4,4 433 739 21 797 
Ubnger Verkehr 21 , .......... , .. 15 559 465 12 377 2,2 820 365 29 622 3,6 820 552 10 915 

Kred1t1nst1tute und Versicherungsgewerbe 299 4 706 928. 691 313 14,7 5 371 746 788 867 14,7 5 899 084 839 161 
Kred1t1nst1tute u. a. .............. 162 3 726 965 576 941 15,5 4256118 ,648 058 15,2 4 703 636 687 261 

vers1cherungsgewerbe ............. 137 979 963 114 372 11,7 1 115 628 140 809 12,6 1195 448 151 900 

01enstle1stungen ................ 246 4 904 058 491 757 10,0 5 026 874 447 632 8,9 5 172 069 511 037 

Gaststatten· und Beherbergungsgewerbe .•. 16 31 782 2 152 6,8 31 782 944 3,0 31 762 1 295 

Wohnungsunternehmen ............ 20 83 921 5 285 6,3 9372-7 5 672 6,1 119 834 3056 

Sonstiges Grundstuckswesen u. a ........ 45 : 141 987 14090 9,9 141 737 13 500 9,5 145 987 13966 

Beteiligungsgesellschaften ........... 61 4171 464 415 568 10,0 4 2B7 574 383 400 8,9 4 374 744 451 914 

Sonstige Vermogensverwaltung u. a. ..... 46 273 428 26 654 9,7 272 328 22 812 8,4 291 276 20 452 

Ubr1ge 01e'nstleistungen ............ 58 201 476 ' 28008 13,9 199 726 21 304 10,7 208 446 20 354 

1 nsgesamt 2 l ................. 1460 44 907 204 5 305 053 11,8 47 465 656 5 324 253 11,2 49 406 837 6 143 076 

Oesgl. ohne Kred1tinst1tute u. 
Versicherungen .••...••...... , 1 161 40 200 276 4613740 11,5 42 093 910 4 535 386 10,8 43 507 753 5 303 915 

1) Nur D1v1dende auf Stammaktien. - 2) Ohne Bundesbahn und Bundespost. 
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Durch-
schnitts-

d1v1dende 

% 

9,5 

9,8 
11,4 
0,5 

11,3 

14,1 

15:0 
12,9 
10,3 

1,1 
12,9 
15,2 
12,7 
8,3 
5,8 

13,1 
9,2 

22,p 
5,2 

17,2 
16,1 

9,5 
7,1 

13,9 
1,7 

1 4,7 
-

1,1 
8,1 

20,8 
13,9 
16,8 
11,8 

13,3 
13,0 

12,9 
6,3 

15,9 

2,2 
0,0 
0,8 
5,0 
1,3 

14,2 
14,6 

' 12,7 

9,9 
4,1 
2,6 
9,6 

10,3 
7,0 
9,8 

12,4 

12,2 

1 

'I' 

' f, 
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Industrie und Handwerk 
Beschäftigte, Umsatz, Kohle- und Stromverbrauch der Industrie 1) 

Betriebe· mit 1 O und mehr Beschäftigten 

Beschaft1gte am Monatsende Umsatz 21 
----~ -- --1 -----~---~---- ... ···1--·-------T· 

Jahr 1 1 nhaber und Arbeiter Auslands-
Monat insgesamt Angestellte insgesamt 1 nlandsumsatz umsatz 3) 

1 000 Mill DM 

'OO'} 8 308 2 024 6 284 39 211 31 464 7 747 
1970 D 8 603 2 133 6 471 44 072 35 477 8 595 
1971 bzw. 8 538 2 196 6 342 46 919 37 753 9 166 
1972 MD 41 8 340 2 211 6 129 49 668 39 718 9 950 
1973 8 368 2 251 6 117 55 578 43 642 11 936 
1973 Mai 8 352 2 245 6 106 57 308 44 939 12 369 

Juni 8 353 2 244 6 109 54 921 43 325 11 596 
.Juli 8 379 2 243 6 136 52 135 41 241 10894 
Aug 8 417 2 257 6 160 53 548 42 601 10 946 
Sept. 8 426 2 268 6 158 57 573 45 042 12 532 
Okt 8 429 2 270 6 159 61 932 48 817 13115 
Nov. 8 406 2 271 6 135 60 293 46 838 13 456 
Dez. 8 321 2 264 6 058 57 366 43 725 13 641 

1974 Jan. 8 267 2 258 6 009 57 949 44 478 13 470 
Febr. 8 252 2 260 5 993 57 243 43 453 13 790 
Marz 8 232 2 260 5 972 63896 47 952 15 944 
April 8 210 2 254 5 957 62 923 47 804 15 119 
Mai 8 190 2 252 5 938 65 791 49 844 15 947' 

,Juni 8 162 2 249 5 913 60 387 r 45 623r 14 764r 
Juli 8 161 2 243 5 918 63 203 47 968 15 235 

Brutto- Verbrauch an Brennstoffen Strombezug 

lohn- 1 
gehalt· aus dem 

Jahr Kohle He1zol Gas SI offentl1chen 
Monat summe Netz 

Mill. DM 1 000 t · SKE 61 1 000 t Mill cbm 

1969 MD 5 891 2 855 4 448 2 490 1 370 6 793 
1970 MO 7 100 3 385 4 547 2 655 1 344 7 246 
1971 MD 7 640 3 871 4 352 2 605 1 238 7 622 
1972 MD 8 021 4 269 3 693 2 711 1 112 8 188 
1973 MD 8 995 4 856 3835 2 784 1 107 9 034 
1973 Mai 9 064 4 760 3 824 2 614 1 162 ,9 161 

Juni 9 033 5032 3 451 2 292 1 120 8 961 
Juli 9 335 4 833 3 560 2 268 1111 8 947 
Aug. 9 394 4 720 3 631 2 281 1 118 9162 
Sept. 8 728 4 731 3 652 2 463 1 083 9 224 
Okt. 9 490 4 758 4 063 3085 1 123 9 827 
Nov. 10 366 5 805 4101 3 190 1 106 9 461 
Dez. 9 355 5 587 4 226 2 956 1111 8 667 

1974 Jan. 8 905 4 896 4 362 2812 601 9 086 
Febr. 8 325 4 823 4 117 2 522 552 8 724 
Marz 9 168 5 307 4 448 2 616 618 9 496 
April 9 475 r 5 297 r 3 998 2 385 601 9 291 
Mai 9 881 r 5 384 r 4 167 2 345 628 9 567 
Juni 9 530 5 467 3 794 2 100 608 8 936 
Juli 10 445 5 744 4 119 2 170 624 9 415 

Siehe auch Fachserie D, Reihe 1 /I 

Geleistete 
Arbeiter· 
stunden 

Mill Std 

995 
1 020 

977 
934 
929 
969 
904 
865 
903 
918 

1 008 
976 
839' 
919 
882 
910 
903 
923. 
812 
850 

Strom· 
verbrauch 

Mill. kWh 

10 431 
11 045· 
11 356 
11 816 
12 842 
12 917 
12 455 
12 511 
12 752 
12 842 
13 919 
13 648 
12 650 
13 266 
12 596 
13 712 
13 077 
13 532 
12 659 
13 260 

H Ohne Elektr1Z1tats-, Gas- und Wasserwerke fur dte offentl1che Versorgung sowie ohne Baumdustrie - 2) Aus eigener Erzeugung, einschl Verbrauchsteuern, ohne Umsatz- (Mehrwert-} . e e~. - 3) D1rektumsatze 
der Industriebetriebe mit Abnehmern 1m Ausland und - sowe•t emwandfre1 erkennbar - Umsatze mit deutschen Exporteuren - 4) Beschaftlgte. 0, Umsatz und geleistete Arbeiterstunden MD - 5) Ortsgas und 
Ko e~e  (einschl Ferngas) - 6) In Tonnen Steinkohle - E 1nhe1ten, die Umrechnung wurde nach folgenden Umrechnungsfaktoren vorgenommen Steinkohle und Ste1nkohlenbr1ketts 1,0, Steinkohlenkoks 0,97, 
~oh r ohle 0,26 (ab Januar 1974 0,27), Braunkohlenbriketts und -koks 0,69, tschechische Hartbraunkohle 0,50, bayerische Pechkohle 0,71 l ab Jal)uar 1974 emgestelh). 
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1969 D 
1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 D 

Jahr 
Monat 

1973 April 
Mai 
Juni 
Ju/1 
Aug 
Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
Marz 

April 
Mai 
Juni 

Juli 

1969 MD 
1970 MD 
1971 MD 
1972 MD 
1973 MD 
1973 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov 
Dez. 

1974 Jan 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Ju/1 

1969 MD 
1970 MD 
1971 MD 
1972 MD 
1973 MD 
1973 April 

Mai 
Jurn 

Ju/1 
Aug 
Sept. 

Okt. 
Nov 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Ju/1 

Gesamte 
Industrie 

8 308,3 
8 603,4 
8 537,9 
8 340,2 
8 368,4 
8 347,6 
8 351,6 
8 352,6 

8 378,9 
8 416,9 
8 426,4 

8 429,1 
8 406,2 
8 321,2 

8 267,2 
8 252,1 
8 232,2 

8 210,4 
8190,3° 
8 162,3 

8 160,9 

39211,4 
44 072,3 
46919,4 
49 667,8 
55 577,7 
52 818,4 
57 308,5 
54 921,0 
52 135,3 
53 547,9 
57 573,3 
61 931,8 
60 293,5 
57 366,2 
57 948,9 
57 243,3 
63 896,2 
62 923,0 
65 791,1 
60 387,0 
63 203,5 

7 747,3 
8 506,1 
9 166,4 
9 950,1 

11 936,1 
11 095,0 
12 369,2 
11 595,7 
10 894,2 
10 946,4 
12 531,8 
13 114,9 
13 455,9 
13 640,9 
13 470,5 
13 790,0 
15 944,1 
15 119,2 
15 947,4 
14 764,4 
15 235,3 

'Siehe auch Fachsene 0, Reihe 1 /I. 

Beschäftigte und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen 1) 

Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 

Kohlen· 
bergbau 

283,2 
277,4 
274,4 
252,0 
232,2 
235,8 
233,5 
231,0 

228,3 
229,1 
228,2 

227,4 
227,2 
226,1 

224,7 
224,9 
224,7 

2:23, 1 
222,5 
222,0 

222,1 

660,0 
768,1 
782,3 
771,0 
845,2 
792,2 
832,0 
790,2 
768,7 
817,1 
793,8 
931,2 
985,3 

1 017,1 
1 170,9 
1 039,8 
1 104,6 
1 037,0 
1 178,3 
1 083,0 
1 277,4 

146,3 
175,4 
188,3 
183,6 
205,5 
180,1 
204,0 
200,6 
187,7 
221,0 
205,0 
229,9 
237,8 
235,5 
293,5 
308,1 
310,9 
276,0 
343,1 
316,7 
398,5 

Industrie 
der Steine 
und Erden 

229,1 
231,9 
237,6 
241,5 
238,7 
241,4 
243,1 
244,0 

246,1 
245,9 
243,8 

241,4 
237,2 
224,6 

215,2 
216,2 
222,2 

225,6 
226,5 
225,6 

225;3 

1 071,5 
1 273,2 
1 489,8 
1 676,8 
1 696,8 
1 693,9 
1 972,0 
1 951,6 
1 941,2 
1 954,0 
1 929,3 
2 007,3 
1 741,3 
1 274,4 
1 178,7 
1 295,9 
1 573,5 
1 786,0 
1 892,0 
1 716,6 
1 865,5 

43,9 
48,6 
54,9 
59,5 
71,5 
70,7 
76, 1 
70,4 
68,6 
75,1 
76,4 
81,2 
85,3 
70,3 
79,5 
82.4 
86,3 
92,3 
97,4 
95,9 
89,8 

Darunter ausgewahlte 1ndustr1egruppen 
e ~ 

schaffende 
NE· 

Metall· 
Maschinen· Straßen· Schiff· Elektro· 

fahrzeug· technische 
Industrie bau 

327,6 
334,6 
326,5 
311,9 
315,7 
314,0 
313,9 
314,7 

315,6 
318,9 
318,2 

318,9 
318,8 
318,1 

313,6 
314,6" 
314,5 

314,7 
314,9 
314,8 

316,8 

2 210,1 
2 546,9 
2 292,1 
2 348,2 
2 956,8 
2 762,1 
3 032,8 
2 830,4 
2810,0 
3 013,0 
3189,9 
3 238,4' 
3 279,7 
3 065,2 

' 3 505,7 
3 409,6 
3 884,0 
3 737,7 
3 983,4 
3 658,4 
4 063,4 

524,9 
612,0 
624,4 
655,3 
850,6 
750,4 
815,1 
762,6 
795,5 
850,3 
890,7 
927,5 

1 043,5 
1 060,7 
1 122,5 
1 142,6 
1 311,2 
1 253,9 
1 351,2 
1 228,4 
1 361,3 

Beschäftigte am Monatsende 

1 000 
89,0 
91,8 
89,6 
87,1 
90,6 
89,9 
90,3 
90,4 

91,2 
91,5 
91,5 

91,9 
92,2 
91,9 

90,0 
90,3 
90,4 

90,4 
90,5 
90,6 

90,9 

11274 
1119,8 21 
1 117,5 
1 083,3 
1 086.4 
1 079,3 
1 081,5 
1 080,8 

1 082,8 
1 089,7 
1 096,6 

1 098,5 
1 098,& 
1 093,6 

1 093,2 
1 094,8 
1 092,1 

1 090,1 
1 089,0 
1 086,0 

1 089,6 

Umsatz 31 insgesamt 
Miii.DM 

751,3 4257,1 
792,9 4 699,9 21 
728,0 5 091,0 
766,2 5 247,3 
988,6 5 763,9 
948,6 

1 045,8 
1 004,6 

926,7 
988,8 

1 006,6 
.1 096,4 
1 106,3 

967,4 
1 161,6 
1 183,7 
1 312,6 
1 329,1 
1 373,5 
1 198,1 
1 239,1 

5 352,5 
5 914,5 
6 065,7 
5 496,6 
5 278,6 
5 688,3 
6 045,2 
6 114,1 
7 323,1 
5 537,5 
5 459,5 
6 225,3 
6 131,5 
6 462,6 
6314,8 

• 6 486,5 

560,3 
606,2 
630,9 
609,2 
625,8 
621,1 
623,3 
625,8 

630,1 
630,1 
631,1 

632,3 
634,8 
631,7 

629,7 
627,S 
624,4 

621,7 
620,0 
615,7 

610,2 

3 020,9 
3 501,1 
3 846,7 
4003,1 
4408,1 
4 569,1 
5 102,5 
4 589,5 
3 880,3 
3 408,5 
4 397,8 
4 808,3 
4 429,0 
3 716;2 
4014,9 
4 366,9 
4 977,3 
4 708,2 
4 946,7 
4 187,1 
4 097,9 

darunter Auslandsumsatz 41 
Mill.DM 

120,6 1 600,5 
145,2 1 667,9 21 
127 ,5 1 793,8 
128,9 1 955, 1 
192,4 2 267,7 
183,7 2074,1 
190,2 2 231,6 
190, 1 2 395,2 
159,1 2227,5 
190, 1 2 058,7 
204,4 2219,5 
220,8 2 392,2 
212,9 2 555,6 
223,4 3 165,5 
247,1 
252,6 
287,0 
312,0 
315,8 
273,8 
283,1 

2 300,7 
2 301,6 
2 721,0 
2 682,2 
2 810,8 
2 765,3 
2 767,2 

1 274,3 
1 369,3 
1 562,0 
1 657,5 
1 936,8 
1 871,9 
2 142,8 
1 885,7 
1 596,9 
1 485,6 
1 992,3 
2 202,3 
2 079,7 
1 892,7 
2 192,9 
2 157,8 
2 497,9 
2 169,6 
2 185,1 
1 822,6 
1 724,3 

78,4 
77,9 
77,6 
75,3 
72,0 
72,6 
71,8 
71,2. 

71,7 
71,4 
71,6 

71,9 
72,0 
71,8 

71,6 
72,2 
72,2 

72,4 
72,6 
72,6 
72,6 

284,2 
286,2 
361,7 
370,1 
451,8 
343,9 
811,4 
306,6 
167,4 
424,6 
683,0 
275, 1 
552,8 
769,1 
269,1 
323,3 
436,6 
325,7 
662,4 
549,4 
452,9 

137,6 
103,6 
153,9 
181,0 
255,3 
200,3 
456,3 
174,0 

66,8 
135,3 
543,8 

79,7 
297,9 
398,0 
101,9 
75,5 

239,4 
176,9 
339,5 
226,7 
258,9 

1 016,9 
1 094,5 21 
1 066,7 
1 051,0 
1 089,3 
1 077,7 
1 080,5 
1 082,4 

1 088,5 
1 097,0 
1105,3 

1110,2 
1113,6 
1 106,9 

1105,3 
1104,3 
1 101,9 

1 099,8 
1 097,9 
1 094,5 

1 094.4 

3 541,2 
4 239,42) 
4 548,1 
5 024,9 
5 601,0 
5 050,0 
5 354,0 
5 434,9 
5 097,8 
5 273,2 
6 336,6 
6 220.2 
6 259,9 
6 439,6 
5 577,1 
5 617,0 
6 360,5 
5 721,3 
6 200,6 
6 013,6 
5 946,3 

793,2 
915,221 
968,2 

1 086,1 
1 281,2 
1 143,5 
1 256.4 
1 244,9 
1 270,3 
1 210,9 
1 512,0 
1 357,0 
1 466,0 
1 459,9 
1 341,8 
1 416,9 
1 592,9 
1 487,6 
1 623.4 
1 530,5 
1 616,6 

Chemische Textil· 

Industrie 

566,7 
595,7 
589,0 
580,3 
587,3 
582,6 
583,4 
585,4 

588,9 
593,4 
592,8 

593,1 
592,5 
589,9 

594,8 
596,9 
597,5 

597,8 
598,0 
599,7 

604,3 

3 946,6 
4 210,6 
4 464,6 
4 728,2 
5 431,1 
5 030,9 
5 570,3 
5 213,0 
5 326,5 
5 118,3 
5 431,4 
6 063,0 
5 898,9 
5 270,3 
6890,1 
6 734,7 
7 565:2 
7 572,9 
7 837,8 
7 437,2 
7 782,3 

1 227,6 
1 307,7 
1 376,3 
1 517,5 
1 839,7 
1 710,8 
1 915,1 
1 739,6 
1 757,4 
1 855,3 
1 787,5 
2 073,5 
2 070,4 
1 871,0 
2 381,7 
2 439,1 
2 772,9 
2 740,6 
2 838,4 
2 814,6 
2 809,3 

508,2 
501,5 
481,5 
458,1 
434,0 

438,8 
437,5 
435,1 

433,4 
432,0 
429,7 

427,1 
424,1 
418,1 

411,9 
407,4 
404,3 

401,4 
399,1 
395,8 

392,2 

1952,4 
2 029,2 
2 171,1 
2 206,3 
2 308,7 
2 297,0 
2 390,3 
2 236,5 
1979,7 
2 069,2 
2 320,4 
2 635,0 
2 430,2 
2 011,4 
2 458,5 
2 496,6 

.2 634,1 
2 506,0 
2 486,3 
2 184,6 
2 266,8 

254,1 
276,7 
312,1 
302,5 
366,8 
366,8 
374,4 
364,0 
308,7 
321,9 
359,8 
431,3 
404,5 
379,8 
432,0 
456,8 
495,1 
455,4 
444,9 
404,5 

398,1 

Be· 
kle1dungs· 

382,2 
379,1 
371,6 
372,2 
359,7 

369,7 
366,6 
361,7 

357,8 
357,8 
356,3 

351,7 
342,3 
333,7 

328,6 
324,2 
320,7 

316,8 
312.4 
307,7 

303,7 

1 076,0 
1 166,7 
1 263,1 

·1 413,0 
1 398,9 
1 490,7 
1 279,1 
1 009,8 
1171,3 
1 463,1 
1 644,1 
1 770,3 
1 292,2 

880,0 
1 364,1 
1 428,5 
1 593,3 
1 485,9 
1 271,0 

884,4 
1 213,0 

58,6 
58,9 
68,5 
84,2 
94,2 
95,2 
66,9 
51,7 
74,8 

117,5 
134,9 
128,5 

79,2 
46,9 

101,6 
119,0 
128,1 
105,2 
81,2 
48,5 
90,2 

1) Ohne Elektr1z1tats-, Gas- und Wasservverke fur die offentflche Versorgung sowie ohne Bauindustrie Dre Ergebnisse beziehen sich auf sogenannte „hauptbeteiligte Industriegruppen", d. h. kc:;>mbinierte Betriebe sind 
mit ihren Angaben derjenigen Industriegruppe zugerechnet worden, bei der der Schwerpunkt des Betnebes, gemessen an der Beschaftigtenzahl, hegt. - 2l Ab 1970 Wlfd d'e HersteUung von Suromaschtnan, DatetweJ. 
arbe1tungsgeräten und -emnchtungen m einer gesonderten lndustnegruppe erfaßt Oie Zahlen smd daher mit den Voqahresergebnissen nicht voll vergleichbar. - 3) Aus eigener Erzeugung, einschl. Verbrauchsteuern. 
ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 4) D1rektumsatze der Industriebetriebe mit Abnehmern 1m Ausland und - sowert emwandfre1 erkennbar - Umsatze mit deutschen Exporteuren. 
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Index des Auftragseingangs 1) in ausgewählten Industriezweigen 
1970 '= 100 

~~~~~--~~-.-~~--~~~~~~~--~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~- ----~~~~~~~~~~~~~~-

G1 undstoff. 1 lnvestJ-l ! Ve1- Z1ehereien I' NE-

1969 
·1970 
1971 
1972 
1973 

Jah1 
Monat 

1973 Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 

Okt 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 

1969 
1970 
1971 
1972 
1973 

Febr. 
Ma1z 
Ap11l 
Mai 
Jurn 
Juli 7) 

Jahr 
Monat 

1973 Mai 
Juni 
Ju\1 
Aug 
Sept 

Okt 
Nov. 
Dez. -

1974 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Jurn 
Juli 7) 

Jahr 
Monat 

1969 
1970 
1971 
1972 
1973 

1973 Mai 
Junr 

Juli 
Aug 
Sept 

Okt 
Nov 
Dez. 

1974 Jan 
Febr 
Marz 
April 
Mai 
Jurn 
Juli 71 

~r r e e e 
lndustt 1e 2) 

95,4 
100 
102,5 
110,6 
128,3 

144,4 
123,7 

121,0 
116,5 
125,2 
136,1 
130,5 
118,1 

135.7 
139,7 
155,8 
147,6 
149,8 
135,2 

136.8 

Holzschliff-
Zellstoff-

Papier 
und Pappe 
e1zeugende 

Industrie 

97,4 
100 
100.4 
106,9 
128,8 

126,5 
119,0 
121.5 
~ .  

126,2 
146,5 
156,2 
144,4 
177,6 
165,7 
184.7 
180,0 
171,7 
169,3 
166,3 

Herstellung 
von Buro-

maschmen, 
Datenvet-

arbe1tungs-
geraten und 

-e1nr1chtungen 

100 
122.2 
110,5 
129,9 

127,1 
135,3 
133,2 
137,9 
140.4 

107.7 
120,8 
141,2 

123.6 
119,4 
178,5 
i46,1 
128,0 
118.3 
118,2 

Srehe auch Fachsene D, Reihe 6 

und Produk- t1ons- brauchs- Industrie Stahl- und ~~~ ~  und Metall-
tionsguter- guter- guter- ~~~ ~ ~~:~ ~~ ~lr Temper- . Kaltwalz- halbzeug- 3l 

industnen g1eßere1 3) werke 

94,7 
100 
101,2 
110,2 
129,2 

138,1 
127,2 

127.7 
127,8 
127,9 
138.6 
137,9• 
126,3 
150,1 
151,1 
160,7 
163,5 
169,3 
160,5 
163,1 

95,7 
100 
100,0 
107, 1 
129,0 

152,9 
125,8 
125, 1 
113,8 
124,4 
129, 1 
123.8 
117,5 
131,4 
140,0 
154,0 
135,2 
141,1 
128.7 
130,8 

96,0 
100 
110,4 
119,6 
125,0 

.~ 
113,1 
100,6 
104,5 
122.4 
148,7 
134,0 
106,3 
122,5 
120,1 
151,9 
151,2 
138,9 
109.4 . 

108.3 

\ Ma;chme_n-
1 

Stahl- und 

1 

r ~e -51 
Le1chtmetall- fahrzeugbau 

insgesamt bau 

89,3 101,6 94,3 
100 100 100 
1,13.4 90,0 108.0 
111,0 95,2 117,7 
130.4 122,8 128,5 

129,1 142.7 )69,4 
115, 1 125, 1 119,6 
135,4 122,4 98,5 
150,2 113,2 95, 1 
166.1 108,5 120,8 
137.8 121,0 121,2 
114,7 123,8 105,9 
120.9 114,5- ·98.8 
109,8 140,0 124,0 
125,3 134,8 139,7 
125, 7 150,3 143,8 

~ .  132.6 132,2 
150,9 137,8 136.7 
139,1 128.8 118,8 
147,7 135,9 111,3 

Holzmobel-Fein- Glas- uqd keramische 
Industrie Polstermobel-

industne 

103,0 92,8 88,6 
100 100 100 
107,9 109,0 115,0 
118,6 119,4 133.4 
129,3 - 128,6 143,5 

145,3 133,6 155,8 
134,8 121,9 140,5 
123,4 115,7 .126,5 
113,6 118,8 141.0 
116,4 122,6 140,0 

132,0 134,9 154,4 
121,9 126, 1 150,7 
111,4 120,6 123,2 
122,6 154,6 157,4 
\32,7 129,3 .146,8 
158,0 144,5 152,9 
139,9 134,6 146,8 
139,6 i39,7 151,8 
124,9 111,6 135,0 
130,6 128,0 13.8.3 

1 

85,1 
100 
113,8 
122,9 
125,6 

155,0 
139,9 
151,6 
143,5 
134,7 
137,8 
120,2 
92,7 
91,5 
91,0 

118,0 
132,2 
141,0 
126,9 
137,5 

Kraftwagen-
1ndustne 

95,6 
100 

- 108,7 
119,2 
130,8 

173,9 
121,5 

99,1 
95,8 

119,8 
123,7 
107,3 
101,4 
126,9 
142,4 
146.4 
132,3 
139,6 
121,4 
110,0 

Papter-
und pappe-

verarbeitende 

93,3 
100 
105.7, 
113,8 
)25,3 

129,2 
122,4 
121,0 
121.7 
120,7 
140,8 
140,9 
116,1 
146,4 
144.7 
157,2 
153.4 
160,7 
143,8 
155,9 

112,5 
100 
88,6 

104,0 
123,9 

131,1 
112,2 
113,3 
118,3 
115,4 
124,1 
137,2 
125,6 
148,4 
145,5 
136.7 
133,2 
147,0 
119,9 
126,5 

Schiffbau 

108,1 
100 

59,3 
57.5 

173,4 

311,2 
94,2 

358,9 
72,8 

258,5 
75,6 
58,9 
86,5 
87,6 
51,5 

359,8 
146,1 
149,3 
128,9 
110,7 

Kunststoff. 
verarbeitende 

Industrie 

91,4 
100 
110,8 
125,7 
150,6 

162,3 
148,3 
141,3 
143,1 
145,8 

163.0 
164,9 
154,4 
174,5 
154,7 
184,9 
170,8 
178,5 
160,0 
164,3 

110,0 
100 
85.4-
87,5 
98,9 

116,1 
98,3 
88,2 
98,6 
98.7 

108.0 
93,2 
84,1 
91,1 

101,2 
101,9 
99,9 

100,8 
96,1 
91,8 

104,8 
100 
94,2 

105,3 
128, 1 

143,2 
123,6 
116,3 
118,8 
119,9 
137,0 
133,1 
120,2 
140,1 
141,1 
162,3 
151,9 
152,2 
129,9 
158,5 

1 1 Fein- • 
Elektro- mechanische 

1 technische 5) o ~~~e 61 

/ Industrie , 

90.2 96,0 
100 100 
105,2 101,7 
i 15,6 108,0 
133.7 132,6 

155, 1 136.3 
135,2 138.4 
126,9 132,3 
120,2 121,9 
124,6 118,1 
145,8 135.4 
140,4 143,0 
136,9 125,5 
134,9 132,7 
165,7 137,5 
156,7 142,8 
137,6 139,3 
146,0 166,3 
135,9 134,0 
139,0 141,0 

Leder-
erzeugende Schuh-

' 
115,0 87,9 
100 100 
95,8 103,0 

112,3 103.0 
97,7 95,3 

127,0 154,4 
96,0 61,6 

75.6 44,9 
97,2 44,5 
78,0 97.4 
89,9 197,5 
83,6 141,6 
91,6 '60,3 

.109,1 52, 1 
86,5 58.4 

103,0 93,0 
83,9 176,2 
86,1 127,2 
68,5 68,2 
77,9 44,4 

112,4 
100 
103,5 
115,4 
130,1 

150.3 
137,1 

129.4 
110.4 
114,3 
136,2 
131,9 
91,7 

144,1 
147.1 
136,6 
124,3 
126,3' 
108,2 
98,0 

Stahl-
verforrnung 

100,3 
100 
89,5 
97.2 

123,7 

131,8 
126,0 
118,0 
118,4 
115,4 
133,8 
135,9 
114,3 
126,6 
128,4 
155,6 
141,5 
143,2 
131,2 
134,4 

Textil-

mdustne . 
103,9 
100 
113,8 
116,2 
118,0 

125,0 
112,0 
91,2 
87,5 

104,9 
125,1 
127,5 
101,0 
113,2 
113,1 
135,3 
134,7 
123,3 
94,0 
89,3 

Chemische 
Industrie 4) 

94,0 
100 
106,tl 
113,2 
130,9 

132,1 
127,3 
128,3 
129,7 
131,8 
142.9 
139,6 
133,3 
162,8 
162,1 
173,4 
175,9 
180,2 
179.3 
182,7 

Eisen-, 
Blech- und 

Metallwaren-
mdustne 

93,6 
100 
103,9 
112,3 
125,6, 

134,9 
125,7 

115,2 
117,7 
'121.4 

137.4 
131,5 
115,0 
138,4 
131,8 
138,2 
i33,7 
136.4 
124,2 
129,5 

Be-
kle1dcngs-

93,0 
100 
107,9 
119,9 
112.4 

113,1 
72,9 
64,6 
81,1 

134,1 

177,9 
113.4 
68,9 
71,9 
88,0 

169,0 
· 171,2 
121,0 

71,8 
60,8 

11 Berechnet nao:::h Auf11aqswerten 1n 1cwe11fqen P1e1sen !Wert1nd1ces) - 2) Ohn-e Nahrungs unrl Genußm1tte1tiidustnen - 31 Menqemnd1ces - 4) Ohne Kohlenwertstoff1ndust11e - 511969 emschl, ab 1970 
ohne Herstellung von Buromaschmen, DatEtnve1„1rbe1tu-n.gsge1aten und e1nr1chtungen - 6) Ohne Uhremndustrre - 7) Vorlauf1ges Ergebms 
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Jahr 
Monat 

1971 D 
1972 D 
1973 q 
1973 Mai 

Juni 

Juli 
Auy 
Sept. 
Okt 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Feb1. 
Ma1z 

April 
Mai 
Ju111 
Juli 41 

1971 D 
1972 D 
1973 D 

Jahr 
Monat 

1973 Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept 

Okt. 
Nov. 
Dez 

1974 Jan 
Feb1_ 
Matz 

Ap11I 
Mai 
Juni 

Julr 4! 

Jahr 

Ausgewahlte 
Zweige der 

ver a1 be1tenden 
Industrie 

93,7 
92,3 

116,1 

123,6 
122,8 

120,8 
116,3 
113,7 

114,9 
118,3 
118, 1 
123,1 
124,2 
129,1 

135,4 
139,7 
139,7 

135,3 

Stahl- und 
Leicht-

metallbau 

116,3 
118,0 
123,9 

121,4 
123,8 

124,1 
127,3 
127,4 

131,4 
128,9 
128,9 

126,8 
124,3 
121,5 

123,2 
125,1 
130,4 

129,5 

Elektro-
technische 

Industrie 

Index des Auftragsbestands 1) in ausgewählten Industriezweigen 
1970 = 100 

Grundstoff- und 
Produktions-

gute1-

71,5 
76,5 

130.7 

135,4 
136,1 

138,7 
136,8 
133,1 

130,0 
136,4 
142,4 

156.4 
166,0 
172,7 

182,0 
189.7 
190,3 

186,0 

Maschinenbau 

89,2 
73,8 
87,9 

93,8 
91,0 

88,9 
86,1 
85,2 

84,9 
86,7 
83,4 

92,3 
90,4 
92,2 

91,1 
89,1 
89,5 

83,9 

Starkstrom-
technische 

1 

Ausgewahlte 

1 

Stahl- und Investitions- Verbf auchs- Warm-gute1- guter- Walzwerke 
industnen 

97,9 108,2 67,9 
88,8 117,3 74,2 

103,5 125,0 123,3 

106,6 147,2 125.7 
106,4 142,6 126,4 

i05,6 131,2 129,2 
104,2 115,8 128,3 
103,3 110,4 126,5 

104,2 118,6 125,3 
105.4 123,0 133, 1 
102,8 119,7 140,3 

108,6 109,7 159,0 
109,2 99,8 173,3 
111,3 108,9 181,2 

111,3 125, 7 190,9 
111,2 135,6 198.7 
112,5 131,6 200.7 

110,6 121, 1 203,0 

Maschinen fur die 
Produktions- l Verbrauchs- 1 Bau-

güter- rndustrren guter- wrrtschaft 21 

85,0 
62,7 
69,7 

72,3 
75,0 

76,9 
77,1 
75,9 

71,3 
74.4 
70,6 

74,4 
76,5 
82,3 

83,1 
84.7 
85,4 

86,5 

Nachrichten-
und 

infqrmat1ons-

118,6 
97,4 
96,4 

98,4 
97,3 

103,3 
101,7 
101,7 

99,7 
95,1 
91,1 

108,1 
98,1 
97,4 

97,1 
101,1 
104,3 

95,0 

Schuh-

71, 1 
70,6 
96,1 

116,6 
108,8 

101,5 
94,9 
89,4 

85,6 
78,3 
71,7 

84.7 
90,3 
95,5 

100,0 
96,1 
93,0 

92,5 

Text II-

1 

Eisen-, 
Stahl- und 
Temper-
g1eRere1 

81,3 
72,1 
92,7 

91,8 
93,7 

96,3 
99,8 

101,6 

100,8 
98,4 
99,4 

99,0 
101,8 
104,2 

108,4 
109.8 
113,8 

116,0 

Land-
wirtschaft 

71,3 
78,3 

-142,7 

139,9 
127,8 

114,3 
107,5 
118,0 

lJ9,8 
159,8 
159,8 

174,8 
180,5 
175,5 

165,8 
154,6 
154,7 

126,9 

Bek le1dungs-
Monat lnur Investitions- 1 technische 1 1 1 

guter) lnvest1tionsguter mdustne 

1971 D 113,3 115,0 111,3 113.7 105,4 111,5 
1972 D 119,6 123,3 115,4 115,6 115,0 121,8 
1973 D 127,9 127,0 129,0 109,0 134,9 111,7 

1973 Mai 128,3 125,9 131,1 153,4 146, 1 147,7 
Jurn 130,5 128.7 132,6 148,1 144,9 137,2 

Juli 129,8 128,2 131,6 124,0 140,5 117,0 
Aug. 130,1 127.7 132,9 85,9 134,2 91,2 
Sept. 127,6 125,0 130,7 68,3 131,2 84,6 

Okt. 128,3 126,4 130,5 105,2 130,5 101,4 
Nov. 129,9 127.4 132,9 132,9 132,2 104,8 
Dez. 127,2 124,2 130.7 t29,2 126,3 106,1 

1974 Jan 128,1 124,8 132,1 93,6 124,2 88,6 
Febr. 137,3 14t,1 133,0 74,1 118,1 74.4 
Ma1z 141,0 143,7 138,0 62,2 121,7 97,9 

·April 143,1 147,3 138,3 103, 1 127, 1 128.7 
Mai 145,0 148,3 141,2 160.7 128,8 141,6 
Juni 146,2 149,8 142, 1 170,0 123,0 137,4 

Juli 41 147,2 151,3 142,6 160,8 121,0 111,8 

Siehe auch Fachserie D, Reihe 6 

Z1ehere1en 
und Kalt-
w.;tlzwerke 

64,1 
60,5 

103,3 

107,5 
111,8 

115,5 
110,9 
110,3 

110,0 
109,9 
108, 1 

109,7 
110,8 
113,0 

116,2 
117,0 
-118,2 

118,5 

Straßen-
fahrzeugbau 
(nur Nutz-

fahrzeuge) 31 

73.7 
57,2 
86,1 

90,0 
90,8 

89,6 
88,8 
90,2 

99,1 
100,0 
100,5 

109,3 
107,7 
110,4 

107.9 
115,3 
113.4 

119,9 

Herren- und 
Knabenober-
beklerdungs-

109.7 
122, 1 
111,2 

131,2 
113,0 

90,8 
89,2 

108,1 

112,0 
105,7 
100,4 

78,4 
78.5 

113,2 

125,4 
124,2 
113,8 

91,4 

1 

1 

Papier 
und Pappe 
erzeugende 

Industrie 

91,2 
117.4 
176,5 

171,1 
178,9. 

178.4 
169,2 
174,8 

177,1 
206,8 
233,3 
293,1 
326,6 
362,4 

391,1 
431.9 
458,1 

425,0 

Schiffbau 

113,9 
84,0 

115,9 

117,9 
121,2 

124,3 
123,3 
127, 1 

127,8 
'125,3 
124,9 

129,5 
129,3 
130,3 

127.7 
126,6 
131,7 

130,2 

Damen-, 
Madchen- und 

Kinderober-
beklerdungs-

112,6 
121,5 
112,0 

157,7 
151,9 

132,9 
92,4 
70,5 
94,9 

104,3 
109,5 

94.8 
72,0 
88,6 

130.7 
152, 1 
151,7 

124,3 

' 

.,. 

1• 
'1 

' ~ ''(; 
,; 
~ 

'• •' " 
' ', ·' 

1 l Berechnet nach AuftragSbestands1Nerten 1n 1e1Ne1l1gen Preisen (We1tmd1ces) - 2) Einschl Maschmen fw Baustoff, Keramik- und Glasmdusu •e - 3) L1efe1 · und Lastk1 <Jftwagen ube1 12 t zulass1ges Gesamtgewicht, 
1 

": 

Kommunalfahrzeuge, Omnibusse und Obusse - 4) \lorlauf1ges Ergebnis 

- 545• -
·' . '• 

~ 



: 

' " 

1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1973 

1974 

1969 
1970 
1971 
1972 
1973 

Jah1 
Monat 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 31 

1973 „ Mai 
Juni 
Juli 
Aug 
Sept 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
Marz 
Aptd 
Mai 
Juni 
Juli 3) 

~----

insgesamt 

147) 
157,4 
160.9 
166,7 
178,6 
186,2 
176,2 
166, 1 
170,5 
180,5 
201,5 
193, 1 
167,0 
175,0 
171,2 
183,5 
181,6 
186,8 
167,8 
176,0 

148,2 
157,2 
160,1 
166,4 
178,7 
184,2 
187,9 
158,5 
158,0 
186,7 
185, 1 
196,1 
185,5 
167,0 
179,8 
181,3 
187,9 
184,7 
195,0 
162,3 

lndustt 1e 

ohne 

Index der industriellen Nettoproduktion 
1962 = 100 

Vera1 beitende lndust11e 
-

'G1und-
offentl1che stoff- fnvesti- 1 Ve1- Ndhr ungs 

Energie- Be1 gbau und tions- l h1 auchs· 
und 

ßdu- wuts.chaft zusaminen Pr oduk- gutet- 1) Genufl-
1ndust11e und ohne uons- guter- mittel-

Bau- guter-
1ndustr 1e industt ien 

kalendermonatlich 
148,7 147,5 94,9 151,2 169,8 146,1 143,8 134,0 
158,2 156,6 97,5 160,7 178,8 160,4 148, 1 138,7 
161,8 159,7 100,1 163,9 182,4 159,9 154.7 146,6 
167,4 164,4 92,3 169,4 191,8 162,3 163,5 147,9 
179,9 176,5 91,9 182.3 212,2 176,7 167, 1 152,8 
186,7 184,4 92,0 190,8 222,7 185,6 175,8 155,0 
176,6 174,9 82,7 181,3 214,3 177,4 160,1 148,2 
166,3 163,9 84,5 169.4 211,3 155,0 145,3 151,7 
170,7 168,4 88,5 174,0 216,8 154,7 157, 1 157,7 
181,2 178, 7 85,5 185,2 215,9 181,3 169,2 149,7 
202,4 198,9 98,3 205,9 234,5 200,5 187,9 183,0 
194,8 190,5 96,2 197, 1 223, 1 193,9 175,6 178,6 
170, 1 164,2 91,2 169,3 188,3 173,9 149,2 141,5 
177,7 172,1 100,3 177,1 205,3 172,8 159,0 151,7 
173,7 169,3 90,9 174, 7 201,4 172,8 159,7 141,4 
185,8 181,1 97,5 186,9 221,2 180,1 173,0 148,5 
183,0 179,7 88,3 186,1 221,4 179,1 168,5 151,4 
188,0 184,8 93,6 191,2 227,0 185,8 169,8 156,3 
168,9 166,2 81,6 172, 1 209,8 166,8 146,3 139,3 
176,7 174,0 89,3 179,9 222,4 166,1 155,2 160,2 

,von Kalenderunregelmaß19keiten bereinigt 
149,1 147,9 96,6 151,5 170,0 146,5 144,2 134,4 
158,1 156,5 99,1 160,5 178,6 160,1 147,7 138,6 
161,0 159,0 101,6 163,0 181,9 158.8 153,7 145,6 
167, 1 164,1 94,2 169,0 191,3' 161,9 163,1 147,5 
180,1 176,6 93,9 182,3 212,2 176,7 167, 1 152,8 
184,6 182,4 92,7 188,7 219,7 183,7 173,9 153,8 
188,2 186,7 88,8 193,5 223,9 191,8 173,2 158,5 
158,8 156,3 83, 1 161,4 204,1 146.4 137,4 143,7 
158,3 155,9 84,9 160,8 205,3 140,7 143,4 144,0 
187,3 184,9 90,0 191,5 221,0 188,4 175,6 156,0 
186,1 182,5 94,2 188,6 221,3 181,3 170,2 162,7 
197,8 193,4 98,7 '200,0 226,9 197,7 179,3 175,7 
188,8 183,3 9!),9 189,1 1992 200,8 171,2 157,2 
169,7 164,2 98,4 168,7 198,4 163,3 150,3 144,0 
182,5 177,6 98,8 183, 1 214,0 179,6 166, 1 147,4 
183,5 178,9 98,5 184,5 217,4 178,2 171, 1 147,2 
189,3 186,1 92,8 192,6 227,4 186,2 174,9 157,7 
185,9 182,9 94,3 189,0 223,9 183,9 168,0 155,1 
196,0 193,7 93,4 200,7 231,0 201,3 175,9 165,8 
163,1 160,3 85,4 165,5 210,2 150,1 140,6 145,3 

Ottentl1che Ene1 g1ew11 tschaft 

l Elektri-
z1tats- Gas-

zusammen 
erzeu_gung und 

-ve1 tei 1 u ng 

175,2 177,0 164,0 
193,5 192,1 202,4 
205,8 203,5 219,8 
232,2 232, 1 232.6 
255,9 257,9 243,7 
236,5 239,1 220,2 
214,5 217, 1 198,2 
218,4 220,5 205,5 
222,0 225,3 201,9 
235,4 238,9 213,8 
277,5 279,5 265,2 
287,5 290,2 270,9 
298,5 299,8 290,2 
300,7 303,4 284,2 
269,6 272,3 253,3 
288,6 291,7 269,5 
254,4 257,4 236,0 
256,8 260, 7 232,5 
228,6 232,9 202,2 
235,2 242,3 191,7 

175,3 117,1 164,0 
193,4 191,9 202,4 
205,3 202,9 219,8 
231,5 231,4 232,0 
255,9 257,9 243,7 
232,7 235.4 216.1 
222,3 225,8 201,0 
211,4 213,0 201,6 
212,0 214,3 198,1 
240,7 244,6 216,8 
264,3 265,0 260,2 
292,3 295,2 274,7 
309,3 313,3 284,7 
291, 1 293,1 278,9 
288,4 290,5 275,2 
284,0 287,2 264,4 
260,2 263,6 239,3 
252,7 256,7 228,1 
245,9 252,5 205,0 
223,9 229,7 188,1 

Bergbau Grundstoff- und Produkt1onsgutermdustrien 

1969 
1970 
1971 
1972 
1973 

Jahr 
Monat 

1973 Mai 
Juni 
Juli 
Aug 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez 

1974 Jan 

1969 
1970 
1971 
1972 
1973 

Febr 
Marz 
Ap11l 
Mai 
Juni 
Juli 31 

1973 Mao 
Juni 
Jul! 
Aug 
Sept 
Okt. 
Nov 
Dez 

1974 Jan 
Febr 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 31 

Kohlen-

84,4 
84,0 
84,7 
74,0 
72, 1 
73,2 
64,5 
65,8 
71;1 
67,0 
77,1 
74,7 
68,3 
78,5 
70,5 
75,2 
68,3 
72,9 
62,7 
72,7 

86,5 
85,9 
86,6 
76,4 
74,5 
74,8 
71, 1 
64,9 
67,9 
71,6 
73,4 
77,2 
78,4 
77,2 
76,8 
77,1 
73, 1 
74,5 
75,3 
69,2 

Siehe auch Fac.hserie 0, Rertie 2 

1 Eisenerz- ! Metallerz-

bergbau 

46,8 117,6 
42,6 121,6 
40,4 125,9 
38,5 115,3 
40,2 115,6 
42,2 117,9 
39,1 105,7 
40,0 111,9 
39,3 114,5 
37,2 120,5 
42,8 130,7 
39,2 117,0 
33,6 106,3 
40,5 123,6 
36,6 105,7 
37,3 119,0 
35,2 104,0 
38,2 110,2 
32,2 98,6 
36,7 94,6 

46,8 117,6 
42,6 121,6 
40,4 125,9 
38,6 115,6 
40,2 115,6 
39,9 111,1 
40,5 109,1 
39,5 110,5 
37,2 108,2 
40.5 131,0 
40,5 123,3 
38,8 115,6 
34,8 109,9 
38,3 117,0 
39,8 115,3 
38,6 123,3 
34,8 102,8 
36, 1 104,0 
35,0• 107,4 
34, 7 89,5 

Kali- und Erdol· 1 ndustrie Eisen-, Steinsalz- Eisen-
bergbau und der Steine schaffende Stahl- und 

Erdgas- und Temper-sowie Industrie 
Salmen gewmnung Erden g1eßere1 

kalendermonathch 
137,0 195,8 125,9 144,9 112,8 
145,1 231,5 136,2 144.8 118,1 
144,7 259,8 144.6 130,9 104,4 
140,6 280,6 151,5 140,1 99,6 
145,9 292,4 147,8 161,6 108,8 
144,8 279,3 176,3 168,5 118,0 
138,2 257,5 168,4 150,1 104,3 
141,3 264, 1 170,4 160,9 87,2 
~  261,0 175,6 175,2 101,7 
139,0 266,3 171,9 164.4 110,4 
155,7 311,3 182,1 177,6 128,1 
154,4 317.,2 155,6 169,9 119,7 
146,3 337,2 87,9 151,1 92,4 
164,8 328,4 90,2 176,7 114,8 
151,8 300,6 103,7 168,1 112.4 
158,3 328,5 140,8 187,2 118,2 
135,4 295,7 151,4 170.7 113,3 
150,4 301,4 159,9 181,9 118,2 
143,7 264,6 142,3 157,1 97,3 
142,9 249,6 152,9 185,0 102,0 

von Kalenderunregelrmißigkeiten bereinigt 
137,2 195,8 126,1 145,2 113,0 
145, 1 231,5 136,0 144,7 117,8 
144,4 259.8 143,9 130,8 103,6 
140,2 279,8 151, 1 139,9 99,3 
145,9 292,4 147,8 161,6 108.8 
142,5 274, 1 174,0 166,5 116,7 
143,4 261, 1 178,9 156,8 113,3 
136,7 259, 1 162,8 155,5 82.'3 
129,8 256,0 163,5 164,0 92,3 
142,3 270,0 177,5 167, 1 114,7 
148,5 305,5 168,5 166,3 115,7 
157,0 321,6 158,3 171,8 122,6 
155,2 330,9 96,9 165, 1 106,6 
159,4 322,3 86,3 171,3 108,4 
162,3 326,5 109,2 177,4 116,7 
155,8 322,4 139,1 182,8 116,9 
138,6 299,8 156,2 176,3 117, 7 
148, T 295,7 157,9 179,8 116,9 
155,9 268,4 163,9 177,1 118,1 
135, 7 244,9 141,6 173,2 92, 1 

1) Ohne Nahrungs- u'1d Genußrrnttel1ndustncn - 2) Einschl Kohlenwe1tstoff1ndustr1e. - 3) Vorl.:iuf1ges Ergebrns. 
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Z1ehere1en NE· NE- M1neralol-
und Kalt- Metall- Metall- verar-

walzwerke mdustrie g1eßerei be1tung 

159,4 159,7 149,2 199,6 
156,3 158,8 154,6 219.4 
157,8 162,5 142.2 221,1 
166,8 168,5 139.5 227, 1 
179,6 192,8 153,1 239,7 
198,3 209,9 163,6 236,2 
175,5 187,5 156,7 248,7 
157, 1 181,0 125.6 239,4 
177,3 191,7 13'2,8 246,3 
172,3 190,3 153,3 235,4 
196,6 215,3 176,5 263,5 
183,4 216,8 168,8 248,9 
148,1 165,9 125,9 230,5 
176,5 209,3 158,2 217,7 
174,3 205,4 153,0 179,0 
185,3 221,9 161,9 196,8 
184,5 207,4 148,0 219,7 
188,7 214,9 148,2 219,7 
155,3 185,7 126,7 233,0 
168,4 219,6 235,2 

159,5 160,0 149,7 199,6 
155,7 158.5 154,5 219,4 
156.5 161,7 141,4 221,1 
166,2 168,2 139,3 226,5 
179,6 192,8 153,2 239,7 
196,0 208, 1 162,4 231,7 
191,3 199,1 168,5 252,1 
148,2 173, 1 119,2 234,9 
160,6 177,6 121,3 241,7 
178.8 195.7 158,5 238.7 
177,4 198,7 160,4 258,6 
189,6 221,9 172,7 252.4 
170.7 181,8 143,1 226,2 
166,5 200,0 150,1 213,6 
180,8 215,6 159.4 194,5 
183,2 218,4 159,7 193,1 
191,4 214,8 154,0 222,8 
186.5 213,0 147,2 215,6 
189,2 213,7 151,9 236,2 
151,9 202,9 230,7 

Bau-
_ indust11e 

127,1 
138,9 
142,4 
152,6 
149,6 
176,5 
167,4 
162,4 
165,4 
166,6 
182,4 
158,3 
100,7 
116.2 
118,3 
135,9 
152,2 
160,5 
144,6 

127,5 
138,6 
141,4 
152,2 
149.6 
174,7 
180,9 
153,5 
150,8 
173,2 
164,9 
161,2 
116,3 
109,8 
123,0 
134,6 
158.2 
158,9 
174,4 

Chemische 
lndu-

stne 2) 

217,3 
230,6 
247,1 
263,3 
301.8 
309,7 
304,7 
301,2 
297,9 
301,5 
323,4 
314,3 
281,0 
303,5 
300,9 
319,5 
326,9 
327,9 
310,8 
321, 1 

217,5 
230,4 
246,5 
262,6 
301,8 
304,7 
,315,7 
292,2 
285,4 
308,1 
309,4 
319,5 
290,1 
294,4 
322,4 
314,3 
334.0 
322,6 
332,5 
307,4 



Index der industriellen Netfoproduktion 
1962 = 100 

G1 undstotf- und Produkt1onsgute1 mdust1 ien lnvest1t1omguter mdustr 1en Ve1-

Holzschliff, Fein- E1'ien-, 
r h~-

Flachglas- Sdgewerke Zellstoff, Gummi- Stahl- mechan. Blech-
guter 1nd. 

Jdhr und holz- Papier und und ashest- und MJ- SttaRen- Schiff-
Elektro- St<1hl-

Monat erzeu- bea1 bei- ve1 dl bei- Leicht- sch1nen- fahr zeug- technische u opt1'irh<.:? 
ver- und Fe1tlf<e1d-gende 1 l tende Pappe et- tende meta II- tndust1 1e sowie fot mung Metall- mische zeugende Uh1en- waren-

lndust11e bau indu'itt 1e 1ndust11e 
lndustr 1e 

kalendermonatlich 
1969 150,9 136,8 142,9 157,6 109,6 125,6 163,9 133,2 166,8 154,7 134,8 155,4 125,8 
1970 162,1 139,0 151,8 171,9 119,3 135,9 182,0 133,9 189,7 1G1,2 144,7 1G5,8 125,4 
1971 163,6 146,0 153,0 167,2 127,0 136,2 183,3 135,1 188,6 137,4 133,9 167,3 121,2 
1972 177,8 150,6 160,9 168,2 122,8 131,4 182,6 133,5 204,9 138,0 125,8 173,6 120,6 
1973 198,8 164,1 174,0 179,3 128,6 139,3 197,3 136,8 232,7 149,9 144,0 183,2 126,7 
1973 Mai 206,4 177,7 175,5 188,4 125,4 142,4 226,3 143,9 235, 1 159,3 153,4 197,6 132,7 

Juni 196,0 168,0 167,6 180,0 126,9 144,3 200,0 129,9 226,9 151,5 139,8 186,6 126,4 
Juli 189,9 155,4 179,3 154,1 128,7 130,6 151,9 112,4 206,4 140,2 115,9 159, 1 116,6 
MUg 200,8 165,4 181,4 157, 1 116,9 127,2 161,9 125,4 194,6 125,2 139,4 175,9 119,6 
Sept. 197,2 170, 1 174,8 182, 1 133,7 141,9 199, 1 136,9 245,5 149,0 150,6 181,7 124,2 
Okt. 212,5 185,0 187,5 207,0 140,4 152,0 219,6 156,9 277,0 178,7 164,5 204,3 141,4 
Nov. 211,0 173,0 182,4 198,7 135,9 147,9 209,5 151,0 273,0 170,7 156,7 189,4 136,0 
Dez. 170,0 135,4 160,3 165,8 151, 1 154,8 160,3 119,2 231,1 138,5 126,6 163,4 114,4 

1974 Jdn. 177,8 155, 1 180,2 175, 1 116, 1 136,5 187,7 149,1 229,9 151,6 150,0 179,9 123,8 
Febr. 163,3 162,4 180,6 179,6 110,7 132,8 180,0 150,9 242,5 155,4 151, 1 176,4 124,0 
MdtZ 163,7 178,7 194,7 199,0 114,4 143,7 192,8 126,2 239,8 158,9 160,3 193,5 134,9 
Aµtd 163,5 176,0 171,9 181,2 117,9 145,9 188,3 148,4 237,2 155, 1 153,0 189,5 132,9 
Mai 174,4 182,5 193,8 182,5 121, 7 147,3 200,1 158,8 249,0 162,0 158,2 193,7 139,2 
Juni 169,7 161,8 178,3 159,9 118,2 138,0 163,7 138,4 228,9 139,6 136,3 170,6 124,5 
Juli 31 177,1 164,5 198,1 150,7 129,2 141,9 153,1 225,7 134,1 146,6 171,0 121,7 

von Kalenderunregelmaß1gkeiten bereinigt 
1969 151,0 137,2 143,3 158,2 109,8 126,0 164,5 133,7 167,3 155,3 134,9 155,7 126,0 
1970 162,0 138,7 151,8 171,7 119,0 135,6 181,8 133,9 189,3 161,1 144,2 165,4 125,2 
1971 163,2 145, 1 152,7 166,0 126,0 135,2 182, 1 134,0 187,3 136,7 132,9 166,1 120,7 
1972 177,6 150,5 161,2 167,8 122,4 131,1 182, 1 133,0 204,4 137,9 125,4 173,1 120,3 
1973 198,8 164,1 174,0 179,5 128,6 139,3 197,3 136,8 232,7 150,0 144,0 183,2 126,8 
1973 Mai 204,3 176,6 175,9 186,9 124,1 140,9 224,3 143,3 232,7 157,6 151,6_ 195,4 130,8 

Juni 204,1 180,2 175,4 194,4 137,3 156,2 215,6 136,2 245,0 165,0 152,3 202,8 132,8 
Juli 183,8 147,6 172,8 146,0 121,6 123,3 143,6 106,8 195,0 132,4 109,3 150,2 112,0 
Aug. 191,0 152,2 169,9 143,2 106,3 115,6 147, 1 114,0 177,5 113,9 126, 1 159,6 113,0 
Sept. 200,7 175,5 176,8 189,7 139,0 147,5 207,1 143,1 255,2 154,8 156,3 188,7 127,7 
Okt. 200,7 168,3 174,3 187,5 126,9 137,3 198,7 142,6 250,4 161,4 148,4 184,5 132,4 
Nov. 216,2 176,9 188,2 201,4 138,9 151, 1 212,8 150,7 277,8 174,6 161,8 194,3 138,2 
Dez. 176,8 153,0 169,8 191,9 174,6 178,8 185,3 138,4 273,8 159,8 146,0 188,5 122,5 

1974 Jan. 172,2 147,3 173,8 165,8 WH 128,9 177,5 141,7 217,2 143,1 141,5 169,8 118,9 
Febr. 173, 7 169,1 189,3 187, 1 137,9 187,3 157,7 252,1 161,4 156,9 183,2 131,4 
Md1Z 160,3 175,9 189,1 197,5 113,3 142,1 191,0 125,6 237,4 157,2 158,4 191,4 133,0 
Aµrd 168,3 183,3 179,5 188,7 122,5 151,6 195,9 155, 1 246,6 161,1 158,8 196,8 136,6 
Mai 172,6 181,3 194,1 181,1 120,5 145,8 198,3 158, 1 246,5 160,2 156,3 191,5 137,3 
Juni 185,8 192,8 203,0 193,0 142,7 166,9 197,1 161,3 275,6 169,8 165,9 207,0 139,0 
Juli 3) 167,6 149,7 184,1 136,5 116,8 128,2 138,5 204,0 121, 1 132,3 154,4 114,2 

Verbt auchsgutet indust11en Nah1 ungs- u. Genuß-
m1ttelmdust11en 

Jahr Hohlglas- Holz- Musik- Pap1e1- u. Drucke1e1 Kunststoff- Leder- Ledet- Bekle1- E1- Tabak-

Monat erzeu- vera1- instiu- pappeve1 a1- u Ve1v1el- vetar- erzeu- ve1ar- Schuh- Textil- dungs- naht ungs- ve1ar-
gende 1 l be1tende menten- 21 be1tende falt1gungs· be1tende gende be1tende be1tende 

lndustt 1e mdust11e Industrie indust1 ie 
1ndust11e Industrie 

kalendermonatlich 
1969 154,4 147,3 144,3 157,7 148,0 265,9 92,4 115,5 109,8 129,6 130,5 133,3 135,7 
1970 164,5 160,8 139,3 160,6 156, 1 294,5 83,2 118,8 101,6 130,7 127,8 138,2 140,1 
1971 173,1 176,6 135,8 163,8 155,5 329,6 82,6 120,1 97,5 138,4 131,1 145,9 148,3 
1972 183,9 196,3 139,7 170,8 162,7 371,0 82,2 116,9 93,4 142,6 137,8 147,8 148,1 
1973 194,7 208,0 134,3 182,3 168,1 425,2 60,3 103,7 82,9 142,3 126, 1 153,2 151,9 

1973 Mdi 198,9 221,8 135,1 183,7 166,4 446,7 61,1 103,9 86,9 157,1 133,0 153,3 159,2 
Juni 186,4 208,9 127,0 172,3 163,6 422,7 52,4 94,3 64,7 142,4 99,9 146,1 153,5 
Juli 185,0 175,6 133,6 171,9 157,9 407,0 52,6 91,1 66,4 110,4 101,0 147,7 161,5 
Auy. 196,4 198,3 119,1 ,181,0 162,2 417,6 49,3 95,1 78,5 121,5 123,3 154,1 166,5 
Sept. 196,0 213,7 149,6 177,7 170,5 426,0 53,2 112,6 84,2 139,5 136,2 148,2 153 6 
Okt. 212, 1 236,0 169,4 215,8 185,1 473,9 60,8 126,7 92,7 157,0 143,4 186,2 175, 1 
Nov. 210,9 225,6 159,4 206,2 178,2 460,7 60,9 118,8 84,4 145,3 116,1 183,3 167,0 
Dez. 190,1 199,9 130,1 169,7 177,6 396,2 54,1 85,6 65,0 117,8 83,1 157,4 102,4 

1974 Jdn. 188,6 176,3 108,5 193,8 160,2 443,7 58,7 91,0 79,5 138,8 109,3 149,8 156,5 
Feb1. 190,8 180,1 106,7 184,3 151,6 450,6 61,5 98,4 79,0 139,2 117,5 139,6 145,9 
Marz 206,6 202,1 116,7 196,3 169,5 484,1 62,8 108,1 81,4 145,8 130,8 146,1 154,3 
Ap1d 195,5 203,5 116,6 186,6 163,0 463,2 66,0 105,9 77,4 145,5 122,6 151,5 151,3 
Mai 204,8 206,0 123,8 185,1 168,1 473,7 68,1 103,1 79,5 146,6 114,5 153,4 163,4 
Juni 201,5 178,0 110,2 164,0 152,3 416,0 63,7 88,4 53, 1 128,7 79,7 137,9 142,9 
Juli 3) 204, 1 62,9 66,2 123,4 100,5 153,5 176,7 

von Kalenderunregelmaßigkeiten bereinigt 
1969 154,5 147,7 144,8 158,1 148,4 266,6 92,7 115,9 110,0 129,9 130,9 133,7 136,2 
1970 164,2 160,4 139, 1 160,3 155,8 293,9 83,1 118,6 101,3 130,4 127,5 138,0 140,0 
1971 172,5 175,3 135,0 162,6 154,4 327,2 82, 1 119,2 96,8 137,4 130,2 144,9 147, 1 
1972 183,4 195,8 139,6 170,4 162,3 370,0 82, 1 116,6 93,1 142,2 137,5 147,5 147,7 
1973 194,7 208,0 134,3 182,3 168,1 425,2 60,3 103,7 82,9 142,2 126,1 153,2 151,9 

1973 Mai 195,8 219,4 133,5 181,8 164,8 442,0 60,5 102,8 85,9 155,3 131,6 152,0 158, 1 
Juni 194,1 226 6 138,3 186,2 176,7 458,7 57, 1 102,8 70,4 154,7 108,2 157.0 162,2 
Juli 178,7 165,8 126,0 162,4 149,2 384,4 49,7 86,1 62,6 104,2 95,4 139,9 153,1 
Aug 186,9 180,5 108,8 164,7 147,8 379,9 44,7 86,7 71,3 110,3 112,7 140,9 151,8 
Sept. 200,7 222,0 155,2 184,7 177,3 442,6 55,3 117,0 87,4 144,8 141,5 154,3 160,2 
Okt- 201,1 213, 1 152,8 195,0 167,3 428,1 54,9 114,5 83,7 141,8 129,6 164,3 158,8 
Nov. 214,8 230,9 163,3 210,4 181,1 470,2 62,6 120,3 86,6 148,9 118,4 179,0 167,6 
Dez. -198,6 230,7 150,0 196,0 205,2 457,4 62,4 98,8 74,9 135,9 95,9 172,9 118,6 

1974 Jan. 182,2 166,5 102,3 183,1 151,4 419,1 55,3 86,0 75,0 131,0 103,2 142,3 148,4 
Febr. 203,5 187, 1 110,7 191,5 157,6 468,2 63,9 102,2 82,0 144,5 122, 1 145,5 152,2 
Matz 203,3 199,9 115,3 194,3 167,8 479,0 62,1 107,0 80,5 144,2 129,4 144,7 153,3 
April 200,1 221,4 121,0 193,9 169,5 481,2 68,5 110,0 80,4 151, 1 127,4 157,6 157,8 
Mai 201,6 203,8 122,3 183,2 166,5 468,7 67,4 102,0 78,6 144,9 113,3 152,1 162,3 
Juni 218,7 215,6 134,0 197,9 183,6 504,0 77,4 107,6 64,6 156,0 96,5 164,8 168,3 
Juli 193,5 56,7 59,7 111,4 90,7 139,2 160,3 

1) Und ve1edelnc!e lndU'strie - 2) E1n:.chl. Spie!-, Schmuckwdren· und Sportge1ate - Industrie. - 3} Vorlauf1ges E19eb111s 
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1969 
1970 
1971 
1972 
1973 

Jah1 
Monat 

1973 Mai 
Juni 
Juli 
Aug 
Sept. 
Okt. 
Nov 
Dez 

1974 Jan 

1969 
1970 
1971 
1972 
1973 

Febr 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 31 

Jahr 
Monat 

~ M-a1 
Juni 
Jul1 
Aug. 
Sept. 
Okt 
Nov 
Dez 

1974 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 31 

Index der industriellen Bruttoproduktion für Investitions- und Verbrauchsgüter 
1962 = 100, von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 

insgesamt 

einschl. 1 ohne 

Personen-
kraftwagen 1 ) 

135,9 
146.4 
147,5 
150,3 
158,7 
164,3 
174,5 
135,7 
131,1 
166,7 
157,6 
172,6 
193,1 
143.7 
154,9 
157,6 
168,5 
163,6 
182,6 
139,6 

134,4 
147,0 
148,7 
151, 1 
160,5 
163,9 
176,5 
140,8 
134,2 
168,3 
159,2 
174,0 
200,6 
145,1 
157,9 
159,8 
171,0 
165,4 
187,9 
143,8 

Stahlbau-
er zeug-

rnsse 

108,4 
116,6 
1.24.4 
122,6 
130,9 
123,5 
137,4 
123,3 
104,5 
141,1 
130,0 
145,2 
193,6 
114,4 
117,3 
112,6 
123, 1 
120,3 
144,8 
124, 1 

lnvest1t1onsguter 
---- --------- -- ------1 ---- ----- --- _________ __, __ _ 

Masch1nenbauerzeugn1sse t St1 aßenfahrzeuge 

-- 1 - [I L- _d ____ 1:sc:men1
1 ~~~ ~~h i o~ ~ --.1- p Ltefer-

an w11t 1 et· 
zu- Metal1be schaft- 1 fur die 1 maschrnen,1

1 

Maschinen zu sonen 1 ) und 
21 en • arbe1tungs 1 h 1 Naht ungs Schuh u bau Last· 

sarnm maschmen ~h ~e  mittel Ledet e1 zeug sammen kt aftw en 
mdustne mdustrie nisse ag 

122,3 
130,1 
130,4 
127,3 
134,4 
136,3 
153,2 
118,0 
110,3 
142,8 
131,5 
143,2 
180,6 
121.4 
129,6 
134,6 
146,0 
137, 7 
160,3 
120,5 

99,1 
113,8 
114,p 
100,5 
95,4 
91,5 

100,9 
86,0 
74, 1 

102,5 
99,3 

110,1 
159,2 
86,1 
93,4 
97, 1 

100,5 
96,9 

117,5 
93,0 

110,9 
100,7 
79,3 
83,3 

101,6 
108,7 
113,1 
93,8 
82,1 
95,5 

108,6 
107,7 
111,0 
98,0 

119,8 
125,9 
134,0 
121.7 
132.7 
101,0 

106,8 
112,6 
124,8 
1]3,3 
118,6 
119,4 
150,1 
110,6 
110.7 
12.1,0 
117,2 
129,4 
162,6 
101,5 
105,3 
117, 1 
134,8 
137,5 
148,6 
127,6 

masch1nen 

148,0 
149,1 
151,9 
157,2 
166,3 
168,9 
162,5 
139,2 
140,6 
173, 1 
172,9 
197, 1 
210,4 
160,5 
183,1 
182,7 
191,1 
174,8 
202,5 
150,8 

130,2 
140,5 
143,3 
142,0 
150,1 
152,6 
174,4 
130,1 
122,5 
162,5 
142,3 
155,6 
199,4 
134,0 
139,0 
143,8 
157,4 
148,1 
174,6 
127,9 

145,0 
151,0 
145.7 
151,6 
156,2 
179,6 
167,1 
113,0 
120,5 
158,5 
154,3 
168,3 
146,8 
141,3 
146,9 
151,7 
164,1 
164,5 
163,3 
121,7 

150,0 
140,8 
136,6 
143,0 
143,4 
167,6 
156,1 
90,6 

102,5 
152,3 
142,9 
159,5 
125,4 
131,3 
127,4 
137,7 
146,0 
147,9 
135,3 
101,5 

138,5 
164,2 
157,5 
162,8 
172,8 
195, 1 
181.4 
142,1 
143,9 
166,7 
169,1 
179,7 
174,6 
154,3 
172,2 
170, 1 
187,6 
186,1 
199,6 
148,0 

Elektro· Sonstige 
tech- 1m Index 

ntsche etfaßte 

lnvest1t1onsguter 

155.4 
174,0 
178,6 
187.4 
200,3 
197,4 
211,3 
181,5 
173,5 
215,2 
205,2 
228.7 
245,6 
181,7 
202,3 
202,9 
206,8 
206,1 
236,7 
188,2 

161,5 
178,0 
181,9 
195,9 
208.4 
222,4 
233,1 
174,3 
177,1 
211,2 
205,5 
220,9 
228,6 
192,5 
213,5 
212,3 
230,7 
223,1 
236,5 
173,3 

>------------------------ - -~- - ---- ----- -----
insgesamt 

einschl \ ohne 

Personen-
kraftwagen 1) 

153,8 
163,0 
167,4 
176,1 
184,1 
193,9 
190,4 
142,9 
146,9 
198,0 
191,2 
201,0 
183,6 
167.4 
187, 1 
185,3 
190,2 
185,2 
188,8 
144,1 

149,3 
155,9 
159,5 
169,8 
177,2 
182,5 
181,5 
142,0 
144,9 
190,3 
184,6 
195,0 
181,5 
161,2 
183.4 
179,7 
186,7 
179,9 
186,7 
145,6 

Straßenfahrzeuge Elektrotechnische Verbrauchsguter 
1------------ - --.------------- ~ ----r-------------.-Rundfun-,;::-.--50nst1ge --

zusammen e~:~ ~~ - Kraftrader, zusammen e~~~h-  :~~~~:~he 
wagen 11 Fahrrader Phono- Verbrauchs· 

189,5 
221,0 
233, 1 
227,8 
241,7 
289.7 
265,8 
149,7 
162,0 
260,6 
245,6 
249,5 
198,2 
218,3 
218,3 
233,4 
219,9 
230,7 
207,1 
131,2 

194,8 
227,5 
239,2 
232, 1 
246,7 
296,3 
270,8 
150,5 
164,6 
266,8 
251,2 
254, 7 
202,0 
223,3 
221,1 
236,2 
221,4 
232,9 
208,0 
131,1 

106,3 
117,9 
137,5 
160,5 
162,9 
185,8 
187,6 
137,1 
122,0 
162.7 
157,0 
167,2 
138,7 
137,5 
173,9 
188,7 
196,9 
195,1 
194,0 
132,2 

174,8 
197,6 
188,1 
218,4 
267,8 
265,0 
277,2 
198,6 
182.7 
308,1 
307,7 
339,5 
312,2 
260,3 
311,6 
281,5 
298,3 
297,7 
326,5 
217.4 

gerate guter 

184,2 
233,0 
208,2 
247,7 
328,5 
311,7 
339,5 
233,5 
215,3 
383,3 
389,2 
434,8 
416,0 
309,0 
402,8 
346,3 
388,0 
379,9 
440,6 
276,0 

168,3 
173,0 
174,1 
198,1 
225,5 
232,5 
233,8 
174,3 
160,1 
255,8 
251, 1 
273,3 
240,0 
226,5 
248,1 
236,5 
236,0 
240,6 
247,2 
176,7 

Pharmazeut 
u. kosmet 

Artikel, 
Wasch- u. 

Putzmittel, 
Zundholzer 

199,6 
214,0 
225,5 
233,1 
247,0 
253,7 
267,8 
217,8 
215,7 
259,8 
244,3 
258,7 
262,1 
232,8 
260,0 
236,9 
259,2 
258.4 
271,3 
232,7 

Mobel 

131,6 
145,1 
160,4, 
181,7 
190,5 
201,1 
203,7 
130,9 
179,S 
207,8 
191.4 
210,4 
195,0 
173,2 
189,0 
199,6 
212,0 
199,3 
205,3 
148,2 

Schuhe, 
Textilien 

und 
Bekleidung 

138,1 
137,5 
144.7 
149,9 
141,4 
150,0 
136,0 
110,0 
116,3 
148,2 
141,8 
140,3 
122.7 
120,6 
139,3 
141.4 
144,3 
131,Z 
126,7 
103.4 

Sonstige 
1m Index 
erfaßte 

Verbrauchs-
guter 

137,9 
141,6 
139,5 
145,3 
151,9 
154,0 
158,5 
132,8 
129,8 
160,1 
159,5 
173,0 
166,8 
138.7 
150,3 
155,2 
155,5 
153,9 
164,6 
135,5 

Siehe auch Fachsene 0, Reihe 2 
1) Und Kombrnat1onskraftwagen - 2) Einschl sonstiger Straßenfahrzeuge - 3) Vorlauflges Ergebnis 

Produktion ausgewählter E·rzeugnisse 

Eisenerz· Absatzfahige Zement Gebrannter 
Steinkohlen· Braunkohle, (o.z. Absatz Kalk Steinkohle 11 koks roh 11 Braunkohlen· Roh- Kalisalze Erdol, roh 21 ~  bestimmten (einschl. 

Jahr 1 Forderung) (Zechenkoks) 11 (Forderung) bnketts 11 fbrderung (ber auf Zement - Sinter-
Monat (Fe - Inhalt) K20) Klinker) dolom1t) --- ------ --- _'--------..__. ______ ------ - _ _______ L-______ - ------

1 OOOt Moll Ncbm 1 000 t 

1969 MD 9 303 2 754 8 952 875 174 190 656 682 2 919 898 
1970 MO 9 273 2 654 8 981 798 159 192 628 998 3162 915 
1971 MD 9 233 2466 8 707 646 150 204 618 1 233 3 379 886 
1972 MD 8 539 2 211 9201 563 143 204 592 1430 3 551 912 
1973 MD 8 112 2199 9 888 541 150 212 553 1 571 3 405 943 
1973 Mao 8 328 2 227 9 570 547 157 219 566 1 452 4 468 1 076 

Jurn 7 165 2 148 9 615 531 146 195 551 1 301 3 981 975 
Juli 7 498 2 183 9 447 . 470 149 198 568 1 331 4086 1 001 
Aug 8159 2 226 9 371 542 146 184 562 1 313 3 933 1 099 
Sept 7 403 2 172 9 496 546 138 205 543 1 381 4090 1 027 
Okt. 8694 2 257 10 526 609 160 231 552 1 722 3 951 1 029 
Nov. 8 229 2 190 10 68& 671 146 219 528 1 798 3 293 940 
Dez 7 017 2 265 10 884 625 125 183 549 1 927 1418 695 

1974 Jan 8 640 2 281 11 236 684 151 229 546 1 862 2 084 771 
Febr 7 805 2 088 10 150 541 136 220 496 1 710 2 432 837 
Marz 8 300 2 328 10 654 580 139 237 547 1 863 3152 1 016 
April 7 656 2 236 9 629 358 131 204 520 1 640 3 504 1 005 
Mai 8119 2 289 10 161 496 142 225 534 1 667 3 530 1 010 
Juni 6 747 2 231 9 486 493 120 202 509 1 412 3 055 912 
Juli 31 8 383 2 281 10 191 520 137 194 522 1 277 3328 959 

Stehe auch Fachsene 0, Re1lie 2 
1) Quelle Stat1st1k der Kohlenwirtschaft e V - 2) Quelle r h ~r  Erdolgewmnung e V - 3) \(orlauf1ges Ergebnts, 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

' Roheisen Stahl-

1 

1 Eisen-, Hutten· Chlor 

1 

Elektro-Mauer· und rohblocke Walzstahl Stahl- alumm1um Roh21nk 11 Hutte'h- (Pnmar-
Jahr z1egel Hochofen- und und (Elektro- lyt- blei 1121 produk-

Monat ferroleg ~~~~~  Temperguß lyse) 11 kupfer 11 tion) 

1 000 cbm 1 000 t t 

1969 MD 981 2 814 3 717 2 687 388 21 893 25 211 12 262 25 438 130 736 
1970 MD 989 2 802 3 698 2 691 407 25 779 25 603 12 519 25 452 143 781 
1971 MD 1 094 2 499 3 305 2 393 359 35 629 25 417 10 536 23 840 153 871 
1972 MD 1 145 2 667 3 596 2 599 343 37 057 25 049 10 389 22 781 169 333 
1973 MD 1 085 3 069 4 077 3 059 374 44 396 25055 11 501 25 215 209 602 

1973 Mai 1 283 3142 4171 3 226 406 42 513 26 009 11 789 24 952 212 333 
Juni 1 205 2 887 3 788 2 821 359 44 149 25 291 11 496 25 697 212 013 
Juli 1 266 3 249 4 287 2 993 300 47 592 24 759 12 043 18355 219 2l4 
Aug 1 244 3 190 4 264 3 307 349 46 599 26 298 11 280 24 965 212 806 
Sept 1 199 3 100 4 121 3 128 380 46 287 25 020 12 035 26 489 199 249 
Okt_ 1 253 3 208 4 326 3 467 441 48 304 26 123 12 047 29 826 220 238 
Nov 1 080 3 241, 4 301 3 202 412 47 061 25 617 16 068 27 454 220 624 
Dez 712 3 113 3 955 2 732 318 48 866 26420 10 936 27 436 230 629 

1974 Jan 535 3 295 4 363 3 427 395 52 434 26 203 11 500 28 463 227 531 
·Febr. 561 3 190 4 162 3 210 387 48 106 24 019 11 007 25 466 213 455 
Marz 835 3 561 4 689 3 592 407 54 836 26 392 12 169 27 881 235 130 
Apnl 1 013 3 235 4 124 3 255 390 56 413 26 155 11 457 29 342 232 407 
Mai 1 078 3 403 4 506 3 501 407· 58 250 27 027 11 541 29 564 234 124 r 
Juni 994 3 154 4 125 2 932 335 56 046 25 625 10 970 26 654 228 361 
Juli 10) 1 068 3 545 4 614 3 535 351 60941 26 968 11 330 23 804 233 768 

Schwefel- Natrium· Calcium- Stickstoff- 1 Phosphat- Motoren-, Heizol saure, hydrox1d 1 carbonat carb1d halt1ge Dungem1ttel Kunst- Chemie- Spezial-, 
Jahr berechnet berechnet auf (Primar- berechnet auf stoffe 41 fase1 n Sl Test- aus 

Monat auf S0331 NaOH 1 Na2C03 produkt1on) N , . P20s benzin Rohol 

1 OOOt t 1 OOOt 

1969 MD 304 128 585 110 856 72 311 132 796 75 943 330 072 59 511 980 4 574 
1970 MD 302 • 140 114 112 011 73 476 130 663 75 968 360 536 60 276 1 077 5 057 
1971 MD 298 147 745 112 477 62 281 115 405 79 916 396 806 65 385 1 103 5 153 
1972 MD 322 161 242 116 453 53 333 114 845 80397 456 785 66 723 1126 5 302 
1973 MD 345 209 384 118 445 49 996 121 594 82 141 534 416 81 486 1 194 5 591 

1973 Mai 337 121 584 53 601 117 493 83 922 541 130 84 854 1 175 5 300 
·Juni 344 116 768 51 884 111 782 81 088 537 174 84 021 1 252 5452 

Juli 352 120 031 5;1530 118 188 85 192 553 488 81 625 1 251 5 241 
Aug 341 119 745 52 421 113 675 86 170 540 858 75 928 1 251 5 588 
Sept_ 345 111 578 49 884 115 811 86 656 538 022 80 371 1 117 5 370 
Okt. 363 120 988 52 063 125 932 91 273 562 961 89 356 1 239 5902 
Nov 352 124 6!!5 50 097 124 650 82 139 549 822 88 186 1 238 5 542 
Dez 359 123 354 56 704 122 771 64 581 496634 75 665 1 154 5679 

1974 Jan. 350 222 925 120 166 56 461 132 175 78 685 514 290 85 047 1 175 5 503 
Febr- 346 210 570 112 340 44 046 120 512 73 874 534 115 77 904 868 4 214 
Marz 359 257 620 127 840 46 599 130 422 79 894 585 503 87 721 961 4674 
April 355 238 057 114 602 58 422 122 367 75 501 589896 r 89 758 1 107 5094 
Mai 359 240 540 115 540. 57 933 127 058 83 058 585 242 r 89 639 1 093 4 735 
Jurn 352 234 369 117 268 55 053 119 049 77 174 572 061 87 842 1 184. 5 313 
Juli 1 OI 365 228 588 118 484 57 893 129 977 85 978 565 364 89 840 1 210 5 310 

Metallbe- Maschinen Ver- Maschinen 
Be- Papier und Pra· furd1e Land- Acker- Textil· 

Jahr re1fungen Schnittholz (unveredelt) arbe1tungs- z:is1ons- brennungs-
Bauwirt- masch1nen sch lepper 81 maschinen 91 

Monat 
maschinen 6) 

werk zeuge 
motoren 6171 schaft 61 

-~ -------~--- -- . 
.t 1 000 cbm t St t 

1969 MD 36 400 783 344 636 30 614 6 296 13 332 35 366 29 654 17 301 11 339 
1970 MD 40 059 782 369 698 35 833 7 695 14 192 38 426 24 513 15 225 12 515 
1971 MD 39 959 738 373 794 36 373 7 793 ·12 318 36 838 18 408 11 338 13 254 
1972 MD 42 644 731 397 308 29854 6 789 12 619 37 731 1!) 126 10 753 13 729 
1973 MD 43 323 718 431 004 29 686 6 790 13 518 38 023 24 604 12 689 14 391 

1973 Mai 45 500 860 433 654 29 013 7 349. 13 002 46 409 27 176 14 341 14875 
Juni 43656 820 415 845 29106 7 128 13 359 45300 27 418 13 344 12 920 

Juli 34 441 836 444 808 28 395 6 624 12 850 36 019 25 738 12 958 12 991 
Aug. 34 639 838 450 007 25 904 6 098 12 068 32 615 22 970 11 141 13 315 
Sept. 44 589 826 432 385 32 173 6 590 13 719 35 834 22 136 10 234 14600 

Okt. 50619 874 467 631 34 121 7 198 15 128 35 858 29 245 14 391 16 695 
Nov 47 979 823 452 495 32 114 6 887 15 610 31 200 25 520 12 382 15 938 
Dez. 40 192 665 397 325 42 246 5 778 13 689 29 562 19 313 13 957 16 038 

1974 Jan. 43416 686 449 866 28 815 6 559 15236 29099 24 538 13 973 14 710 
Febr. 46 120 727 447 600 28 516 7 140 13 980" 31 644 28 803 14 323 15 521 
Marz 49 895 795 484 789 31 257 7 964 14 350 32 340 31 715 15 441 16 314. 

April 44 771 839 419 217 30404 7 393 13 638 33 832 31 245 17 899 16 233 
Mai 44 284 871 481 471 30 672 7 476 14 873 34 783 29 751 17 231 15 559 
Jurn 38139 793 434 169 30 308 6 842 13 560 32 715 27 165 13 771 14 739 
Juli 10) 34 129 820 486 670 33 353 7 71J 15 079 29 945 25 774 13 830 15 115 

1) Quelle Bundesamt fur gewerblrche Wirtschaft - 2) Wetch·, Fein- und Hartblei aus Hutten und Raffinerien der Akkumulatorenwerke - 3) Einschl .Oleum - 4J Zellulosedenvate, Kondensations- und 
Polymensat1onsprodukte - 51 Zellwolle. Reyon, Synthetische Fasern und Faden !ohne Abfalle) - 6) Emschl Zubehor, Emzel· und Ersatzteile - 7J Ohne selche fur Straßenfahrzeuge. - 81 Einschl einachsige 
Motorgerate - 9) Einschl Einzel· und Ersatzteile .. - 101 orl ~ e  Ergebnis. 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Pe15onen- 1 1 1 Kombi-
1 

Liefet- und Faht 1 ader Elektro- Elektro- Elektrische 
Rundfunk- 41 1 Fotoapparate 

nat1ons- Last- 21 (ohne Spiel- motoren und motorische Haushalts- 1 Meßgerate 
Fernseh- lohne Jahr 

Monat kraftwagen fahnadet) -genera- Wirtschafts- kuhl- und Norma- empfangsgercite Spezial-
zwe1radng toren 3J gerate 31 mobef 31 lien 31 kameras) 

St t 1 OOOSt 1 000 DM 

1969 MD 244 676 31 369 21 534 131 323 27 291 23 261 14 308 1 125 422 242 19 710 
1970 MD 260 763 33 229 23 774 139 184 30037 23 749 13 459 1 468 543 242 22 538 
1971 MD 274 129 33 936 21 624 183 486 26 338 23 825 13 514 1 853 442 209 18 339 
1972 MD 263 856 28 943 23 030 217 934 26 670 24 294 15 134 1 903 433 255 18 529 
1973 MD 279 963 23 670 22 942 215 920 30277 29 427 16 355 2 157 475 324 20 237 
1973 Mai 330 717 30 611 25 690 236 555 29 830 31 371 17 738 2 246 542 303 22 015 

Juni 279 782 28663 22 789 232 922 30 452 26 313 16 673 2111 534 314 18665 
Juli 186 164 11 179 18 351 165511 29 075 24 436 13 217 1 735 344 221 20 087 
Aug. 210 396 16 212 19 825 196 712 25 500 23 591 11 349 1 865 300 214 9 908 
Sept. 297 573 19 045 22 439 204 436 32 107 32 514 18 531 2 373 479 385 17 713 
Okt. 325 498 23 561 26 332 216 373 35 960 37 356 21 554 2611 507 459 22 584 
Nov. 298 948 19111 22030 212 313 33 269 35 234 18 845 2 602 549 439 25020 

_Dez. 205 179 18 732 16329 175 519 30 538 27 402 13 652 2 171 424 366 18 950 
1974 Jan. 268 006 20 353 18063 211 110 29 319 31 298 17 670 2 248 392 325 24 100 

Febr. 239 909 23 679 19 136 226 629 30 215 30 895 18 589 2 352 488 389 20 545 
Marz 264 404 29 967 18 524 256 365 33 617 33 288 20036 2 506 420 359 22 278 
Ap1d 229 699 32 515 20 390 260 471 31 066 31 369 20 077 2 330 466 393 20249 
Mai 255 932 31 629 21 169 261 748 33 262 34 528 20 721 2 230 487 387 22 675 
Juni 190 966 25 328 21 703 208 574 30068 29468 17 363 1 959 419 379 22 016 
Juli 8) 167 143 17 252 14 387 190 939 32 451 28 688 12 507 2004 264 290 23 628 

Armband- 1 Großuhren Straßen- Baumwoll-
J Wollgarn 71 1 Bastfaser- Anzuge Fleisch-

Jahr uhren (ohne Turm- Hohlglas schuhe 61 
garn 7) garn fur Manner waren Zigaretten 

Monat 
uhren) 51 auch gezwirnt und Knaben 

1 000 St t 1 000 p t 1 000 St t ·Mill. St 

1969 MD 666 2 829 174 869 8 854 31 036 10 695 8 670 804 32 681 10171 
1970 MD 744 4 984 195 711 8198 30 614 10 584 7 462 772 34 709 10 579 
1971 MD 640 2 799 216 464 7 827 30148 11 096 6 325 714 36448 11 266 
1972 MD 682 2 779 226 239 7 406 31 040 11 457 5 774 722 37 795 11 284 
1973 MD 724 2 779 236 572 6 555 32 393 11 067 5 525 640 37 887 11 597 

1973 Mai 760 3036 240 156 6 744 35 031 12 290 6 444 740 36 659 12100 
Juni 718 2 846 221 253 4 896 32 409 11 164 5 901 578 35468 11 766 
Juli 686 2 545 242 601 5 224 22 231 '9 058 4 375 455 36 182 12 538 
Aug 552 1 951 248 001 6 431 26 534 9 853 3 910 534 38 903 12 817 
Sept. 757 -2 508 245 463 6 779 33 270 11 303 4 550 631 38 067 11 736 
Okt. 886 3 340 254 872 7 267 38 766 12 371 6 418 611 40 747 13 363 
Nov. 841 3 257 254 890 6 558 35 527 10665 5 348 560 41 884 12 788 
Dez. 659 2 265 238 938 4 987 28 295 8071 4080 431 40162 7 809 

1974 Jan. 601 2 730 240 115 6 150 36 542 10 309 5 803 616 38 551 11 919 
Febr. 653 2 707 242 189 6 120 35 111 10 232 6 267 685 35 740 11 098 
Marz 712 3 046 259 829 6 135 37 368 11 441 6 350 751 36 089 11 740 
April 674 2 989 249 548 5 802 35 225 11 096 5 562 682 38120 11 554 
Mai 723 3 006 258 389 5 993 36 637 11 669 5 452 632 40604 12 524 
Juni 645 2 649 250 584 3689 31 099 9 907 4841 395 38 141 10 990 
Juli 81 507 2 310 263 959 4 794 29 423 9 207 4 766 493 38 679 13 715 

1) Einschl Kleinomnibusse - 2) Einschl Kommunalfahrzeuqe - 31 Einschl Zubehor, Ernzel und Ersatzteile - 4) Ohne e e orem e~ e  Bastelsatze fur Rundfunkempfangsgeräte u a.- 5) Ohne eleka 
• ti ~ehe Zeitd1emtge1ate. - 6) Ohne A1be1tsschuhe, Sportstiefel und leichte Straßenschuhe - 7) Auch Zellwoll· und Mischgarn. - 8) Vortauf19es Ergebnis. 

Jahr 
Monat insgesamt 

1969 MD 18 837 
1970 MD 20 218 
1971 MD 21 636 
1972 MD 22 898 
1973 MD 24 916 
1973 Ap11I 24 532 

Mai 23 406 
Juni 21 240 
Juli 21 416 
Aug. 22 098 
Sept. 23 132 
Okt. 27 008 
Nov. 27 974 
Dez. 28 526 

1974 Jan. 28 995 
Febr. 26 005 
Marz 27 825 
April 24 563 
Mai 25 163 
Juni „. 

~ h er e D, Reihe 2 und 3 

Elektrizitäts- und Gaserzeugung 
Inlandsversorgung 

Elektr1zitatserzeugung und -versorgung 
Elektr 1z1tatserzeugung 

offentl1che mdustnelle Bundes- E1genver- Inlands-

Kraft- Strom- bahn- brauch 2) ver- insgesamt 
werke 1} erzeugungs- kraft- sorgung 3) 

anlagen werke 

Mill. kWh 

12487 5 996 355 997 18 350 3 146 
13 548 6 282 388 1 048 19 816 3 458 
14 356 6879 401 1 132 21 051 3 534 
16 376 6 115 407 1 257 22629 3 682 
18 190 6 301 425 1 330 24 444 3 933 
18 031 6 083 418 1 295 23 896 3 785 

'16 866 6 118 422 1 234 23 290 3826 
15 316 5 527 397 1 206 21 262 3 585 
15 554 5 450 412 1 216 21492 3 714 
15 897 5 792 409 1 288 22 101 3 745 
16 852 5 854 426 1 336 22 786 3 668 
19 716 6 831 461 1 420 26 443 4 146 
20469 7 047 459 1 424 26 913 4156 
21 150 6 914 462 1 479 27 159 4 286 
21 473 7 071 451 1 455 27 721 4255 
19 245 6 327 433 1 299 25118 3 968 
20 556 6 879 390 1 429 26 902 4 266 
18 142 6 010 411 1 301 23 968 3942 
18 345 6 379 439 1 346 24 102 4040 

„. 5 718 404 . ,. ... 3 714 

Gaserzeugung und -versorgung 

Gaserzeugung 

Kokerei- Eigenver· 
und NM· sonstige brauch 71 

Ortsgas 4) Gase 5) Gase 61 

Mill. cbm (Ho= 8 400kcal/cbm) 

859 1 509 778 859 
859 1 836 763 960 
803 2 054 677 957 
736 2 253 693 936 
721 2 448 764 981 
726 2 338 721 914 
720 2 324 782 999 

'691 2 167 727 991 
690 2 209 815 1 020 
700 2 238 807 1 093 
685 2 215 768 963 
730 2 613 803 1 032 
723 2 645 788 982 
761 2 786 739 941 
762 2 701 792 981 
696 2 526 746 927 
764 2 669 833 1 001 
723 2 461 758 960 
736 2 498 805 1 035 
708 2 271 735 985 

Inland„ 
ver„ 

sorgung 8) 

2400 
2 701 
3018 
3493 
4 128 
3960 
3 657 
3336 
3409 
3442 
3 561 
4 566 
4 976 
5 250 
5 214 
4 824 
5163 
4 520 
4 496 

~ 

1) Einschl Speicher- und Pumpspeicheretzeugung - 2) Eigen· und Pumpstromverbrauch der offentlichen Kraftwerke - 3) Unter Bert.icks1chtigung der Verluste, der Ein und Ausfuhr sowie der Bezüge und Liefe· 
rungen aus der bzw. an die DDR und Berlin (Ost) - 4) Einschl Generator- und Wasserga<; - 5) Erd· und Erdolgas, FluS'itggas und Raffmeriegas sowie Normgas. - 6) Hochofengas, Grubengas, Klargas und Genera· 
tor·, Spalt- und Wassergas der lndust11e ohne Generatorgas der Kokereien - 7) Einschl, E!m.satz zur Erzeugung von Normgas und von Fluss1ggas m besonderen Anlagen. - 8) Unter ser'Ucks1cht1gung der Verluste, der 
Bestandsveranderung, der Ein· und Ausfuhr sowie der Bezuge und Lieferungen aus der bzw. an die DDR und Berlin {Ost). · 
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1 ndustriegruppe 
1 ndustr1ezwe1g 

Industrie insgesamt .................. 
Bergbau . . . . . . . . . . . . . . .... . ...... 
darunte1: 

Kohlenbergbau • , •. ..... . . . . . . . . . . . 
Kali- u Ste1nsalzbergbau sowie Sal 1nen ... - .. 
Erdol- u. Erdgasgewmnung .•...... , .. '. 

G1 undstoff- u. Produkt1onsgutermdustrien ..... 
lndustt 1e de1 Sterne u Erden .......... .. 
E 1senschaffende 1ndustt1e ........... . . 
Eisen-, Stahl- u. Tempergießere1 ........ . . 
Z1ehe1e1en und Kaltwalzwerke ...... , .. .. 
NE· Metallindusine •..••...•........ 
NE· Metallq1eßere1 ............... . . 
Mmeralolverarbe1tung . .............. 
Chemische Industrie (einschl. Kohlen-

wertstoff mdustrie) ................ 
Sagewerke und holzbearbeltende 

Industrie ............... . . . . . . 
. Holzschliff, Zellstoff, Papier u. Pappe 

erzeugende 1 ndustne ............... 
Gummi- u. asbestverarbe1tende Industrie ... . . 

1nvest1t io nsguter 1ndustr1en ............ . . 
Stahl· u. Leichtmetallbau ...•..•...... . ' 
Maschinenbau (ohne Herstellung von Buro-

maschmen, Geraten u. E1nr1c'1tungen fur 
die automatische Datenverarbeitung) 

Straßenfahrzeugbau •••.•.••...•••••• 
Schiffbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Luftfahrzeugbau ••••.••••••.•••.•.. 
Elektrotechnische 1 ndustne (ohne Her-

stel!ung von Geraten u. Einrichtungen fur die 
automatische Datenverarbeitung) ........ 

Feinmechamsche u. optische sowie 
Uhrenindustrie ................ , , , 

Stahlverformung . , . , ..... „ ••••••••• 

Eisen-, Blech- u. Metallwatenindustne ...... 
Herstellung von Buromaschmen, Daten· 

verarbe1tungsgeraten u. -e1nrichtungen ..... 
Verbrauchsgüterindustrien .............. 

Feinkeramische l ndustrie .............. 
Glasindustrie ................•.... 
Holzverarbettende Industrie ............ 
Musikinstrumenten-, Spiel·, Schmuckwaren-

u. Sportgerate ·Industrie . , ........ , .. 
Papier- u. pappeverarbe1tende f ndustne , ..... 
Druckerei- u. Vervielfaltigungsmdustrre ...... 
Kunststoffverarbe1tende 1 ndustrie ......... 
Ledererzeugende 1 ndustrie ............. 
Lederverarbe1tende 1 ndustne ..•......... 
Schuhindustrie ..............•..... 
Textllmdustne .... ................ 
Bekleidungsindust11e ................ 

Nahrungs- u. Genußmittel1ndustnen ..... , ... 
Ernahrungs1ndustne ....•............ 
darunter: 

Mahl- u. Schalmuhlenindustrie • , •••••.•• 
Brotindustrie . , ...•............ , . 
Zuckerindustrie .................. 
Obst- und gemuseverarbe1tende 1 ndustne ..•. 
Herstellung von Sußwaren (ohne 

Herstellung von Dauerbackwaren) ...... 
Molkerei und m1lchverarbe1tende 

Industrie ..•••. • „ •.••• „ •••••• „ 

Margarine - Industrie ... -........... 
Talgschrnelzen, Schma/rnedere1en u. 

fleischverarbe1tende 1 ndustne ......... 
Kaffee- u. teeverarbeitende Industrie ...... 
Brauerei und Malzerei •...•.....•. , .. 
Spirituosenindustr1e ................ 
Mineralbrunnen-, M1neralwasser-.u. 

Limonadenindustr1e .............. 
Tabakverarbeitende 1 ndustrie ........... 
~ rachserie 0, Reihe 1/11. 

Zum Aufsatz: „Investitionen im Produzierenden Gewerbe" 
Anlageinvestitionen im Bergbau und in der Industrie 

Unternehmen mit 50 und mehr Beschäftigten 

Bruttozugange an Sachanlagen 1} 

1970 1 1971 1 1972 
Maschinen, Bebaute 

Grund- Grund- Betriebs-
stucke u. Ge- \ 

insgesamt stucke ohne schafts-und Bauten aus-Bauten stattung 

Mill DM 

38 521 40 802 37 386 8 225 653 28 508 

1 002 1 598 1 370 279 34 1 057 

755 1 251 1 039 175 32 831 
90 92 58 5 1 52 

139 228 245 93 0 152 

15 063 15 643 14 413 2 568 297 11 549 
1 334 1 615 1 679 265 111 1 303 
2 589 3 624 3 471 607 12 2 851 

339 424 350 63 2 285 
294 353 352 116 5 231 
850 785 704 132 8 564 
104 91 78 19 1 58 

1 034 1 371 1 586 144 66 1 377 

6 737 5 732 4 697 987 83 3 627 

270 264 360 80 2 278 

853 453 379 31 2 347 
660 931 757 123 6 628 

14 184 14 603 12 865 3 024 163 9 678 
312 403 506 182 11 314 

3512 3 688 3147 883 51 2 213 
3 823 3 973 3 175 669 13 2 493 

122 137 149 62 1 86 
134 117 90 29 0 61 

3 201 3076 2 838 643 44 2 151 

357 338 294 81 5 208 
475 506 422 92 8 322 

1 144 1 188 1 129 298 24 806 

1104 1 178 1 114 86 6 1 023 

5 140 5 292 5 047 1 385 102 3 561 
208 149 181 61 5 115 
436 493 402 76 4 321 
541 661 709 255 24 430 

87 80 88 30 3 56 
557 534 556 144 7 404 
603 671 613 173 25 415 
700 757 707 181 13 513 

30 32 34 17 0 17 
45 45 47 23 1 24 

129 90 75 18 1 56 
1 441 1 438 1 294 289 14 991 

364 342 341 118 4 219 

3132 3 665 3 690 969 57 2 664 
2 989 3 511 3 506 930 57 2 520 

30 37 45 6 - 38 
78 134 139 43 2 94 

169 210 223 44 6 174 
154 176 153 36 2 115 

147 164 178 47 3 127 

444 536 552 159 17 375 
99 86 99 21 0 78 

142 193 203 72 3 128 
95 106 87 24 2 61 

887 1 021 1 086 300 11 776 
58 93 62 20 2 40 

239 271 230 41 5 185 

144 154 184 39 0 144 

1) Einschl. Investitionssteuer. - 2) Ohne Umsatz· (Mehrwert-) steuer, 
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Zu·(+) bzw. 
Aunahme (-) 

1971 1 1972 
gegenube1 

1970 
1 

1971 

% 

+ 5,9 - 8,4 

+ 59,5 - 14,3 

+ 65,6 - 17,0 
+ 1,9. - 37,0 
+ 64,1 + 7,3 

+ 3,8 - 7,9 
+ 21,1 + 4,0 
+ 40,0 - 4,2 
T 25,1 - 17,5 
+ 19,9 - 0,3 
- 7,7 - 10,3 
- 13,2 - 13.4 
+ 32,6 + 15,7 

- 14,9 - 18,1 

- 2,2 + 36,3 

- 46,9 - 16,3 
+ 41,1 - 18,7 

+ 3,0 - 11,9 
+ 29,0 + 25,7 

+ 5,0 - 14,7 
+ 3,9 - 20,1 
+ 12,4 + 8,8 
- 12,6 - 23,0 

- 3,9 - 7,7 

- 5,1 - '13,2 
+ 6,4 - 16,5 
+ 3,8 - 5,0 

+ 6,7 - 5,5 

+ 3,0 - 4,6 
- 28,4 + 21,4 
+ 13,3 - 18,6 
+ 22,2 + 7,3 

- 7,8 + 10,5 
- 4,1 + 4,0 
+ 11,3 - 8,6 
+ 8,2 - 6,7 
+ 6,0 + 8,1 
- 0,2 + 4,9 
- 30,1 - 16,6 
- 0,2 - 10,0 
- 6,1 - 0,1 

+ 17,0 + 0.7 
+ 17,5 - 0,1 

+ 24.4 + 20.4 
+ 73,4 + 3,4 
+ 24.4 + 6,1 
+ 14,3 - 13,1 

+ 11,7 + 8,4 

+ 20,6 + 2,9 
- 12,8 + 15,0 

„ 36,1 + 5,0 
+ 11,9 - 18,2 
+ 15,0 + 6,5 
+ 58,9 - 33,2 

+ 13,6 - 15,0 

+ 7,6 + 18,9 

1 nvest1t1onen 
1972 

Im 1e Verhaltn1s Be· 
schaft1gten zum 

Umsatz 21 

DM % 

4 727 6,1 

4888 9,4 

4 012 8,4 
5 392 6,5 

68 910 24,7 

8 595 7,9 
9 642 10,6 

10 450 11,5 
3 398 6,5 
5 764 5,8 
7 253 6,3 
3 430 6,7 

30976 5,0 

7 928 7,5 

8 700 9,9 

5 953 6,3 
5 481 9,4 

3 439 5,2 
2 772 4,2 

2 938 4,5 
5182 6,3 
2 233 3,4 
2 453 4,0 

2 669 4,5 

2 048 4,2 
3 755 6,7 
3089 5,1 

12 897 14,9 

2 949 5,2 
2 522 6,5 
4654 7,7 
3525 5,0 

2 047 4,3 
4 653 7,1 
3164 6,3 
5000 7,4 
3 777 4,5 
1 688 3,6 
1 040 2,2 
3 044 5,0 
1 074 2,3 

7 408 4,9 
7 490 5,5 

5 490 2,2 
5 150 8,2 

16 760 8,9 
5 514 5,6 

3 996 4,9 

10 624 4,7 
6031 3,0 

4 035 2,8 
4 574 2,4 

12 972 12,5 
5 757 2,2 

8 418 10,6 

6121 1,7 

!' ,, 

.• 
l 

' t j 

'" 
H, 

·, ~ 

'.'' 

'. 
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Anlageinvestitionen und Verkaufserlöse 1972 im Produzierenden Handwerk (ohne Baugewerbe) 
Unternehmen mit 20 und mehr Bescl}äftigten 

e~ nehmen lnvest1t1onen 2) -
rlarunte1 Beschaft19te Bebaute G1 undstucke Maschinen 

W11 tsc..haftsgllede1 ung insgesamt mit insgesamt 11 Grundstucke ohne und imgesamt 1e 
IH V =- Het stellung von) maschinelle Beschaft 1gten 1 nvest1t1onen und Bauten Bauten Anlagen 3) 

Anzahl 1 000 DM DM 

Produzierendes Handwerk 
(nur verarbeitendes Gewerbe) ........... 8 571 7 831 378 425 498 758 50 945 588 259 1137 962 3 007 

Chemisches Gewe1 he (einschl Kohlenwert· 
stoffmdustneJ und M1ne1 alolvet a1 be1tung ... .. 5 5 436 178 - 260 438 1 005 

Kunststoff-, Gummi- und Asbestverarbeitung .... 102 100 5 219 8 315 411 15 387 24 113 4 620 
dar. Gummi· und Asbestve1 a1 be1tung . . . .... 77 76 4 045 6 003 379 12 484 18866 4 664 

Gewinnung und Vetarheitung von Steinen 
und Erden, Femke1am1k und Glasgewe1be .... 202 185 6988 5 981 921 16879 23 781 3 403 
da1. Gewinnung und Vera1 be1tung von 

Steinen und Erden ............. .... 174 161 5'917 4 959 907 15 778 21 644 3 658 

Eisen- und NE - Metalle1zeugung, G1eße1ei 
und Stahlve1 foi mung .. . . . . . . . . . . . ... 436 404 18 059 19 797 2 775 39 812 62 384 3454 

da1unter: 

Stahlverformung (ohne H. v. Geraten 
tur Landw11 tschaft und Gewerbe), Ober-
flachenve1edlung und Hartung. ...... . . . 84 77 3 884 8 624 52 16 277 24 953 6 425 

Schlosserei, Schwe1Rere1, Schletfet er 
und ~m e ere  (a. n g.) . , .•. ........ 309 287 11 753 9 598 1 797 19 677 31 072 6 244 

Stahl-. Maschinen- und Fah1 zeugbau . ........ 4 332 4 000 207 199 283 412 30 691 243 894 557 997 2 693 
darunter: 

Hoch-, Brucken· und Wasserbau aus 
Stahl und Leichtmetall sowie 
We1chenbau ..•.•..•........... .. 201 193 9 744 13 983 1 236 18 343 33 562 3 444 

Montage und Reparatur von Luftuogs-, 
warme- und gesundhe1tstech. Anlagen .. . . . . 691 615 29 042 16522 2 570 33 982 53074 1 827 

Maschinenbau ............. . . . .. 751 686 33 095 37 538 4186 68 560 110 284 3 332 
Reparatur von Kraftfah1 zeugen und 

Fahrradei n, Lackierung von 
Straßenfahczeugen .... . . . . ... . ... 2 501 2 332 125 372 203 415 19 961 107 642 331 018 2 640 

Elektrotechnik, Feinmechanik und Optik; 
H v. EBM - Waren, Musikinstrumenten, 
Spo1tge1aten, Spiet- und Schmuckwaren .... 858 773 37 483 43911 2 618 55 296 101 825 2 717 

darunter· 

Elektrotechnik ...... . . . . .... . . . . 324 289 14 267 10302 1 502 16862 28 666 2 009 
Feinmechanik und Optik . . . . . . . . . . .... 237 215 9 564 9 809 305 11 530 21 644 2 263 
H v. EBM - Wa1en .... . . . . . . . . . ..... 211 196 10 321 19 309 744 23 675 43 728 4 237 
H. v. Mus1kinst1umenten, Spo1tgerdten, 

Spiel- und Schmuckwaren ... , . . . . . . . 78 68 3 105 4 490 67 3·115 7 672 2 471 

Holz-. Pap1e1· und Druckgewerbe .•..... .... 1 097 1 004 42 645 74 833 5875 96 917 177 625 4 165 
darunter. 

H. v Bauelementen und Sei 1enfert1gung 
von Bauten aus Holz, Baut1sch/ere1 ... . . . . 495 470 18514 27 246 3 351 47 470 78 067 4 217 

H. v Mobeln, Mobelt1schle1e1, Holz· 
veredlung ........... . . . . . ...... 312 288 13 451 17 905 1 076 27 815 46 796 3 479 

Buchbinderei .......... . . . .. . . . . . . 52 46 1 961 681 6 2 962 3 649 1 861 
Druckerei und Ve1 v1elfalttgung . . . . . ...... 108 97 3553 5 769 454 9 399 156:!2 4 397 

Lede1-, Textil- und Bekle1rlungsgewerbe ....... 409 298 16 027 5 672 58 11 274 17 004 1061 
da1unte1: 

T ext1 lgewe1 be ......... . . . . . . . . . . 71 54 2 849 1 315 - ~ 286 4 601 1 615 
Bek /e1dungsgewe1 be ..... ' . . . ... 241 167 9047 2 661 49 4 594 7 304 807 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe •.... . ... 1130 1 062 44 369 66659 7 596 108 540 172 795 3 894 
da1unte1. 

Mahl· und Schalmuhlen (o.hne Olmuhlen) ..... 19 18 444 727 58 2 636 3 421 7 705 
H. v Backwa1 en ... . . . . . . . . . . . . . . . . 536 503 20 429 15 942 1 669 31 150 48 761 2 387 
F le1schverarbe1tung .. . . . . .......... 460 435 19 735 29 063 2 727 45138 76 928 3898 
Brauerei und Malle/ e1 ................ 108 100 3 400 8 855 2 948 24 922 36 725 10 801 

Siehe auch Fachserie D, Reihe 1 /11. 
,11 Ohne He1marbe1ter. - 2) Emschr. Investitionssteuer - 3) Emschl Werkzeuge sowie Betriebs· und Geschaftsausstattung. 
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Ve1kaufs-
er\ose 

aus dem 
Abgang von 
Sachanlagen 

1 000 DM 

80475 

17 

797 
744 

995 

908 

7 727 

4970 

2 639 

39 999 

886 

9 150 
8 768 

19 607 

5 683 

1 608 
·915 

2 596 

563 

13 569 

7 677 

3 688 

1100 
457 

1 042 

272 
661 

10 646 

78 
2 766 
3 629 
4 142 



Jahr 
V1ertelji1hr 

1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1973 2 v, 

3 VJ. 
4. v, 

1974 1 v, 
2 v, 

1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1973 2. v,. 

3. VJ. 
4 VJ. 

1974 1 v,. 
2 v,. 

Monat 

1973 Ap1il 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug 
Sept, 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
Maiz 
Ap1J! 
Mai 
Juni 

Bauwirtschaft, Bautatigkeit und Wohnungen ~ ·- ·-

P.roduktionsindex für das Baugewerbe, Bauhauptgewerbe und Ausbaugewerbe 
1962 = 100 

Baugewerbe 

Bauhauptgewet be Ausbaugewerbe 

insgesamt Hochbau 1 l Tiefbau 2) Maler- Gas- und Elektro-~ o h  
1 

Tiefbau zusammen 1 hand-
1 

Wasser J) 1 
1 

Glaserei 
werk 1nstallat1on 

kalendermonatlich 
123,0 114,0 148.5 123,2 110,5 148,5 122,6 113,3 120,3 139,1 127,0 
132,3 120,0 166,9 133,8 117.2 166,9 126,8 114,0 126,5 147,8 128,5 
137,5 129,0 161,4 138,9 127.7 161.4 132.2 115,3 132,8 158.7 135.1 
144,8 129,9 186,9 146,2 125,9 186,9 139,6 119,3 142,9 168,2 147,2 
142,6 127,6 185,1 143.1 122, 1 185,1 141, 1 120.3 144.7 171,4 141.5 
152.4 134,6 202,9 158,3 136,0 202,9 131,0 113,0 133, 1 157.4 136,3 
152.7 132,6 209,4 156,6 130,2 209,4 138,4 120,3. 144,0 164.7 127,0 
148.1 134,2 187,6 139,6 115.7 187,6 179,3 147,5 187,5 223,4 179,2 
116,6 102,8 155.4 117.6 98,7 155.4 113.0 93,9 109,3 148,5 109,3 

203,4 143,0 112.9 203,4 

von Kalenderunregelmaßigkeiten bereinigt 
123.4 114,3 148,9 123,5 110,8 148,9 122,9 113,6 120,6 139,5 127,3 
131,9 119,7 166,5 133.4 116,9 166,5 126,6 113,8 126,2 147,5 128,2 
136,5 128,1 160,2 137,9 126.8 160.2 . 131,2 114,5 131,8 157,5 134,1 
144,4 129,6 186.4 145,8 125,6 186.4 139,3 119,0 142,5 167,8 146,8 
142,6 127,6 185,1 143, 1 122, 1 185, 1 141,1 120,3 144,7 171,4 141,5 
160,5 141,7 213,6 166,6 143,2 213,6 138,0 119,0 140,2 165.7 143,5 
146,9 127,6 201,5 150.7 125,3 201,5 133, 1 115,7 138,6 158,5 122,2 
150,4 136,2 190,5 141,8 117,5 190,5 182,1 149,8 190,4 226,9 182.0 
115.4 101,8 153,8 116.4 97,7 153.B 111,8 92,9 108,2 147.0. 108,2 

217,8 153,2 120,9 217,8 

Bauhauptgewerbe 

zusammen Hochbau Tiefbau zusammen Hochbau Tiefbau 

kalendermonatlich von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
146,1 127,5 183,3 159,8 139,5 200,6 
168,8 144,3 218,0 167,1 142,8 215,8 
160,0 136,3 207,4 172,9 147,4 224,0 
154,5 129,1 205,4 146,0 122,0 194,1 
157,0 130,1 210,9 143,1 118,6 192,2 
158,2 131,3 212,0 164.4 136,5 220,4 
173, 1 143,1 233, 1 156,4 129,3 210,7 
150,0 123,5 203,2 152,8 125,8 206,9 

95,9 80,6 126,5 110.7 93, 1 146,1 
111.2 95, 1 143,3 105, 1 89.9 135,4 
112,7 95,0 148,3 117,2 98.7 154,2 
128,8 105,9 174,6 127,5 104,8 172,9 
143,2 1)4,4 201,0 148.9 118,9 208,9 
150,5 118.7 214,3 149,0 117,5 212,2 
135,3 105,6 194,8 163,2 127,5 234,8 

Siehe auch Fachsei 1e 0, Re+he 2 
H Hochhau 1m Bauhauptge'#erbe einschl, Ausbaugev.ierbe. - 2\ Diese lnde)(z1fie1n entsprechen 1enen des Tiefbaues 1m Bauhauptge\Ne1be - 3) Auch mit Klempnerei Zent1alhe12ungs- und Luftungsbau, 

Jahr 

Index 1) des Auftragseingangs und Auftragsbestands im Bauhauptgewerbe. 
197t'= 100 

Bauhauptgewerbe Sonstiger Hochbau Sonstiger Tiefbau 
fur Gebiets-

Gewerblicher kor per· Gewerblicher 
und schalten, und 

1ndustrteller Organ1sa- 1ndustr1eller 
Wohnungs- Bau fur fur Bundes- t1onen ohne Straßen· Bau fur fur Bundes-

Monat insgesamt Hochbau Tiefbau bau Unternehmen bahn und Erwerbs- bau Unternehmen bahn und 
sowie Bundespost charakter sowie Bundespost 

landw1rt- sowie landw1rt· 
schaftl1cher sonstige schafthcher 

Bau offent l 1che Bau 
Auftraggeber 

Auftraqsemgang 
1972 104,9 109,6 97, 1 121,4 99.3 132,2 99,9 '98,1 86,9 91.6 
1973 104,6 108,2 98,4 101,2 107,1 158,1 122,0 102,6 83,3 105,8 
1973 Mai 122.4 125,9 116,5 123,3 135,9 163,6 111,1 127,5 106,4 103,4 

Juni 135,3 139,0 129,0 131,6 141,9 184, 1 146,9 129,0 112,5 174,2 
Juh 106,1 105,0 107,9 84.5 114,5 124,4 131,8 133,8 96,3 82.4 
Aug. 108,3 106,8 110,8 80,9 116,8 326, 1 129,4 132,6 76.4 112,8 
Sept. 118,6 121,2 114,3 104,1 113,3 220,9 165,3 130.8 74,7 88,3 
Okt. 98,6 93,9 106.4 81,2 86.4 170,6 129,6 106,6 68.4 68,9 
Nov. 77,0 77,4 76,1 68,2 64,5 112,6 118,0 76,4 ,56,9 63,0 
Dez. 67,5 73,2 58,1 66,6 60.6 102,3 107,8 53,4 49,2 77,1 

1974 Jan 67,7 73,7 57,8 57,9 76,6 197.7 93,9 46,8 59,5 104,B 
feb1. 70,9 79,6 56.4 73,5 79,2 61,8 95,1 50,3 47,7 93.1 
Ma1z 102,4 102,2 102,8 104,2 96,8 120, 1 106,2 110.2 78,8 141,6 
Anrtl 113,6 113,9 113,0 95,5 132,0 115,9 122.4 120,1 79,2 107,6 
Mao 103, 1 93,3 119.4 99,9 67,0 87,0 12519 145,5 78,6 94,2 
Juni 109,2 102.4 120,6 107,5 84, 1 91,3 124.4 132,5 72,3 77.1 
Juli 103,7 93,4 120,8 76,5 73,3 105,8 165,2 135, 1 128,2 73,3 

Auftragsbestand 
1972 105,0 110,8 93,8 126,4 102.8 80,9 93,8 98,8 83,2 132,5 
1973 104,6 107,2 99,3 114.7 104.1 92,7 98,4 108,8 83,3 134,2 
1973 Juni 114,9 119,1 106,7 135,1 114,8 86,9 97, 1 115,1 95,5 143.7 

Sept. 98.7 98,6 98,9 98,8 100,5 93.6 96,1 109.6 88,3 128,9 
Dez. 90,1 88.4 93,2 83, 1 84.4 96,6 102,8 103,3 65,2 117, 1 

1974 Mall 89,9 85,9 97,0 79,1 81:4 103,6 104,0 110.5 64,0 143,6 
Juni 92,8 87,1 103,8 72,4 94,3 85,8 106,3 122,2 62,5 118,8 

Siehe auch Fachserie D, Reihe 6. 
1) Wertindex. 
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fur Gebiets-
kbrper-

schalten, 
Orgamsa· 

t1onen ohne 
Erwerbs-
charakter 

sowie 
sonst1ge 

offent 11che 
Auftraggeber 

100.7 
99,1 

112.2 
127,8 
92,7 

103,3 
118,0 
126,2 
85,0 
62,6 
59.4 
59„2 
98,5 

119,8 
114.7 
134,5 
112,9 

88.1 
92,2 
98,9 
89,9 
89,9 
89.8 
98,7 

" ~ 

't' 

. ~ 

•' -'•f 



tat1ge 

Jahr Inhaber 
insgesamt 11 (auch Monat selbstand1ge 

Handwerker) 

'00'} 1505136 71 644 
1970 D 1528894 70583 
1971 bzw. 1 543 688 69 709 
1972 MD 1 533 457 69 254 
1973 41 1508095 68 486 
1973 Mai 1549162 68 730 

Juni 1 552 467 68 911 
Juli 1 557 660 68 823 
Aug, 1550582 68 541 
Sept. 1537192 68 359 
Okt, 1514908 67 655 
Nov. 1 482 870 67 464 
Dez 1429349 67 593 

1974 Jan. 1 362 902 67 471 
Febr. 1 337 959 67 134 
Marz 1358694 66918 
April 1 369 140 66 708 
Mai 1 365 672 66297 
Juni 1 359 588 66 625 
Juli 1359158 66048 

Bauhauptgewerbe 
Alle Betriebsgrößenklassen 

Beschaft1gte am Monatsende 

kaufmannische ubnge 

und Fach-
technische arbe1ter Fachwerker 
Angestellte zusammen einschl. und 

einschl. Aus- Poliere Werk er 
zublldende und Meister 

Anzahl 

132 324 1 301 168 827 162 441 364 
138 606 1 319 705 853 768 437 474 
144 992 1328987 874 657 427 877 
151 877 1312326 876 890 408 000 
159 316 1280293 874801 374 020 
159 383 1 321 049 899 455 391 285 
159 674 1323882 902 176 391 414 
160 491 1 328 346 902 074 395 391 
160 880 1 321 161 897 725 390 143 
161 329 1 307 504 890 245 382 790 
161 024 1286229 876 789 375 275 
160 857 1 254 549 858 666 362 497 
159551 1202205 830 107 339 301 
157 694 1 137 737 794 972 310 360 
155 595 1 115 230 782 269 300 616 
156 386 1 135 390 790 944 312 231 
154 907 1147525 796 373 318 487 
154 205 1 145 170 795 365 317 027 
153 702 1139261 791 998 314 983 
152 451 1 140 659 790 405 317 668 

Geleistete Arbeitsstunden 

gewerblicher und industrieller Bau 

Brutto· 

gewerblich lohn· 2) 1 gehalt- Umsatz 31 
Aus- summe 

zu bildende 

Mill. DM 

32 642 1 293,2 180,7 3 563 
28 463 1 630,8 216,1 4 602 
26453 1 855,5 253,2 5 586 
27 436 2 077,2 292,5 6170 
31 472 2 159,8 337,8 6 445 
30 309 2 548,9 334,6 5 932 
30 292 2 460,1 348,9 6 388 
30881 2 354,0 345.4 6 708 
33 293 2 396,5 343,6 6 590 
34 469 2 361,9 343.9 7 345 
34165 2 592,7 330,5 7 371 
33 386 2 304,5 378,7 7 510 
32 797 1 632,4 399,2 9 060 
32 405 1 718,5 337,8 5134 
32 345 1 671,0 321,2 4 428 
32 215 1 851,9 323,5 4 965 
32 665 2 077,8 319,9 5 101 
32 778 2 328.2 344,3 5 673 
32 280 2 155,0 349,7 5 601 
32 586 2 257,0 355,0 6 352 

offentlicher und Verkehrsbau ' 
Jahr landwirt-

1 1 
zusammen 1 

1 Tiefbau insgesamt Wohnungsbau schaftlicher Monat Bau zusammen Hochbau Tiefbau Hochbau 1 Straßenbau 1 sonstiger 
Tiefbau 

1 000 

1969 MD 203 367 78 523 3 747 41 122 79 975 19 318 27 801 32 856 
1970 MD 210 464 77 685 2915 45061 84803 20 739 28895 35 169 
1'971 MD 212 830 84 821 2 324 48112 77 573 18 983 27 342 31 248 
1972 MD 210 355 90684 1874 47 095 36 701 10 393 70 702 17 088 25 502 28 111 
1,973 MD 195 967 84 368 1 779 44 267 34 717 9 550 65 553 15 271 23 218 27 064 
1973 Mai 232 462 102 574 2 329 50 196 39 348 10848 77 363 17 164 28 244 31 955 

Juni 219 349 96 596 2 241 47 171 37 226 9 945 73 341 15 975 27 184 30182 
Juli 209 994 89 339 2 147 46 339 36 508 9831 72 169 15 696 26989 29 484 
Aug. 212 034 89221 2 248 46 985 36 799 10 186 73 580 16016 27 431 30 133 
Sept. 212 969 89883 2 281 46 327 36184 10 143 74 478 16848 27 365 30265 
Okt. 231 984 97 099 2 110 50 783 39 472 11 311 81 992 19 096 29 719 33177 
Nov. 200 191 82 433 1 879 45 119 34 962 10 157 70 760 16 506 25 115 29139 
Dez. 128 283 51 336 1 086 31 520 24667 6853 44341 11 268 14 703 18 370' 

1974 Jan. 148 399 60764 1 202 35 872 28 095 7 777 50 561 13 428 16027 21 106 
Febr. 149113 59 780 1 267 35 684 27 630 8 054 52 382 14 204 16 505 21 673 
Marz 168 325 66 666 1 585 38 813 30 218 8 595 61261 15 712 19 980 25 569 
April 184 998 73 518 1 881 39 703 30 449 9 254 69 896 17 109 24169 28 618 
Mai 192 878 75 637 2 157 41 015 31 285 9 730 74 069 17 950 26130 29 989 
Juni 172 381 66180 2 070 37 557 28 737 8 820 66 574 15863 24165 26 546 
Juli 180 347 67 205 2 005 39 619 30 184 9 435 71 518 17 563 25 635 28 320 

Siehe auch Fachserie E, Reihe 1 und Reihe 2/1 
1) Ohne unbezahlte mithelfende Fami11enangehorige - 2) Einschl. 11,3 % (ab Januar 1972 15 %) Beitrage zu den Sozialkassen des Baugewerbes, ebenso Winterbau . Umlage - 3) Ohne Umsatz·(Mehrwert-)steuer. -
4} Beschaft1gte 0 errechnet aus 12 Monatswerten, Lohne und Gehalter MD. 

Erfaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen 
Wohnbauten 

Nichtwohnbauten Wohnungen Wohnungen in Wohn· und Nichtwohnbauten Wohnräume 

Jahr von gemein· in Wohn-
Monat 11 umbauter darunter nutz1gen von 100 Wohnungen hatten und 

Gebäude Neu- und 
1 1 

Nichtwohn-Gebaude Raum insgesamt Wieder- Wohnungs- insgesamt 1und2 3 4 1 5 u. mehr bauten 41 1 OOOcbm aufbau unternehmen Wohnräume 3) errichtet 2) 

1969 44 731 168 629 185 845 487 757 465 254 110 514 499 696 11,0 15,4 31.4 42,2 2 182 803 
1970 42 929 191 031 179 860 466 404 444 904 88 359 478 050 11,4 15,5 30.4 42,7 2 091 088 
1971 44 825 211 955 207 246 542 251 520 139 98 660 554 987 11,8 15,3 29,0 43,9 2 430 712 
1972 44080 219 729 234 437 647 286 623 317 115 750 660 636 13,1 15.4 28,5 43,0 2 876 801 
1973 43 214 217 824 248 172 699 360 674 260 119 252 714 226 14,5 15,7 27,2 42,6 3 051350 
1973 Jan. - Juli 10 398 56 302 69 436 208 450 202 439 40 725 212193 14,4 16,2 28,9 40,5 888439 
1974 Jan. - Juli 10 159 53 863 64925 198 554 192 625 38 980 202 741 15,8 16,9 27,2 40,1 840 811 

Siehe auch Fachserie E, Reihe 1. 
'1) Oie Monatsergebnisse smd unvollst<indtg, da ein Teil der Fertigstellungen nur jährlich erfaßt und nachgewiesern werden kann - 21 Einschl. ländlicher Siedlungsunternehmen. - 3) Zimmer und Küchen - ohne Klein· 
wohnraume unter 6 Qm - innerhalb von Wohnungen. - 4) Einschl. der el mmer~ ohne Klemwohnraume unter 6 qm - außerhalb von Wohnungen„ 
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Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hochbaus 

Genehmigte 1 l Umbauter Raum 1 l 
r o~ Nutzflache Veranschlagte reine Baukosten 2)3) 

1 der Wohnflache der insgesamt Je Einwohner 
Jahr W h b d 1 Nichtwahn- W h b. d 1 Nichtwahn· 

der Wohn· Nichtwahn· 
W h b t 1 Nichtwahn- W h b t 1 Nichtwahn· Monat o nge au e gebaude o nge au e gebaude bauten 2) bauten 2) o n au en bauten o n au en bauten 

Anzahl 1 000 cbm 1 000 qm Mill DM DM 

1969 205 242 50 870 242 236 227 942 46 566 45 496 29 541 19 980 486 328 
1970 217647 47 282 266 573 230 691 51 376 44 879 35 529 23 529 578 383 
1971 247 473 44 820 313 124 229 253 60 027 43 466 47 011 26 577 767 434 
1972 261 427 44 182 343 057 224 180 65 441 43 382 57 221 30 013 928 487 
1973 235 456 43 818 303 315 217 135 57 610 43 226 55 732 30207 899 487 
1973 Mai 25 771 4149 32 366 20 494 6 074 3 962 5 870 2 671 95 43 

Juni 22 864 3 937 28 598 19 637 5 391 3 962 5 276 2 712 86 44 
Juli 25 268 4 437 31 466 21 252 5 901 4 205 5 886 2852 95 46 
Aug, 22 966 4 283 29 096 19 479 5 509 3 921 5 485 2 622 89 43 
Sept. 19 639 3 883 24195 18 418 4 625 3 632 4 603 2 501 75 41 
Okt. 17 729 :J 979 22 362 19 515 4 265 3858 4 254 2 823 69 46 
Nov. f3 980 3 588 18 890 18 725 3 675 3 741 3 589 2 710 58 44 
Dez. 9 621 2 714 13986 15195 2 684 3 058 2 645 2 755 43 45 -1974 Jan. 8 988 2 676 12 472 13 524 2 476 2 759 2 433 2 215 39 36 
Febr. 10041 2 611 i2 803 12 209 2 427 2 372 2 523 2 001 41 32 
Matz 13 764 2 944 17 335 13 544 3 274 2 7!'16 3 438 2 264 55 37 
April 16 545 3 207 18 985 14 428 3 468 2895 3 753 2 209 61 36 
Mai 18 888 3 472 21 744 15 308 3 990 3 092 4 337 2 503 70 40 
Juni 17 258 3 255 18950 14 432 3 493 2 835 3821 2 865 62 46 
Juli 19 065 3 597 21 587 17 648 3 976 3 359 4 311 3050 70 49 

In den genehmigten Bauvorhaben geplante Wohnungen Errichtung neuer Gebaude 

Von 100 genehmigten Wohnungen Durchschnittlich veranschlagte 
in oh ~ 

in Wohnbauten entfallen auf reine Baukosten 31 je Wohnung bei 

Jahr und in gemeinn. gemetnn. 

Monat Nichtwahn· Wohnbauten Wohnungs- sonstige private Wohnungs· sonstigen privaten bauten L. landl. Wohnungs- u. land\. Wohnungs· 
zusammen Siedlungs· unternehmen Haushalte Siedlungs· unternehmen Haushalten 

unternehmen upternehmen 

Anzahl DM 

1969 560 218 545 959 18,7 11,8 58,7 40900 41 800 61 700 
1970 609 356 595 106 17,3 14,7 55,9 45 500 47 700 68 700 
1971 705 417 691 473 16,8 15,5 55,9 53 400 53 800 78 200 
1972 768 636 752 466 15,7 17,6 55,2 60400 1 58 900 88 300 
1973 658 918 644 373 14,2 18,5 56,2 66 300 64 600 101 400 
1973 Mäi 68 245 67 059 13,4 16,9 60,2 67 500 63100 100,000 

Juni 61 274 59 941 12,3 16,5 59,1 68 000 64 400 102 500 
Juli 65 887 64 518 12,2 18,4 59,3 69100 70 300 105100 
Aug. 62152 60 913 13,3 20,7 56,6 68 300 66 700 105 600 
Sept. 50 651 49 495 13,5 16,7 60,3 70 600 68 000 106 900 
Okt. 48 546 47 170 13,9 20,1 56,7 65 300 64 300 106100 
Nov. 43 045 41 990 19,5 19,3 50,5 62 600 65 900 .104 400 
Dez. 32 302 31152 22.1 18,6 48,1 67 400 65 500 102 700 

1974 Jan. 29170 28198 22,5 15,1 53,6 66300 57 500 103 200 
Febr. 27 803 26 904 17,0 11,9 57,0 67 200 73 800 110 700 
Marz 36961 36133 17,3 12,4 59.9 64400 70 000 113 400 
April 36 506 35 651 10,5, 12,9 68.3 71 900 75 200 118 400 
Mai 42 044 40 981 16,8 9,8 65,9 68100 82800 121 100 
Juni 35 907 35116 11,7 10,3 70,0 66 700 72 500 124 900 
Juli 40 894 39 948 12,8 11,5 66.9 73400 75 400 123 000 

-·---
Stehe auch Fachserie E, Reihe 1. 
1 l Errichtung neuer Gehaude. - 2) Einschl. m~  Ausbau und Erweiterung - 3) Einschl. Umsatz· (Mehrwert-)steue1. 

Auftragsvergaben 1) der öffentlichen Hand für Tiefbauten 
Mill. DM 

Durchschnittlich 

umbauter 1 Brutto· 
Raum wohnfhiche 

je Wohnung 

cbm 1 qm 

463 83,5 
466 84,6 
470 85,2 
472 85,5 
490 87,6 
502 88,7 
498 88,0 
509 90,0 
498 88,5 
511 91,4 
496 88,5 
469 85,7 
468 84.3 
468 85,6 
505 87,6 
505 88,0 
566 95,0 
563 94,7 
572 96,6 
572 96,8 

Nach der Art der Baumaßnahme Nach Bauherren (Baulastträger) 

Jahr Bundes· Wasser· Sonstige 
Monat Insgesamt Straßen Straßen· wasser· wirtschaftl. Sonstige Bund Länder Gemeinden 4) Gemeinde· öffentl. brUcken straßen 2) Tief· Tiefbauten verb3nde Bauherren bauten 3) 

1969 12 697,8 6013,6 1 731,6 596,3 2 177,7 2 178,6 5 320,2 2 077,8 3 719.6 932,2 648,0 
1970 12407,7 5 481,1 1 414.0 705,4 2 600,8 2 206,3 4 433,7 2 105,2 4098,1 882,1 888,6 
1971 10 955,3 4 479,5 1232,3 497,9 2 676,2 2 069,3 3 772,1 1 331.4 4 228,6 921,1 702,0 
1972 13 469,1 5 954,7 1 621,5 477,1 2 668,0 2 747,9 5 584,1 1 486,5 4 674,0 953,6 770,9 
1973 5) 13 761,2 6049,1 1 418,0 422,1 2 831,2 3 040,8 5156,1 1 642,8 5 060,3 1165,1 736,8 
1973 Mai 1 217,8 548,0 116,7 23,9 236,3 292,9 436,3 132,7 522,3 80,1 46,4 

Juni 1 278,1 577,0 120,6 58,3 285,6 236,5 411,7 194,8 480,6 111,3 79,7 
Juli 1 363,7 702,0 98,2 46,9 266,2 250,4 541,9 181,7 429,1 128,5 82,4' 
Aug. 1 492,7 697,5 128,7 31,8 250,0 384,7 594,7 168,6 514,4 151,4 63,6 
Sept. 1 200,9 588,6 124,4 29,7 213,4 244,8 479,7 158,0 389,9 108,6 64,8 
Okt. 1 356,0 616,3 108,2 56,6 308,1 266,8 449,1 187,8 538,9 106,7 73,5 
Nov. 1132,1 568,1 101,2 26,9 233,6 202,3 418,8 124,2 423,5 101,3 64,3 
Dez. 957,2 410,9 162,8 53,9 198,7 130,9 383,2 96.0 349,9 97,5 30,7 

1974 Jan. 950,5 270,3 216,8 48,4 149,5 265,5 382,4 81,1 397,0 59,1 30,9 
Febr. 747,5 238,1 118,9 42,5 148,3 199,8 334.7 102,5 233,6 41,0 35,7 
Matz 844,2 367,5 93,9 9,0 183,9 190,0 298,7 148,5 319,2 37,4 40,5 
April 1 255,0 547,1 101,2 25,0 241.0 340,7 422,4 221,4 464,0 85,5 61,7 
Mai 1 533,4 -754.3 135,1 86,7 278,6 278,7 659,0 189,5 507,8 100,6 76,7 
Juni 1 492,5 753,2 131,1 66,4 263,4 278,4 468,2 224,7 583,0 106,5 110.1 
Juli 1 864,4 857,0 113,6 49,3 410,4 434,0 648,2 289,0 735,4 ~  58,3 

Siehe auch Fachserie E, Reihe 1. 
1) r~e mit einem Auftragswert von 25 000 DM und mehr einschl. ~ vom Bauherrn gestellten Materials. Einschl Umsatz-(Mehrwert-)steuer. - 21 Einschl. Hafen. - 3) Einschl Landeskulturbauten. - 4) Gemein· 
den mit 5 000 und mehr Emwohnern. - 5) Jahresergebms emschl. Nachtrage. 
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Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe; Reiseverkehr 
Meßzahlen der Umsätze des Großhandels 1) 

1970 = 100 

GroRhandel mit -- - - ----------
Getreide, Futter- und Dungem1tteln, Tieren i textilen 1 ~ _ Kohle, ~ ~e~ lole~ ~~~ e  - --~ ~ -- -Jahr Großhandel l Waren darunter mit '"""""" , ~  1 t "'"0"' m" ____ Mondt insgesamt 1 versch1e-

zusammen ~~ .:- -- : e- -i:endem und 1 Chem1kal1en, l: festuM-1neralol-

1 

dener Art 21 Halbwaren, Kautschuk zusammen 8 m~ ee ~ mitteln Vieh Hauten ~~~ ~ ~~:~-------- ----- ----- --- --
1971 107,0 107,8 104.4 103,6 104,1 104, 1 105, 1 110,1 114,2 93.7 119.4 
1972 112,2 111,9 112.4 111.7 109,5 120,5 114,8 105.7 122,0 87,0 131,8 
1973 128,3 128,1 137,5 147.7 123,6 128,9 126.7 134,4 162,3 88,5 181,9 

1973 Ma• 134.6 132,8 140,9 147,8 83.7 139,5 141,9 139,7 155,5 91.4 172.7 
Juni 126,6 127,3 121.2 138,8 86,2 120,0 125, 1 129,1 156,0 90,8 173,8 

Juli 124,5 1 129,3 r 125,31 136.21 115,8r 110,11 103,61 123,6 r 146,3r 71,81 166,5 r 
Aug 128,2 125,3 159,4 166,3 236.7 124,8 100.7 134,3 146.7 80,7 164,3 
Sept. 125,0 125,9 138,9 139,2 124,5 134.7 115,3 141,9 146,9 79,6 164,9 
Okt. 142.4 145,8 147.7 154,3 141.7 148,0 115,8 151,6 185,1 99,2 207,8 
Nov. 143,3 134,3 146,1 155,8 133.4 132,2 116,3< 173,0 229,9 110,8 260.7 
Dez. 135,0 138,1 149,9 166,6 120,9 129,3 128,9 161.7 205.7 107,3 230.7 

1974 Jan. 133,5 121,9 154,3 182,6 137,8 135,2 144,8 180,6 204,9 112,0 228,8 
Febr. 131,5 128.7 143,6 163,1 122,2 113,2 1:31.8 196,p 192,3 100,1 217,3 
Ma1z 146.7 149,9 163, 1 181,1 153,7 121,8 134,9 215,4 . 206,2 105,5 233,2 

Apnl 148,7 147,6 157.7 111.7 101,2 122.4 136,8 224,0 208.7 99,5 237,6 
Mai 154,4 152,0 157,6 168,8 120,3 122,8 141,5 220,1 212.7 109.4 241.1 
Juni 135, 1 r 148.2 r 120,5r 137,5 r 107.71 105,3 r 111.4 r 193,81 189,8• 102,3r 214,5 r 

Juli 145,1 154,6 141,6 145,2 193,3 117,3 117,3 198,7 210,6 106,3 239,4 

Großhandel mit 

~ 
Erzen, Metallen, Halbzeug Holz, Baustoffen u. a. Nahrungs- und Genußmitteln 

~--~~-r- - - -- -~~ er mit --r __ -- ------~-------- ~ -

Jahr Schrott, darunter mit 

Monat Eisen (ohne darunter sonstigen 

1 

Milch-

1 

Abfall· Gemuse, Fleisch, 
zusammen Roheisen), NE- zusammen mit stoffen mmel Obst, erzeug· Fleisch· Tabak-

Stahrund 
' 

Metallen Baustoffen Gewurzen nissen, waren waren 
·halbzeug Fettwaren 

·- -- --- ·--------
1971 94,1 97.7 77,5 114,8 115,8 76,5 111,5 107,3 93,9 103,2 108,4 
1972 95,2 98,7 77,1 125,1 126,8 77.4 117,0 126,1 99,1 123,5 114,3 
1973 i 17,4 120.4 102,2 134,9 130.4 107,1 125.4 124,1 111,2 130.4 127,2 

1973 Mai 122,1 125,5 101,5 155,2 157,9 105,6 135.7 160,3 117,8 130,9 133,5 
Juni 115,8 119.3 94,5 148,6 150,0 103.4. 129,6 155,9 107,8 122,0 132,3 

Jull 118.4r 120,8 r 104,2r 146,8r 149,9' 99,0r 125,1 r 147,0r 99,7r 123,7r 129,0 r 
Aug. 121,0 123.4 106,0 148,3 149,9 116.7 123,9 127,3 105,3 131,9 131.7 
Sept. 121.7 1,25,6 110,0 145,6 145,3 107.4 115,0 103,5 99,3 128.7 119,2 

Okt. 127,5 132,6 100,6 160,2 157,5 118.7 135.7 120,8 107,7 151,8 136,2 
Nov. 124,3 126,6 114,2 139,3 134.7 117,5 133,9 112.6 106,6 142,0 128,7 
Dez. 117,8 117,7 115,3 106,0 95,2 114.7 132,9 103,0 103,2 132.4 128,2 

1974 Jan. 135,4 135.4 138,4 107.4 ' 93,6 138,0 118,0 106,6 101.7 130.4 126,2 
Febr. 136,8 136,8 135,3 113,6 105,3 147,3 115,1 102.4 93,6 114,7 118,5 
Marz 148,5 147,2 146,8 132,2 17,S, 1 161,3 125,5 113,5 109,2 121,0 124,2 

April 152,8 149,5 166,7 138,0 140,8 180,8 132,2 127,9 117,1 121,2 134.7 
Mar 163,6 156,3 192,1 146.2 146,6 201,8 140,1 149,8 123,6 137.4 140,5 
Juni 148,2r 144,9 r 159,81 127,2r 131,2' 166,0r 126,8r 137,6' 111,7 r 119,3r 125,4 r • 
Juh 153,3 147,8 168.7 138,3 140,9 157.7 130,0 128,6 109,1 1:n.o 137,1 

Großhandel mit T--------------- -------------~-- -- - ---
Metall- Elektro- u. optischen Fahrzeugen Maschinen 31 pharmazeut., kosmet. 
waren, ~ r e e  Uhren ' u. a. Erzeugnissen 

Jahr Textil· 
Kunststoff· -~ -- -~ -- tPCh Papier, 

F · ' darunter mit em- darunter mit - ntschem u darunter mit Druck· 
Monat waren, keram1k· Rundfunk-, Kraft- Spezial· pharmazeu- erzeug· 

Schuhen und Holz- zusammen Fernseh- zusammen Kraft- bedarf zusammen ttschen nissen wagen, fahrzeug-fertig- und Phono- Kraft· Er zeug-
waren 3l geraten radern teilen n1ssen 

1971 112,2 114,9 108,3 112.3 105,6 107,7 107,8 104,6 112,ll 115,6 106,1 
1972 119,6 123,0 115,3 131,8 104,3 108,7 107,5 114.3 117,6 124.7 112.7 
1973 123,8 131,5 123,8 145,1 105,9 102,6 112,2 - 126,5 124.7 139,0 120,7 

1973 Ma• 122,4 139,8 117,7 132,5 124,9 126,5 124.7 138,1 126,2 141,2 113,9 
Juni 109,3 130.4 111,5 121,5 110,9 115,2 117.7 126,6 120,6 135,7 114,3, 

Juli 112,8 125.4 112,6 ·116,5 107,6 100,3 123,9 121,4 122,8 138,2 114.7 
Aug. 113,3 126,5 110,3 117,6 96,3 77.4 106,1 131,0 124,5 137,9 118,0 
Sept. 125,7 132.7 129,9 151,5 97,0 86,3 109,2 127,3 117,2 130,0 125,0 

Okt. 157,4 155,9 149,3 191,0 110,3 101,2 124,6 139,8 137,9 153, 1 132,8 
Nov 134,9 143,1 163,6 214,6 100,2 78.4 120,1 136,5 132,3 145,6 133,9 
Dez. 119,3 126,6 151,6 197,0 93,5 57,6 108,8 120,3 126,5 140,3 129,0 

1974 Jan. 124,9 124,4 119,2 156,0 81,2 62,5 89,8 125,9· 146,9 161,6 133,5 
Febr. 120,8 127,0 120,2 • 160,7 90,8 78.7 96,9 125,8 130,6 146,2 133,8 
Marz 148.7 151,2 135,3 167,3 112,6 115, 1 120,5 140,2 142,5 159.7 143.0 

April 139,0 146,5 125,0 151,9 114,3 114,5 121,6 149,5 141,9 160,6 134.2 
Mai 128,2 149,8 131,7 164,6 115,7 112,6 127,0 152,9 151,8 170,1 140,5 
Juni 103,3r 123,9 r 120,3r 159,0 r 105,4 r 100.4r 114,lr 125,1 r 124,1 r 136,8 r 132,2r 

Jull 123,4 140,2 119,8 136,1 113,6 107,1 1:i8,s 144.4 140.7 162,3 143,3 

Siehe auch Fachserie F, Ae1he 1. 
1 l Umsatzwerte in e l~~  Preisen, ohne Umsatz- (M_ehrwert-) steuer - 2) Ohne ausgeprcigten Schwerpunkt. - 3) Anderwemg nicht genannt. 
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1971 
1972 
1973 

Jahr 
Monat 

1973 April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 

1971 
1972 
1973 

Febr 
MdlZ 

Ap11I 
Mai 
Juni 

Jah1 
Monat 

1973 April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt 
NOv. 
Dez. 

1974 Jan. 

1971 
1972 
1973 
1973 

1974 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Jurn 

Jah1 

Monat 

Apnt 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Jum 

Meßzahlen der Umsätze des Einzelhandels 1) 

1970 = 100 

E 1nzelhandel mit 

. --- -----~--- -~- h  - ~~~e~ ~ ~ ~- - - -~-------~-~----~  _____ T_e_x __ t_tl_w __ ~ h : h- e ~-----~~~~~-
da1unte1 mit ._\ Einzel-

handel 
insgesamt 

111,2 
121,9 
131,3 
130,0 
131,3 
127,0 r 
125;3 
119,9 
120,9 
141,4 
147,1 
172,6 
121,2 
112,0 
134,5 
140,2 
139,61 
124,9 

Waten 
verschiedener 

Att 

113,2 
126,2 
137,4 
130,8 
129,0 
123,4 
128,3 
117,8 
121,2 
158,6 
177,3 
208,1 
128,8 
117, 1 
142,5 
145,7 
143,9 r 
125,6 

Metallwaren, 
Hausrat, Wohnbedarf 31 

zusammen 

1 l6,3 
131,3 
146,6 
132,5 
139,0 
131,31 
145,9 
147,2 
151,3 
154,1 
157,9 
193,3 
117,0 
118,6 
139,6 
139,3 
145,0 r 
122,6 

darunter mit 
Mobeln 

117,5 
133,9 
143,4 
140,1 
143,9 
135,2 r 
134,6 
134,2, 
143,3 
164,0 
159,4 
176,7 
118,1 
125, 1 
146,2 
141,9 
147,6 r 
122,1 

Kohle, M1neralolerzeugn1ssen 
-------- ----~- -·-·-· 

1 darunter mit zusammen Brennstoffen 

107,6 106,1 
109,8 106,9 
155,4 158,7 
133,2 132,4 
133,6 131,7 
139,4 r 138,2 
119,0 116,6 
148,2 146,6 
145,1 144,3 
193,5 200,0 
234,6 251,7 
210,8 229,6 
204,1 220,6 
142,5 149,8 
166,0 171,4 
181,9 187,3 
164,4 r 165,7 r 
162,4 164,8 

zusammen 

110,8 
121,6 
132,0 
130,7 
132,0 
135,31 
130,3 
132,8 
124,7 
134, 1 
137,9 
158,3 
125,1 
121,3 
136,7 
140,7 
146,2 r 
136,1 

! hr ~- u 
i e m ~el  

!
lohne Ref rm·· 

wareni ) 

11U 
122.' 
133.' 
132,( 
132,! 
137, r 
132, 
134„ 
125,l 
135,E 
140„ 
159, 
128,! 
124, 
140,! 
144, 
149,1 1 
138,, 

Kat toffe In, 
Gemuse, 

Obst 

106,7 
113,2 
117.7 
117, 1 
145,5 
153,91 
131,6 
122,5 
106,5 
112,6 
105,9 
113,2 

97,0 
94,2 

• 111,8 
127,6 
149.7 1 
146,4 

Milch, 
Fettwa1en, 

Eiern 

107,2 
107, 1 
105,3 
106,7 
109,6 
111,2 r 
101,9 
105,9 
104,5 
107,9 
101,6 
109,3 
93,6 
92,9 

105,9 
106,5 
107,3 r 
101,0 

Tabakwa1en 

105,2 
123.4 
133,8 
130,4 
134,3 
133,4 
131,5 
135,6 
127,0 
136,7 
136,3 
158.7 
120,5 
114,5 
124.4 
126,8 
138,3 r 
127,3 

zusammen 

111,8 
123,1 
127,4 
131,9 
130,1 
118,0 1 
116,4 
96,5 

109,0 
153,3 
155.7 
187,9 
121,1 
94,2 

127,0 
143,8 
129,7 r 
110,0 

>---------clar."."lte1 mit 

Schuhen Textilwaren 21 

1 

S h h ' 

111,4 
1,18,8 
124,7 
120,1 -
124,3 
118,4 
120,4 
100,9 
104,8 
140,8 
149,2 
193,2 
127,7 
97,5 

118,8 
133,8 
125,7 r 
109,6 

c u waren 

109,4 
115,4 
118,7 
133,7 
140,0 
120,2 r 
107,9 
84,7 
98,3 

143,0 
148,6 
159,8 

99,1 
77,6 

120,0 
156,7 
127,0 t 
106,1 

Elektro- und optischen Papierwaren, Druckerzeugnissen pharmazeutischen, kosmetischen 
Erzeugnissen, Uhren u. a r~e e  

-----l---- ----~-- --~-~~-~~~~--- ~-~~~-.~~~~~~~~~~~ 

zusammen 

112.7 
127,2 
134,4 
115,2 
120,7 
113.7 
121,3 
119,2 
115,6 
134,3 
161,7 
284,5 
119,1 
113,5 
128,2 
130,8 
134,5 
129,1 

Einzelhandel mit 

darunter tmt 
Uhren 
hm ~  
waren 

109,( 
117, 

.~ 

108,1 
124. 
101,8 r 
108.' 
105" 
99,E 

107,6 
140,2 
347,8 
102,8 

96,6 
115,1 
119,5 
119,5 r 
99,8 

Fahrzeugen, Maschinen, 
Buroetnnchtungen 

1 darunter mit 
zusammen Kraftwagen, 

Kraftradern 

106,2 106,1 
111,2 110,4 
110,4 107,9 
131,4 133,4 
134,2 134,9 
123,3 122,5 
109,9 106,8 
92,3 86,5 

101,2 97,8 
106, 1 102,3 
91,2 84,5 
77,8 64,3 
78,2 73,6 
84,7 1 80,7 

116,4 113,9 
120,5 119,3 
120,7 r 119,8 r 
102,8 ' 100,5 

zusammen 

112,2 
120,5 
130,2 
114,0 
112,5 
104,2 r 
121,6 
129,1 
130,5 
145,7 
147,5 
208,0 
124,5 
114,7 
125,2 
123,4 
126.4 r 
109,6 

sonstigen 
Waren 

113;0 
125,2 
133,9 
141,0 
149,6 
132,8 r 
121.7 
131,0 
136,2 
153,4 
142,5 
146,6 
116,0 
117,9 
149,5 
153,5 
152,2 r 
126,1 

darunter mit 
er ~~ -- - h e r  _ _, 

Schul· und Fachzeit· 
Buroart1keln schnften 

111,5 
116,2 
124,3 
111.4 
106,8 

97,4 r 
110,9 
128,3 
129,5 
134,9 
134,8 
201,3 
117,4 
109,0 
117, 1 
113,5 
115,2 r 
98,6 

112.7 
123,3 
134,9 
111,1 
113,1 
103,0 
128,7 
130,7 
132,5 
158,2 
161,9 
228,9 
127,5 
115,8 
126,5 
125,5 
128.7 r 
108,5 

zusammen 

110,9 
120,3 
131,6 
126,2 
131,1 
132,1 
129,5 
129,5 
123,7 
132,7 
134,6 
162,6 
132,0 
129.4 
140,5 
143,5 
146,4 r 
136,8 

darunter in 

Apotheken 

112,4 
123,8 
137,7 
133,2 
134,9 
136,2' 
135,3 
134,7 
132,6 
142,0 
144,9 
150,4 
145,2 
143,8 
153.4 
153,5 
·154,2 r 
147,6 

Drogerien 

107,5 
110,2 
114,9 
108,5 
117,4 
121,1 r 
117,0 
116,3 
103,4 
107,3 
106,3 
177,4 
99,9 
95,8 

110,1 
119,6 
123,8 
110,8 

1 Nach Betnebsformen 

1 

Facheinzelhandelsunternehmen 
mit 

f Warenhaus· Versand- Konsum-

1 

unternehmen handels· genossen- 1 -4 1 5 u. mehr unternehmen schatten 41 
Verkaufsstellen 

112.7 110,8 108,3 110,1 115, 1 
124,3 123,8 112,8 118,6 133,2 
134,1 132,5 119,9 126,4 148,2 
126,5 129,8 121,5 125,5 150,7 
125, 1 127,6 121,6 128.7 148,1 r 
123,5 104,1 126,1 r 124,5' 144,8 r 
131,5 95,3 122,9 121,8 141,0 
117,1 97,3 118,6 118,2 134,1 
113,7 128,9 109,9 118,5 134,7 
143,7 196,1 119,2 133,0 160,3 
162,6 211.7 123,0 134,5 169,0 
216,6 160,2 140,6 159,0 198,3 
133,7 93.7 115, 1 113,6 147,0 
110,9 117,4 109,5 106,0 133,6 
131,1 155,9 123,5 126,8 161,3 
139, 1 141,0 126,3 133,0 169,1 
135,7 r 141,5 r 132,7 r 132,9 r 167.7 r 
122,7 110,1 120,7 119,6 150,2 

1) Vorlauf1ge Ergebnisse der reprasentat1ven E1nzelhandelsbenctlterstattung ohne Unternehmen mit Sitz 1n Niedersachsen, Bremen, Saarland und Berlin (West), dre keine Verkaufsstellen mit Jahresumsatzen von mehr 
als 500 000 DM in anderen Bundeslandern haben. Umsatzwerte in Jewe1hgen Preisen, einschl Umsatz (Mehrwert·) steuer - 2} Ohne .auigepragten Schwerpunkt. - 3) Anderwe1t1g nicht genannt. - 41 Und 
sonstige Verbr<!tucherorgan1sat1onen 
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Jahr 
Mondt 

1971 • ......... 
1972 . ......... 
1973 . ......... 
1973 Januar ...... 

Feb1uar ..... 
Marz ...••.. 
Aprd ..••... 
Mai ....... 
Jurn ....... 
Jult ....... 
August 
September ... 
Ok tobet ..... 
November . ... 
Dezember ..•. 

1974 Januar •••..• 
Februar ..... 
Miirz ....... 
Ap11J ...•••• 
Mai ....... 
Juni ....... 

Jahr 

Monat 

1971 . ......... 
1972 . ......... 
1973. ......... 
1973 Januar ..•... 

Februar ..... 
'Marz ....••• 

Aprtl ..••.•. 
Mai ....... 
Juni ....... 
Juli ....... 
August ..... 
September ... 
Oktober ..... 
November .... 
Dezember .... 

1974 Januar ....•• 
Februar ..... 
Ma1z ....... 
Ap11! .....•• 
Mai ....... 
Juni ....... 

Jahr 

Monat 

1971 • ......... 
1972 • ......... 
1973. ......... 
1973 Januar . , .•.. 

Februar .. . . 
Marz ....... 
Ap11f •..•... 
Mai ....... 
Juni ....... 
Juli ....... 
August ..... 
September .. .. 
Oktober ..... 
November . ... 
Dezember .... 

1974 Januar ..•... 
Februar ..... 
Marz ....... 
Aprtl .•••..• 
Mai ....... 
Juni ....... 

Zum Aufsatz: „Entwicklung der Zahl der Vollbeschäftigten im Einzelhandel seit 1970" 
Meßzahien der Vollbeschäftigten des Einzelhandels 1) 

1970 = 100 

Einzelhandel mit 

Nah1ungs- und e (~m el  

ErnLel-
Wa1en darunte1 mit 

handel verschiedener Naht ungs- u. 1 msyt·samt Kai toff ein, 1 Milch, Art zusammen Genußmitteln Gemuse, Fettwaren, Tabakwaren zusammen 
(ohne Refo1 m· 

wa1en) 2l Obst • Eiern 

100,4 102.4 98,6 98,9 98,1 96,3" 97,9 99,5 
100,8 105,6 97,6 97,6 95,5 91,9 99.4 99,6 
100,0 105,1 95,0 95,3 92,8 84.4 98,2 99.7 
100,9 106,6 96,2 96,6 92,5 88,0 100,9 100,3 
100,0 105,2 95, 1 95,3 92,4 86,8 99,7 99,9 
99,9 103,3 94,9 94,8 92,8 85,9 99,6 99,8 
99,4 104, 1 94,8 94.7 93,2 86,0 99,8 99,4 
99,2 104,3 94,9 95,1 95,3 86.7 97,9 99,1 
99,1 103,5 94,6 94,6 93,9 84,9 98.7 9!l,1 
99,3 102,6 95,6 95,7 93,9 85,5 100,9 99,0 

100,0 104,6 94,8 95,2 94,0 81.4 97,3 99,7 
100,9 105,3 94,7 95,3 91,6 82,5 96,2 100.4 
100,3 105,8 95,0 95,8 90,7 82,0 95,2 99,8 
100,4 106.7 94,5 95,2 91,7 82,1 95,8 100.1 
100.5 108,8 94.4 95,1 91,1 81,2 96,0 99.8 
97,8 102.3 93,0 93,6 87,9 79,6 95.4 98,5 
96,4 102.3 91,3 91,8 86,8 79,2 94,6 96,5 
96,2 101,9 91,3 91,6 88,8 79,0 94,7 96,5 
95,7 101,6 91,2 91,3 89,5 79,2 96,3 95,8 
95,5 101.7 91,2 91,2 90,2 78,9 96,0 95,6 
95,1 100,9 91,3 91,6 89,8 77,7 94,7 94,9 

Einzelhandel mit 

Textilwaren, Schuhen 

darunter m 1t 

Textdwa1en 2) Schuhen, 
Schuhwdten 

98,3 99,8 
97,2 98.4 
97,3 95,0 
98,1 95,6 
98,0 96,0 
97,7 95,9 
96,3 95,5 
95,8 94,9 
96,7 93,8 
96,0 93,0 
97.4 95,0 
98,1 95,6 
97,1 95,4 
97.9 95.4 
98,0 94,2 
98,0 91,6 
94,8 90,6 
94,1 90,9 
93,5 90,7 
93,3 90,2 
91 9 89 5 

Metallwa1en, Elektro· und optischen Pap1e1wa1 en, Druckerzeugnissen pha1 mazeut1schen, kosmetischen 
Hausrat, Wohnbedatf 3) Erzeugnissen, Uh1en u a E1 zeugn1ssen 

darunte1 m1t darunter m dat unter mit 
darunter mit Uhren, Papierwaren, 1 Buchern, 

1 

zusammen Mobeln zusammen Schmuck· zusammen Schul· und Fachzeit· zusammen APotheken Droge11en 
wa1en Buroar t1keln schnften 

101,4 104,2 101,6 99.4 97,4 97.7 96,0 99,7 101,1 97,5 
104,8 109,1 102.7 96.4 94,9 95,0 92,9 98.4 101,1 93,2 
108,0 114, 1 102,3 95,3 92,4 92,5 91,8 97,6 102,4 88,9 
105.7 112,3 102,3 95,7 93,2 93,0 92,6 98.4 102,1 90,3 
105,8 112,6 102,0 95,1 92.7 92,3 92,0 98,2 102,8 90,3 
106, 1 113,5 101,6 94,6 93,0 92.4 93,0 97,8 102,3 89,8 
106,5 114.4 101,1 94,9 91,8 91,5 91,1 96.7 100,6 89,2 
105,9 114,2 100,9 94,6 92,3 92,0 92,0 96,6 100,5 89,2 
109,2 114,8 100,7 94,2 91,3 90,9 90,8 96,2 100,5 88,0 
110,5 114,1 100,6 94,1 90,8 90.4 90,1 96,5 101,6 87,1 
109,7 113,8 102,6 94.4 92,5 93,0 91,0 98,3 103,9 88,8 
111,3 115,6 103,6 95,2 92,8 93,6 91,2 98.4 103,8 89,3 
108,0 115,4 103,2 95,4 92,3 93, 1 91,0 97,9 103,8 87,8 
108,4 114,7 104.4 97.4 92,6 93,9 91,3 97,8 104,1 87.4 
108,4 114,3 105,0 98,2 94,9 94,3 95,6 98.4 103,9 89,1 
104,9 111,3 102,0 94,9 91,1 92,6 89,0 96,5 103,2 84,8 
104,0 110.7 100,2 92,6 90,8 92,0 88,4 95,8 103,0 84,0 
104,1 110,9 100.4 32,8 90.4 91,9 88,0 95,8 103,5 83,3 
102,6 109,6 99,6 91,6 89,1 89,9 87.7 95,3 102,6 83,1 
102.7 109,9 99,7 91,8 88,6 89,7 87.2 95,6 102,5 83,7 
102,4 109,4 99,1 90,6 88,0 88,7 86,3 94,8 101,8 82.4 

E 1nzelhandel mit Nach Bett 1eUsformen 

Kohle, Mmeralolerzeugn1ssen FahrLeugen, Maschinen, F ache1nzelhandelsunte1 nehmen 
But oeinnchtungen Versand- Konsum· mit 

1 l darunter mit sonstigen Wa1enhaus· handels- 1 darunte1 mit Waren unternehmen genossen- 1 -4 5 u mehr zusammen zusammen Kraftwagen, unternehmt:n schatten 4) 
Brennstoffen Kt aftrade1 n Verkaufsstellen 

94,0 94,4 102,5 102,7 . .. 101,8 104,0 96,2 99,5 103.4 
88,2 88,6 101,8 102,0 . .. 104,8 105.7 91,6 98,3 108.7 
84,3 84,8 101,2 101.4 100,0 103,1 109.7 88.4 96,8 • 112,4 
86,5 87,2 101,6 101,9 100,1 105.4 109,6 93,9 97,3 111,6 
85,9 86,3 101,6 101,7 100,6 103,3 109.7 89,2 97,0 111,5 
86,2 86,6 104,0 104,8 102,0 101,2 109,3 89,8 97,3 111,2 
85,3 85,2 100,1 100,2 101,3 102,4 107,8 89,8 96,1 112,0 
84,6 84,6 99,9 99,9 100,6 102,5 108.4 88,9 95,9 111,9 
84,2 84,6 99,3 99,3 99.5 101,3 108,6 86.2 96,3 110,5 
84,3 84,3 99,2 99,2 99,1 100,6 108,2 89,7 96,6 111,1 
83.7 83,8 101,6 101,9 98,3 102.4 109,6 86.6 97,1 112,0 
83,1 83,3 104,9 106,0 100,6 103,3 109,9 87.2 98,2 112,7 
82.7 83,0 102,0 102.4 100,0 103.4 111,9 86,5 96,9 113,5 
83,4 84,2 100,8 101,1 100,3 104,3 111.7 86,8 96,6 114,5 
82,2 84,0 99,1 99,1 97,5 107,0 111,2 86,3 95,7 117,2 
83,5 85,7 96.4 96,0 93.7 99,9 108,1 86,1 93,6 116,0 
78,5 80.4 95,1 94,3 93,8 99,5 108,9 83,0 92,5 111,9 
78,7 80.4 94,1 93,5 94,1 99,0 108,4 82,8 92,6 110,9 
78,1 79,6 93,1 92,3 94,8 98,8 107.7 82,3 91,9 110,7 
77,9 79,6 91,9 91,1 94.4 98,6 107,3 81,1 91,7 111,1 
77,6 79,0 91,6 90,7 93,5 97,6 107,1 82,5 91,2 111,0 

1) Vorlauf1ge Ergebnisse der reprasentat1ven E1nzelhandelsbenchterstattung ohne Unte1nehmen mit Srt7 m Niedersachsen, Bremen, Saarland und Berlin (Westl, die keme Ve1kaufsstellen mit Jahresumsatzenvon mehr als 
500 000 DM m anderen Bundeslandern haben. - 2) Ohne dusgepragten Schwerpunkt - 3) Anderweitig nicht genannt. - 4) Und sonst19e Verbraucherorganisauonen, 
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Warenverkehr 1) zwischen Berlin (West) und dem übrigen Bundesgebiet 
Mill. DM 

L1ete1ungen ous Berlin \West) L1efe1 ungen nach Bei l1n (West) 
~~-- --~----- Erzeugnisse Erzeugnisse 

"" '""" "" '"' '"""' 1 
der Land- des Bei gbaus 

Jdhl 

1 

wiltschaft sowie de1 der de1 
Wirtschaft sowie der de1 

Monat J nsgesarnt sowie det G1 undstoff lnvest1t1ons Verb1duchs- Insgesamt sowie de1 Grundstoff- lnvest1t1ons-
Nahrungs u und Nahrungs- u •nd 
Genußmittel Produktions Genußmittel- Produktions· 

mdustr1en gute1industr1en 1ndustr 1en guter industrien 

1969 MD 1 181 399 186 446 151 1 208 318 256 386 
1970 MD 1 303 427 196 515 165 1 340 333 281 450 
1971 MD 1 418 470 209 552 187 1 423 369 264 487 
1972 MD 1 516 524 202 573 217 1458 390 355 365 
1973 MD 1 620 580 220 609 211 1 466 387 387 327 
1973 Mai 1 746 611 246 679 210 1 584 395 416 349 

Juni 1 565 560 20T 600 204 1 375 339 384 310 
Juli 1 599 589 230 587 194 1 388 350 391 325 
Aug 1 478 567 219 523 169 1 373 359 390 305 
Sept 1 688 597 215 642 235 1 418 384 . 353 322 
Okt 1 834 661 235 689 248 1 686 455 430 381 
Nov 1 729 629 235 651 214 1 588 455 410 325 
Dez 1 410 479 183 567 181 1 357 375 363 280 

1974 Jan_ 1 693 614 288 582 209 1 561 447 432 285 
Feb1- 1 659 553 260 613 233 1 451 381 407 290 
Marz 1 846 598 316 679 252 1 635 415 459 329 
April 1 718 613 249 624 232 1 532 416 402 311 
Mai 1 834 661 265 681 228 1 666 438 451 340 
Juni 1 607 557 248 607 195 1 449 391 423 277 
Juli 1 700 626 258 612 203 1 523 379 428 297 

Siehe auch Fachsene F, Rethe 5 

der 
Verbrauchs-

248 
275 
303 
348 
366 
424 
342 
322 
320 
359 
419 
399 
339 
397 
373 ' 
432 
402 
438 
358 
419 

1) Grundlage fur die Ermittlung der Zahlen bilden die fur diesen Wirenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine Post- und K1emstsendungen sind 1n den Zahlen nicht enthalten, sowie ab J.mua1 1972 auch der' 
Luftfrachtverkehr 

Jahr 

Monat 

1969 MD 
1970 MD 
1971 MD 
1972 MD 
1973 MD 

1973 Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez_ 

1974 Jan. 
Febr. 
Marz 
Apnl 
Mai 
Juni 
Juli 

1969 MD 
1970 MD 
1971 MD 
1972 MD 
1973 MD 

1973 Mai 
Juni 
Juh 
Aug 
Sept 
Okt 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan 
Febr 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Siehe auch Fachserie F, Reihe 6 

Warenverkehr 1) mit der Deutschen Demokratischen Republik und Berlin (Ost) 
Mill. DM 

Erzeugnisse der Erzeugntsse der 

Insgesamt Land-, Forst-, 

1 

Nahrungs- und Bergbauliche Grundstoff- und 
1 1 , Jagdwirtschaft Genußm 1tte1- Erzeugnisse Produktions- 1 nvest1t1ons· Verbrauchs-

und F 1schere1 industnen gutenndustrien 

Bezüge des Bundesgebietes 
138.0 15.2 18,0 8.4 29,7 20,8 45,3 
166,3 17,9 19,2 9,2 40,9 28,6 49,2 
193,2 20,6 17, 1 7,4 57,2 26,8 62,8 
196,9 24,1 18,5 6,6 55.4 23.4 67,3 
221,6 27,5 22,8 7,3 74,6 22.2 65,8 
230,8 35,6 27, 1 7,6 72,8 21,2 65,0 
210,1 32, 1 23,6 6.7 69,4 21.7 55,7 
224,6 22,9 22.4 6,5 80,2 23,9 67,6 
196,2 16,2 19,0 6,9 72.3 17.7 62,9 
198,5 16,4 15,0 7, 1 78,2 18.4 62,1 
254,3 26,4 28,8 8,2 75,7 29,8 83,3 
254,5 20,1 26,0 9,5 88,9 27,8 80,2 
291,7 21,4 21,4 12,5 130,2 28,7 75,7 
252.7 23,6 23,5 2,3 108,9 19.4 72,9 
219,2 25,2 21,3 8,3 79,9 19,0 64,2 
251,0 34,8 22,7 10,5 83,9 21,6 76.4 
263,9 38,3 24.7 10,1 95,4 23,3 70,0 
301,4 49,2 18,8 8,1 128,0 24.4 72,0 
245.4 26,7 19,2 6,6 94,6 25,6 71,8 
272,4 17,8 17,9 7,3 115,2 26,6 85,8 

Lieferungen des Bundesgebietes 
189,3 4,2 24,0 6,1 97,5 41,8 15,6 
201,3 3,9 21,8 7,7 95,3 53,2 16,9 
208,2 3,3 27,5 8,5 91,5 55,4. 19,3 
244,0 4,4 33,7 14.4 104,7 51.4 32,5 
249,9 2, 7 27,7 9,9 103,0 73,2 30,7 
241,7 4,4 27,5 8,9 101,4 60,9 35,9 
210,4 2,5 25,0 8,7 84,1 60,6 26,5 
238,8 2,8 26,0 9,8 90,1 71,7 35,5 
230,0 1,6 30,9 9,9 96,7 65,6 23,2 
208,0 1,3 19,4 ' 13,0 78,7 71,6 22,0 
288,7 1,6 32,5 9,0 130,7 78.4 33,3 
250,9 2,9 20,2 10,1 108,3 '76,0 31,1 
391,1 4,1 22,2 7,3 130,0 190,9 33,1 
229,'4 2,3 19,3 5,7 119,5 58,3 21,2 
258,6 2,9 24,1 9,1 154,2 40,8 25.4 
315,5 1,3 42,0 7,2 182,4 47,9 32,0 
270,5 3,6 27,5 6,5 147.4 51,6 30,7 
269,9 0,9 19,6 5.4 164,8 42,0 34,5 
277,1 1,6 24,6 12,5 131,6 67,3 37,3 
3;3,5 2.4 32,7 10,5 161,7 63,7 39,3 

Sonstige Waren 
(insbesondere 

Ruckwaren und 1 

Ersatzlieferungen 
u. a) 

0,6 
1.4 
1,4 
1,6 
1,4 
1,6 
1,0 
1,1 
1,2 
1,4 
2,1 
2,0 
1,8 
2,1 
1,2 
1,0 
2,0 
0,8 
0,9 
1,8 

·0,1 
2,4 
2.7 
2,9 
2,7 
2,7 
3,0 
3,0 
2,1 
2,0 
3,3 
2,2 
3,6 
3,2 
2,2 
2,7 
3,2 
2,6, 
2,1 
3,1 

1) Grundlage fu1 die Ermittlung der Zahlen bilden die fur e e~ Warenverkehr 1n beiden Richtungen vorgeschriebenen Warenbegle1tsche1ne und andere Anmeldepcip1ere Oie Bezuge und Lieferungen werden ohne Ruck-
sieht auf die Art der Verrtchnung nachgewiesen. 
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Jahr Insgesamt 1) Monat zusammen 

1969 MD 8 164 1 611 
1970 MD 9134 1 744 
1971 MD 10 010 1 902 
1972 MD 10 729 2 080 
1973 MD 12 118 2 33!j 
1973 Juni 12 022 2 248 

Jult 11 581 2 174 
Aug. 10 800 2 132 
Sept. 11 129 2 110 
Okt 13 955 2 603 
Nov 13 395 2 687 
Dez. 12 029 2 420 

1974 Jan. 13 946 2 462 
Feb1, 12 363 1 919 
Matz 15 080 2 463 
Ap11I 14 761 2 522 
Mai 16077 2 775 
Juni 14 335 2 250 
Juli 15 951 2 360 
Aug; 15 055 2 371 

1969 MD 193,6 126.3 
1970 MD 220,9 139,2 
1971 MD 244.9 152.7 
1972 MD 267.5 168,3 
1973 MD 288.0 171,2 
1973 Mai 309,7 179,5 

Juni 290,0 161.4 
Juli 284,5 160,8 
Aug. 262,5 156,9 
Sept. 268.0 152.7 
Okt. 329,9 188.0 
Nov 302.8 194,6 
Dez. 260,1 172.5 

1974 Jan. 283.8 168,9 
Feb1, 243.0 134,1 
Ma1z 291.9 164,6 
Ap11/ 287.5 170,3 
Mai 304,1 184.6 
Juni 266.7 152,4 
Juh 295,5 160,6 

1969 MD 9 463 305 
1970 MD 10 440 365 
1971 MD 11 334 425 
1972 MD 12 419 495 
1973 MD 14 866 - 668 
1973 Jum 13 640 576 

Juh 14 512 651 
Aug. 14 020 691 
Sept. 14 910 700 
Okt 17 915 883 
Nov. 16 611 758 
Dez. 15 059 667 

1974 Jan. 17 518 861 
Febr 17 436 791 
Matz 19 711 833 
April 19 339 802 
Mai 20 958 m Juni 16 845 
Juli 20 400 858 
Aug 18 210 799 

1969 MO 209,6 311.7 
1970 MD 227,3 391,7 
1971 MD 242,6 445.4 
1972 MD 263.4 509.4 
1973 MO 310,3 625,7 
1973 Mai 330.3 633,4 

Junt 291,5 564.2 
Juli 300.7 623,4 
Aug 295,9 653,6 
Sept. 311.0 654.9 
Okt. 367,3 758,6 
Nov 339,7 687.9 
Dez. 301.7 601.4 

1974 Jan 347,3 789.8 
Feb1 334.2 688.0 
Marz 369.3 713.0 
Ap11I 357.5 688,8 
Mai 381,5 714.6 
Jum 305,8 564.2 
Juh 358,1 684,4 

Siehe auch Fachserie G, ~e he 1 

Außenhandel 
Außenhandel (Spezialhandel) 

Ein- und Ausfuhr nach Warengruppen 

Ernahrungswirtschaft 

Nahrungsmittel 

lebende t1er1-

1 

pflanz- Genuß-
T1e1e sehen liehen mittel zusammen 

Utsprungs 

Einfuhr 
Tatsachltche Werte in Mill. DM 

30 344 1 004 233 6 450 
'28 401 1 073 242 7 269 
27 438 1 172 265 7 970 
43 528 1 228 280 8 514 
48 ' 593 1 409 286 9 642 
43 563 1 359 283 9 615 
42 525 1 338 269 9 274 
47 573 1 276 236 8 560 
47 569 1 258 236 8 898 
53 713 1 539 298 11 172 
59 703 1 633 291 10 538 
49 630 1 466 276 9 472 
48 651 1 561 ~  11 349 
39 483 1 207 189 10 313 
49 622 1 583 210 12 467 
36 531 1 663 292 12 099 
30 574 1 946 225 13 117 
33 495 1 485 231 11 913 
32 548 1 539 241 13 397 
44 563 1 515 250 12 525 

Index des Volumens 1962 = 100 
73,3 115,0 131,1 133.1 218.7 
70,7 132,3 145,2 13!,l,6 251,3 
68.3 142.8 158,1 161.9 279,2 
98.0 162,0 173,1 172,0 304.9 
98.4 161,5 177.7 173.1 332,3 
97,0 161,7 188.7 184,0 358.9 
87,0 152,9 166.5 167.7 338.4 
85.3 148,1 168,3 163.3 331,7 
98.2 156.8 162,9 144,7 303.2 
96.6 152,3 155,5 153,1 312.1 

111,9 190,1 190,3 191.5 383,2 
120,9 184,3 203.6 187,5 343.0 
100,2 165.6 176.6 180.2 292,9 
101.7 173.6 180,4 128.7 327,8 
82,8 127,5 144.6 110.8 284,2 

106,2 164,5 179.1 117.4 340.2 
90.6 148.5 181.3 172,3 332,4 
79,5 167,7 208,5 131.8 348,9 
83,9 140,6 162,1 143.1 309.2 
85,6 159,4 169,0 143,1 346,2 

Ausfuhr 
Tatsachhche Wertem Mill. DM 

31 100 126 48 9 109 
36 111 166 52 10 016 
38 158 170 59 10 845 
59 160 210 66 11 849 
58 205 324 81 14 116 
50 203 247 75 13 001 
43 214 312 82 13 788 
54 217 341 79 13 249 
63 223 336 78 14 127 
63 270 461 89 16925 
49 218 410 82 15 760 
45 207 342 74 14 303 
57 258 449 97 16 567 
36 266 402 87 16 575 
35 311 394 93 18 782 
32 294 376 100 18 442 
28 279 472 95 19 975 
22 244 335 81 16 066 
25 300 440 93 19 414 
28 294 392 85 17 325 

Index des Volumens 1962 = 100 
603,9 390.7 290,8 222,9 207, 1 
671, 1 492.1 390.0 234.0 223.2 
667,8 644,6 412.3 277,9 237.6 
962.1 534.7 544,3 300.2 257,3 
822.4 938,9 582.3 372. ! 302.7 

323,0 
285,2 
293, 1 
287,4 
302.8 
357.7 
331,3 
294,3 
336,9 
326,2 
361,I 
349,8 
373.6 
299.4 
350,0 

Roh· 
stoffe 

1 207 
1 234 
1 322 
1 321 
1 563 
1 483 
1 388 
l 385 
1 434 
1 777 
1 846 
1 858 
2 722 
2 521 
2 892 
2 800 
2 897 
2 979 
3 025 
3035 

175,5 
186.3 
181,8 
188.3 
203.9 
220,3 
207, 1 
198.7 
189.2 
199.2 
227,2 
205,9 
181.1 
203,0 
176.3 
194.2 
195,5 
197.8 
200,4 
.201,4 

257 
266 
272 
282 
339 
322 
314 
339 
325 
397 
394 
343 
454 
444 
455 
448 
512 
441 
539 
458 

151,6 
152.5 
157.7 
168,1 
206,5 
220.7 
195.7 
202,7 
207,9 
201,3 
242,5 
233.0 
203,6 
237,3 
227.7 
229,0 
223,1 
246,9 

. 211,4 
237,7 

11 Auckwaren und Ersatzlieferungen sind nicht tn den einzelnen Warengruppen, sonde1 n nur in der Gesamte1n ~  ·ausfuhr enthdlten 
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Gewerbliche W1rto;chaft 

1 

Fertigwaren 

Halb· 

zusammen l 1 Vot· End-waFen 

i e1 zeugn1sse 

1 393 3 850 1 314 2 536 
1 472 4 564 1 417 3 147 
1 361 5 287 1 557 3 730 
1 370 5 822 1 727 4 095 

'1 798 6 281 1 906 4 375 
1 734 6 398 2 004 4 395 
1 744 6 142 1 921 4 221 
1 610 5 565 l 653 3 913 
1 724 5 740 1 777 3 962 
2 154 7 240 2 113 5 127 
2 228 6 464 1 956 4 508 
2 215 5 399 1 593 3806 
2 271 6 357 2 021 4 335 
2 174 5 618 1 770 3 848 
2 560 7 015 2 214 4 801 
2 365 6 934 2 134 4 800 
2 831 7 389 2 394 4 995 
2 488 6 447 2 092 4 355 
2 816 7 555 2 416 5 140 
2 864 6 626 2 095 4 530 

197.3 248.1 260.2 241,3 
216,0 296.8 281,7 305,2. 
229.9 345,9 327,9 355,9 
248.6 383,6 371,8 390,2 
275,4 417,0 399.5 426.7 
298,3 449.7 453.7 447,5 
274,9 427.1 421.8 430,1 
272.4 419,5 400,6 430,0 
248,0 380,3 350.7 396,8 
263,8 385,8 365,5 397.1 
308,4 488,3 442,8 513.6 
285,6 431.9 405,1 446,9 
267,9 356,2 333.7 368.8 
281,3 406,3 396,8 411.5 
246.6 350,9 333,6 360.6 
288,5 430,9 411,3 441,8 
275.4 421,0 387,8 439.5 
292,3 444,0 422, 1 456.3 
246,4 387,0 360,9 401.6 
284,7 440,4 405,0 ;. 460.1 

742 8 111 1 762 6 349 
798 8 952 1 920 7 033 
873 9 701 1989 7 711 
870 10 696 2 155 8 541 

1 104 12 673 2 778 9 895 
1 050 11 630 2 477 9153 
1 073 12 400 2 734 9 666 
1 066 11 844 2 744 9101 
1 056 12 745 2 735 10 011 
1 333 15 194 3246 11949 
1 261 14 105 3 215 10889 
1 168 12 792 2 891 9 901 
1 475 14 638 3 662 10 976 
1 524 14 607 3 643 10963 
1 860 16 466 4 303 12164 
1 691 16 303 4 391 11 912 
1 950 17 512 4 562 12 950 
1 594 14 032 3 936 10 095 
1 896 16 978 4 674 12 304 
1 794 15 072 4 617 10 455 

197, 1 211,2 245,1 201,5 
218,3 227,5 261.4 217,8 
248,4 240.7 282.7 228,6 
259,2 261.8 319,2 245,4 
315,7 306,4 401,9 279.0 
336.7 327,0 429.6 297,5 
305,6 287.7 372,6 263,3 
303,7 296.8 392.8 269,2 
312,9 288.8 404.2 255,6 
300,2 308,5 389,7 285.2 
369,3 362,6 460,4 334.5 
337,3 335,9 443,0 305.1 
303,1 298,1 397,4 269,6 
369,6 338.6 469.6 301,0 
340,9 329,8 445.9 296,5 
392.3 364,6 493,5 327.6 
346,2 356.9 501.2 315,5 
380,7 379,5 509,7 342.1 
314,9 302.4 434,0 264,6 
351,7 355,8 499,4 314.6 



Jahr 
Monat 

1969 MD 
1970 MD 
1971 MD 
1972 MD 
1973 MD 
1973 Ju111 

Juli 
Aug 
Sept 
Okt. 
Nov 
Dez. 

1974 Jan 
Febr. 
Marz 
Apt1I 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

1969 MD 
1970 MD 
1971 MD 
1972 MD 
1973 MD 
1973 Jurit 

Juli 
Aug 
Sept. 
Okt. 
Nov 
Dez. 

1974 Jan 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Frank-
reich 

1 058 
1 158 
1 327 
1 513 
1 580 
1 666 
1 612 
1 156 
1 374 
1 810 
1 611 
1 337 
1 643 
1 382 
1808 
1 817 
2 028 
1 713 
1 948 
1 420 

1260 
1 290 
1 415 
1 617 
1 928' 
1 755 
1 923 
1 593 
1 870 
2 248 
2Ü7 
1 950 
2 273 
2 247 
2 429 
2 400 
2 604 
2 099 
2 508 
1 781 

Siehe auch Fachsene G, Reihe 1 

Außenhandel (Spezialhandel) 
Ein- und Ausfuhr nach ausgewählten Herstellungs- und Verbrauchsländern 1) 

Mill.DM 

Belgien· 
Luxemburg 

Nieder-
lande 

Italien Groß-
britannien Danemark Schweden Schweiz Oster-

reich Spanien 

749 
866 
970 

1 080 
1 185' 
1 286 
1 057 

995 
1 151 
1 356 
1 246 
1 063 
1 251 
1 079 
1 389 
1 363 
1 535 
1 330 
1 367 
1168 

773 
858 
965 

1 025 
1 222 r 
1 192 

953 
1 206 
1 248 
1 504 
1381 
1 182 
1 400 
1 382 
1 542 
1 501 
1 610 
1347 
1 487 
1 335 

938 
1109 
1 314 
1 465 
1 726 
1 665 
1 500 
1 554 
1596 
2 107 
2 028 
1 686 
'1 991 
1876 
2 050 
2 111 
2 362 
1 970 
i 133 
2 178 

960 
1 109 
1 210 
1 265 
1 522 
1 329 
1 341 
1 478 
1600 
1 896 
1 685 
1503 
1922 
1 772 
2 113 
1 930 
2 046 
1 741 
2 014 
1844 

Einfuhr nach Herstellungsländern 
791• 326 122 241 
903 355 125 262 

1 058 368 132 262 
1 158 382 140 266 
1170r 430 177 300 
1 214 433 190 301 
1 285 
1 077 
1 114 
1 332 
1 210 
1 005 
1 15;1 

993 
1 215 
1 211 
1 396 
1 192 
1 469 
1 268 

395 
387 
332 
485 
481 
474 
452 
398 
532 
545 
533 
495 
567 
556 

146 
141 
165 
221 
202 
176 
175 
175 
212 
193 
191 
183 
156 
189 

308 
270 
288 
:i31 
315 
290 
301 
262 
319 
348 
365 
327 
349 
379 

Ausfuhr nach Verbrauchsländern 
772' 383 229 '364 
931 371• 243 391 
954 454 242 386 

1 046 587 248 419 
1 248 700 337 488 
1 123 661' 309 428 
1 270 761 328 392 
1 073 644 322 445 
1 25 7 648 354 468 
1 500 
1 442 
1 234 
1 551 
1 523 
1 761 
1 710 
1 683 
1447 
1 847 
1 322 

808 
784 
778 
812 
758 
875 
874 

1 127 
831 

1 048 
876 

433 
390 
342 
394 
385 
~  

411 
428 
321 
412 
379 

613 
594 
560 
533 
S54 
603 
650 
679 
542 
644 
608 

262 
278 
293 
310 
346 
352 
359 
246 
341 
383 
375 
359 
370 
310 
426 
404 
429 
354 
392 
374 

548 
639 
671 
730 
840 
801 
841 
771 
840 
998 
922 
805 
908 
905 

1 034 
967 

1 031 
891 

1 043 
882 

183 
193 
205 
221 
247 
234 
257 
208 
253 
299 
274 
235 
262 
230 
306 
282 
308 
268 
338 
252 

405 
474 
530 
623 
703 
645 
703 
659 
752 
864 
729 
700 
758 
796 
886 
858 
916 
77-0 
924 
810 

88 
101 
109 
137 
169 
136 
142 
121 
120 
167 
241 
218 
206 
157 
176 
160 
174 
147 
166 
157 

168 
173 
170 
215 
280 
262 
271 
276 
268 
301 
310 
300 
342 
320 
387 
386 
397 
345 
389 
365 

11 Oie Auswahl der Lander erfolgte nach der Hohe des Umsatzes rm Jahre 1973 

Jahr 
Monat 

1969 MD 
1970 MD 
1971 MD 
1972 MD 
1973 MD 
1973 Juni 

Juli 
Aug 
Sept 
Okt 
Nov 
Dez 

1974 Jan 
Febr 
Ma•z 
Ap1d 
Ma< 
Juni 
Juli 
Aug 

1969 MD 
1970 MD 
1971 MQ 
1972 MD 
1973 MD 
1973 Juni 

Juli 
Aug 
Sept 
Okt 
Nov 
Dez. 

1974 Jan 
Febr 
Marz 
Aprtl 
Ma< 
Juni 
Juli 
Aug 

Siehe auch Fachsene G, Reihe. 1 

tos-
gesamt 11 

8 164 
9134 

10 010 
10729 
12 118 r 
12022 
11 581 
10800 
11 129 
13 955 
13 395 
12 029 
13 946 
12 363 
15 080 
14 761 
16 077 
14 335 
15 951 
15 055 

9 463 
10 440 
11 334 
12 419 
14 866 r 
13 640 
14 512 
14 020 
14 910 
17 915 
16 611 
15 059 
17 518 
17 436 
19 711 
19 339 
20958 
16 845 
20 400 
18 210 

zusammen 

6409 
7 286 
8006 
8639 
9 562r 
9 660 
9193 
8 391 
8 656 

10 917 
10 359 
9 082 

10 245 
8 927 

11 044 
10 823 
11 906 
10 323 
11 691 
10 526 

7 848 
8 726 
9 460 

10 337 
12 224' 
11 418 
11 734 
11 270 
12 393 
14 602 
13 560 
12 167 
14 293 
14 217 
16 072 
15 573 
16 763 
13 442 
16 246 
13892 

Ein- und Ausfuhr nach Ländergruppen 
Mill. DM 

lndustnal1s1erte westliche Lander 

EG-
t.ander 21 

3995 
4 530 
5180 
5 762 
6 295r 
6 475 

- 6 018 
5 377 
5 751 
7 347 
6804 
5 765 
6 685 
5 925 
7 240 
7 269 
8 080 
6 916 
7 677 
6 810 

4 408 
4 834 
5 277 
5 829 
7 005' 
6 449 
6 621 
6 362 
7 024 
8 438 
7 854 
7 031 
8 404 
8 116 
9 233 
8 894 
9 SP9 
7 838 
9 391 
7 600 

Aridere Vere1ntgte 
Ubnge 

europa1sche Staaten ZU· 
und Lander sammen 3) Lander 

Kanada 

Einfuhr nach Herstellungslandern 
1 155 958 302 1 416 
1 261 1 160 335 1 474 
1 296 1 157 373 1 596 
1 414 1 015 449 1 636 
1 617 1 152 499 1 995 
1555 1117 514 1791 
1 635 1 066 474 1 823 
1 354 1 166 494 1 870 
1 507 947 451 1 936 
1·821 
1 852 
1 593 
1 736 
1 445 
1 855 
1 833 
1 903 
1 620 
1 889 
1 789 

1'195 
1 236 
1 294 
1 391 
1 138 
1 449 
1 200 
1 393 
1 290 
1 541 
1 338 

554 
467 
430 
432 
420 
501 
521 
530 
498 
585 
589 

2 332 
2 290 
2 269 
3 117 
2 917 
3 327 
3 241 
3 J53 
3 343 
3 459 
3800 

Ausfuhr nach Verbrauchslandern 
2090 991 359 1170 
2 413 1 051 427 1 242 
2552 12'16 415 1362 
2 822 1 279 406 1 417 
3288 1387 544 1711 
3 034 1 427 509 1 468 
3 213 1 342 558 1 742 
3 065 1 238 . 605 1 776 
3 249 1 550 569 1 687 
3 950 1 504 710 2 227 
3708 1317 682 1959 
3 382 1 156 599 1 697 
3 709 1 489 690 2 139 
3 771 1 564 765 i 161 
4 156 1 886 797 2 447 
4 175 
4405 
3 715 
4 549 
3 973 

1 751 
1 913 
1 286 
1 507 
1 477 

753 
877 
603 
799 
842 

2 541 
2 791 
2 185 
2 652 
2 879 

Entw1cklungslander 

Afrika 

542 
557 
577 
553 
656 
582 
560 
557 
539 
762 
'862 
842 

1 387 
1 224 
1 270 
1 149 
1 200 
i 102 
1 176 
1 148 

257 
291 
341 
331 
437 
362 
415 
402 
396 
617 
493 
402 
482 
517 
582 
557 
770 
460 
610 
675 

Amerika 

433 
445 
424 
458 
501 
426 
560 
510 
537 
575 
459 
432 
466 
361 
517 
490 
559 
634 
658 
814 

496 
426 
464 
502 
531 
447 
568 
551 
529 
625 
615 
505 
663 
686 
756 
797 
784 
739 
873 

1 033 

Asien, 

438 
468 
591 
608 
808 
752 
701 
766 
829 
951 
942 
956 

1 200 
1 289 
1 527 
1 558 
1 558 
1 583 
1 595 
1 823 

517 
519 
553 
579 
739 
656 
754 
819 
759 
980 
847 
787 
991 
953 

1 102 
1 183 
1 231 

983 
1 163 

.1 167 

Verem1gte 
Staaten 

854 
1006 
1 035 

897 
1 019 

979 
913 

1008 
823 

1 042 
1051 
1 133 
1 181 
1 013 
1 317 
1101 
1 234 
1 114 
1 299 
1 143 

886 
953 

1 095 
1 150 
1 257 
1 303 
1 212 
1113 
1 429 
1 355 
11!!2 
1 042 
1 362 
1 417 
1 727 
1 613 
1 741 
1145 
1348 
1 323 

Japan 

134 
171 
211 
265 
300 
283 
291 
301 
293 
321 
317 
260 
248 
125 
234 
287 
277 
240 
338 
319 

129 
163 
151 
164 
229 
203 
235 
251 
239 
296 
287 
237 
288 
147 
315 
314 
304 
203 
278 
242 

Ostblocklander 

ZU· 
sammen 41 

331 
366 
397 
444 
551 
561 
557 
523 
527 
697 
737 
668 
576 
508 
695 
683 
804 
657 
788 
718 

423 
450 
485 
638 
901 
723 

1 005 
941 
802 

1 052 
1 060 
1 163 
1 049 

998 
1 143 
1 170 
1 347 
1 162 
1 439 
1 373 

darunter 
Europa 

300 
336 
367 
412 
515 
509 
519 
489 
495 
662 
687 
640 
532 
484 
647 
641 
757 
615 
733 
663 

363 
397 
444 
592 
824 
641 
910 
828 
746 
978 
982 

1 096 
96'6 
951 

1 067 
1 088 
1 239 
1 054 
1 329 
1 256 

1) Einseht Schiffs· und Luftfahrzeugbedprf, Polargebiete und Nicht ermittelte Lander - 1) Europa1sche Gemeinschaft (Frankreich_, Belgien Luxemburg, N1ederlar'lde, Italien, Großbritannien, Repub11k Irland, 
Oanemark), - 3) Einschl as1at1sche Ostblocklander 

- 561* -

~ 

... 

'' 

.,, 

'' ! 



Verkehr 
Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs 

1970 = 100, kalendertäglich 

Personenverkehr --i- --- -- - -- ----- ------- --------- ------
Stadtschnellbahnen, Straßenbahnen, Obusse und Kraftomnibusse 

-- . .. -- _J; ___ -
Jahr 1!11senbahnen 1 l 

insgesamt l ~~~:~~~ he: 2) ~~~ ~:~~~:~r~~~ Gelegenheits· Luftverkehr 51 
Monat verkehr 4) 

Beforderte Personen- Beforderte "'00"'" [ ,., •• "„ 1 "=;;;;: ,;, ••• ". ~  Beforderte Personen- Beforderte Personen-
Personen kilometer Personen k1lomete1 Personen krlometer Personen kilometer Personen k1lometer Personen kilometer 

----- - -- --- --

1969 97 97 95 95 97 98 78 86 93 93 83 83 
1970 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1971 100 97 103 104 102 103 118 117 101 99 116 115 
1972 100 104 104 107 102 103 129 123 105 106 124 123 
1973 102 105 107 110 104 105 144 135 109 111 121 119 
1973 Ap1d 102 103 98 96 97 97 106 108 74 83 126 125 

Mai 103 108 108 121 104 105 159 147 135 151 138 137 
Juni 107 124 103 122 100 100 136 128 162 182 146 141 
Juli 104 125 87 109 85 87 96 101 147 177 150 139 
Aug 97 111 92 106 91 91 97 93 128 155 146 136 
Sept· 109 112 108 130 104 108 160 144 157 185 152 148 
Okt. 102 101 116 121 112 113 164 154 122 125 119 115 
Nov 102 95 119 112 116 117 178 161 86 67 91 90 
Dez. 103 108 113 101 112 111 145 133 80 55 92 93 

1974 Jan 101 90 110 99 109 111 143 131 65 46 96 97 
Feb1 100 89 117 109 113 117 1'84 165 77 51 94 96 
Marz 100 103 111 105 107 109 178 159 83 60 104 106 
April 100 105 104 104 103 105 124 115 83 93 125 124 
Mai 96 102 111 124 106 104 175 154 146 164 .132 132 
Juni 103 128 99 101 144 129 172 204 146 143 

#>. Guterverkehr 
-- -- ---~----- -- --- ---- -- ------- --- ---- -- -- ----- -- - ----- ----

E 1senbahnen 1 l ______________ -------~ ~~e ~ hr _rT\1t_ ~ ~~~ ~ e~~  ---·-~- --- -- - --------Jahr 
f-----------'- er eh~ Ker l r e ~  Grenzuberschreitender Verkehr Monat Beforderte Tarif·tkm 61 Effektiv· Gewerbl. Verkehr 91 Werkverkehr 101 ausland1scher Fahrzeuge 

Guter 61 tkm 71 
e or - ~- ~r -r  -tk-m1T1 ~or er e -Gute; TT ~  1f ·tkffi1:21-· Beforderte Guter J Tanf·tkm 12! 

1969 97 94 93 96 96 99 98 87 88 
1970 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1971 92 92 92 103 103 109 110 115· 118 
1972 93 91 91 107 107 128 129 145 151 
1973 98 94 96 115 118 154 151 172 189 
1973 Marz 97 95 97 112 114 157 154 173 188 

Ap11I 93 89 90 116 117 153 149 165 181 
Mai 96 98 99 121 122 166 161 184 202 
Juni 92 93 95 120 121 155 150 175 194 
Juli 96 92 90 111 113 150 

, 
146 163 185 

Aug 96 91 93 115 115 166 159 169 186 
Sept 97 94 97 118 120 164 159 178 198 
Okt 111 103 104 130 132 180 178 200 220 
Nov. 112 105 106 113 117 159 157 185 209 
Dez 95 87 91 104 108 126 125 143 160 

'1974 Jan, 107 103 101 111 115 147 146 201 226 
Febr. 102 100 101 116 122 154 154 205 235 
Matz 104 101 103 111 117 165 162 205 234 
April 102 98 96 119 122 180 174 
Mai 103 99 101 .. ... 

Guterverkehr 

-- -~-  ~~~- e ~~l ~~~~  
------------
Seesch1ffahrt Luftverkehr 1 41 Rohrfernleitungen --- ------ ----- -------- -----,-

Jahr Effekt1v·tkm Grenzver-
Beforderte Guter 161 

Monat Beforderte 1 darunter kehr bei 
insgesamt 1 

1m Verkehr mit Hafen Nord- Beforderte Effektiv· Beforderte Effektiv-
Guter insgesamt auf Schiffen Emrne· innerhalb 1 außerhalb Ostsee- Guter tkm Guter tkm 

der BRD rich 15) des Bundesgebietes Kanal 171 

1969 97 98 9,7 97 89 111 89 97 91 88 91 98 
1970 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1971 93 92 93 93 96 110 95 91 108 107 102 108 
1972 95 90 90 90 97 113 96 92 120 118 107 110 
1973 102 99 98 104 108 126 107 97 131 128 113 111 
1973 Mai 115 116 111 113 107 105 107 92 130 128 113 129 

Juni 110 110 109 103 109 138 109 90 126 120 116 117 
Juli 106 110 107 102 106 113 106 93 117 113 106 105 
Aug. 108 106 106 113 104 159 104 98 120 116 112 110 
Sept. 103 97 99 101 110 110 110 103 134 128 109 106 
Okt. 109 104 105 111 116 142 116 103 140 135 120 117 
Nov 106 102 101 109 114 112 114 109 144 141 116 109 
Dez 92 91 89 96 112 150 111 110 132 126 107 101 

1974 Jan 93 91 89 105 109 161 107 105 126 122 105 100 
Feb1 102 102 101 109 122 107 122 111 142 136 91 92 
Marz 103 102 100 113 122 150 121 112 155 151 90 100 
April 109 108 107 107 126 176 125 108 144 142 97 102 
Mai 127 133 127 102 142 141 101 108 
Juni 126 132 112 113 
Juli 102 100 

1) Ohne KraftwagPnverkehr - 2) § 42 PBcfG ·- 3) § 43 PBefG, einschl fre1Gestellten Schulerverkehr - 4) E 1nscht Fenenz1el-Re1sen - 5) Beforderte Personen 1m In- und Auslandsverkehi; Effektlv-Pkm uber dem 
Bundesgebiet. - 6) Ftd<::htpfücht1ger Verkehr - 7) Be!;i.::.lene er ~  tn allen Zugen - 8) Mit Standort 1m Bundesgebiet - 9) Emschf der Transporte der bundesbahne1genen und der 1m Auftrag der Bundesbahn 
fahrenden Lastkraftfahrzeuge. - 10) Unvoll:;tand1g etfa3t, die hter ausgewiesenen Ergebnisse enthalten aber die geschatzte Untererfassung - 11) W1rkt1ches Gewicht mal Tanfk1lometer. - 121 Wirkliches Gewicht mal 
Kre1sm1ttelpunktentfernungen. - 1-:;J Bnschl gesamter B1rinen-Sce-Verkehr, - 14) Beforderte Fracht 1m In- und Auslandsverkehr, Effekt1v-tkm uber dem Oundesgeb1et, - 15) Guter-Ein- und Ausgang uber die Grenz-
zollstelle Emmerich - 16) OhnP E1gengew1cht der Fahrzeuge des Reise- und Guterver-kehrs, der Container, Trailer und Tragersch1ffsle1chter sowie ohne Seeverkehr der Bmnenhafen mit Hafen außerhalb des ßundesge-
btetes - 17) Beforderte Guter 1m Ourr:hgangs- und Te1lst1 eckenverkehr 
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Güterverkehr nach Verkehrszweigen und Güterhauptgruppen 1) 

1000 t 

Jahr 
V1ertelJahr ---

Guterhauptgruppe 

1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1973 1 Vierteljahr 

2 Vierteljahr 
3. V1ertel1ahr 
4. V1ertel1ahr 

1974 1. V1erteliahr 

Lebende Tiere 
Getreide 
Kartoffeln 
Frische fruchte, frisches und gefrorenes Gemuse 
Spinnstoffe und textile Abfalle 
Holz und Kork 
Zuckerruben 
Sonst pflanzl., tierische und verw. Rohstoffe 
Zucker 
Getranke 
Genußmittel und Nahrungsm1ttelzubere1tun'.], a n g 
Fleisch, Fische, Eier, Miich, Speisefette 
G etre1de-, Obst· und GemuseerLeugn1sse, Hopfen 
Futtermittel 
Olsaaten, -fruchte, pflanz! u t1er Öle u. Fette 
s te1nkohle und Ste1nkohlenbnketts 
Braunkohle, Braunkohlenbriketts und Torf 
Steinkohlen- und Braunkohlenkoks 
Rohes Erdol 
Kraftstoffe und Hetzei 
Natur-, Raffmerie- und verw Gase 
Mmeralolerzeugnisse, a. n g 
Eisenerze (ausgen Schwefelk1esabbrande) 
NE-Metallerze, -abfalle und -schrott 
Eisen- u Stahlabfalle u - hro h e el e r~ 

Roheisen, Ferroleg1erungen, Rohstahl 
tahlhalbzeug s 

s 
s 

tab- u Formstahl, Draht, E1senbahnoberbaumat. 
tahlbleche, Bandstahl, Weißblech u -band 

Rohre u a aus Stahl, rohe G1eßere1e{zeugnisse 
NE-Metalle u NE-Metallhalbzeug 
Sa 
s 

nd, Kies, Bims, Ton, Schlacken 
alz, Schwefelkies, Schwefel 1 

Sonst Steine, Erden u verw Rohm1neral1en 
Zement u. Kalk 
Gips 

onst. mmeral Baustoffe u a 1ausgen. Glas) 
Natur hche Dungem1ttel 

hem1sche Dungem1ttel c 
c 
A 

hem Grundstoffe (ausgen Al -oxyd u -hydroxd) 
lum1rnumoxyd und -hydroxyd 

Benzol, Teere u a. Dest1llat1onserzeugn1sse 
z ellstoff und Altpapier 
Sonst ehern Erzeugnrsse {emschl Starke) 
Fahrzeuge 
Landw1rtschaftl1che Maschinen 
Elektrotechn Erzeugnisse, andere Maschinen 
Baukonstruktionen aus Metall, EBM-Waren 
Glas, Glaswaren, fe1nkeram. u a mm Erzeugn. 
Leder, Lederwaren, Text1llen, Bekleidung 
onst. Halb- und Fertigwaren 

Bes. Transportguter (einschl Sammel- u Stuckgut) 

S1ehe auch Fachserie H, Reihe 9 

Eisenbahnen 2l 

365 880,4 
377 141,1 
348 065,3 
352 828,7 
371 188,3 

90 550,9 
88 138,4 
91 721,5 

100 777,5 
97 221,1 

102,6 
900,9 
192,6 
961,1 
263,0 

1 500,4 
398,7 
209,1 
165,0 
244,9 
231,4 
177,1 
224,7 
668,4 
192,7 

16149,6 
2 179,6 
6 567,8 

447,4 
5091,7 

513,2 
569,4 

8 967,2 
613,7 

4 971,2 
2 339,1 
5 533,7 
4 260,2 
3 743,2 
1 592,0 

339,9 
2 259,0 

622,6 
3 344,0 
1 718, 1 

33, 1 
683,9 
400,7 

3 972,6 
2 400,0 

150,0 
349,2 
614,8 

1551,1 
1 464,8 

153,4 
671,6 
554,8 
342,8 
138,8 

1 126,4 
4 358,0 

Fernverkehr 
mit 81nnensch1ffahrt Seesch1ffahrt 4) Luftfahrt 

Kraftfahrzeugen 31 

157 813,0 233 799,6 123 960,1 254,6 
164 938,9 240 000,8 131 896,6 283,2 
174 204,4 229 984,7 126 155,5 300,4 
192 943,5 228 498,8 127 966,6 336,0 
216 690,4 245 640,0 141 879,1 370,8 

51 002,0 53 353,9 33 730,4 91,1 
55 567,4 66 407,8 34 731,8 92,0 
55 068,2 63 757,0 35 549,7 88,0 
55 052,8 • 62 121,7 37867,1 99,8 
54 436,9 58 670,8 38 130,9 99,1 

122,6 0,2 3,1 0,4 
399,7 1 512,7 1 546,2 0,0 

1 
212,4 0,3 4,5 0,0 
968,5 2,8 533,4 5,3 
261,0 33,2 181,8 0,5 

1 729,9 243,8 556,8 0,0 
9,8 - 0,0 0,0 

447,0 10,5 170,6 5,6 
237, 1 54,1 31,9 0,0 

2 304,6 17, 1 90,9 0,1 
1194,5 40,3 300,5 0,5 
2 626,0 16,7 222,3 1,4 
1 690,8 179,6 304,8 0,1 
1 299,7 930,0 907,8 0,0 

317,8 1 081,6 711,6 0,0 
59,5 5 212,2 1125,2 0,0 

101,3 113,7 8, 1 o,o,.. 
20,1 1 096,0 1 062,4 0,0 

1,3 294,6 12 646,4 0,0 
1 925,4 9 807,8 3 385,6 0,0 

103,6 102,1 2,0 0,0 
522,4 442,7 346,1 0,0 

2,9 8 542,7 3 998,6 0,0 
241,6 934,9 540,6 0,0 
129,7 1 177,9 125,7 0,0 
186,0 455,0 173,3 0,0 
107,8 534,8 191,8 0,1 

1 032,3 1 414,3 449,5 0,0 
1 521,0 1 622,0 881,2 0,0 
1 069,5 316,3 317,4 0,1 

722,9 257,6 216,0 0,2 
1 325,1 11 856,4 219,4 0,0 

361,9 1 537,2 192,4 0,0 
1231,3 2 683, 778,4 0,1 
1 352,0 555,7 300,2 0,0 

221,0 94,5 6,3 0,0 
3 336,7 167,8 140,4 0,0 

50,3 516,2 320, 1 0,0 
179,0 996,5 623,8 0,0 

1 009,0 2 127,2 630,5 0,5 
15,1 155,3 4,5 0,0 
59,8 308,6 57,6 0,0 

309,6 298,5 439,6 0,0 
4 264,7 155,9 394,2 4,5 

833,0 34,6 473,6 5,4 
101,4 12,5 27,5 0,3 

1 534,7 66,1 491,5 29,9 
2 225,6 46,4 132,7 1,3 
1 175, 1 17,6 79,9 0,5 

740,4 2,9 156,7 9,9 
6107,7 141,2 913,5 14,4 
5 646,7 448,7 711,9 17,9 

Rohrfernleitungen 

73 640,7 
80 739,2 
81 973,2 
86 419,7 
90 958,4 
22 749,5 
22 719,7 
22 237,5 
23 251,7 
19 005,2 

-
--------
--------
-

19 005,2 
------------------
-
----
--
----
-
-
--

1) Verkehr innerhalb des Bundesgebietes, Verkehr mit der DDR und Berlin (Ost}. grenzi.be1schre1tender Verkehr und Durchgangsverkehr mit deutschen und ausland1schen Fahrzeugen Beim Fernverkehr mit Kraft-
fahrzeugen sind Transporte von Fahrzeugen mit Standort in der DDR und Berlin jOst), ber Seesch1ffahrt und Luftfahrt die Durchfuhr ohne Umladung nicht enthalten - 21 Ohne D1enstgutverkehr - 3) Die hierin ent-
haltenen Beforderungsle1stungen 1m Werkfernverkehr sind umrollstandig erfaßt, - 4) Ohr.e den Seeverkehr der Binnenhafen mit Hafen außerhalb des Bundesgebietes sowie ohne Eigengewicht der Fahrzeuge des Re1se-
und Guterverkehrs, der Container, Tra+ler und Tragerscfl1ffsle1chter, 

Eisenbahnen 1) 

Betr1ebsle1stungen Leistungen 1m Personen- Leistungen ~ Guterverkehr verkehr 2l 

Wagenachskilometer Effektiv- Beforderte Guter T anftonnenk 1lometer 

Jahr 

insgesamt 1 ~:~~e~~  
tannen- Guter· Be- Expreß-

Monat km der forderte Personen· Gepack- gutverkehr 1 d„unter 1 darunter 
Guterwagen wagen· kLlometer verkehr fracht- m esamt fracht· 

1n allen stellung Personen msgesamt pflichtiger sg pflichtiger 
Zugen Verkehr Verkehr 

Mil\, 1000 Mill 1 000 t Mill. 

1969 MD 2 002 704 6 682 1 713 88 657 3049 69 74 30894 29 695 5 778 5 600 
1970 MD 2 113 734 7 173 1 723 91 411 3 247 67 76 32 460 31 236 6192 6000 
1971 MD 2 061 749 6 593 1 597 91 166 3 234 76 71 30095 28 914 5 631 5 451 
1972 MD 2 067 777 6 536 1 556 90 777 3 255 82 65 30 532 29 402 5 587 5 416 
1973 MD 2 110 784 6 850 1 607 90 612 3 355 84 62 32 166 30 933 5 785 5 605 
1973 Marz 2 137 751 7 077 1 671 86 778 3 014 46 64 32 397 31 142 5 948 5 764 

April 1 991 744 6 374 1 513 88 571 3 240 87 59 29 994 28 745 5 403 5 224 
Moi 2 184 782 7 206 1 649 92 520 3 487 74 66 32 366 30 831 6 141 5 923 
Juni 2 150 836 6 732 1 553 92 330 3 872 119 59 29869 28 563 5 440 5 247 
Juli 2 209 907 6 615 1 578 93043 4 060 241 59 32 094 30 750 5 762 5 563 
Aug 2 186 882 6 789 1 617 86 484 3 604 183 57 32 248 30 797 5 735 5 530 
Sept. 2 164 833 6890 1 584 94 649 3 514 95 57 31470 30175 5 708 5528 
Okt 2 234 786 7 604 1850 91 588 3 280 49 67 37 211 35 712 6 471 6 249 
Nov. 2 124 709 7 533 1 750 88 388 2 974 26 64 36048 34 729 6 328 6 126 
Dez. 2009 746 6 629 1 449 91 993 3482 29 67 31105 30 337 5 390 5 269 

1974 Jan 2 145 764 7 403 1 692 90 129 2 907 • 26 58 35 258 34 316 6 396 6 25€ 
Febr. 1 947 685 6 668 1498 80 723 2 604 29 48 30 512 29 515 5 619 5 470 
Marz 2 182 755 7 558 1 667 89 454 3 346 53 55 34 752 33 390 6 228 6091 
April 2 060 767 6 783 1 587 86 874 3 281 84 55 33 063 31 717 5 959 5 765 
Mai 2 195 800 7 356 1 700 86 233 3 299 67 57 34 521 33 107 6194 5 986 

Siehe auch Fachsene H, Reihe 4, 
1) Sch1enenverkehr der dem offentlichen Ved(ehr dienenden Eisenbahnen. - 2) Ohne Mrlltarverkehr. 
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Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen und Neuzulassungen von Kraftfahrzeugen 

Verkehrsleistungen 1m Personenverkehr mit Stadtschnellbahnen, Zulassungen fabnkneuer 
Straßenbahnen, Obussen und Kraftomnibussen Kraftfahrzeuge 2) 

Allgememer Sonderformen des Gelegenheits- darunter 
msgesamt L1n1enverkehr L1n1enverkehrs Jahr ge maß § 42 PBefG gemaß § 43 PBefG 11 verkehr Personen- 1 

Monat insgesamt und Kombt· Last· 31 
1 ~-Beforderte ! Personen- Beforderte 1 Personen- Beforderte 

1 

Personen- Beforderte 1 Personen- nat1ons- ,masch1nen 
Personen k1lometer Personen k1lometer Personen k1lometer, Personen ktlometer kraf.twagen 

1 000 1 Mill 1 000 1 M11t 1 000 1 Mtll 1 000 1 Mill Anzahl 

1969 MD 490 454 4 635 459 517 3 019 25 197 583 5 740 1 033 171 971 153 421 10 767 6399 
1970 MD 514 171 4 865 475 624 3 082 32 360 678 6 188 1 105 195 562 175 594 12 170 6042 
1971 MD 529 474 5 044 484 881 3161 38 333 792 6 260 1 091 199 107 179 296 11 758 5 551 
1972 MD 535 391 5 197 487 156 3 190 41 704 836 6 531 1 171 197 718 178 580 10 772 4 884 
1973 MD 548 087 5 372 494 888 3 236 46469 915 6 731 1 222 188 344 169 250 9 837 5 038 
1973 Mai 564 358 6 003 503 577 3 290 52 280 1 015 8 501 1 699 241 966 215 575 12 905 5 877 

Juni 520 551 5 876 467 232 3 039 43 432 855 9 887 1 982 219 513 198 757 9 758 4 762 
Juli 457 101 5 428 416 258 2 733 31 564 697 9 279 1 998 187 291 166 218 10 379 4 964 
Aug 483 242 5 245 443 114 2 849 32 051 646 8 077 1 750 132 401 115 441 7960 4 794 
Sept 549 476 6 254 488 767 3 275 51 127 963 9 582 2 015 153132 137 405 8 483 4 473 
Okt 605 990 6 022 544 166 3 548 54 124 1 066 7 700 1 408 174 676 157 488 9599 5 212 
Nov 604 599 5 358 542 415 3 555 56 911 1 076 5 273 727 134 793 122 277 7 290 3 518 
Dez. 594 327 5008 541 343 3 472 47 954 920 5 030 616 80003 70 138 5 403 2 863 

1974 Jan 577 607 4 908 526 392 3 477 47 124 908 4091 522 117 525 105 379 6142 3 955 
Feb1 552 414 4 860 493 285 3 315 54 769 1 030 4 360 515 138 079 123 652 6 847 4638 
Matt 581 472 5 195 517 630 3 423 58 637 1 102 5 205 670 203 889 180 953 8 664 8 562 
Ap11r 528 176 4 998 483 649 3180 39 462 769 5065 1 009 213 580 191 386 8 962 5 507 
M" 579 722 6 173 512809 3 262 57 715 1 065 9199 1 846 210 632 190 324 8802 4898 
Juni 522 824 6 153 466 497 3 065 45 823 861 10504 2 227 164 192 147 152 7 921 4 419 
Juli . . . .. ... ... . .. . .. 171 973 153 784 8809 4 386 

Siehe au1 h Fa<-hsPne H, Reihe 5/11 
1J Einschl F1e19estellte1 Schulervetkeht -- 2) Quelle Kraftfahrt - Bundesamt - 3) Mit Normal und Spezialaufbau 

Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen 
Fernverkehr deutscher Fahrzeuge mit Standort 1m Bundesgebiet 1 Grenzuberschre1tender 

1 

Gewerbl 1cher 

1 1 1 

Fernverkehr Fernverkehr 

Jahr 
1 

Werkfernverkehr 21 zusammen ausla nd 1scher insgesamt 

Monat 
Guterfernverkehr 1 ) Mobelfernverkehr Fahrzeuge 

Beforderte Gutermenge - Tonnenkilometer 1m Bundesgebiet 

1 OOOt 1 Mill tkm 31 1 1 OOOt IM1ll tkm 31 I 1 OOOt 1 Mill. tkm 41 1 1 OOOt 1 Mill tkm 1 1 OOOt 1 Mill. tkm 51 1 1 OOOt 1 M1ll.tkm 

1969 MD 8 304,2 2 268,0 71.7 23,9 3 406.4 607,2 11 782,3 2 899,1 1 368,8 423,9 13151,1 3323,0 
1970 MD 8660,1 2 363,0 77,3 26,1 3 427,1 616,9 12 164,5 3006,1 1580,4 484,1 13 744,9 3490,1 
1971 MD 8 885,9 2 429,9 77,7 26,6 3 737.4 681.7 12 700,9 3138,1 1816,1 572,5 14 417,0 3 710,6 
1972 MD 9 285,8 2 544,3 76.7 26,4 4 413,8 794,9 13 776,3 3 365.7 2 302.4 730,7 16 078,6 4 096.4 
1973 MD 9 988,8 2 779,5 84,9 30,0 5 266,6 928,7 15 340,3 3 738,3 2 717,2 916,9 18057,5 4 655,2 
1973 Febt. 9 198,0 2 606.4 74,5 26,9 4 484,8 817,6 13 757,3 3 450,9 2 468,7 811,1 16 226,0 4 262,0 

Marz 9 915,0 2757,1 81,2 28,6 5 482,6 965,8 15 478,9 3 751,5 2 789.7 928,9 18 268,6 4 680.4 
Ap1ll 9 875,8 2 737,3 82,0 29,5 5170,0 904,4 15 127,8 3 671,3 2 578,3 865,5 17 706,1 4 536,8 
Ma1 10 688,3 2 948,3 87,0 31,3 5 812,0 1 011,7 16 587.4 3 991,3 2 970.7 998,3 19558,1 4 989,6 
Juni 10 251,5 2 818,4 90,5 31.7 5 234,5 912,0 15 576,5 3 762,1 2 726,7 927,0 18 303,2 4689,1 
Juli 9 831,1 2 717,6 82,3 28,6 5 236,8 917,3 15150,3 3 663.4 2 624,3 912,0 17 774.6 4 575,4 
Aug. 10 146,0 2 763,8 85,6 29.7 5 791,5 997,9 16 023.1 3 791,3 2 726,2 915,2 18 749,3 4 706,5 
Sept. 10 108,7 2 805,1 97,3 34,1 5557,1 965,7 15 763,1 3 804,9 2 781,2 946,1 18 544,3 4 751,0 
Okt. 11 436.7 3 167,6 103,8 36,9 6 288,5 1 116,2 17 829,0 4 320.7 3 215.7 1 085,2 21 044,7 5 405,9 
Nov. 9 691,1 2 726,6 84,2 29,8 5 373,9 952,8 15149,2 3 709,2 2 885,7 995.7 18 034,9 4 704,9 
Dez. 9 204,5 2 613,6 77,8 28,0 4388,1 788,2 13 670,3 3 429,8 2 302,9 790,8 15 973,2 4 220,6 

1974 Jan 9 775,5 2 785,0 73,6 26,4 5 142,0 917,9 14991,0 3 729,4 3 244,1 1 114,0 18 235,1 4 843.4 
Febr. 9 299,3 2 666,9 71,3 25,9 4861,8 872.7 14 232,3 3 565,5 2 986,4 1 047,9 17 218,7 4 613,4 
Matz 9 850,7 2 813.1 78,6 28,5 5 752,5 1 016,9 15 681,8 3 858,6 3 301,3 1 155,2 18983,1 5013,8 
April 10149,4 2 843,6 73,8 26.6 6 069.4 1 057,7 16 292,7 3 937,9 3304,1 1135.7 19 596,8 5 073,6 

1) Emschl der Transporte der bundesbahnergenen und der 1m Auftrag der Deutschen Bundesbahn fahrenden Lastkraftfahrzeuge - 2) Unvollstandig erfaßt, d•e hier ausgewiesenen Ergebnisse enthalten aber die ge· 
schatzte Untererfassung - 3) Wirkhches Gewicht m<1I Tarifk1fometer im Bundesgebiet - 41 Brs Februar 1973 wirkliches Gewicht mal Tarifk1tometer, ab Marz 1973 w1rkhches Gewicht. mal Kre1smi1:telpunkt-
entfernungen - 5) Wirkliches Gewicht mal Kre1sm1ttelpunktentfernungen 

Quelle: Kraftfahrt - Bundesamt 

Binnenschiffahrt und Transporte von Mineralöl in Rohrfernleitungen 
81nnensch1ffahrt 

Geleistete Mmeralof in 
Beforderte Guter • Tonnenkilometer 11 Rohrfernleitungen 

Jahr Verkehr Grenzuber-
Interna· darunter darunter t1onaler Befor-Monat Binnen- m1tder DDR schreitender Durch- insgesamt auf insgesamt von derte Tonnen-

verkehr und Berlin (Ost) Verkehr gangs- Schiffen Schiffen Guter kifometer 

Versand 
1 

Empfang Versand 1 Empfang verkehr der BRD der BRD 

1 OOOt Mlll.tkm 1 OOOt M11l.tkm 

1969 MD 8 422 91 183 4 097 5 783 907 19 483 10980 3971 2 258 6138 1 231 
1970 MD 8 536 79 203 4 049 6111 1 024 20000 11 455 4068 2 330 6 728 1 260 
1971 MD 8 281 71 206 3 868 5 930 809 19 165 10 965 3 749 2 175 6831· 1 355 
1972 MD 8 118 71 213 3 669 6 282 688 19 042 10 764 3 664 2 093 7 201 1395 
1973 MD 8 085 107 183 4059 7 211 824 20 470 11 310 4030 2 272 7 580 1 403 
1973 Mai 9 121 141 292 4 641 8 106 1136 23 437 12 869 4 824 2 644 7 738 1 655 

Juni 8 951 135 243 3902 7 586 854 21 670 12 278 4410 2508 : 7 694 1 455 
Jul! 8 767 109 224 3 752 7 756 923 21 530 12 056 4 551 2 545 7 281 1342 
Aug 8 604 134 183 4 696 7 454 864 21 935 12 240 4409 2 519 7 711 1 411 
Sept. 8 228 109 169 4 070 6932 784 20 291 11 570 3 882 2 282 7 245 1 322 
Okt. 8 837 112 206 4 511 7 753 867 22 286 12 447 4 310 2 495 8 222 1501 
Nov 8 159 124 197 4 31{; 7 316 879 20 992 11 475 4083 2 329 7 713 1 356 
Dez. 7 114 123 135 3 868 6 758 847 18 844 10 090 3 779 2122 7 317 1 291 

1974 Jan. 6891 96 84 4 256 6 661 904 18 891 10183 3 758 2 123 7190 1 281 
Febt. 6 655 132 118 4160 6 735 901 18 701 10 083 3 828 2 160 5 633 1 070 
Ma1z 7 842 163 183 4 781 7 194 915 21 079 11 396 4 215 2 374 6181 1288 
Aptll 8 245 196 198 4 626 7 178 1 030 21 472 11 762 4 341 2 465 6 421 1 268 
Ma. ··- .. , ... ... ... ... ... . .. . .. 6911 1388 
Juni .. ... ... . .. ... . .. 7 455 1 400 
Jul1 .. ... ... ... . .. ... . .. 1010 1 289 

Siehe auch Fachser 1e H, Reihe 1. 
1) Nur auf Binnenwasserstraßen des Bundesgebietes geleistete Tonnenkilometer. 
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Seeschiffahrt 

Schiffsverkehr Guterverkehr 1 ) 
~- - ~ ----- --~- --- ---~----

mit Hafen 21 der Hafen mit Hafen außerhalb des Bundesgebietes 

1 
Nord- des Bundes· r--- -- ---- ·r- außereuropa1sche Nord· Jahr innerhalb außerhalb 31 Ostsee- geb1etes europa1sche Ostsee-Monat des Bundesgebietes insgesamt Hafen Kanal 41 unter-

~- ----:IJ:- -- -1 Kanal 41 
Ankunft 1 Abgang 1 Ankunft 1 Abgang emander Versand Empfang Versand 1 Empfang 

--- -- -- ----
1 000 NRT 1 000 t 

1969 MD 804 770 7 128 4 931 3 501 9 835 283 1 031 2 971 792 4 758 4 706 
1970 MD 864 844 7 786 5 061 3 685 10 991 256 1 064 3 645 810· 5 216 4844 
1971 MD 940 893 8103 5 408 3 479 10 512 280 997 3 529 753 4 953 4 410 
1972 MD 985 944 8 700 5 969 3 524 10 663 291 1133 3 864 739 4 637 4 459 
1973 MD 1 073 1 014 9 433 6 662 3 691 11 823 322 1 328 4 073 988 5 112 4 709 
1973 Mai 1 255 1 247 9 897 6 594 3 551 11 949 273 1 287 4 092 908 5 390 4548 

Jurn 1 650 1 593 10 158 7 205 3 429 11841 348 1 201 3 861 955 5 476 4282 
Juli 1 851 1 772 10 460 7 276 3822 11851 294 1 226 4 486 884 4 961 4604 
Aug. 1 780 1 731 10 298 7 770 3 744 11 738 413 1 424 4008 1 030 4863 4819 
Sept 1 416 1 337 9861 7 278 3863 11 961 278 1 276 4 311 1 022 5 074 4941 
Okt. 911 816 9 740 6 990 3855 13022 369 1 629 4 458 1 130 5 436 5062 
Nov. 648 542 8 945 6 391 4083 12 312 282 1 525 4 309 1 240 4956 5188 
Dez. 720 687 9 179 6 356 4 263 12 534 391 1 395 3 947 1 254 5 547 5438 

1974 Jan 677 658 8975 6500 40SO 12170 419 1 498 3046 1 365 5843 5183 
Febr. 555 579 8 327 5 803 3 760 12 350 252 1 578 3 488 1 344 5 687 4956 
Marz 725 634 9 729 6 797 4271 13 612 392 1 719 3 355 1 508 6638 5 505 
Apnl 1 048 1 009 9 881 7 116 3845 13 661 444 1 723 3 461 1 528 6504 5 150 
Mai 1 488 1 453 11 209 7 284 3923 14 214 347 1 491 3 799 1 501 7 076 5 023 
Juni ... . " ... ... 4 080 ... . .. ... ... ... . .. 5055 
Juli ... . .. . .. ... 4 179 ... ... ... . .. . .. . .. 5 060 

Siehe auch Fachsene H, Reihe 2 
1 l Ohne Eigengewichte der Fahrzeuge des Reise- und Guterverkehrs, der Container, Trailer und Tragersch1ffsle1chter sowie ohne Seeverkehr der Binnenhafen mit Hafen außerhalb des Bundesgebietes. - 21 Nur Handels· 
schiffe, die m den Kustenhafen mit Ladung zum Loschen angekommen oder nach Beladung abgegangen smd - 3) Schiffe, die auf der gleichen Reise mehrere Hafen des Bundesgebietes angelaufen haben, smd 1n 
der Ankunft bzw Im Abgang nur einmal gezahlt - 4) Durchgangs· und Teilstreckenverkehr von Handelsschiffen 

Luftverkehr 
Flugplatzverkehr Verkehrsleistungen 

Gesamtverkehr (In· und Auslandsverkehr) Uber dem Bundesgebiet 

Jahr Starts Fluggaste 11 Fracht 11 Post 11 
1 Monat 1 dar. nicht· Ein· --T ~ - 1 Empfang Versand \ Empfang 

Flug· Fracht· Post· 
insgesamt gewerblicher Vers.and km Pkm tkm 

Verkehr 21 ste1ger 

Anzahl 1 000 t 1000 

1969 MD 131 420 102 339 1 070.9 1 069,7 17 845 16362 3875 3 994 8 461 451 132 8 585 1575 
1970 MD 146 447 112858 1 281,7 1283,2 19898 18 374 4124 4 335 9 621 545 882 9 752 1676 
1971 MD 172 320 134 762 1 450,7 1 454.1 20 701 18 750 4358 4 654 10 741 628 438 10459 1 798 
1972 MD 180 015 143 007 1 501,8 1 505.9 22 305 20972 4 712 4906 11 251 675 836 11 571 1915 
1973 MD 173 966 139163 1 406,1 1 412,5 23 768 23300 5191 5103 10 510 648 399 12 467 2 051 
1973 April 194121 155 781 1 513,8 1 511,6 22 930 25 121 4 780 4920 11 478 674313 12 847 1 920 

Mai 266 657 221 768 1 749,2 1699,5 24673 23522 5438 5 338 12 522 764 568 12 747 2 144 
Juni 250 721 206 726 1 655,9 1 567,3 21 915 20831 4 786 4 484 11 795 757 981 11 516 1871 
Juli 243 515 199 365 1 630.4 1 597.1 22 614 19961 4 541 4 265 11 624 775 568 11 211 1802 
Aug. 256 645 212 266 1 565,6 1 666.7 22 793 21 002 5 127 4891 11 395 759 105 11 554 1 964 
Sept. 213 679 175 816 1 627.2 1 734,0 23829 23100 4915 4871 10920 794 742 12 306 1930 
Okt. 147133 116 845 1 359,3 1 449,6 26325 25 371 5 516 5 339 9875 638 860 13 377 2104 
Nov. 106621 81 728 1 071,8 1 098,6 26239 25 485 5 702 5 538 8 517 486 785 13 523 2275 
Dez. 79 394 55 960 1 207.9 1 034,6 24438 23 901 6 054 6124 8 617 516103 12 475 2483 

1974 Jan. 86914 59 620 1 112,6 1 240,2 23035 23 964 5 059 4 844 9 841 537 412 12171 1922 
Febr. 109 967 84 062 1 056,1 1 078,4 23 058 23 618 4610 4 466 8 804 484 567 12 250 1 783 
Marz 158 743 128 384 1 310.8 1 283,1 27 046 28845 5 509 ; 5 265 10 033 587 613 14998 2 107 
Apnl 236 196 199 062 1462,5 1 481.4 24 266 26445 4 995 4856 11150 667 077 13653 1 951 
Mai 236 264 195 613 1 657,0 1 567,0 26 243 ~~-~~~ 5 595 5 280 11 960 733 262 13984 2163 
Juni 262 165 218 856 1 668,7 1 716,9 23807 5116 4 607 11 778 771 947 12 669 1 ~  

Siehe auch Fachsene H, Re1M 3. 
1) Emschl. umgestiegene Fluggaste bzw, umgeladene Fracht oder Post - 21 Ohne Starts mit Motorflugzeugen auf Segelfluw°elanden, 

Deutsche Bundespost 
Briefsendungen Tele- Fernsprechdienst Gebuhrenpfhchtige Emzahlun· Postscheckd 1enst 

1 

Paket· gramme, Hbrfunk- J Fernseh· 
gen auf 

1 Jahr gewöhn· einge· sendungen, aufge· Sprech· abgehende Zahlkarten Guthaben 1 Gut· Last· 
Monat llche schrie- gewöhn!. gebene stellen 1121 Fern· te1lnehmer 2) u. Postan· auf den scl'triften bene gesprache weisungen Konten 3) 

Mill 1 000 Mill. 1000 Mill.DM 

1969 MO 838 10 26 1424 12456 246 18923 15835 91S2 . 3 976 40984 40 946 
1970 MD 880 11 27 1 370 13 835 278 18883 16 213 10 727 4 328 45313 45 288 
1971 MD 949 12 27 1 238 15 240 306 19 026 16 669 12419 4 770 48 762 48 727 
1972 MD 914 11 26 1 064 16 521 329 19199 17 100 14186 5458 52 326 52181 
1973 MD 858 11 25 959 17 803 356 19329 17 351 16 050 6067 58 726 58686 
1973 April 847 11 25 976 16 969 343 19 263 17 239 15 475 5 444 55 907 55 672 

Mai 841 11 24 1 019 17 079 367 19 274 17 258 15 772 6097 58369 58 266 
Juni 764 10 19 1 014 17 185 349 19 283 17 269 16022 6206 58602 58 554 
Juh 759 10 20 1 085 17 290 351 19 263 17 257 17158 6 201 61192 61 001 
Aug. 767 10 21 1 066 17 398 370 19 271 17 268 16 345 6 024 60 860 61 412 
Sept. 813 10 42 964 17 503 349 19 279 17 280 15359 5 898 54140 53699 
Okt. 1 012 12 29 1 018 17 606 396 19 287 17 294 17166 5 993 62 083 62 236 
Nov. 956 11 31 848 17 713 377 19311 17 324 17 187 6 295 61 579 61 012 
Dez. 878 11 35 896 17 803 338 19 329 17 351 .17 580 6 889 61 702 61 290 

1974 Jan. 900 12 22 801 17 895 370 19 353 17 398 17 587 6 266 66 182 66 913 
Febr. 823 11 21 758 17 896 344 19 363 17 425 15 859 6 128 56 086 55 863 
Marz 909 12 25 870 1807? 383 19 368 17 442 17 327 6 161 61466 61 397 
April 875 11 24 934 18159 377 19345 17 433 17 776 6 463 63 545 63 827 
Mai 877 11 23 973 18 249 398 19 355 17 451 18097. 6434 64154 64 179 
Juni 789 9 17 836 ... ... 19 353 17 462 17 033 6 549 58 280 57 206 

1) Haupt· und Nebenanschlusse und öffentliche Sprechstellen, - 2) Jahres- bzw. Monatsende, - 3) Monatsdurchschnitt. 
Quelld' Posttechnisch.es Zentralamt 
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Straßenverkehrsunfälle mit Personenschaden 
1 nsgesamt An ~le  Betell1gte 

Jahr Schwer- 2) Leicht· Personen- Last- 4) 
Monat Unfalle Getotete 1 l insgesamt Kraft- Mopeds, Fahrrader Fußganger Sonstige verletzte rader 3) kraftwagen Mofas 

1969 MD 28 243 1 387 12 508 26 857 54 083 2 205 34 775 4 188 1 630 3 763 6424 1100 
1970 MD 31 468 1 599 13 703 30613 60 554 2 177 40 027 4 586 1 723 3 740 7 099 1 202 
1971 MD 30 765 1 563 13 384 29 787 58 777 2 236 38 902 4 176 1 974 3 757 6 589 1 144 
1972 MD 31 565 1 568 13815 30229 60381 2 502 40302 4 108 2168 3611 6 595 1 094 
1973 MD 29477 1 359 12 501 28 186 56 632 2 622 36 995 3 893 2 283 3 589 6 143 1108 
1973 April 29031 1 292 12 459 28 963 54 868 2 534 38166 3 644 1 765 2 589 5 228 942 

Mai 35417 1 586 15283 33842 67 441 3925 43363 4157 2898 4826 7 112 1160 
Juni 33 906 1 565 14 628 32 797 64 332 3 906 40940 4050 3 034 5 274 5 983 1 145 
Juli 31 612 1 541 13 898 31 218 61 282 3 748 39477 3 916 2999 4859 5 190 1 093 
Aug. 29 965 1 369 12 643 28 412 58 307 3 840 35 051 4112 3 194 5498 5 547 1 065 
Sept. 31 837 1 457 13 376 30 247 61 163 3 575 37 842 4070 3186 5 197 6 075 1218 
Okt. 31 878 1 451 13 167 30 202 62 725 2885 40306 4 775 2 748 4 036 6 609 1 366 
Nov. 27 920 1 317 11 469 25 920 54649 1 797 35 580 4 325 2035 2770 6856 1 286 
Dez. 21866 986 8 917 20470 42 715 886 28 474 3258 1 231 1 659 6 160 1 047 

1974 Jan. 21 248 979 8 748 19 139 40403 1 225 26450 2 730 1432 2 019 5689 858 
Febr. 20885 849 8 624 18 858 39 9Q3 1 539 25984 2 518 1630 2 163 5 248 Bit 
Marz 24486 1 065 10268 22841 46625 2448 29810 2 940 2053 2 713 5644 1 017 
Apnl 27 159 1 068 11 413 25 576 52 095 3343 32 620 3 312 2 566 3 865 5 471 918 
Mai 29 747 r 1 219 r 12 542 27 252 56 571 3 728 34 905 3 269 2 990 4635. 6 064 980 
Juni 28 762 1199 39 699 

Siehe auch Fachserie H, Reihe 6. 
1) Einseht. det tnnerhalb 30 Tage an den Unfallfolgen Gestorbenen. - 2) Stat1onarer Krankenhausbehandlung :i....:qefuhrtP Verletzte. - 3) Einschl Kraftroller, - 4) Einschl Zugmaschinen und Sattelschlepp8r. 

Geld und Kredit 
Geldvolumen, Goldbestände, Kredite an und Einlagen von inländischen Nichtbanken 

Mill. DM 
Geldvolumen und Ouas1geldbestande (M2l Gold, Aus- Kredite Einlagen 

Termingelder land sforde· der Kred1tinst1tute rnländ1scher Nichtbanken 
Jahres· Geldvolumen (M 1) mit Befristung rungen an inland1sche Nichtbanken 11 bei Kreditmst1tuten 

bzw. bis unter 4 Jahren 2) u sonstige 
Auslands· 

insgesamt 1 
Unter· Monatsende insgesamt 

zusammen 1 zusammen 1 
darunter akt1va der nehmen 1 Offent- darunter 

Bargeld- 1 Sicht· bis unter Deutschen u. Privat- liehe insgesamt Spar-
umlauf 31 einlagen 3 Monate Bundesbank personen Haushalte einlagen 

1969 156 875 99 429 34689 64 740 57 446 14822 27 469 461 662 385 948 75 714 400 193 184 209 
1970 173 383 108 219 36889 71 330 65 164 28 427 51 338 513 080 430 542 82 538 439 473 203 491 
1971 198 595 121 522 40292 81 230 77 073 37 337 62 219 583 198 490 567 92 631 497 254 230 284 
1972 232 330 139 298 45 767 93 531 93 032 43915 77 388 672 190 569 329 102 861 569 057 261 673 
1973 265 861 142 862 47 429 95 433 122 999 67081 92 458 745124 631 276 113848 638 769 280 486 
1973 Mai 241 593 130 782 45033 85 749 110811 53489 91 257 699 289 593 355 105 934 590 640 263 150 

Juni 241 730 133 359 46 227 87 132 108 371 52 936 93 514 708 614 601 823 106 791 588 752 261 952 
Juli 244 518 132 916 46410 86 506 111 602 56 790 98198 709 716 602 653 107 063 591 325 260 387 
Aug. 247 244 128 773 46 556 82 217 118 471 60 326 96 203 714544 607110 107 434 595 044 259 590 
Sept. 246 920 129 098 45805 83293 117 822 57 020 101 357 722 541 614386 108155 596 081 259 261 
Okt. 250 876 128 278 45 109 83169 122 598 59 213 100413 725 068 615 499 109 569 603109 260 274 
Nov. 258 836 137 613 48118 89 495 121 223 62100 98194 731 780 620 398 111,382 610 380 261 192 
Dez. 265 861 142 862 47 429 95 433 122 999 67 081 92 458 745 124 631 276 113848 638 769 280 486 

1974 Jan. 256 270 129 487 44 735 84 752 126 783 78 208 89 615 744 495 629 644 114 851 633 764 280 694 
Febr. 258 522 130 971 44 962 86009 127 551 79038 89 229 748 019 632 815 115204 638 343 281 722 
Marz 255 762 132 873 46224 86 649 122 889 74 791 91 504 751 995 637 024 114 971 634 523 281 687 
April 262 404 134815 46586 88229 127 589 76596 93836 753 942 637 803 116139 642153 282 373 
Mai 264 618 136 792 48 242 88550 127 826 73961 95 576 758 098 640 382 117 716 644 614 283 675 
Juni 262 227 140 795 48 392 92 403 121 432 66578 94889 769 345 650 232 119113 643 270 284 612 
Juh 262 184 142 486 50140 92 346 119 698 66 802 94049 771 648 651 151 120 497 642 574 284 891 

~ er ere  Ausgleichs- und Deckungsforderungen sowie Sonderkredite der Deutschen Bundesbank, - 2) Ouasigeldbestande. - 3) Ohne Kassenbestande der Kreditinstitute, jedoch einschl der im Aus· 
land befindhchen DM - Noten und· Munzen 

Jahres- bzw. 
Monatsende 

1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1973 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
19ebr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 

Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
Mill. DM 

Umlauf an Schuldverschreibungen 1) Darlehensbestand 2) 
darunter f:lypotheken auf Kommunaldarlehen 

Hypo-

1 
darunter Schiffs-ins- Kommunal- ins- gewerb- ! landwirt· 1 

gesamt theken- obllga· e ~  
Wohn- liehe schaftliche sonstige zu- Reine hypo-

pland- sammen Kommunal· theken 
briefe t1onen Grundstucke darlehen 

96 518 46613 42179 133 358 53 473 10 552 10892 576 45 952 36106 3 427 
107 975 48848 50 390 146617 558&2 11 669 10879 688 54 373 43 543 3873 
122 177 53908 58 671 164 424 59 561 13618 11 192 745 64 525 52 092 4 471 
147 274 63171 73864 190 209 66 702 16568 11 471 991 77 105 61 459 5 176 
160 098 69 543 80 128 216 802 74806 19 456 12098 1336 90995 72455 5299 
151 967 65 936 75 927 197 039 69072 17 604 11 832 1 029 80423 64173 5 141 
153 149 66 509 76 476 198 833 69 589 17 796 11 846 1 071 81 255 64644 5220 
154080 66870 76994 200 475 70230 17 899 11 908 1 094 82121 65 365 5179 
155 133 67 438 77 497 202 856 71 030 18297 11 959 1 117 83245 66 255 5141 
156 563 68070 78 245 205 420 71 798 18 556 12 005 1 125 84 559 67 278 5188 
157 498 68 444 78 787 207 967 72 480 18 759 12 037 1 132 85 877 68 314 5 168 
159 031 68 902 79 715 210 906 73 319 19002 12 071 1 145 87 437 69 622 5140 
159 329 69 246 79 863 213 924 73875 19182 12062 1141 89 235 71 136 5 257 
160 098 69543 80128 216 802 74806 19 456 12 098 1 336 90995 72 455 5299 
161 159 70 203 80 630 218 708 74 941 19 656 12 366 1 322 92 264 73 251 5 252 
161 794 70 442 81 006 219 789 75 391 19 827 1:i 394 1 336 92493 73 638 5401 
162 364 70 948 81 063 221 825 75947 20016 12 436 1 350 93 608 74 719 5 371 
164 004 71818 81 791 223 857 76 384 20 267 12 457 1351 95102 75 923 5241 
165 513 72 510 g2 518 226161 77187 20348 12 459 1 352 96359 77 090 5305 
166 929 73 129 3 312 227 808 77 753 20 672 12 476 1 348 97 330 77 919 5 277 

Siehe auch Fachserie 1, Ae1he T. 

Quelle· Deut6Che Bundesbank. 

Landes- Sonstige kultur- Darlehen dar/ehen 

2 867 5 619 3) 
2 840 6413 
2958 7 353 
3005 9 192 
2849 9964 
3003 8 934 
2 991 9065 
2 935 9109 
2930 9137 
2 922 9 267 ' 
2 904 9 610 
2867 9 925 
2 851 10320 
2 849 9964 
2 891 10016 
2 895 10052 
2890 10208 
2887 10168 
2870 10281 
2 853 10098 

1) Nur Neugeschaft, - 2) Unmittelbar an die private und offentl1che Wirtschaft gewahrte langfristige Darlehen e ~hl durchlaufender Kredite jedoch ohne Verwaltungskredite, - 3) Abweichungen gegenUber frühe· 
ren Veroffentl1chungen mfolge ~ her Bereinigungen. 
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Jahr Ins- zu-Monat 1) gesamt sammen 

1969 D 144.4 142,8 
1970 D 131,7 131,2 
1971 D 132,9 130,7 
1972 D 150,5 147,1 
1973 D 144,7 143,5 
1973 Juni 146,6 146,9 

Juli 137,9 137,7 
Aug 135.7 135,0 
Sept 133,7 132,5 
Okt. 135,8 133.7 
Nov. 130,6 129,0 
Dez 123,2 122,1 

1974 Jan 127.4 126,1 
Febr. 126,0 124,9 
Marz 122,9 122,1 
April 124,5 123,3 
Mai 122,2 121,1 
Juni 117,5 116,1 
Juli 111,9 110,2 
August 112,5 110,2 

Stehe auch Fachserie 1, Reihe 2. 

Index der Aktienkurse 
31.12.1965 = 100 

Produzierendes Gewerbe 

Energ1ew1rtschaft, Montarwndustr1e 2) Industrie (ohne Montan- und Bauindustrie) 
-

darunter darunter 

Energie- Eisen-
ZU· Wtrt· Stein- und ZU· Ma- 1 Straßen-

sammen schalt, kohlen- Stahl· Farben- sch1nen- fahrzeug- Elektro· sammen werte 3) techntk Wasserver- bergbau 1ndustr1e bau sorgung usw. 

142,1 161,9 187,7 106,1 143,4 120,0 145,0 167,1 142,2 
131,9 147,0 161,1 108,3 131,3 88,7 144,3 170,0 132,6 
135,0 162,1 164,8 98,6 129,2 76,5 136,0 181,9 136,6 
133,3 160,8 150,2 100,4 151.7 80.7 149,1 228, 1 168,5 
126,1 146.4 151,3 97,5 148,9 70,2 140,2 209,6 184,2 
126,4 144,1 149,2 101,2 153.4 1q,3 147,5 223,1 182,7 
120,7 138,1 152,9 93,3 143,1 65,0 133.4 203,6 174,5 
118,2 136,0 150,0 89,8 140,3 65,0 125,8 189,8 186,2 
118,6 139,8 148,7 86,6 136,7 63,7 119,1 186.4 178,0 
119,9 142,1 146,0 88.4 137,9 67,1 119,8 179,0 189,0 
118,2 141,1 141,8 86,5 131,9 62,6 116,1 168,7 184,7 
115,1 139,6 131,3 82,9 123.4 58,4 113,8 150,7 174,2 
118,8 141,8 136,5 88,1 127,6 61,1 118,9 157,7 181,5 
117,9 136,9 136,3 90,9 126,4 60,0 115,9 156,8 180,2 
115,5 129,8 131,6 92,8 123,5 60,1 111,8 152,3 177,0 
116,3 128,6 125,9 97,2 124,9 66,8 113.7 143,9 178,7 
115,3 124,8 131,1 98,1 122,4 68,5 115,0 130,6 177,5 
110,0 120,7 130,5 92,6 117,3 66,9 110,3 123,0 168,9 
105,6 114,5 127.4 89,9 110,8 64,7 105,2 116,3 153,3 
105.7 112,9 125,6 92,6 110,9 66,8 103,2 124,8 146,2 

Ubnge 
W 1rtschafts-

bere1che 

Texttl· Bau-
und mdustne darunter 

Bekle1· ZU· Kredit· sammen dungs- banken 
industne 

165,1 127,6 153,5 199,0 
163,0 111,4 134,8 '173,9 
150,3 122,6 145,7 189,0 
225,2 183,2 169,9 215,6 
319,5 209,7 151,2 185,3 
348.4 218,1 144,7 171,3 
352,6 195,5 139,0 166,6 
334,2 197,7 139,5 172,3 
320,9 195,0 140,2 171,9 
308.4 195.4 147,6 180,5 
285,8 192,1 139.7 172,8 
269,7 189,5 129,5 159,6 
261,0 189,6 135,0 169,0 
268,3 186,2 132,3 163,7 
267,6 177,3 127,6 157,5 
267,5 175,9 131,1 163,2 
273,9 173.4 128,5 159,9 
266.4 170.7 125,2 155,5 
257,8 165,2 121,8 150,8 
245,6 161 9 126,0 156,9 

1) Die Angaben fur die Monate sind aus den Kursnotrerungen an den vier Bankstichtagen Jeden Monats errechnet Oie Angaben fur die Jahre aus den Monatszahlen - 2) Montan1ndustr1e"' Eisen. und Stahl· 
industrie und Bergbau - 31 Nachfolger der IG·Farbenrndustrie. 

Kurs, Dividende und Rendite der börsennotierten Aktien 

Aktien- Nominal-
1 1 

Durchschnittswerte 2) 
Jahres- bzw. gesell schatten kapital Kurswert 01v1dende 11 Kurs 1 D 1v 1dende 1 J 1 Rendite Monatsende 

Anzahl Mill DM DM 1 % 

1969 580 27 992 134 237 3854 479,56 13,77 2,87 
1970 550 29 698 106 546 4 674 358,76 15,74 4,39 
1971 533 31 229 120 247 4 783 385,05 15,32 3,98 
1972 505 32 755 139 315 4 286 425,32 13,08 3,08 
1973 496 34 303 119 614 4 453 348,70 12,98 3,72 
1973 Juni 497 33 472 135155 4 399 403,78 13,14 3,25 

Juli 497 33601 12ß 834 4 377 377,47 13,03 3.45 
Aug. 497 33 775 128 404 4 393 380,17 13,01 3.42 
Sept. 496 33852 125 896 4 400 371,91 13,00 3,50 
Okt. 494 33822 133 692 4 397 395,28 13,00 3,29 
Nov. 494 33968 121 517 4 411 357,74 12,99 3,63 
Dez 496' 34 303 119 614 4 453 348,70 12,98 3,72 

1974 Jan. 494 34 559 125 888 4 520 364,27 13,08 3,59 
Febr. 491 . 34 590 119 647 4 522 345,90 13,07 3,78 
Marz 489 34 587 118 523 4 520 342,68 13,07 3,81 
April 489 34 628 121 572 4 610 351,08 13,31 3,79 
Mai 488 34 638 116 441 4 682 336,17 13,52 4,02 
Juni 487 34 591 112 675 4 646 325.73 13.43 4,12 
Juli 486 35090 107 944 4817 307,62 13,73 4.46 
Aug. 485 35 164 107 317 4816 305,19 13,70 4,49 

Siehe auch Fachsene 1. Reihe 2 
1) Fur die Berechnung ist die Jeweils zuletzt bekanntgegebene D1v1dende herangezogen worden - 2) Fur 1 Stuck zu DM 100,-. 

Kursdurchschnitt 1) der tarifbesteuerten festverzinslichen Wertpapiere 

Jahr Pfandbriefe Kommunalobl1gat1onen Anleihen der offentlichen Hand 

Monat 6% 61/2 % 7% 7 1/2 % 8% 6% 6 1/2 % 7% 7 1/2 % 8% 6% 61/2 % 7% 71/2% 8% 

1969 90,9 97,3 100,4 102,4 91,7 97,6 100,3 102.6 96,3 98,1 101,0 102,2 
1970 81,5 86.7 90,8 96,3 83,0 88,2 91,5 96,6 89,8 89,9 94,2 99,3 
1971 80.4 85,8 90,7 96,8 100,3 82,2 88,6 92.4 97,1 100,3 90,8 92,2 95,8 101,1 
1972 79,4 85,3 90,8 96,5 100,3 81.4 88,5 92,8 97,1 100,3 92,1 93,8 96,0 97,3 100,9 
1973 70,8 77,4 81,8 87,8 92,0 73,5 81,1 85,8 89,5 92,9 87,9 88,9 90.4 90,3 92,9 
1973 Juni 67,9 74,5 78.7 84.7 88,4 70,8 78,4 82,9 86,4 89,3 85,9 86,9 88,3 87,0 89,2 

Juli 67,3 73,7 77,7 83,7 87,8 70,1 77,8 82,3 85,6 88,8 85,6 86,5 87,9 87,3 89,5 
Aug. 67,2 73,9 77,7 83,9 88,2 70,2 78,0 82,6 86,1 89,4 86,1 87, 1 88,2 88,0 90,4 
Sept. 67,9 74,6 78,6 85,1 89,6 70,8 78,8 83,6 87,6 91,1 87,0 88,2 89,3 89,0 91,5 
Okt. 67,7 74,5 l8,5 85,0 89,5 70.7 78,5 83,4 87,4 90,9 86,9 87,5 89,1 88,4 91,2 
Nov. 68,6 75,7 79,7 86,5 91,0 71,5 79,2 84,4 88,6 92,3 87,7 88,5 90,2 90,2 92,3 
Dez. 69.7 76,6 80,9 87,3 91,6 72.7 80,1 85,1 89,1 92,8 87,5 88,2 90,0 89,5 91.4 

1974 Jan. 70.4 77,3 81,3 87,2 91,5 73,2 80,2 85,3 89,0 92.7 87.7 88,3 90,2 89,5 91.4 
Febr. 68,1 74,8 79, 1 85.4 89,8 71,2 78,3 83,7 87.4 91,2. 87,0 87,5 89,0 88,1 90,0 
Marz 64,3 70,9 75,) 81,6 86,1 67,9 74,7 80,6 84,0 87 fJ 85,3 85,5 87,0 85,5 87,1 
April 63,2 69,9 74,1 80,8 85,2 66,9 73,8 79,8 83,2 87,2 85,3 85.4 86,8 85,6 87,2 
Mai 62,6 69,8 73,8 80,6 85,0 66,5 73,5 79,5 83,1 87,0 84,8 84,4 86,5 85,0 86,5 
Juni 62.4 69.4 73,6 80.4 85,0 66,5 73,0 79.4 83,0 86,7 84,7 84,0 86,3 84,5 86,2 
Juli 62.4 69,4 73,5 80,4 84,9 66,3 72,8 79,3 82,6 86.4 84,9 84,3 86,0 84,4 86,2 
Aug 62.4 69,3 73,5 80.4 84,9 66,2 72.7 79.4 83,0 86,6 85,1 84,5 86,1 84,8 86,4 

1) Durchschnitt aus den Bankwochenst1chtagen - 2) Ab 1971 werden in die Durchschnittskursberechnung nur noch Schuldverschreibungen mit einer langsten Restlaufzeit von uber 4 Jahren einbezogen. 

Quelle· Oe1,.1tsche Bundesbemk 
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Konkurse, Vergleichsverfahren und Wechselproteste 

Konkurse, einschl. Anschlußkonkurse Vergleichsverfahren lnsolvenzen 11 Wechselpro-

Produ- 1 1 ~ e 1 . 1 darunter 
Produ- 1 ~~:r-  ms- 1 darunter 

Produ- 1 Ubrige darunter teste beo 
Jahr zieren- Handel Wirt· ins- Hand- zieren- zieren- Wirt- ins- Landeszentral· 

Vierteljahr des Ge- Handel h fts · t Hand- des Ge- Handel schafts- Hand- banken und des Ge- sthafts· gesamt werk 21 sc a . gesam werk 2) gesamt werk 21 werbe bere1che werbe bere1che werbe bere1che Geldinstituten 31 

Anzahl 1 000 J Mill. DM 

1969 V1D 252 188 455 895 122 33 30 13 76 17 276 212 464 952 133 66 128 
1970 V1D 251 216 519 986 100 41 29 .-11 81 14 284 240 526 1 050 110 64 159 
1971 V1D 298 222 544 1 064 116 29 22 12 63 8 318 240 552 1 084 122 57 170 
1972 V1D' 294 233 575 1 103 93 23 21 9 52 9 312 249 583 1 144 100 54 184 
1973 V1D 423 256 640 1 319 116 43 19 13 75 14 456 272 650 1 379 127 62 252 

2 Vj 327 229 588 1 144 96 33 16 9 58 11 355 243 594 1 192 105 57 208 
3 V1. 501 251 606 1 358 132 39 19 14 72 17 531 266 616 1 413 143 64 281 
4. V1 515 290 731 1 536 126 69 26 20 116 20 575 312 745 1 632 143 76 335 

1974 1 Vj. 613 334 724 1 671 175 65 32 28 125 25 670 361 750 1 781 194 67 296 
2. Vj. 603 344 698 1 645 168 65 31 22 118 22 653 371 716 1 740 185 67 311 
Juli 214 109 278 601 61 23 13 3 39 6 233 122 276 631 65 """ 

Siehe auch Fachsene 1, Reihe 3 
11 Ohne Anschlußkonkurse. - 21 4n die Handwerksrolle eingetragene Unternehmen. - 3) Quelle· Deutsche Bundesbank. 

Offentliche Sozialleistungen 
Hauptbetragsempfänger, Einnahm_en und Ausgaben der Arbeitslosenversidlerung und Arbeitslosenhilfe_ 

Hauptbetragsempfanger (Stand Monatsmotte) Einnahmen Ausgaben Uberschuß (+) 
Leistungsfalle in der Arbeitslosen- . darunter Fehlbetrag (-) 

Jahr ins ... versocherung 1 hilfe ins· darunter inß- Arbeitslosen- 1m Rechnungs-
Monat gesamt zusammen 1 

darunter 1 1 darunter gesamt 11 Beitrage gesamt versiehe-

1 
hoffe 3141 jahr bzw. 

mannllch zusammen mannllch rung 2131 Ber1chtSmonat 

1 oo6 Mill.DM 

""} . 
133 105 72 28 25 253 209 244 133 3 + 110 

1970 112 95 61 17 15 299 258 327 161 2 - 333 
1971 D 51 134 119 65 15 13 338 • 296 413 155 2 -895 
1972 173 153 88 20 16 483 423 48& 189 2 - 27 
1973 172 149 79 23 18 626 486 571 174 3 + 662 
1973 Mai 139 116 53 23 18 619· 512 629 170 3 - 10 

Juni 128 107 48 21 17 608 482 501 115 2 + 107 
Juli 129 108 48 21 17 679 514 487 109 3 + 192 
Aug. 132 110 48 22 17' 634 517 405 102 3 + 229 
Sept 134 112 49 22 17 588 452 377 89 3 + 211 
Okt. 137 116 49 21 16 646 512 461 111 3 + 184 
Nov. 178 155 70 22 17 626 509 504 126 3 + 122 
Dez. 238 215 117 23 18 715 555 705 235 4 + 10 

1974 Jan. 412 384 245 28 22 626 497 825 509 4 -199 
Febr. 437 405 254 33, 25 576 464 948 515 5 - 371 
Marz 404 363 215 42 33 636 490 1 099 506 6 -463 
April 338 300 160 38 30 700 527 990 420 7 - 290 
Mai 313 277 137 36 28 656 550 862 386 6 -206 
Juni 305 268 128 37 28 614 504 684 295 6 - 70 
Julo 308 270 126 38 29 726 586 732 321 6 - 6 

1) Einschl. des errechneten Zuschußbedarfs for die AufwendUngen der Arbe1tslosenh1tfe, die vom Bund zu tragen sind. - 2) Arbeitslosengeld, Anschluß-Arbeitslosenhilfe, Schlechtvvettergeld u'nd Kurzarbeitergeld 
einschl. sonstiger Ausgaben ~ 31 Einschl Krankenvers1cherungsbe1trage und Leistungserstattungen an d• Krankenkassen. - 41 Unterstutzung, - 5t Hauptbetragsempfänger Kalender1ahr, D errethnet aus 12 Monat•· 
werten (1 /2 Dezember des Voqahres + Januar btS November + 1 /2 Dezember des laufenden Jahres). 

Jahr insgesamt 
Monatsanfang 

zusammen 1 mannllch 1 

'""} .29 844 17487 
1970 3605 17 877 
1971 D21 31 480 18 312 
1972 32026 18 501 
1973 . 33 219 19180 
1972 Nov. 31997 18 372 

Dez. 31997 18 356 
1973 Jan. 32 829 19 002 

Febr. 32871 19027 
März 32922 19042 
April 32989 19069 
Mao 33 087 19130 
Juni 33159 19172 
Juli 33162 19164 
Aug. 33167' 19164 
Sept. 33 399 19 281 
~ . 33539 19 330 

Nov. 33 609 19 359 
Dez. 33616 19346 

1974 Jan. 33505 19 248 

Gesetzliche Krankenversicherung 
' Mitglieder und Krankenstand 

Motgloeder ----
Pfhchtmotgloeder pflichtversicherte freiwillige ohne Rentenbezieher Mitglieder Rentenbezieher 
und ·bewerber und -bewerber 

weiblich zusammen 1 m.iinnlich zusammen 1 mannlich- zusammen 1 mannhch 
1000 

12357 16 783 10489 5 294 3 977 7 767 3 021 
12728 17 774 11 002 4832 3 779 8005 3 096 
13168 18'403 11 294 4822 3829 8 256 3190 
13 525 18687 11 354 4836 3 862 8 503 3 285 
14 040 19 563 11 912 4600 3 690 9057 3 577 
13625 18871 11 411 4603 3 681 8 524 3 280 
13641 18880 11 404 4 588 3 671 8 529 3 282 
13827 19311 11 799 4589 3673 8928 3 531 
13 844 19324 11 806 4 592 3 677 8 955 3 544 
13879 19365 11 812 4587 3681 8 969 3 550 
13920 19408 11 842 4591 3684 8990 3543 
13957 19473 11 884 4 599. 3691 9015 3 555 
13987 i9515 11 910 4 604 3696 9040 3 566 
13997 19506 11 897 4595 3689 9061 3 577 
14003 19 502 11 894 4 586 3684 9079 3 587 
14118 19 705 11 995 4 591 3689 9103 3 598 
14 209 19824 12042 4 603 , 3693 9112 3 595 
14 250 19857 12049 4614 3 702 9138 3608 
14 270 19835 12021 4 621 3 707 9160 3618 
14 257 19693 11 908 4624 3 709 9188 3 631 

Quelle: Bundesanstalt fur Arbeit 

Krankenstand 
der 

Pflichtmitglieder 11 

insgesamt 1 mannl1ch l weiblich 

% 

5,34 5,45 5,14 
5,57 5,69 5,39 
5,37 5,48 5,19 
5,5 5,6 5,2 
5,9 6,1, 5,5 
5,7 5,9 5,5 
5.9 6,2 ' 5,6 
5,5 5,7 ~  
7,6 7,8 7,2 
6,9 7,2 6,5 
6,3 6,5 5,9 
5,5 5,7 5,2 
5,7 6,0 5,3 
5,2 5.6 4,8 
5,2 5,5 4,7 
5.4 5,8 4,9 
5,6 5,9 5,2 
6,3 6,6 6,0 
6,0 6,1 5,6 
4,9 5,1 4,6 

~ hh  kranke Pflichtmrt'gl1eder in % der Pfhchtmitglieder. - 2) D errechnet aus 13 nachtr8ghch berichtigten Monatswerten (Januar des laufenden Jahres bis einschl. Januar .des folgenden Jahres). 
Quelle· Bundesministerlum fur Arbeit und Sf>zialordnung 
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Finänzen und Steuern -----

Ausgaben und Einnahmen der öffentlichen Haushalte, Nettokreditaufnahme, 
Fundierte Schulden, Gemeindesteuern 

Mill.DM 

Ausgaben der offentlichen Haushalte 1) Einnahmen der offentl1chen Haushalte 1 l 

Jahr Lasten- ERP · darunter Lasten- ERP -
V1ertel1ahr Bund 21 ausgle1chs- Sonder- Lander Gemeinden ins- Personal- Baumaß- Bund 2) ausgle1chs- Sonder- Lancier Gemeinden ins-

fonds ve1mogen (Gv.) gesamt 31 ausgaben nahmen 41 fonds vermogen (Gv) gesamt 3) 

1970. 88 053 3 600 76 209 155 305 45 712 18 908 88 469 3 599 73 187 152 697 
1971 . 98 808 3 607 87 935 175138 54 571 22 304 97 733 3 516 82 474 168 509 
1972 . 110 519 3175 1 579 99 250 195 475 60624 24 080 106 240 3 463 1 330 97 807 189 793 
1973 . 121 180 3 016 1 329 114 669 217 503 69356 25 500 119408 3 476 1 557 112 801 214 551 

1973 1. V1 28 267 853 491 24 123 49 316 18023 4 326 27 430 888 528 25194 4962d 
2 VJ. 26 829 1 006 287 26 065 49 375 16 413 5616 27 370 891 151 24 862 48461. 
3. Vj. 28499 705 227 27 879 51 532 16 145 6 771 29 525 859 613 28 704 53 02i'. 

4. Vj. 37 585 647 324 36 267 67 221 18 772 8 787 35 084 822 265 33 809 62 371 

1974 1 VJ .•.•• 31 106 828 403 28053 27 765 789 550 27 003 

Nettokreditaufnahme 516) Fund 1erte Schu Iden 6171 
Jahr Lasten· ERP- Lasten- ERP · 

Vierteljahr Bund 2) ausgle1chs- Sonder· Lancier Gemeinden insgesamt Bund. 2)8) ausgle1chs Sonder- Lander Gemeinden insgesamt 
fonds vermbgen 

(Gv) 4) 
fonds vermogen 

(Gv.) 

1970. + 1 107 + 7 + 1 994 +2810 47 771,4 6 710,0 1 295,9 27 458,0 40 121,2 123 356,5 -
1971 . + 1 442 + 113 +4672 + 6 012 49 869,7 6 533,1 1 364,2 32 097,5 47 647,3 137 511,8 
1972 . + 3 516 -243 + 110 + 3 463 + 6 360 + 13 206 54 509,4 6 292,1 1 474,4 36 886,8 55 709,9 154 872,6 
1973 . + 4 169 -546 - 274 + 2 586 + 5 682 + 11 617 57166,3 5 753,7 1 150,8 39 452,7 62 690,3 166 213,8 

1973 1. Vj. + 2 994 + 119 + 205 + 1 285 + 4 603 56 850,7 6 407,9 1 424,0 37 084,5 
2. Vj - 357 -119 0 - . 34 + 1 099 + 589 56427,1 6 075,7 1 365,0 36 992,9 
3. Vj. + 52 - 80 0 + 296 + 1 135 + 1 403 ?6 792,9 5 997,1 1 315,1 37 326,0 
4 Vj. + 1 480 - 255 - 274 + 2 002 + 2 162 + 5 115 57 166,3 5 753,7 1 150,8 39 452,7 

1974 •1. Vj. 328 - 34 - 10 140 57 756,0 s 115;0 1 171,8 39 497,0 
2. Vj. 60 693,6 5 608,6 1145,0 40604,1 

KassenmaßTge Einnahmen aus Gemeindesteuern 

Jahr Gewerbe- Gemeinde· Zuschlag 

GruQdsteuer steuer Lohn· Gewerbe- Gewerbe· ante1I zur Sonstige darunter 
Vierteljahr summen- steuer· steuern an der Grund- Gemeinde· in19esamt 12 I Stadt-

A 
1 

8 (E. u. K.) steuer umlage 9) netto Einkommen· erwerb- steuern 11) Staaten 13) 100% steuer 10) steuer 

1970' ....... 445,9 2 237,2 10 727,6 1 389,3 4 331,2 7 785,7 6 891.7 588,3 291,0 18 239,8 1 755,9 
1971 • ....... 408,3 2 393,1 12 313,3 1 805,1 5181,8 8 936,6 8 426,0 653,4 313,5 21 131,0 2 005,7 
1972 • ....... 397,8 2 606,6 14 846,5 2 176,1 5 847,2 11 175,4 10 089,9 725,4 323,4 25 318,5 2 361,9 , 
1973. ....... 401,9 2 807,4 17 776,8 2 534,9 7 014,5 13 297,2 12 253,3 807,6 314,9 29 882,3 .2 713,7 '·• . 

1973 1. Vj. .... 82,8 647,5 3 975,8 631,2 318,5 4 288,4 733, 1 201,0 88,9 6 041,7 758,0 
2. VJ. . '". 104,1 686,6 4175,6 581,3 1 553,2 . 3 203,7 2 812,8 213,6 77,2 7 097,9 603,5 
3. VJ. .... 113,7 815,3 4 586,8 667,0 1 639,9 3 613,9 2 658,2 205,3 79,7 7 485,9 712,5 
4. VJ. .... 101,4 658,0 5 038,6 655,4 3 501,9 2192,0 6 048,7 187,6 69,2 9 256,9 &39,7 

1974 1. Vj. .... 83,2 666,0 4 323,1 719,2. 330;2' 4712,1 891,4 191,4 • 116,7 6 660,9 799,4 " 
1) Gesamtausgaben/-einnahmen; siehe auch Fachserie L, Reihe 1/111: er el ~hre hle  zur Finanzwirtschaft. - 2) Einschl. Deutsche Gesellschaft fur öffentliche Arbeiten AG. - 3} Gemeinden (Gv.) bis 
1973 viertel18hrlich nicht erhoben - 4) Bis 1973 Gemeinden nur mit 10 000 und mehr Einwohnern und Gemeindeverblinde. - 5) Nettokr•d1taufnahme.,. Saldo der Schuldenaufnahme (+) und Tilgung (-) von 
Kred1tmarktm1tteln. - 6) Ohne Schulden bei Geb1etskorperschaften. - 7) Am Ende des1ewe1hgen Berichtszeitraums. - 8) Bis 31. 12. 1973 sind noch die Schulden fur den Rheinausbau m1tenthalten - 9) An Bund/ 
Lander abgefuhrt. - 10) Soweit den Gemeinden zugeflosS41n, - 11) Ab 1974 emschl. steuerahnlicher Einnahmen. - 12) Nach der Steuerverteilung. - 13) Nur gemeindl1cher Bereich. 

569* -

\. 

i 

·' 
! " 

~ '' 



. ' 

Jahr 

Monat insgesamt 

1969 MD 10 674,9 
1970 MD 11 173,2 
1971 MD 12473,3 
1972 MD 14182,6 
1973 MD 16 133,9 
1973 Mai 12 950,5 

Juni 18 671,7 
Juli 14 539,9 
Allg. 
Sept 

14 554,2 
19217,551 

Okt. 1449365t 
Nov 15 393'9 5) 
Dez. 26 439'.5 5) 

1974 Jan. 14569251 
Febr. 14 103'.8 51 
Ma1z 17910,751 
April 13 233 9 5) 
Mai 14 202'3 51 
Juni 19 908'.o 5) 
Juli 121 14 764,5 5) 

Jahr 

Monat insgesamt 

1969 MD 5 132,1 8) 
t970 MD 2 283,0 
1971 MD 2 462,9 
1972 MD 2 757,5 
1973 MD 3 106,2 
1973 Mai 2 843,6 

Juni 3 215,3 
Juli 2 847,0 
Aug. 3120,4 
Sept. 3163,9 
Okt 3 068,3 
Nov. 3 265,6 
Dez. 5156,4 

1974 Jan. 1 596,0 
Febr. 3 026,4 
Marz 3 061,4 
April 2 773,0 
Mai 2 994,6 
Juni 3 241,1 
Juli 12) 2 926,2 

Jahr 
Monat insgesamt 

1969 MD 821,5111 
1970 MD 794,2 
1971 MD 853,9 
1972 MD 906,9 
1973 MD 957, 1 
1973 Mai 1 470,2 

Juni 669,8 
Juli 848,7 
Aug. 1 385,2 
Sept. 657,3 
Okt. 811,4 
Nov. 1 375,3 
Dez. 639,1 

1974 Jan. 890,0 
Febr. 1 271,7 
Marz 764,1 
April 828,2 
Mai 1 421,2 
Juni 703,3 
Juli 121 877,0 

Siehe auch Fachserie L, Reihe 2 

Kassenmäßige Steuereinnahmen des Bundes und der Länder 
Mill. DM 

Steuereinnahmen 1 ) Gemeinschaftsteuern (einschl. Gemeindeanteil an Lohnsteuer/veranlagter E 1nkommensteuer) 

l.der 

---- 1 --·- -------- -- ~-- - -------------- ~ 

EG-Anteile 
/ Lohnsteuer 

Veranlagte Nicht Korper- Einfuhr-des veranlagte Umsatz-an insgesamt Einkommen- schalt- umsatz-Bundes t Lander Zollen steuer Steuern steuer steuer 
vom Ertrag steuer 

6 784,5 3 890,4 - 4 721,3 21 2 254,8 1 415,8 142,9 907,9 2 202,4 860,4 3141 
6 966,4 4 206,8 - 8 329,1 2 923,8 1 333,4 168,4 726,4 2 232,6 944,5 
7 671,6 4 717,2 84,5 9 440,1 3 566,9 1 528,3 172,8 597,3 2 572,5 1 002,3 
8 475,5 5 578, 7 128,4 10 881,3 4147,5 1 928,3 182,4 707,9 2 846,1 1 069,0 
9 579,8 6 373,8 180,2 12 536,9 5 104,5 2 204,3 168,7 907,3 2 938,5 1 213,6 
7 552,6 5 207,4 190,5 8 551,5 4 215,9 349,0 - 5,9 118,1 2 668,8 1 205,6 

11 047,1 7 441,5 183,1 16 127,8 4 633,9 4 973,8 188,2 2 187,9 2 840,9 1 303,0 
8 693,8 5 660,5 185,5 10 824,3 5 406,4 643,2 412,1 296,1 2 863,1 1 205,5 
8 538,5 5 840,0 175,6 10 080,5 5 020,8 573,4 349,7 326,4 2 668,4 1 141,7 

11 255,3 7 794,2 168,0 16 916,8 5167,1 5 519,2 99,7 2 349 1 2 657,8 61 1 123,8 
8 785,7 5 543,8 164,1 10 535,4 5 408,5 825,8 177,4, 219,3 2 737,6 61 1 166,9 
9105,5 6 106,4 172,0 10 950,1 5 797,5 504,8 25,9 258,3 3 036,1 6) 1 327,6 

15 933,8 10 288,0 217,7 20 987,0 7 916,4 5 864,5 25,1 2 576,7 3 261,6 61 1 342,6 
8 083,3 6 309,4 176,6 13 265,1 6 458,4 1154,6 338,8 395,8 3 744,9 61 1172,6 
8 324,7 5 543,0 236,0 10 423,2 4 596,0 546,9 161,0 147,4 3 504,9 61 1 467,1 

10 371,1 7 319,9 219,7 15461,4' 4 108,5 5 293,6 153,0 2 080,8 2 401,6 61 1 423,9 
7 882,3 5 124,2 227,4 9 507,6 4 678,9 517,9 213, 1 51,5 2 448,3 6) 1 557,8 
8 195,8 5 775,9 230,6 9 813,8 5 283,6 281,7 38,6 31,0 2652,161 1 526,8 

11 568,1 8 106,5 233,4 17 475,3 5 603,9 5 017,2 322,6 2 044,2 2 863,4 61 1 624,0 
8 717,0 5 832,3 215,2 10 898,2 5 875,7 573,1 196,8 177,1 2 558,7 6) 1 516,8 

Bundessteuern 
-

darunter 

Kapitalverkehrsteuern, Zolle und Verbrauchsteuern (ohne Biersteuer) 
\(ers1cherungsteuer darunter und Wechselsteuer Erganzungs-

) darunter zusammen Tabak- Kaffee- Branntwein- Mineralöl- abgabe 
Zolle 71 

zusammen Versicherung- steuer steuer monopol steuer 
steuer 

101,2 91 46,2 91 1 968,9 248,3 519,4 94,3 178,5 883,4 67,8 
102,0 51,4 2 065,1 239,2 544,7 88,1 185,7 959,3 79,0 
123,6 66,5 2 208,8 256,7 571,9 94,6 200,2 1 034,7 91,5 
137,8 78,1 2 498,5 269,3 652,1 9.7,4 239,2 1185,6 117,1 
139,6 87,8 2 811,B 264,3 739,4 102,6 264,6 1 382,4 154,4 
143,2 81,9 2 634,7 255,5 700,1 113,3 299,2 1 216,3 65,5 
127,0 75,7 2 758,3 254,3 798,8 97,0 254,6 1 292,5 329,8 
125,9 71,4 2 675,6 253,3 700,5 94,3 236,6 1 339,7 45,1 
146,6 96,6 2 881,1 247,3 796,0 90,6 222,9 1 473,4 92,6 
123,5 81,2 2 751,0 242,1 785,9 88,5 220,6 1 361,9 289,3 
127,7 79,4 2 847,9 252,8 724,8 99,7 248,9 1 464,9 92,4 
124,5 84,5 3 051,8 302,4 864,9 101,8 284,:7 1 437,6 89,0 
115,2 70,3 4 ~  255,0 1136,8 133,1 339,4 2 741,5 362,7 
151,8 93,6 1 307,4 280,0 137,0 111,4 469,5 228,3 136,7 
204,3 171,5 2 748,5 260,0 747„6 91,2 396,7 1192,2 73,5 
157,4 110,1 2 651,6 270,3 733,2 105,7 309,1 1 180,7 252,2 
135,4 95,2 2 554,4 272,2 739,4 99,4 274,6 1 114,6 83,0 
131,2 93,8 2 768,2 276,1 760,4 92,4 233,0 1 354,3 95,5 
119,1 77,7 2 831,2 256,8 791,1 92,4 219,3 1 406,6 290,3 
118,3 80,9 2 702,2 299,0 682,6 95,5 220,7 1 349,8 165,7 

Landessteuern Einnahmen 
darunter des Gemeinde-

Bundes ante1I an Nachrichtlich und der Lohnsteuer/ 
Rennwett- Land er veranlagter Lasten-Grund- Kraft-Verm6gen- Erbschaft- etwerb- fahrzeug- ·und Bier- aus der Einkommen- ausgle1chs-

steuer steuer Lotterie- steuer Gewerbe- steuer 10) abgaben Steuer steuer steuer steuer- (Ausgabe) 
umlage 

204,8 37,8 36,8 292,2 43,2 98,3 - - 124,4 
239,7 43,6 38,7 319,2 47,2 97,9 362,9 596,0 131,8 
260,2 42,4 43,1 346,4 49,7 102,2 429,7 713,3 119,9 
249,5 43,7 48,9 393,5 53,0 104,1 487,6 850,6 115,0 
269,5 39,0 56,3 415,7 55,1 105,7 585,2 1 023,2 108,1 
664,4 55,7 69,6 492,1 54,6 119,0 724,3 639,1 267,8 

84,1 38,9 46,7 324,0 51,5 115,6 3,9 1 345,1 27,6 
58,6 42,7 62,4 483,8 73,5 118,1 866,8 846,9 32,6 

712,8 34,6 56,5 396,5 53,2 121,5 764,8 783,2 24,5 
65,3. 30,6 45,1 ·345,7 46,2 117,2 15,9 1 496,1 22,8 
61,2 42,2 66,1 461,1 59,1 114,3 1 025,3 872,8 46,4 

703,9 34, 1 58,2 393,5 53,7 106,1 769,6 882,3 266,2 
87,0 33,6 41,7 316,9 48,6 97,0 1 703,4 1 929,3 34,2 
77,4 43,7 50,0 532,1 61,9 106,6 14,9 1 065,8 41,7 

647,8 23,4 44,9 374,7 57,0 82,3 216,8 720,0 238,2 
68,9 37,4 48,9 433,1 60,5 95,4 20,9 1 316,3 43,5 
76,8 37,4 36,5 513,5 58,3 91,4 896,0 727,6 30,5 

688,2 36,5 49,5 461,2 56,9 121,4 788,5 779,1 254,7 
77,0 38,2 37,0 366,4 50,8 116,3 11,8 1 487,0 26,9 
73,4 -·· 498,3 ,., 106,1 1 000,1 902,8 ... 

11Brs1969 einschl hem h~e  aus Einfuhrabgaben auf Aeg1erungskaufe 1m Ausland (1969 = 0,3 Mrd DMl sowie einschl durchlaufender Posten, die den Importeuren aufgrund des Absicherungsgesetzes vom 
29 11 1968 0 969 = 2.8 Mrd DM) zugeflossen smd, ab 1970 ohne diese durchlaufenden Pqsten - 2) Ohne Umsatz- (Mehrwert-)steuer siehe Fußnote 3 - 3) Bis 1969 Bundessteuern - 41 Einschl durchlaufender Po-
sten (3,0 Mrd DM siehe Fußnote 1) - 5) Ohne lnvest1t1onssteuer - 61 Emschl stillgelegte lnvest1t1onssteuer 1973 - 7) Emschl Anteile der Europa1schen Gemeinschaften an den Zotten - 1969 einschl durch-
laufender Posten 10, 1 Mrd DM siehe Fußnote 1) - 8) Emschl Steuern vom Umsatz, aber ohne Kapitalverkehrsteuern und Wechselsteuer. - 9) Bis 1969 Landessteuern ~ 10) 14 % des Aufkommens - 11) Emschl. 
Kapitalverkehrsteuern, Versrcherungsteuer und Wechselsteuer, - 12) Vorlauf1ges Ergebnis 

Quelle Bundesministerium der Finanzen 

- 570* -



Besoldungsgruppe 3) 

B 11 
B 10 
B 9 
B 8 
B 7 
B 6 
B 5 
B 4 
B 3 
B 2 
B 1 

R 
R 2 
R 3 

H 7 
H 6 
H 5 
H 4 
H 3 
H 2 
H 

A 16b •••.•.•.• 
A 16a „ „ „ „. 
A 16 ••.•..•... 
A 15a „ „ „ „. 
A 15 •..••.•••• 
A 14a . „. „ „. 
A 14 ••••.•.... 
A 13a . „ .... „ 
A 13 71 ..••••.•. 

Zusammen 

A 12a „. „„ „ 
A 12 ••.••••••.. 
A 11a „ „ „ „. 
A11 „.„„„. 
A10b „ „ „ „. 
A10a • „ „ „ .• 

A 10 •.•••..... 
A 9a „ „. „„ 
A 97l „ „ „ „. 

Zusammen 

A Sa • „ „ .. „ 
A 8 „„„„„ 
A 7 „ „ „ .... 
A 6 „„ „„ „ 
A 5a „ „ „ „. 
A 5 7) ••••••••. 

Zusammen 

A 4 
A 3 
A 2 
A 

Zusammen 

Bes. Gr. anderer 
Bes. Ordnungen 

§ 64Abs 1G131 
§66G131„„„. 
§ 66a G 131 „ •. „. 
§ 64 Abs 3 G 131 ... 
Angest. u. Arbeiter 

n. § 52 Abs. 2 G 131 

Insgesamt ••••• 

Ruhe-
gehalt 41 

197 
68 

279 
115 
172 
~ 

190 
355 

1 317 
497 

29 

425 
696 

59 

3 
39 

108 
1 156 

382 
187 

53 

i1 
11 

6 556 
36 

11 376 
2 037 

23 632 
5 843 

22 372 

78 803 

5 995 
41 206 

22 
17 290 

5 
29 

26 323 
11 

24 863 
115 744 

6 
40 575 
57 754 
51 893 

5 
21 360 

171 593 

28 534 
43264 
11154 

117 

83069 

21 

2 
127 

835 

450 194 

Zum Aufsatz: „Versorgungsempfänger im öffentlichen Dienst" 
Versorgungsempfänger im öffentlichen Dienst am 1. Februar 1974 

1 

Ver so1 gungsempfanger 1 l 1 

Witwen-/ 
W1twer-
geld 41 

104 
35 

118 
71 

121 
320 
135 
180 
578 
204 

14 

443 
127 

30 

43 
58 

1 335 
293 
158 
106 

12 
10 

3 741 
11 

6 038 
1 372 

18 430 
3 638 

12 868 

50 593 

3 766 
24 700 

3 
11 390 

4 
5 

39 407 
19 

7 509 
86 803 

2 
15 628 
54 546 
55 765 

23 
15 279 

141 243 

18 215 
38 970 
23 660 

204 

81 049 

22 

3 
75 

1 773 
361 561 

Empfanget von 

1 

Halbwaisen- 1 Vollwaisen· 1 Veisorgungs- 1 
geld 4)5) geld 4) ~ ~~:~ 4) 

Ruhe-
gehalt 41 

Unmittelbarer bffentlicher Dienst 6 l 

15 
3 

35 
9 
9 

59 
21 
18 
99 
40 
4 

50 
14 

3 

8 
10 

294 
102 
84 
64 

539 
2 

1 220 
141 

2 590 
414_ 

1 766 
7 614 

372 
2 639 

1 341 

2 371 

1136 
7 859 

1 931 
2 788 
2 152 
. 6 
1 048 
7 925 

1 330 
3 351 
1 540 

5 
6 226 

2 

4 

29 630 

3 

5 
8 

6 
16 

7 

9 

32 
15 

8 

70 

179 
23 

407 
46 

339 
1 185 

56 
666 

163 

642 

201 
1 729 

318 
734 
704 

1 
476 

2 233 

367 
1 006 

618 
5 

1 996 

9 

7152 

317 
106 
435 
195 
307 
989 
347 
559 

2 010 
748 

47 

927 
838 

92 

3 
91 

177 
2 817 

792 
436 
231 

23 
22 

10 906 
49 

18813 
3 573 

45 059 
9 941 

37 345 
138 195 

10 189 
69 211 

25 
30 184 

9 
35 

68 743 
30 

33 709 
212135 

8 
58 452 

115 822 
110 514 

35 
38 163 

322 994 

48 446 
86 591 
36972 

331 

172 340 

43 

5 
204 

2 621 
848 537 

6 
74 
17 

230 
12 

399 
57 
14 
42 
27 

2 572 

676 

6023 

7 144 
17 300 

. 3 606 

9 689 

9 309 

12 047 
34 651 

1 801 
12 339 
16215 

3 501 
33 856 

362 
3 271 
1 274 

322 

5 229 

264 
4 397 

25 
82 

295 

4800 

100 899 

1 

Witwen-/ 
W1twe1· 
geld 41 

22 
210 

30 
512 

62 
927 
140 

64 
164 

64 
16 

5 085 

1 809 

11 466 

10 463 
31 033 

9 498 

9 992 

18 288 

8 255 
46 033 

2 622 
18 391 
35 512 

7 026 

63 551 

1111 
10 491 
4028 

464 

16094 

494 
12 869 

26 
74 

1 971 

4 046 

176 191 

Kap 1 G 131 21 

1 

Halbwaisen- 1 Vollwaisen· 1 Versorgungs· 
geld 415) geld 4) ~ e~~:~ 4 1 

2 
4 

12 
3 

21 
2 
2 
5 
3 

159 

56 

330 

401 
1 001 

114 

453 

411 

456 
-1434 

41 
490 
586 

94 

1 211 

5 
60 
22 

8 
95 

3 
87 

12 

85 

3 929 

2 

5 
3 

10 

3 
3 

72 

21 

82 

90 
291 

66 

108 

143 

75 
392 

15 
130 
147 

42 
334 

7 
102 

49 
3 

161 

7 
56 

13 

19 
1 273 

30 
290 

47 
759 

80 
1'357 

199 
80 

214 
97 
23 

7 888 

2 562 

17 901 

18 098 
49 625 

13 284 

20242 

'28 151 

20833 
82510 

4 479 
31 350 
52.460 

10 663 

98 952 

1 485 
13 924 
5 373 

797 
21 579 

768 
17 409 

52 
156 

2 291 

8 950 

282 292 

1) Allgemeine Versorgungsempfanger und Versorgungsempfänger nach Kap 11G131 (verdrcingte Offentl1che Bedienstete ehern. Olenststellen, deren Aufgäben i.Jbernommen wurden). - 2) Verdrängte öffentliche 
Bedienstete weggefallener Dienststellen. - 3) Fur die Versorgung maßgebende Besoldungsgruppe, - 4) Einschl. der Bezieher entsprechender Unterhaltsbe1trage. - 5) Emschl. der Halbwaisen 
W1ederverhe1rateter. - 6) Soweit erfaßt, - 7) Einschl. Spitzenbesoldungsgruppen der voranstehenden Laufbahngruppe. 
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't 
i'· r: 
1 

.. , ,• 
.' 1 

Besoldungsgruppe 3) 

B 11 
B 10 
B, 9 
B 8 
B 7 

B 6 
B 5 
B 4 
B 3 
8 2 
B 

A 16b 
·A 16 a 
A i6 .... . 
A 15 a ... . 
A 15 .... . 
A 14 a ....... . 
A 14 •........ 
A 13a „ .... „. 

A 13 71 .•...... 

Zusammen ... 

A 12a •.•.. „. 
A 12 ••••••• 
A 11 a „. 

A 11 
A lOb 

' A lOa' .. . 
A 10 ......... . 
A 9a „ ...... . 
A 9 7) •.•.•.•.. 

1 
Zusammen .. , . 

A Sa ... „ „ .. 

A 8 „. „ „ „. 

A 7 „ „. „ ... 
A 6 ..•.. „ .„ 
JJ,, 5a . „ „ „ „ 

A. 5 11 ...•••••. 

Zusammen .... 

A 4 
A 3 

A 2 
A 

Zusammen .... 

Bes. Gr. anderer 
Bes Ordnungen 

§ 64 Abs, 1G131 
§66G 131 ..•..•. 
§ 66 a G 131 ••.••• 
§ 64 Abs. 3 G 131 • , • 
Angest. u Arbeiter 

n. § 52 Abs 2 G 131 

Insgesamt •.••. 

Ruhe-
gehalt 41 

3 
4 

20 
24 
18 
40 
53 

6 
269 

3 
500 

9 
914 

6 
508 

2379 

4 
823 

1 536 

3 652 

574 

6 589 

10 
985 

1 023 
937 

186 

3141° 

40 
198 

11 

249 

115 

12 473 

Versorgungsempfänger im öffentlichen Dienst am 1. Februar 1974 

1 

Versorgungsempfanger 1) 

Witwen-/ 
W1twe1-
geld 41 1 

Halbwaisen· 1 
geld 4151 

Vol1warsen· 
geld 41 

1 
Empfanger von 

1 

VetSorgungs· 1 
bezugen 

zusammen 4) 

Ruhe-
gehalt 41 

Mittelbarer öffentlicher Dienst 6 l 

1 
2 
1 
8 

23 
12 
40 
10 
2 

146 

318 
1 

806 
2 

311 

1 685 

1 

275 

997 

4 273 

533 

6079 

349 
1 031 
1 135 

171 

2686 ' 

30 
271 

21 
2 

324 

100 

10 874 

3 
3 
3 
3 

18 
-1 

52 
1 

108 

32 

223 

56 

131 

325 

62 

574 

45 
47 
44 

4 

140 

2 
25 

27 

964 

9 

17 

7 

34 

14 

23 

58 

5 

100 

3 
8 

13 

25 

7 

7 

166 

2 
1 
5 
5. 

28 
50 
33 
83 
66 

3 

1 
6 

434 
3 

879 
11 

1 845 
8 

858 

4 321 

5 
1168 

2 687 

8 308 

1 174 

13 342 

10 
1 382 
2109 
2 129 

362 

5992 

72 
501 

32 
2 

607 

215 

24 477 

8 

11 

62 

44 

128 

7 

33 

237 

45 

322 

21 
75 
71 

6 

173 

18 

18 

4 
10 

25 

680 

1 

Witwen-; 
W1twer-
geld 41 

5 

3 

5 
2 

17 

24 

141 

38 

236 

4 

70 

763 

73 

910 

15 
63 
78 

4 

160 

50 
9 

61 

6 
6 

40 

1419 

Kap 1 G 131 21 

1 

Halbwaisen- 1 Vollwaisen- 1 Versorgungs-
geld 4151 geld 41 e~~:~ 41 

4 

3 

9 

9 

2 

12 

2 

2 

24 

2 

3 

4 

4 

2 

2 

9 

5 

4 

6 
2 

26 

39 

207 

85 

376 

12 

103 

1 013 

120 

1248 

36 
138 
153 

10 

337 

69 
9 

80 

10 
16 

65 

2132 

1) Allgemeine Versorgungsempfanger und Versorgungsempfanger nach Kap II G 131 (verdrangte offentilche Bedienstete ehern. Dienststellen, deren Aufgaben ubernommen wurden). - 2) Verdrängte offentliche 
Bechenstete weggefallener Dienststellen - 3)'Fur die Versorgung maßgebende Besoldungsgruppe· - 4) Einschl der Bezieher entsprechender Unterhaltsbe1trage. - 5) Einschl. der Halbwaisen 
Wiederverheirateter. - 61 Soweit erfaßt. - 7) Einschl. Spitzenbesoldungsgruppen der voranstehenden Laufbahngruppe. 
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Preise 
Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel 

1962/63 = 100 

Landw. Waren und Dienstleistungen for die lauiende Produktion 
Wirtschaftsjatir 11 Betriebs-

1 

1 Futtermittel ! 
1 

Nutz-

1 

Pflanzen- 1 Brenn- und Treibstoffe 
Monat mittel zusammen Handels-

1 1 
Futter-

1 
Saatgut und schutz· ! zusammen \ Treib-insgesamt dunger zusammen getreide Zuchtvieh mittel stoffe 

Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
1971/72 D 127,0 121,1 114,0 103,1 91,2 111.0 133,7 103,0 116,6 99,8 
1972/73 D 138,7 133,8 116,9 ·121,6 94,7 129,8 154,9 104,2 123,6 104,2 
1973/74 D 152,6 r 148,0 r 127,9 137,3 ~ .  136.4 148,9 104,8 154,2 169,6 r 
1973 Juni 150,4 147,2 118,9 147,4 98,4 138,4 160,5 104,6 130,3 115,7 

Juli 152,6 149,9 116,6 155,4 97.4 138.4 152,3 104,6 140,0 138,2 
Aug. 150,4 146,8 116,6 146,4 94,7 139,3 149,5 104,6 140,5 138,6 
Sept. 148,6 144,3 118,0 137,6 94,3 139,6 152,7 104,6 141,0 139,3 
Okt. 146,8 141,3 118,9 131,3 93,6 124,4 145,3 104,6 143,3 143,8 
Nov. 147,3 141,8 120,3 129,6 93,5 125,1 145,2 104,6 150,1 163,0 
Dez, 150,6 145,8 121,5 1.37,5 96,0 125,1 148,1 104,6 157,2 182,3 

1974 Jan. 153,0 148,7 124,6 141,0 98,7 125,1 152,2 104,6 155,5 175,4 
Febr. 156,0 152,0 133,6 139,9 100,6 125,1 155,1 104,6 166,3 201,6 
Marz 156,6 152,5 138,5 137,7 102,4 140,6 152,6 104,6 165,9 198,2 
April 156,2 151,1 140,0 134,0 101,5 141,8 147,2 105,5 163,1 188,4 
Mai 156,6 150,8 142,3 129,4 101,4 141,8 146,7 105,5 163,6 184,5 
Juni 156,5 150,6 144,2 127,6 102,1 141,8 143,5 105,5 163,7 181,9 
Juli 156,4 150,2 144,3 126,0 101.8 141,8 142,2 105,8 162,8 179,2 . 
Aug. 157,3 151,2 144,7 127,5- 99,4 143,8 139,9 105,8 164,7 176,0 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
1971/72 D 116,5 111,8 102,7 97,6 86.4 105,2 126.7 92,8 105,0 89,9 
1972/73 D 127,3 123,6 105,3 115,2 89,7 123,0 146,8 93,9 111,3 93,9 
1973/74 D 139,8 r 136,3 115,3 130,1 92,9 129,3 141,2 94.4 134,1 139,0 
1973 Juni 138,2 136,2 1q1,1 139,6 93,2 131,2 152,2 94,2 117,3 104,2 

Juli 140,0 138,4 105,1 147,2 92,3 131,2 144,4 94,2 121,4 110,8 
Aug. 138,0 135,4 105,1 138,7 89,7 132,1 141,7 94,2 121,8 111,1 
Sept. 136,2 133,0 106,2 130,3 89,3 132,3 144,7 94,2 122,2 111,7 
Okt. 134,5 130,1 107,2 124,4 88,7 117,9 ,137,7 94,2 124,3 115,8 
Nov. 134,9 130,6 108,4 122,8 88,6 118,6 137,6 94,2 130,4 133,1 
Dez. 138,0 134,5 109,4 130,3 91,0 118,6 140,3 94,2 136,9 150,5 

1974 Jdn. 140.2 137,1 112,3 133,6 93,5 1·18,6 144,2 94,2 135,3 144,2 
Febr. 143.0 140,0 120,3 132,5 95,4 118,6 147,0 94,2 145,0 167,8 
Marz 143,5 140.4 124,8 130,5 97,1 133,2 144,6 94,2 144,7 164,8 
April 143,0 139,1 126,1 126,9 96,2 134.4 139,6 95,1 142.2 1.56,0 
Mai 143,3 138,7 128,2 122,6 96,2 134.4 139,1 95,1 142,6 152,5 
Juni 143,2 138,5 129,9 120,9 96,8 134,4 136,0• 95,1 142,7 . 150,1 • 
Juli 143,1 138,1 130,0 119,4 96,5 134.4 134,8 95,3 141,9 147,6 
Aug. 143,9 139,0 130,3 120,8 94,:/ 136,3 132,6 95,3 143,6 144,9 

Waren und Dienstleistungen für die laufende Produktion Neubauten und Maschinen 

Wirtschaftsjahr 11 Unter- Unterhaltung von Maschinen und Geraten Neuanschaffung größerer Maschinen 

Monat 
Allgemeine haltung 

1 Reparaturen 1 
Technische 

1 1 

Land-
Wirtschafts· zusammen Neubauten Acker-

ausgaben der zusammen Hilfs- zusammen schlepper maschmen 
Gebaude matenalten und Gerate 

Einschl. Umsatz· (Mehrwert-) steuer 
1971/72 D 131,1 162,6 149,6 166,7 129,6 147,0 163,3 139,8 142,8 137,6 
1972/73 D 138,2 172,8 160,3 181,3 139,3 155,2 173,8 147,0 147,4 146,5 
1973/74 D 148,6 184,8 r 181,5 204,8 165,4 168,3 r 186.4 r 160,3 152,7 165,3 
1973 Juni 142,3 181,4 168,9 192,8 148,2 161,2 182.5 151,9 149,1 153,6 

Juli 143.4 181,4 170,0 193,8 149,7 161,6 182,5 152,4 149,3 154,5 
Aug. 144,3 182,7 171,6 195,6 152,0 162,6 184,0 153,2 149,6 155,6 
Sept. 144,8 182,7 171,9 195,9 152,5 163,1 184,0 153,9 '150,3 156,1 
Okt. 145.4 182,7 172,5 196.4 - 153,3 165.4 184,0 157,3 150,3 161,7 
Nov. 146,1 181,9 175,0 199,4 155,1 165,9 183.4 158,2 150.4 163,2 
Dez. 146,8 181,9 176,2 199,8 157,0 166,3 183,4 158,7 151,3 163,6 

1974 Jan. 148,6 181,9 180,5 204,1 163,8 167,5 183,4 160,4 152,2 165,9 
Febr. 150.4 185,2 186,5 209,3 171,8 169,8 187,1 162,1 152,6 168,4 
Marz 151,5 185,2 189,0 211,3 116,3 170,7 187,1 163,5 152,6 170,8 
April 152,9 185,2 191,6 213,8 179,0 173,2 187,1 167,1 156,7 174,0 
Mai 153,9 193,4 195,0 217,4 184,5 176,5 195,2 168,3 158,7 174,Y 
Juni 154,6 193.4 197,9 220,2 189,6 176,5 195,2 168,3 158.7 174,8 
Juli 155,6 193.4 199,9 221,0 193,4 177,3 195,2 169,4 160,3 175,6 
Aug. 156,0 193,4p 202,0 222,8 197,9 177,9 p 195,2 p 170,3 162,1 175,9 

<?hne Umsatz- (Mehrwert-) steue'r 
1971172 D 120,3 146,5 134,8 150,2 116,8 132,4 147,1 126,0 128,6 123,9 
1972/73 D 126,8 155,7 144,4 163,3 125,5 139,8 156,6 132.4 132.7 132,0 
1973/74 D 136,3 166,5 r 163,5 184,5 149,0 151,6 r 167,9 r 144.4 137,6 148,9 

1973 Juni 130,5 163.4 152,1 173,7 133,5 145,3 164.4 136,8 134.4 138,4 

Juli 131,5 163.4 153,1 174,6 134,8 145,6 164,4 137,3 134,5 139,1 
Aug. 132.4 164,6 154,6 176,2 136,8 146,5 165,7 138,1 134,8 140,2 
Sept. 132,9 164,6 154,9 176,5 137,4 146,9 165,7 138,6 135,4 140,6 

Okt. 133.4 164,6 155,4 176,9 138,0 149,0 165,7 141,7 135.4 145,6 
Nov. 134,1 163.9 157,6 179,6 139,7 149.4 165,2 142,5 135,5 147,0 
Dez. 134,7 163.9 158,7 180,0 141,5 149,8 165,2 143,0 136,3 147,4 

1974 Jan. 136,3 163,9 162,7 183,9 147,5 150,9 165,2 144,6 137,1 149,4 
Febr. 138,0 166,9 168,0 188,5 154,7 153,1 168,6 146,1 137,5 151,7 
Marz 139,0 166,9 170,3 190,4 158,8 153,8 168,6 147,3 137,5 153,8 

140,3 172,6 192,6 161,3 156,0 168,6 150,5 141,2 156,7 April 166,9 
Mai 141,2 174,2 175,7 195,9 166,2 159,0 175,9 151,6 143,0 157,4 

'· Juni 141,8 174,2 178,3 198,4 170,8 159,1 175,9 151,7 143,0 157.,5 

Juli 142,7 174,2 180,1 199,1 174,2 159,7 175,9 152,6 144,4 158,2 
Aug. 143.1 174,2 p ·182,0 200,7 178,2 160,3 p 175,9 p 153,5 146,1 • 158,4 

Siehe auch Fachsene M, Reihe 4. 
1) W1rtschafts1ahr Juh bts Juni. 
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Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 
1961/62. 1962/63 = 100 

landwirtschaftliche Produkte Pflanzliche Produkte 

Wirtschaftsjahr 11 ohne ohne Getreide H acklruchte 
Monat insgesamt 1 Sonder- Sonder- und Saatgut Speise- 01-

Milch kultur- insgesamt kultur- Hulsen- zusammen pflanzen kartoffeln erzeugn. 21 erzeugn. 21 fruchte 

Einschl. pauschalierte Umsatz- (Mehrwert-) steuer und Aufwertungsausgleich über die Mehrwertsteuer 
1971/72 D 115.1 111.7 115,5 96,9 92,1 92,0 99,0 88,7 82,2 109,8 
1972/73 D 128,2 128,0 128,9 110,1 106,3 93,6 115,6 118,5 134,2 110,8 
1973/74 D 128,3 126,8 129,9 107,8 107,9 94,5 120,3 120,2 136,5 112,9 
1973 Juni 132,2 134,1 134,5 121.4 129,1 97,6 120,8 167,3 225,1 110,1 

Juli 130,2 131,0 130.4 121,6 119,1 96,7 121,0 144,9 183.4 112,0 
Aug. 128,2 127,5 130,0 103,1 102,6 90,5 121,0 113,0 123,9 111,9 
Sept. 130,0 129,2 131,9 102,7 101,8 91,6 121,0 109,6 116,6 113,3 
Okt, 131.4 130,6 133,6 105,6 107,1 92,8 • 113,0 121,6 139,1 113,9 
Nov. 132,6 131,6 135,1 105,3 107,2 93,6 113,0 120,8 137,5 115,0 
Dez. 134.4 133,7 136,8 107,2 108,6 95.4 113.4 121,2 138,4 115,2 

1974 Jan. 130,4 129,5 132,2 109,5 111,1 98,8 113,6 123,2 142,0 116,2 
Febr. 129,2 128,1 131,0 107,9 108,8 101,1 113,6 115,1 126,9 116,4 
Marz 127,5 126,2 128,8 107,2 106,1 101,6 120,9 110,4 118,1 116,6 
April 123,7 120,4 125,0 105,3 104,9 100,9 127,8 104,1 106.4 ,116,6 
Mai 123,1 119,5 123,5 108,8 104,8 100,6 128,9 103,9 106,0 116,6 
Juni 122,3 117,9 122,8 109,4 106,7 100,2 128,9 109,1 115,7 115,4 
Juli 120,1 p 115,0 121,0p 106,2 105,7 99,6 128,9 107,1 112,1 121,1 
Aug. 120,3 p 114,1 122,1 p 96,9 97,0 96,1 131,3 90,2 80,5 126,5 

Ohne Umsatz· (Mehrwert-) steuer und ohne Aufwertungsausgleich 
1971/72 D 106,5 103,3 107,0 89,4 85,3 85,2 91,7 82,1 76,1 101,7 
1972/73 D 118,7 118,4 119,3 101,8 98.4 86,6 107,0 109,7 124,2 102,7 
1973/74 D 118,8 117,4 120,3 99,6 99,9 87,5 . 111,4 111,4 126,4 104,6 
1973 Juni 122,3 124,1 124,5 112,2 119,5 90,4 111,9 154,8 208.4 102-,0 

Juli 120,6 121,2 120,8 112,4 110,3 89,6 112,0 134,1 169,8 103,7 
Aug. 118,6 118,0 120,3 95,3 95,0 83,8 112,0 104,6 114.7 103,6 
Sept. 120,3 119,6 122,1 94,9 94,2 84,7 112,0 101,5 108,0 104,9 
Okt. 121,6 120,9 123,8 97,6 99,2 85,9 104,6 112,6 128,8 105,5 
Nov. 122,7 121.9 125,0 97,3 99,3 86,6 104,6 111,8 127,3 106,5 
Dez. 124,5 123,8 126,7 99,1 100,6 88,4 105,0 112,3 128,2 106,7 

1974 Jan. 120,6 119,9 122,4 101,3 102,9 91,5 105,2 114,1 131,5 107,6 
Febr. 119,6 118,6 121,3 99,8 100,8 93,7 105,2 106,6 117,5 107,8 
Marz 118,0 116,8 119,3 99,1 98,3 94,1 112,0 102,2 109,4 • 108,0 
April 114,5 111,4 115,7 97,3 97,2 93,4 118,3 96,4 98,5 108,0 
Mai 114,0 110,6 114,3 100,6 97,0 93,2 119,4 96,2 98,1 108,0 
Jum 113,2 109,1 113,7 101,1 98,9 92,8 119.4 101,1 107,2 106,9 
Juli· 111,1 p 106,4 112,0p 98,2 9°7,9 92,3 119,4 99,2 103,8 112,1 
Aug. 111,3p 105,6 113,0p 89,6 89,8 89,0 121,6 83,5 74,5 117,1 

Pflanzliche Produkte Tierische Produkte 
Wirtschaftsjahr 11 Genuß- Schlachtvieh Nutz· Monat mittel· Obst Gemüse Weinmost insgesamt Groß· und Milch JI 

pflanzen zusammen schlachtvieh Zuchtvieh 

Einschl. pauschalierte Umsatz- (Mehrwert-) steuer und Aufwertungsausgleich über die Mehrwertsteuer 
1971/72 D 102,3 90,3 107,6 144,2 121,2 121,4 122,3 137,8 124,5 
1972/73 D 87.7 134,2 115,5 121.7 134,3 141,0 142,3 159,6 128,9 
1973/74 D 74,6 123,7 114.2 94,2 135,2 138,9 139,8 154,1 132,6 
1973 Juni 88,5 75,7 129,0 121,7 135,8 143,8 144,9 165,5 126,9 

Juli 88,5 167,1 98,8 121,7 133,1 139,4 140,4 157, 1 128,3 
Aug. 88,5 107,9 92,9 121,7 136,6 143.7 144.7 154,4 130,2 
Sept. 78,9 111,4 95,8 121,7 139,1 145,7 146,7 157,9 132,2 
Okt. 67,8 113,7 109,2 94,2 140,0 145,8 146,8 150,1 133,6 
Nov. 62.4 112,4 109,0 94,2 141,7 145,9 146,9 149,8 135,3 
Dez. 62,8 114,1 119,1 94,2 143,5 148,2 149,3 152,8 136.4 

1974 Jan. 62,5 116,1 123,4 94,2 137,3 140,5 141.4 157,3 132,7 
Febr. 59,7 116,5 124,7 94,2 136,3 140,5 141,4 160,9 132,1 
Marz 59.7 122,0 133,6 94,2 134,3 137,8 138,7 157,0 131,0 
April 59,7 112,5 132,5 94,2 129,8 129,5 130,2 151,9 132,7 
Mai 61,0 120,5 169,6 94,2 128,0 126,6 127,4 151,3 133,1 
Juni 61,0 126,9 149,8 94,2 126,6 125,0 125,8 147,6 134,4 
Juli 61,0 127,0 116,5 94,2 124,7p 122,8 123,6 145,6 134,1 p 
Aug. 61,0 113;2 95,0 94,2 128,2p 126,7 127,7 143,3 137,3p 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer und ohne Aufwertungsausgleich 
1971/72 D 94,8 83,7 99,5 129,9 112,2 112,4 113,3 127,6 115,3 
1972/73 D 81,2 124,3 107,1 109,6 124,3 130,5 131,7 147,8 119,4 
1973/74 D 69,0 114,5 105,7 84,8 125,2 128,6 129,4 142,8 122,7 
1973 Juni 82,0 70,1 119.4 109,6 125,7 133,1 134,1 153,3 117,5 

Juli 82,0 154,7 91,5 109,6 123,3 129,1 130,0 145,4 118,8 
Aug. 82,0 99,9 86,0. 109,6 126.4 133,0 134,0 143,0 120,5 
Sept. 73,1 103,2 88,7 109,6 128,8 134,9 135,9 146,2 122,4 
Okt. 62,8 105,3 101,1 84,8 129,7 135,1 136,0 139,0 123,7 
Nov. 57,8 104,1 100,9 84,8 „ 131,2 135,1 136,1 138,7 125,2 
Dez. 58,2 105,6 110,3 84,8 132,9 137,2 138,2 141,5 126,3 

1974 Jan. 57,9 107,5 114,3 84,8 127,1 130,0 130,9 145.7 122,8 
Febr. 55,3 107,8 115,5 84,8 126,2 130,1 130,9 149,0 122,3 
Marz 55,2 113,0 123,7 84,8 124,3 127,6 128.4 145,4 121,3 
April 55,2 104,2 122,7 84,8 120,2 119,8 120,5 140,7 122,9 
Mai 56,5 111,5 157,0 84,8 118,4 117,2 118,0 140,1 123,2 
Juni 56,5 117,5 138,7 84,8 117,2 115,7 116,5 136,6 124,4 
Juli 56,5 111;;6 107,8 84,8 ~.  p 113,7 114,5 134,8 124,1 p 
Aug. 56,5 104,8 87,9 84,8 11 "6p 117,3 118,2 132,6 127,1 p 

Siehe auch Fachserie M, Reihe 4. 

Sonder· Heu 
und kultur-

Stroh erzeug-
nisse 21 

139,6 109,0 
128,0 120,0 
136,0 107,6 
122,9 102,0 
119.7 127,8 
120,3 104,4 
121,8 105,2 
130,8 101,6 
133,8 100,3 
146,6 103,7 
149,1 105,5 
151,4 105,6 
152,0 109,9 
151,9 106,2 
151,0 119,0 
148,2 116,2 
148,6 107,5 
147,5 96,8 

129,2 100,1 
118,5 110,4 
125,9 99,0 
113,8 93,7 
110,9 117,6 
111,4 96,0 
112,8 96.7 
121.1 93,5 
123,9 92,4 
135,7 95,4 
138,1 97,1 
140,3 97,2 
140,8 101,2 
140,6 97.7 
139,8 109,6 
137,2 107,0 
137,0 99,0 
136,5 89,0 

Eier Wolle 

85,1 55.7 
85,3 62,3 

103,1 62,9 
91,8 62,9 
86,3 62,9 
97,3 62,9 

107,0 62,9 
119,3 62,9 
136,6 62,9 
137,3 62,9 
118,8 62,9 
102,2 62,9 
102,6 62,9 

95,8 62,9 
88.7 62,9 
76,5 62,9 
67,8 62,9 
73,6 62,9 

78,8 51,6 
79,0 57,8 
95,5 58,3 
85,1 58,3 
79,9 58,3 
90,0 58,3 
99,1 58,3 

110,5 58,3 
126,6 58,3 
127,2 58,3 
110,1 58,3 
94,7 58,3 
95,0 58,3 
88.7 58,3 
82,1 58,3 
70,9 58,3 
62,8 58,3 
68,1 58,3 

1) Wirtschaftsjahr Juli bis Juni. Oie Wirtschaftsjahresdurchschnitte wurden berechnet durch Wagung der Vierteljahresdurchschnittsmeßzahlen der einzelnen Waren mit den entsprechenden Vierteljahresums8tzen in 
den Wirtschaftsjahren 1961/62 bis 1962/63. - 2) Sonderku1turerzeu1J11Sse sind. Genußmittel pflanzen, Obst, Gemuse und Weinmost. - 3) Berechnet aus Preisunterlagen des Bundesmin1stenums fur Ernahrung, ~ 
Wirtschaft und Forsten. 
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forstw1rtschafts1ahr 
(Okt. brs Sept )21 Rohholz 

insgesamt Monat 

1971 D 104,6 
1972 D 102,0 
1973 D 105, 1 
1973 Mai 107,1 

Juni 107,0 
Juli 105,0 
Aug 107,1 
Sept 107, 1 
Okt. 110,3 
Nov. 112,6 
Dez. 117,2 

1974 Jan. 121,2 
Febr. 127,8 
Matz 127,7 
April 126,7 
Mao 126,7 
Jum 125,9 
Juli 125,2 

1971 D 101,6 
1972 D 99,0 
1973 D 102,0 
1973 Mai 104,0 

Juni 103,9 
Juli 101,9 
Aug 104,0 
Sept, 104,0 
Okt. 107,1 
Nov. 109,3 
Dez. 113,8 

1974 Jan 117,7 
Febr. 124,1 
Marz 124.0. 
April 123.0 
Mai 123,0 
Juni 122,2 
Juli 121,6 

Siehe auch Fachserie M, Reihe 4 

Index der Erzeugerpreise forstwirtschaftlicher Produkte 1) 

1962 = 100 

Stammholz 

1 
1 Rotbuche 1 

1 

Gruben-
Fichte/ zusammen Eiche B 

1 A 1 B 1 Tanne B Kieler B 

Einschl. pauschalierte Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
103,4 107,2 104,6 102,6 103,1 102,8 95,7 
101,2 113,4 104,3 100,7 100,4 98,0 85,7 
106,2 139,7 107,8 100,5 103,3 103,3 85,5 
108,9 161,3' 106,6 104,4 103,6 104,5 87,0 
107,9 152,1 107,6 101,4 104,2 103,1 88,7 
107, 1 137,4 107,4 101,4 105,5 101,1 87,6 
109,1 154,5 107,4 100,9 106,4 100,5 85,1 
109,3 135,4 108,3 107,1 107,8 101,9 82,5 
112,2 155,6 .106,9 104,8 111,0 97,6 83,1 
114,0 143,9 111,7 110,5 113,3 103,0 88,5 
119,6 169,8 124,1 117,1 115,5 110,5 83,4 
123,0 177,4 123,5 121,6 117,6 116,3 97,2 
131,1 221,3 125,8 122,5 121,5 127,2 95,2 
130,4 226,3 127,1 123,2 120,8 122,5 97,0 
128,9 203,7 128,6 122,9 122,2 119,5 99,4 
129,4 208,1 .128,2 122,0 122,6 119,2 102,0 
127,6 195,8 126,8 120,6 122,9 114,3 103,0 
127,4 189,8 121,8 120,2 123,1 116,3 103,8 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
100,4 104,1 101,6 99,6 100,1 99,8 92,9 

98,3 110.1 101,3 97,8 97,5 95,1 83,2 
103,1 135,6 104,7 97,6 100,3 100,3 83,0 
105,7 156,6 103,5 101,4 100,6 101,5 84,5 
104,8 147,7 104,5 98,4 101,2 100,1 86,1 
104,0 133,4 104,3 98,4 102,4 98,2 85,0 
105,9 150,0 104,3 98,0 103,3 97,6 82,6 
106,1 131,5 105,1 104,0 104,7 98,9 80,1 
108,9 151,1 103,8 101,7 107,8 94,8 80,7 
110,7 139,7 108,4 107,3 110,0 100,0 85,9 
116,1 164,9 120,5 113,7 112,1 107,3 81,0 
119,4 172,2 119,9 118,1 114,2 112,9 94,4 
127,3 214,9 122,1 118,9 118,0 123,5 92,4 
126,6 219,7 123,4 119,6 117,3 118,9 94,2 
125,1 197,8 124,9 119,3 118,6 116,0 96,5 
125,6 202,0 124,5 118,4 119,0 115,7 99,0 
123,9 190,1 123,1 117,1 119,3 111,0 100,0 
123,7 184,3 118,3 116,7 119,5 112,9 100,8 

1 Faser- 1 Brenn-

holz 

110,1 117,4 
102,4 119,3 
96,4 114,6 
96,6 111,8 

102,6 113,6 
88,3 110,8 
95,9 111,7 
92,1 116,2 
97,4 121,8 
99,4 126,9 

102,3 127,9 
108,3 131,2 
109,0 133,4 
110,6 136,1 
111,8 136,1 
111,0 130,4 
116,7 131,0 
113,1 128,2 

106,9 114,0 
99,4 115,8 
93,6 111,3 
93,8 108,5 
99,6 110,3 
85,7 107,6 
93,1 108,4 
89,4 112,8 
94,6 118,3 
96,5 123,2 
99,3 124,2 

105,1 127.4 
105,8 129,5 
107.4 132,1 
108,5 132,1 
107,8 126,6 
113,3 127,2 
109,8 124,5 

1) Nur. Stdatsforsten, - 21 Die Forstw1rtschafts1ahresdurchschnrtte wurden berechnet durch Wagung der V1erteljahresdurchschn1ttsmeßzahlen der ernzelnen Gute- bzw Starkeklassen mit den entsprechenden Viertel· 
1ahresumsatzen irn Forstwirtschahs1ahr 1962. 

Index der Erzeugerpreise für Schnittblumen und Topfpflanzen 
1961/62 - 1962/63 = 100 
Schnittblumen T optpflanzen 

Wirtschafts- Gesamt· 1 darunter darunter 
jahr 11 mdex zusammen 1 Treibhaus- \ Freiland· 

1 

Treibhaus-

1 

zusammen 
Hortensien 1 

1 
Monat 

1 
Asparagus Cyclamen. Azaleen rosen tulpen nelken sprengen 

Einschl. pauschalierter Umsatz- (Mehrwert-) steuer und Aufwertungsausgleich uber die Mehrwertsteuer 
1971/72 D 98,2 96,5 111,9 112,1 89,3 89,9 106,5 111.7 139,9 115,9 102,8 
1972/73 D 98,ij 96,4 113,5 109,5 91,5 89,6 103,4 118.4 143,5· 123,8 111,5 
1973/74 D 94,4 91,7 106,7 99,7 81,6 85,7 103,7 117,0 153,7 126,5 102,3 
1973 Juno 79,5 74,8 90,5 117,5 64,4 105,2 117,8 139,5 127,9 

Juli 72,4 67,5 79,4 91,5 56,1 100,1 112,3 119,7 
Aug. 73,0 68,6 72,6 84,9 61,6 100,1 109,3 115,9 
Sept. 81,3 77,4 81,5 100,1 73,5 101,1 112,9 121,5 
Okt 98,7 96,4 111,8 120,2 93,1 \ 100,4 117,7 126,9 110,9 
Nov 108,0 106,7 134,1 103,4 99,1 118,3 132,1 106,1 
Dez. 129,8 131,0 166,6 144,3 120,1 104,3 119,8 132,4 109,1 

1974 Jan 119,4 119,8 167,6 97,2 109,8 110,6 117, 1 127,2 108,5 
Febr 115,8 115,8 171,4 90,0 102,5 108,6 115,9 125,2 105,6 
Marz 105,1 103,7 139,1 74,0 94.4 108,3 116,3 158,8 98,9 
Aprtl 97,0 94,5 '121,6 65,1 87,0 106,7 117,5 156,2 99,9 
Mai 96,4 94,0 114,5 89,4 105,0 116,9 148,4 98,5 
Juni 75,6 71,3 81,0 114,0 62,7 f04,2 111,3 121,9 
Juli 69,4 64,4 69,0 106,9 56,5 99,9 110,9 121,9 
Aug 21 66,7 61,6 69,6 96,2 52,7 99,5 109,0 119,6 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer und ohne Aufwertungsausgle1ch 
1071/72 D 90,9 89,4 103,6 103,3 82,7 83,3 98,7 103,4 129.5 107,3 95,2 
1972/73 D 91,5 89,3 105,1 101,4 84,7 83,0 95,7 109,6 132,9 114,6 103,2 
1973/74 D 87,5 84,9 ' 98,8 92,3 75,5 79,4 96,0 108,3 142,3 117,1 94,7 
1973 Juno 73,6 69,3 83,8 108,8 59,6 97,4 109,1 129,2 118,4 

Juli 67,0 62,5 73,5 84,7 51,9 92,7 104,0 110,8 
Aug 67,6 63,5 67,2 78,6 57,0 92,7 101,2 .~ 
Sept, 75,3 71,7 75,5 92,7 68,1 93,6 104,5 112,5 
Okt. 91,4 89,3 103,5 111,3 86,2 93,0 109,0 117,5 102,7 
Nov. 100,0 98,8 124,2 95,7 91,8 109,5 122,3 98,2 
Dez. 120,2 121,3 154,3 133,6 111,2 96,6 110,9 122,6 101,0 

1974 Jan 110,6 110,9 155,2 90,0 101,7 102,4 108,4 117,8 100,5 
Febr. 107,2 107,2 158,7 83,3 94,9 100,6 107,3 115,9 97,8 
Marz 97,3 96,0 128,8 68,5 87,4 100,3 107,7 147,0 91,6 
Aprtl 89,8 87,5 112,6 60,3 80,6 98,8 108,8 144,6 92,5 
Mao 89,3 87,0 106,0 82,8 97,2 108,2 137,4 91,2 
Jurn 70,0 66,0 75,0 105,6 58J 96,5 103,1 112,9 
Juli 64,3 59,6 63,9 99,0 52,3 92,5 102,7 112,9 
Aug 21 61,8 57,0 64,4 _ 89,1 48,8 92,1 100,9 110.7 

Siehe auch Fachserie M, Reihe 4 
1) W1rtschafts1ahr Juh bis Juni Die W1rtschafts1ahresdurchschn1tte wurden berechnet durch Wagung der Monatsdurchschnittsmeßzahlen de1 einzelnen Blumenarten mtt den entsprechenden monatlichen Umsatzef\ 10 
den Wirtschaftsjahren 1961/62 bis / ~  - 2) Vorlauf1ges Ergebnis 
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Jahr 
Monat 

1969 D 
1970 .0 
1971 D 
1972 D 
1973 D 

1973 Mai 
Juni 
Julr 

~ . 
Seµt 
Okt 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan 
Febr. 
Ma1z 
Ap1LI 
Md1 
Juni 
Jul1 

Jahr 
Monat 

1969 D 
1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 D 

1973 Ma• 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept 
Okt.· 
Nov. 
Dez. 

1974 jan. 

1969 
1970 
1971 

Febr. 
Marz 
Apnl 
Mai 
Juni 
Juli 

Jahr 
Monat 

D 
D 
D 

1972 D 
1973 D 

1973 Mai 
Juni 

' Juli 
Aug 
Sept. 
Okt 
Nov 
Dez. 

1974 Jan 
Febr 
Marz 
April 
Mai 
Jurn 
Juli 

---

Index der Grundstoffpreise 1) 

1962 = 100 
------~--~ 

Gliederung nach Erz:_ugnisqnir:,r::_n der Land· und Forstwirtschaft, F1s:here1 und ~~ : ~ re :.. e  der Industrie 
1 Grundstoffe industrieller Herkunft 

~ 

Bergbauflche Erzeugnisse, Erzeugnisse Grundstoffe aus der Land· Grundstoffe und Forstwirtschaft, der Energ1ew1rtschaft, Wasser 
F1schere1 insgesamt 

1 

Strom, 
1 Kohle, zusammen Erdol 2 ) Erze Gas, 

Wasspr 
rnsgesamt 1 1nland \ aus1and, zusammen j mland. \ ausland. zusammen 1 mland 1 ausl<ind mland1sch und ausland1sch in land 

101,9 101, 1 104,1 104,0 105,2 101,8 101,2 100,0 105,2 96,8 93,5 106,9 100,8 
104,3 104,1 105,1 101,1 102,0 99,3 105,4 104,7 107,9 103,7 102,5 116,8 101,3 
105,2 105,9 103,3 100,0 101,4 97,3 106,9 107,2 106,1 113,0 116,4 112,4 105,1 
108,9 110,9 102,9 110,1 114,2 102,1 108,4 ' 109,9 103,3 114,2 116,3 106,1 112,4 
120,3 120,4 119,9 121,2 120,8 121,9 120,0 120,3 118,9 124,5 128,4 119,6 117, 1 

118,1 118,4 117,3 121,1 121,0 121,8 117, 1 117,7 115,2 119,7 122,2 111,9 116,8 
118,9 118,9 118,6 120,6 118,8 124,1 118,3 119,0 115,9 120,4 123,1 112,8 116,9 
119,7 119,9 118,9 120,3 117,7 125,3 119,5 120,5 115,8 121,0 123,9 114,2 116,9 
121, 1 121,3 120,5 121,3 118,8 125,9 ,121, 1 122,0 117,8 122,8 126,0 118,1 117,2 
121,3 121,8 119,8 121,3 120,3 123,2 121,3 122,2 118,2 124,0 127,5 120,4 117,2 
123,0 123,2 122,3 121,5 12,1,1 122,4 123,5 123,8 122,3 127,7 132,0 127,7 117,3 
127,6 126,0 132,3 123,4 122,1 125,6 129,0 127,0 135,5 139,8 147,3 147,2 1111,9 
130,6 127,8 138,9 126,8 123,8 132.7 131,8 128,9 141,8 145, 1 154,8 ~  119,0 
137, 1 130,3 156,9 127,9 120.4 142,3 140,0 133,0 163,9 166,8 188,8 153,0 119,9 
141, 1 134,0 162,2 127,8 120,8 141,4 145,4 137,6 172,2 175,9 202,2 158,8 120,0 
143,3 136,5 163,4 126,3 120,0 138,6 148,8 141,0 175,5 176,4 201,6 164,6 121,0 
144,0 137,2 164,2 121,6 116,6 131,2 151,2 142,8 180,1 178,1 203,4 166,9 121,9 
144,4 138,6 161,4 119,6 115,5 128, 1 152,3 144,9 177,5 183,2 211,2 166,4 122,8 
143, 1 137,5 159,6 119,1 114,9 127,3 150,8 143,6 175,2 181,9 210,7 .156,5 123,3 
143,3 138,0 159, 1 117,7 113,4 125,9 151,5 144,7 175,1 188,1 221,0 145,1 126,8 

Gliederung nach Erzeugn1sgruppen der Land- und Forstwirtschaft, F1schere1 und nach Warengruppen der lndust_r"_1e ________ _ 
Grundstoffe mdustneller Herkunft 

~--~-----...----~---------Grundstoffe des j 
verarbertenden Gewerbes 3) Fein- Holz- I ~~~ ~  

Eisen, Chemische keramische Bear- schliff, Kunststoff- l NahrunQs-

zusammen 
Steine 
und 

Erden 

Stahl, Erzeug- Erzeugmsse, be1tetes Holzwaren Zellstoff, erzeugmsse Leder Textilien u. Genuß-
NE - Metalle n1sse Glas und Holz Papier mittelge-

u. -Metall- Glaswaren ' und Pappe werbes 

halbze __ ~----- -----~ ---- _____ ---------~------~-- _ __ ---- --~-~-~- - e~ m  

102,0 
105,8 
105,1 
106,3 

'118,1 
115,6 
117,0 
118,3 
119,8 
119,7 

'121,7 
125,7 
127,6 
132,1 
136,6 
141,6 
144,7 
144,6 
142,8 
141,9 

99,7 
106,5 
116.8 
121,9 
126,0 

126,0 
126,2 
126,7 
126,9 
126,9 
126,9 
127,0 
127,6 
129,6 
131,8 
132,8 
135,9 
137, l 
137,5 
139,5 

113,3 
119,0 
112,7 
111,8 
126,6 

123,7 
124,6 
126,9 
128,9 
127,2 
130,4 
138,1 
140,4 
145,0 
152, 1 
163,1 
\68,8 
166,4 
160,0 
154,9 

88,1 
88,5 
89,1 
88,5 
93,5 

91,0 
92, 1 
93,4 
94,9 
93,8 
95,4 
99,0 

102, 1 
109,0 
114,6 
117,9 
119,6 
121,5 
123,9 
125, 1 

96,5 
102,3 
107,9 
111,3 
116,2 

115,5 
115,6 
116,4 
116,5 
117,2 
119,2 
119,1 
119,0 
119,0 
119,1 
119,1 
119,7 
123,0 
124,6 
125,0 

inlandtsch und ausland1sch 

98,5 
104,9 
106,2 
105,8 
125,9 

123,7 
126,0 
129,6 
131,8 
132,9 
133,9 
136,3 
137,8 
141,5 
145,2 
146,9 
148,4 
149,1 
149,3 
148,4 

97,5 
101,5 
106,0 
111,2 
121,2 

120,3 
121,0 
122,7 
122,9 
124,0 
124,1 
124,1 
124,2 
124,4 
124,7 
124,6 
126,0 
125,9 
126,1 
126,3 

95,0 
99,2 

100,1 
95,8 
99,3 

98,7 
98,2 
97,8 
99,0 

1,00,0 
101,5 
102,2 
102,2 
110,6 
113,4 
117,2 
122,3 
127,5 
129,$ 
142,5 

79,9 
82,5 
83,3 
83.4 
84,4 

83,8 
83,7 
84,0 
84,0 
84,9 
85,2 
85,6 
87,2 
90,2 
92,7 
95,5 
98,1 

100,8 
102,5 
103,7 

Gliederung nach Warengruppen der Außenhandelsstat1st1k 
-~------------

110,0 
105,4 
104,6 
124,4 
143,5 

146,4 
145,0 
140,9 
139,1 
137,9 
135,7 
135,2 
135,3 
136,2 
131,5 
137,7 
137,5 
137,2 
137,5 
137,4 

99,0 
99,5 
99,4 

104,9 
125.4 

122,7 
124,7 
125,3 
127,2 
130,9 
133,6 
135,0 
137,3 
l40,5 
141,9 
141,0 
140,4 
139,2 

1138,5 
137,7 

. ~- -------·-- ----
Grundstoffe der Ernahrungsw1rtschaft Grundstoffe der gewerblichen Wirtschaft -----------·--- --~--------- - - ------------·-------

Grundstoffe 
rom~ Lebende zur Genuß-insgesamt Tiere rruttelher- insgesamt Gas und Rohstoffe 

stellung Wasser 

- ~ ~ - ---- l ~l-- ~ ~ --
--------- ------- ·-- -~~ : me -- --~~l ~ --- -r-- ~ - : -- -~- --~-  

1nland u au'iland. mland. inland. u 

106,3 106,3 106,3 116,3 95,2 100,3 99,3 103,2 100,8 93,5 
104,0 103,6 105,0 111,6 101,8 104,5 104,3 105,1 101,3 97,1 
102,8 103,0 102,3 107,8 95,8 106,1 106,9 103,6 105,1 102,3 
111,8 114,2 W5,3 126,2 101,8 107,8 109,7 101,9 112,4 104,6 
122,2 122,6 121,5 137,6 101,0 119,6 119,7 119,3 117, 1 116,5 
122,5 122,3 123,5 136,6 103,6 116,5 117, 1 114,9 116,8 111,7 
122,3 121,1 125,5 137,3 101,6 117,6 118,2 '115,9 116,9 111,6 
122,3 120,4 127.4 133,2 99,8 118,7 119,8 115,5 116,9 111,4 
123,0 122,0 125,8 136,8 99,7 120,5 121,1 118,4 117,2 114,6 
122,6 123,2 121,0 138,5 99,3 120,8 121,3 119,4 117,2 116,6 
122,5 123,7 119,4 138,2 95,6 123,2 123,1 123,5 117,3 119,9 
124,0 124,3 123,4, 138,4 96,7 128,9 126,6 135,8 118,9 131,1 
127,5 126,5 129,9 140,4 98,1 131,8 128,3 142,4 119,0 136,2 
127,4 123,3 138,3 133,2 101,5 140,5 132,7 164,3 119,9 163,4 
128,4 124,1 139,7 133,3 102,4 145,7 137,4 171, 1 120,0 168,7 
126,9 122,5 138,5 131,1 102,3 149,2 141,2 173,4 121,0 168,9 
122,9 119,1 132,8 123,8 100,7 151,5 143,4 176,6 121,9 171,3 
121,6 118,2 130,6 121,3 99,5 152,4 145,5 173,7 122,8 171,6 
121,5 118,1 130,6 119,8 100,0 l50,7 144.1 171, 1 123,3 169,1 
120,6 116,9 130,2 117,5 98,3 151,4 145,1 170,5 126,8 174,8 

106,0 
106,7 
106,0 
110,8 
124,2 

122,9 
123,7 
124,B 
127,2 
127,0 

'126,9 
127,3 
131,9' 
133,9 
136,6 
134,1 
132,6 
132,9 
132,9 
132,6 

Halbwaren 
u Vorerz. m. 
Grundstoff• 
charakter 

ausland 

101,8 
106,5 
107,1 
108,2 
120,5 
117,6 
119,1 
120,6 
122, 1 
122,1 
124,4 
129, 1 
131,7 
136,8 
142,4 
146,8 
149,3 
150,4 
148,7 
147,9 

' 

Siehe auc.h Fachsene M, Reihe 2 1 
1) Ohne Umsatz. (Mehrwert-} steuer bzw ohne E1nfuhtumsotzsteuer - 2) M1neratolerzeugn1sse - 3) Ohl'le Nahrungs- und Genußmittel und ohne E:rzeug1'11sse det Energiewirtschaft. 
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Jahr 
Monat 

1969 D 
1970 D 
197.1 D 
1972 D 
1973 D 
1973 Juni 

Juli 
Aug 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 J•n. 

1969 

Feb1 
Matz 
Ap1il 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Jahr 

Monat 

D 
1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 D 
1973 Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan. 
Febr. 
Matz 
Aptd 
Mai 
Juni 
Jult 
Au. 

Jahr 
Monat 

1969 D 
1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 D 
1973 Juni 

Juh 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1974 Jan 
Febr. 
Marz 
Ap11! 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Fußnoten siehe folgende Seite, 

Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 1) 

1970 = 100 

1ndustt1eerzeugn 1sse 
insgesamt 

ernschl j ohne zusammen 
elekt1 Strom, 

Gas, Wasser 

95,3 
100 
104,3 
107,0 
114,1 
113,8 
114,8 
115,1 
11!'\,3 
116,0 
117,3 
118,3 
121,8 
125,1 
126,7 
127,9 
129,1 
129,3 
130,8 
131,3 

Bergbau!. 
E rzeugn1sse 

dat unter 
E rzeugrnsse 

des 
Kohlen-

bergbaues 

85,2 
100 
111,9 
118.4 
124,2 
121,3 
122.2 
127,0 
127,0 
127,7 
127,7 
127,7 
136,0 
136,8 
136,8 
136,2 
158,0 
158,0 
160,2 
160,2 

Gteßerei· 
erzeugn1sse 

darunter 
Eisen·, 

)tahl· und 
Temperguß 

90,2 
100 
108,0 
110.4 
116,0 
115,8 
115,8 
116,7 
117,2 
116,9 
119,2 
119,6 
122,0 
126,8 
131.2 
135,3 
137,2 
139,8 
138,4 
139,1 

95,0 
100 
104,3 
106,8 
114,1 
113,7 
114,8 
115,1 
115,3 
116,0 
117,3 
118,4 
122, 1 
125,5 
127,3 
128,3 
129.7 
129,9 
131,2 
131,8 

95,2 
100 
104,2 
106,6 
113,9 
113,6 
114,7 
114,9 
115,1 
115,8 
117, 1 
118,2 
121,8 
125,3 
127, 1 
128,2 
129,2 
129,4 
130,4 
130,9 

Elektnsche1 St1om, 
Gas, Wasser 

darunter 
zusammen elektr1sche1 

Strom 

99,7 99,9 
100 100 
103,3 102,7 
110,5 110,0 
115,1 r 114,6 
114,5 114.2 
114,9 114.4 
115,0 114,5 r 
115,0 114,4 
116,5 115,9 
116,6 115,9 
116,6 115,9 
118,3 117,5 
118,5 117,5 
118,5 117,5 
121,2 120,4 
121,2 120,4 . 
121,2 120,4 
124,5 124, 1 
125,1 124,8 

Erzeugnisse der Zrehere1en 
und Kaltwalzwerke und 

der Stahlverformung 

darunter 

zusammen Z1ehere1en 
und Kalt· 

walzwerke 

88,2 88,2 
100 100 
103,0 97,9 
101,5 98,0 
108,3 108,6 
108,5 109,3 
109,3 110,2 
109,9 110,8 
110,2 111,1 
110,5 111,2 
111,1 112,2 
112,6 113,4 
115,6 114,9 
117,4 117,0 
121,0 121,0 
126,2 127,8 
129,0 132,4 
131,5 136,5 
133,6 139,9 
135,8 144,0 

e~ r e de1 verarbeitenden Industrie 2) ______ __, 

Grundstoff u. I 
Produkt1ons-

gute1-

95,8 
100 
102,5 
102,5 
111,5 
110,2 
112,4 
112,7 
112,8 
114,6 
118,2 
120,5 
126,2 
134,3 
137,0 
137,8 
139,5 
138,7 
139,4 
139,8 

Erzeugnrsse de1 
lnvestt- 1 Ver-
t1ons- b1auchs-
gute1- guter-

92,7 
100 
106,2 
109,1 
113,7 
113,8 
114,1 
114.4 
114,7 
114,9 
115,2 
115,4 
118,0 
119,7 
122,0 
123,5 
.124, 1 
124,6 
125,7 
126.2 

1ndust11en 

96,4 
100 
103,9 
107.5 
115,5 
115,5 
116,1 
116,7 
117,4 
117,7 
118,2 
118,9 
122.7 
124,6 
125,5 
126,8 
128,0 
129,1 . 
130,8 
131,5 

1 

Nah1ungs 
und Genug. 

mittel-

97,8 
100 
103,6 
107,7 
116,6 
117,4 
118,0 
117,8 
117,2 
117,3 
117,6 
119,2 
120,8 
121,1 
121,5 
121.7 
122,1 
122.4 
122,8 
123,6 

lrwest1-
t1ons-

guter 3) 

91,7 
100 
107,9 
111,9 
117,0 
117,1 
117,5 
117,6 
118,1 
118,3 
118,4 
118,7 
121,0 
122,9 
124,7 
126,1 
127,2 
127,7 
128,9 
129,5 

Verb1 audis-
guter 31 

96,8 
100 
104,7 
106,4 
116,7 
115,7 
117,4 
117,5 
118,3 
119,6 
121,5 
121,9 
124,9 
128,8 
128,7 
127,6 
129,3 
129,5 
131.4 
131,6 

M 1neralolerzeugn1sse E 1Sen und Stahl 

Steine darunter NE· Metalle 

und E1zeugrnsse und 
da1 unter der Hochofen·, ·Metall-zusammen He1zol Erden zusammen Stahl- halbzeug 

und Warm· 
walzwerke 

96,2 89,3 93,6 92,0 92, 1 103,8 
100 100 100 100 100 100 
109,5 117, 1 108,7 104,4 104,2 84,4 
106,7 99,5 113,2 107.4 107,3 79,3 
129,8 141,0 116,2 116,1 116,6 97,4 
125.4 136,4 116,5 115,7 116,2 93,7 
133,0 140,1 117,3 117,0 117,5 98,1 
129,5 130,3 117.4 117,5 118,0 101,3 
132,1 138,5 117,3 117,0 117,5 97,4 
138,1 156,7 117.4 117,6 118,1 102,7 
151,7 185,7 117,3 117,6 118,2 117,5 
157,5 201,5 117,5 119,7 120,4 116,9 
167,4 217,6 118,6 127,2 127,8 118,0 
198,6 262,6 120,0 130,0 130,2 126,1 
192.1 243,6 121.4 134,1 134,6 140,2 
178.4 208,7 123,4 137,5 138,5 143,2 
182,0 220, 1 124,9 139,3 139,7 133,4 
179.4 213,4 126,0 136,6 136,9 122,3 
181,4 219,5 127,3 139,4 139,8 106,7 
179,0 217,9 127,3 139,4 139,8 107,4 

Stah lbauerzeugn1sse M asch t nenbauerz eugn 1sse 

-~  
--·---·---
darunte1 

da• unter 
1 zusammen Stahlkon· Kraft Land-zusammen Arbeits· 

str ukt1onen maschmen 

87,3 85,6 91,5 90,7 92,3 92,8 
100 100 100 100 100 100 
108,8 106,8 108,4 109,2 109,0 106.6 
110,5 106,8 113,0 114,3 109.4 112,5 
113,4 109,2 119,2 121,2 114, 1 124,0 
113.7 109,7 119,3 121.2 114,2 122.8 
114,0 110,0 119,5 121,5 114,9 123,4 
113,8 109,7 119,8 121,8 114,9 123,9 
113,6 109,1 120,0 122,1 114,9 124,4 
113,9 109,3 120,5 122,4 115,1 129,5 
113.4 108,3 120,9 122,6 115, 1 130,0 
113,7 108,5 121,3 123,3 113,1 130,3 
116,4 110,1 124,5 126.7 118,5 132,6 
117,3 110.4 126,4 128.7 119 9 134,2 
118,1 111,8 128.7 131,0 121,5 136,6 
123,1 114,8 ' 139,0 132,5 123,3 136.6 
124,2 115,1 130,S 133,2 123,6 138,1 
124,5 114,9 131,3 133,7 124.7 138,3 
125,0 114,9 132,2 134.4 125,9 138,8 
126,2 117,7 132,6 134,9 126,8 139,6 
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1 

Bergbau l 1che 
E 1 teug111sse 
zusammen 

88,2 
100 
110,7 
117,0 
123,1 
119,8 
120,9 
124,8 
125,0 
127,6 
127,9 
127,9 
132,4 
135,5 
135,6 
135,1 
152, 1 
152,1 
170,9 
170,9 

Gießerei-
e1 zeugn1sse 
zusammen 

92,3 
100 
103,3 
104,0 
110,5 
110,0 
110,5 
111.4 
111,5 
111,9 
115,0 
115,5 
118,1 
122,3 
127,6 
130,8 
130,9 
131,2 
129,8 
130,8 

Forderm1ttel 

89,5 
100 
110,9 
!16,0 
122,0 
122,5 
122,5 
122,4 
122,4 
122,4 
122,9 
123,2 
125,6 
126,9 
128,2 
130,0 
130,8 
131,1 
131,3 
132, 1 

~ 

" '. 

' 1„. 

t: 

'f• 

., 
i; 



Jahr 
Monat 

zusammen 

1969 D 93,9 
1970 D 100 
1971 D 107,3 
1972 D 111,8 
1973 D 117,4 
1973 Juni 117,9 

Juli llB,O 
Aug, 118,3 
Sept, 118,3 
Okt, 118,3 
Nov. 118,3 
Dez. 118,3 

1974 Jan. 119,7 
Febr. 121,8 
Marz. 125,5 
April 126,2 
Mai 128,0 
Juni 128,7 
Juli 131,0 
AUlf, 131,0 

Jahr Fem· 
Monat keram1sche 

Erzeugn1sse 

1969 D 93,3 
1970 D 100 
197l D 106,3 
1972 0 111,3 
1973 D 117,9 

1973 Juni 118,0 
Juli 118,0 
Aug, 118,2 
Sept, 118,3 
Okt. 119,6 
Nov. 119,8 
Oez 120,0 

1974 Jan. 123,0 
Febr, 126,8 
Marz 127, 1 
April 127,1 
Mar 129,4 
Juni 132,5 
Juli 132,7 
Aug. 132,8 

Jahr 
Monat Leder 

1969 D 100,8 
1970 D 100 
1971 D 101,8 
1972 D 118,9 
1973 0 136,2 

1973 Juni 139,0 
Juli 135,2 
Aug. 131,0 
Sept, 128,7 
Okt. 126,8 
Nov. 125,8 
Dez. 125,5 

1974 Jan. 125,6 
Febr. 127, 1 
Marz 127,0 
April 125,9 
Mai 125,3 
Juni 125,8 
Juli 125,3 
Aug, 125,1 

Siehe auch Fachserie M, Reihe 3 

Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 1) 

1970 = 100 

Straßenfahrzeuge Feinmechanische und optische 
Erzeugnisse, Uhren Ersen-Elektro-darunter technische darunter Blech· und 

Kraftwagen 1 Teile und Erzeugnisse fern-
Metall-

und Zubehor fur zusammen mechanische waren 

Kraftrader Kt aftfahrzeuge Erzeugnisse . 
94,0 94,8 94,6 93,4 94,2 92,3 

100 100 100 100 100 100 
107,6 106,7 103,3 107,4 108,l 105,4 
112,8 109,0 105,5 110,9 111,7 107,9 
118,9 113,8 10B,4 114,8 116,5 114,0 
119,4 114,5 108,4 114,9 117,2 114,0 
119,4 114,9 108,8 115,1 117,2 114,7 
119,8 114,9 108,9 115,3 117,1 115,0 
119,8 114,8 109,3 115,3 117,1 116,0 
119,8 115,0 109,4 115,9 117,4 116,1 
119,8 115,0 110,0 116,0 117,7 116,1 
119,8 114,7 110,0 116, 1 117,7 116,2 
119,8 120,0 112,0 118,9 119,7 120,3 
122,5 121,6 113,7 121,2 123,8 121,7 
127,2 123,1 116,1 122,0 124,6 123,0 
127,3 124,1 117,1 122,8 125,5 124,6 
129,4 125,1 116,4 123,0 125,5 125,6 
130,6 125,2 116,6 123, 1 125,6 126,4 
133,3 126,9 116,9 123,8 125,6 128,3 
133,4 127,0 117,4 124,7 128, t 128,6 

Schmttholz, Holzwaren Holzschliff, Glas Sperrholz Zellstoff, Papier· 
und und sonstiges 

1 

darunter Papier und und 
Glaswaren bearbeitetes zusammen Pappewaren 

Holz Mo bei Pappe 

93,4 94,4 94,4 94,2 97,5 92,5 
100 100 100 100 100 100 
106,0 102,1 105,6 106,2 101,4 104,0 
109,8 101,5 109,9 111,1 98,4 106,4 
112,2 111,3 116,1 116,4 103,6 110,5 

110,8 111,3 116,0 116,1 102,7 109,8 
112,3 113,5 116,8 117,0 103,7 110,3 
113,3 114,7 117,1 117,2 104,2 111,2 
113,9 115,6 117,6 117,6 105,4 112,0 
116,1 116,7 117,9 117,8 106,4 112,8 
116,0 117,3 118,1 118,0 106,6 113,3 
116,4 118,5 118,5 "118,6 106,8 113,3 
117,1 122,8 121,6 122,2 114,6 120,7 
119,2 125,2 123,5 124,4 116,7 122,9 
121,2 126,9 124,6 125,8 120,1 125,2 
122,0 128,6 126,0 126,8 125,2 130,7 
122,3 129,8 126,9 127,9 132,1 134,1 
123,4 129,9 127,5 128,5 135,0 137,9 
123,7 129,0 127,7 128,6 147,1 146,3 
125,2 128,3 128,2 129,2 151,8 148,2 

Mus.k· 
instrumente, 
Spielwaren, Chemische 
Turn· und Erzeugnisse 

Sportgerate, 
Schmuckwaren 

95,5 99,B 
100 100 
106,7 100,3 
112,4 100,2 
122,0 103,3 
122,8 101,9 
122,9 102,7 
123,1 103,9 
123,5 103,7 
123,7 105,1 
124,2 106,1 
124,8 109,3 
132,7 115,8 
134,7 121,3 
136,9 124,7 
137,3 128,2 
137,6 130,6 
142,7 131,7 
143,7 132,4 
148,6 133,2 

Druckerei· 1 Kunststoff· 

erzeugnisse 

96,2 96,1 
100 100 
107,t 102,0 
109,9 102,3 
114,6 104,8 

116,1 104,3 
116,4 104,6 
116,2 104,9 
116,3 105,4 
116,5 105,3 
116,5 106,6 
116,5 108,8 
119,5 114,7 
120,7 119,6 
121, 1 121,6 
124,7 123,4 
128,4 124,9 
129,0 127,0 
133,2 128,0 
135,1 128,9 

Lederwaren und Schuhe Erzeugnisse der Ernahrungsindustr1e 

darunter 
darunter Textilien Bekleidung 

Mahl· und 1 Milch, 1 Fleisch und zusammen Schuhe zusammen Schalmuhlen· Butter und Fletsch-
erzeugnisse Molkere1kase erzeugmsse 

93,4 93,7 100,3 95,8 97,4 99,9 102,2 96,3 
100 100 100 100 100 100 100 100 
106,9 107,4 100,5 104,7 104,3 99,7 108,5 99,2 
114,4 114,8 104,3 108,7 107,6 97,3 114,1 107,6 
127,7 126,5 118,6 115,3 115,3 105,2 116,9 122,2 

127,2 125,6 118,6 114,9 116,1 105,3 116,9 121,8 
129,1 128,2 119,4 115,8 117,0 104,9 117,1 121,8 
129,3 128,6 120,4 116,9 116,6 104,2 117,3 124,0 
129,4 128,6 121,9 117,3 115,9 104,0 117,7 125,7 
128,7 128,2 122,4 117,4 116,0 104,3 118,0 126,7 
128,9 128,5 123,5 117,6 116,4 106,5 118,0 127,0 
128,9 128,5 124,5 117,9 118,2 109,6 118,2 127,9 
132,5 131,0, 128,0 119,9 120,2 112,1 119,6 126,9 
133,1 131,6 129,8 120,7 120,6 112,8 120,2 126,4 
133,6 132,1 129,9 121,0 121,0 113,7 120,7 126,1 
134,1 132,8 130,0 121,3 121,3 113,2 122,7 124,7 
134,4 133,3 129,9 121,8 121,7 113,2 124,2 124,1 
135,1 134,0 130,0 122,7 122,0 112,7 124,6 123,8 
136,5 135,5 130,2 123,8 122,5 111,8 124,7 122,6 
136,5 135,6 130,0 124,2 123,5 111,8 124,9 121,7 

Buro-
maschinen, 

Daten-
verarbe1tu ngs-

gerate und 
-e1nnchtungen 

101,0 
100 
99,3 
95,9 
93,6 
93,0 
93,3 
93,4 
93,4 
93,4 
93,5 
93,5 
93,5 
93,5 
93,8 
93,6 
93,6 
93,6 
97,1 
97,1 

mm ~ 
und 

Asbestwaren 

90,0 
100 
103,8 
100,5 
106,3 

106,3 
108,2 
109,4 
109,6 
109,0 
109,2 
111,1 
118,4 
124,1 
128,2 
130,2 
133,7 
134,0 
136,2 
138,3 

Tabakwaren 

100,0 
100 
100,0 
108,0 
124,1 

124,1 
124,1 
124, 1 
124,1 
124,1 
124,1 
124,1 
124,1 
124,1 
124,1 
124,1 
124,1 
124,1 
124,1 
124,1 

1) Ohne Umsatz· (Mehrwert-) steuer. - 2) lndustneerzeugmsse msgesamt ohne Erzeugnisse des Bergbaues, elektr Strom, Gas, Wasser. - 3) Fertigerzeugnisse nach ihrer vorwiegenden Verwendung. entsprechend der 
Warengliederung des Bruttoprodukt1ons1ndex. · 
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Jahr Gesamt-
baupre1s-Monat index fur 

Wohn-
gebaude 

1969 D 124,5 
1970 D 143,1 
1971 D 159,0 
1972 D 169,8 
1973 D 182,4 
1973 Febr. 176,2 

Mai 183,6 
Aug. 184,9 
Nov. 184,9 

1974 Febr. 189,2 
Mai 197,4 

1969 D 112,2 
1970 D 129,0 
1971 D 143,2 
1972 D 153,0 
1973 D 164,3 
1973 Febr. 158,8 

Mai 165,4 
Aug. 166,6 
Nov. 166,5 

1974 Febr. 17:0,5 
Mai 177,8 

Jahr 
Monat 

Straßenbau 

1969 D 100,5 
1970 D 115,6 
1971 D 124,8 
1972 D 126,7 
1973 D 130,9 
1973 Febr. 127,7 

Mai 132,0 
Aug_ 132,1 
Nov. 131,6 

1974 Febr. 139,2 
Mai 144,6 

1969 D 90,5 
1970 D 104,1 
1971 D 112,4 
1972 D 114,1 
1973 D 117,9 
1973 Febr. 115,0 

Mai 118,9 
Aug. - 119,() 
Nov. 118,5 

1974 Febr, 125,4 
Mai 130,3 

Siehe auch Fachserie M. Reihe 511. 

Bau• 
leistungen 

am Gebaude 

127,2 
147,4 
162,7 
174,3 
187,1 
180,3 
188,5 
189,9 
189,8 
193,9 
202,2 

114,6 
132,8 
146,6 
157,0 
168,6 
162,4 
169,8 
171,1 
171,0 
174,6 
182,1 

Preisindices für Bauwerke 
Neubau und Instandhaltung 

1962 = 100 

Neubau 

davon nach Kostenarten der DIN 276 

Ent- Besondere Gerat- und wasserungs- Au Ren- Bau neben- Betriebs- Wirtschafts-und anlagen le1stungen einnch- aus-Versorgungs- tungen stattungen anlagen 

Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
112,8 120,0 123,2 119.2 120,2 
129,2 137,7 139,9 132,9 131,1 
141,4 153,5 152,1 156,0 144.2 
147,4 161,4 161,2 168,7 154,0 
155.7 174,9 171,0 184,5 158,4 
151,4 167,5 165,7 180,5 156,4 
156,5 175,6 172,2 185,3 158,5 
157,5 177,1 173,1 186,3 158,8 
157,4 179,2 172,9 185,8 159,7 
165,9 187,5 175,8 188,1 168,8 
172,8 196,5 182,0 197,1 174,3 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
101,7 108,1 111,0 107,4 108,3 
116,4 124,1 126,0 119,7 118,1 
127,4 138,2 137,0 140,5 129,9 
133,1 145,4 145,2 152,0 138,7 
140,3 157,5 154,0 166,2 142,7 
136,4 150,9 149,3 162,6 140,9 
141,0 158,2 155,1 166,9 142,8 
141,9 159,5 155,9 167,9 143,1 
141,8 161,5 155,7 167,4 143,9 
l49,5 168,9 158,4 169,5 152,0 
155,7 177,0 164,0 177,6 157,0 

Neubau 
Bauleistungen 1nsgesam't 

BrUcken Straßentyp Wirtschafts- im Staumauer 
RO 28,5 1 RO 11,5 wegebau Straßenbau 

Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
98,9 102,2 105,2 119,1 118,4 

113,4 117,7 121,2 142,0 141,2 
122,3 127,3 131,4 154,1 152,5 
124,1 129,3 134,3 160,5 159,6 
128,2 133,6 138,5 169,2 167,7 
125,1 130,3 135,4 164,2 162,6 
129,3 134,7 139,5 171,6 170,3 
129,4 134,9 139,8 171,6 170,3 
128,9 134,3 139,3 169,5 167,7 
137,0 141,3 147,5 171,7 168,9 
142,6 146,6 153,8 180,5 176,6 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
89,1 92,0 94,8 107,3 106,7 

102,2 106,0 109,2 127,9 127,2 
110,1 114,7 118,3 138,8 137,5 
111,8 116,5 121,0 144,6 143,7 
115,5 120,3 124,8 152,5 151,1 
112,7 117,4 122,0 147,9 146,5 
116,5 121,3 125,7 154,6 153.4 
116,6 121,5 125,9 154,6 153,4 
116,1 121,0 125,5 152,7 151,1 
123,4 127,3 132,9 154,7 152,1 
128,5 132,1 138,6 162,6 159,1 

Preise für Bauland nach Baulandarten 

Bauleistungen am Gebaude 

1 

Laborato-
Buro- Landwirt- Gewerb- nurns-

gebaude schaftllche liehe anlagen 
Betnebsgebaude der Chem. 

Industrie 

126,3 125,8 126,1 129,0 
147,7 146,9 149,2 150,0 
162,4 162,3 165,2 166,1 
172,8 173,4 173,3 176,8 
185,1 185,5 183,6 190,5 
178,8 178,5 177,7 184,3 
186,6 187,0 185,4 191,1 
187,7 188,5 186,1 192,9 
187,3 187,9 185,0 193,5 
191,1 191.7 187,5 199;6 
199,4 200.0 197, 1 208,2 

113,8 113,4 113,6 116,2 
133,0 132,4 134,4 135,2 
146,3 146,2 148,9 149,6 
155,7 156,2 156,1 159,3 
166,8 167,1 165,4 171,6 
161,1 160,8 160,1 166,1 
168,1 168,5 167,0 172,1 
169",1 169,8 167,7 173,8 
168,7 169,3 166',7 174,3 
172,2 172,7 168,9 179,8 
179,6 180,2 177,6 187,6 

Instandhaltung von Wohr\90bauden 

Ein- 1 Mehr- 1 Mehr- ~o he -
fam1l1engebaude reparaturen 

mit 1 ohne in einer 
Schonheitsreparaturen Wohnung 

126,6 128,0 123,5 ' 142,7 
142,0 143,3 138,4 159,2 
156,8 158,1 152,0 178,3 
166,8 168,1 161,1 191,0 
178,9 180,0 172,5 204,7 
173,0 173,5 166,8 195,3 
179,2 180,5 172,5 206,8 
181,2 182,4 174,6 208,2 
182,3 183,5 176,0 208,5 
188,1 188,8 182,1 211,4 
196,9 198,5 190,2 226,4 

114,0 115,3 111,3 128,6 
128,0 129,1 124,7 143,4 
141,3 142,5 136,9 160,6 
150,3 151,4 145,1 172,1 
161,2 162,1 155,4 184,4 
155,9 156,3 150,3 175,9 
161,4 162,6 155,4 186,3 
163,2 164,3 157,2 187,5 
164,3 165,3 '158,5 187,8 
169,5 170,1 164,1 190,4 
177,4 178,9 171,4 203,9 

Jahr 1l-
Baulandarten insgesamt Baureifes Land Rohbauland Sonstiges Bau land 21 

Falle 1 flache 1 Preis Falle 1 flache 1 Preis Falle 1 flache 1 Preis Falle 1 Flache 1 Preis Vierteljahr 
Anzahl 1 1·oooqm 1 DM/qm Anzahl 1 1 OOOqm 1 DM/qm Anzahl 1 1 OOOqm 1 DM/qm Anzahl 1 1 OOOqm 1 DM/qm 

1968 101 614 132 999 22,52 72 367 73 96-1 28,37 21 224 40 992 15,89 8 023 18 047 13,60 
1969 114066 167 537 23,38 81 900 87 907 29,86 23 502 53 060 17,88 8 664 26 570 12,90 
1970 119 965 174 792 25,29 86 498 96 159 30,74 25 254 53 575 19,60 8 213 25 059 16,56 
1971 135 073 193 409 27,02 98 105 108 476 33,56 29 550 62 238 19,56 7 418 22 695 16,25 
1972 136013 202 782 31.41 96 612 110 803 40,23 31 764 66 676 22,54 7 637 25 303 16,15 
1973 1. Vj. 27 836 39 895 33,09 20063 22 370 40,71 6 267 12 451 26,47 1 506 5 074 15,79 

2. Vj. 26 919 37 311 33,08 19486 20903 42,55' 5959 11854 21,78 1 474 4 555 19,05 
3 Vj. 21 338 27 180 30,53 15 554 15 426 37,52 4 414 7 968 22,77 1 370 3 786 18,36 
4. Vj. 18 907 23159 30,80 13 590 13 372 38,22 3 730 6 666 22,52 1 587 3122 16,73 

1974 1. Vj. 20487. 24420 30,39 15270 14 566 37,90 3 734 6 879 21,12 1 483 2 975 15,03 

Siehe auch Fachserie M. Reihe 5/11. 
1) Jahresergebnis mit Nachmeldungen. - 2) Industrieland, Land fur Verkehrszwecke und Fre1flachen. 
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Jahr Großhandel 
Monat insgesamt 

1969 D 100,0 
1970 D 105,6 
1971 D 110,3 
1972 D 114,5 
1973 D 123,9 
1973 Juni 124.4 

Juli 124,4 
Aug 124,8 
Sept, 124,7 
Okt. 125,5 
Nov. 126,8 
Dez 128,7 

', ;" 1974 Jan. 132,9 
Febr 136,2 
Marz 138,9 
Ap11I 140,1 
Mai 143,9 
Juni 144,1 
Juli 143,Sr 
Aug. 144,2 

Eisen· und 
Jahr Metallwaren 

Monat sowie m. Fer-
t1gwaren aus 
Kunststoffen, 
Glas, Feinke-
ram1k u Holz 

1969 D 105,2 
1970 D 117,0 
1971 D 125,8 
1972 D 130, 1 
1973 D 139,3 
1973 Juni 140,0 

Juli 140,3 

'" : ~ 
Aug 141,1 
Sept 141,3 
Okt. 141,7 
Nov. 142,2 
Dez. 144,1 

1974 Jan. 149,8 
Febr. 157,0 
Ma1z 159,4 
Ap1il 161,0 
Mai 162,8 
Juni 163,8 
Juli 166,6 
Aug. 167,5 

Eisen, 
Jahr Stahl, 

Monat NE - Metalle 
und deren 
Halbzeug 

1969 D 99,2 
Hl70 D 105,8 
1971 0 107,2 
1972 D 109,4 
1973 D 120,9 
1973 Juni 121,2 

Juli 121,9 
Aug_ 122,5 
Sept. 122,5 
Okt. 123,0. 
Nov. 125,1 
Dez_ 126,5 

1974 Jan 132,5 
Febr, 134,6 
Marz 139,5 
April 142,1 
Mai 144,1 
Juni 143,6 
Juli 141,6 
Aug. 141,5 

·Siehe auch Fachserie M, Reihe 8. 
11 Ohne m ~ (Mehrwert·) steuer. 

Getreide, 
Saaten, Pflan-
zen, Futter· 

und Dungem1t-
teln sowie 
leb Tieren 

95,0 
94,1 
93,2 
97,0 

109,0 
116,8 
112,5 
106,7 
105,5 
105,2 
106,5 
110,8 
113,2 
115.7 
114,3 
111,0 
110,2 
110,6 
109,5 r 
108,6 

Index der Großhandelsverkaufspreise 1) 

1962 = 100 

Wirtschaftsgruppen (lnst1tut1onelle Gliederung) 

Großhandel mit 
textilen technischen Kohle, son- Erzen, Holz, Holz-

Rohstoffen Chemikalien st1gen festen Eisen, halbwaren, 
und und Rohdrogen, Brennstoffen Baustoffen 

Halbwaren, Kautschuk und NE - Metallen und und Hauten und und M1neralol- Halbzeug Installations· 
Fellen Kunstgumm; erzeugnissen bedarf 

93.7 92,6 99,6 102,6 100,2 
77,8 103,6 110,5 109,0 109,2 
72.1 110,6 120.7 108,1 119,3 

111,6 107,8 125,5 109,4 124,1 
125,3 115,1 135,8 122,0 133,4 
124,8 111,8 132.4 121,7 134.4 
119,9 115,2 135.7 122,8 135,0 
119,1 117,9 139,7 123,9 135,8 
112, 1 116.7 139,0 123,8 136,5 
106,7 117,5 140,0 124,4' 137,1 
103,6 120,2 142,8 127,3 137,5 
106.4 130,1 145.4 130,7 137,9 
112,8 138,2 153,6 136,3 142,6 
114,6 145,9 159.4 138,7 144,7 
111,9 156,9 164,0 145,2 146,1 
104,8 159,6 163,2 149,8 148.4 
97,0 161,1 175,1 153,0 152,0 
91.7 160,7 175,9 150,4 153,4 
86,4 162,8 175,5r 146,1 154,7 
85,5 163,9 175,9 145.7 155,4 

Wirtschaftsgruppen (Institutionelle Gliederung) 
Großhandel mit 

elektro- pharmazeut. techn., fein- Fahrzeugen u. kosmet. Getreide, 
mech. u. opt. u. Maschinen techn- Bedarf Erzeugnissen, Papier, Saaten, 
Erzeugnissen, (ohne Gh. m, u Spezialbe- Dental-, La- Papierwaren Futter· und 
Schmuck-, Le- Spez1almasch. darf versch. bor-, Kran- und Dungemittel, 
der-, Galant.- des Nahrungs- Wirtschafts· Druck- lebende 
u. Sp1elw. SO· u. Genußm1t- zweige kenpflege- u. erzeugn1ssen Tiere Friseur-wie Musik- telgewerbes) bedarf 1nstrumenten 

97,7 99,5 105,6 114,4 101,1 93.7 
103,9 107,6 110,2 120,3 106.7 92,1 · 
108,6 115,1 114,0 128,6 112,3 92,5 
112, 1 119,6 122,0 136,0 115,4 95,5 
118,5 124,1 139.4 144,6 123,0 106,1 
118,9 124,2 129,8 145,0 122,8 111,8 
119,2 124,3 129,9 145,9 122,9 i'09.4 
120,0 124,7 130,2 146,6 123.7 104,3 
120,4 125,0 130,6 147, 1 123,9 103,5 
121,0 125,2 130,5 147,6 126,1 102,6 
122,6 125,1 132.4 147,9 126,5 104,0 
123,9 125,5 132,9 148,5 128,2 108,3 
127,3 127.7 139,0 149,8 131,7 110,8 
134,6 130,1 141,2 153,6 139.4 115,2 
138,9 133,6 143,9 155,4 144,9 113,9 
140,9 134,5 145.4 156,9 153.7 110,8 
143,2 135.4 146,9 158,7 160,4 109,7 
143.4 136,2 148,0 160,9 168,9 108.4 
142,9 139,3 148,8 162,0 174,7 107,1 
144,0 140,1 149,3 166,0 181,0 108,3 

Warengruppen 

elektro-
Holz, Holz- Bekleidung, Eisen- und technische, 
halbwaren, Schrott Wasche, Metallwaren, femmech. 
Baustoffe, und Nahrungs- Ausstattungs· Fert1gwaien und optische und nichtelektr. sonstige art1kel aus Erzeugnisse, 
lnstalla- Abfallstoffe Genußm1ttei und Kunststoffen Schmuck-

tionsbedarf Schuhe u. a. waren 
u. a. 

99,9 90,1 101,7 104,0 98,6 107,0 
109,0 106,0 101,6 108,3 108,6 114,7 
119.7 87,8 102,6 114,0 115,5 121,1 
124,9 77,6 108,0 119,6 118,2 125,7 
133,7 97,4 116,4 128,8 126,4 135,3 
134,6 90,1 119,9 127,6 126,7 136,3 
135,2 97,3 115,9 128,9 127,0 136.4 
135,9 105,4 114,2 130.7 128,1 137,0 
136,6 101,9 114,7 131,5 128,5 137,6 
137,2 101,8 116,9 132.4 128,8 138.4 
137,6 101,3 117.7 132,6 129,3 140,5 
138,0 118,2 118,1 133,5 130,3 141,9 
142,2 132,9 118,5 135,4 135,2 147,2 
144,3 137,4 119,2 137,8 141,6 156,1 
145,6 166,6 119,0 138,2 143,6 161,0 
147,9 193,1 120,1 139,6 145,5 162,8 
151,1 222,1 119,9 140,8 147,5 165,2 
152,9 193,2 121,1 142,1 148,5 166,3 
154,5 181,9 119,6 143,9 151,3 166,2 
155,3 181,3 118,4 145,7 152,3 167,1 
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Bekleidung, 
Schrott Nahrungs- Wasche, Aus-

und stattu ngs- und 
sonstigen und Sportartikeln Genußmitteln Abfallstoffen sowie mit 

Schuhen 

89,2 101,8 104,1 
104.4 101,1 108,5 
86,8 103,1 114,0 
77,3 108,3 119,5 
96,3 116,2 128,6 
89,7 118,5 127,3 
96,2 115,3 128,7 

103.4 114,0 130,5 
100.7 114,9 131,3 
100,9 117,3 132,2 
100,8 118,2 132,3 
116,0 118,3 133,1 
129.4 118,6 135,2 
133,9 119,1 137,7 
160,6 119,0 138,1 
186,9 120.4 139,6 
214,1 120,1 140,9 
189,3 120,1 142,2 
180,3 119,2 144,0 
180,1 118,6 146,1 

Warengruppen 

textile Kohle, 
Rohstoffe technische sonstige 

und Chemikalien, feste 
Halbwaren, Rohdrogen Brennstoffe, 

Haute, Mineralol· 
Felle erzeugnisse 

99,2 94,7 99,6 
84,0 106,3 110,6 
80,0 110,7 120,9 

125,1 110,0 125,6 
127,9 114,1 136,2 
124,6 110,7 132,7 
120,3 113,7 136,1 
121,3 117,0 140,1 
114,3 117,0 139,3 
106,8 117,0 140,3 
106,2 117,0 143,3 
106,7 124,4 146,0 
112,5 131,3 154,2 
116,8 138,7 160,0 
115,3 145.4 164,8 
108,7 151,2 163,8 
102,6 156,4 175,7 

97,4 154,3 176,7 
92,4 157,7 176,2 r 
92,6 158,2 176,7 

Fahrzeuge, pharmazeut. Papier, Maschinen u. kosmet. Er· 
(ohne Spezial- zeugnisse, Den- Papierwaren, 
maschinen des tal-, Labor- Druck-

Nahrungs- und Kranken- erzeugn1sse, 
Schul-und pflegeartikel, und Genußmittel- Friseurbedarfs· 

gewerbes) art1kel Büroartikel 

99,7 110,9 101,2 
107,8 115,7 106,6 
115,5 122,8 111,9 
119,7 128,9 114,6 
124,1 135,6 121,8 
124,1 135,6 121,6 
124,2 136,1 121,7 
124,7 136,8 122,7 
125,0 137,3 122,9 
125,1 137,6 124,8 
125,0 137,8 125,2 
125.4 138,7 126,8 
127,3 140,1 130,8 
129,1 142,7 138,2 
132,6 144, 1 143,5 
133,4 145,2 152,5 
134,3 147,1 159,5 
135,0 149,1 167,6 
138,3 150,4 173,2 
139,0 153,3 180,9 



~----

Jahr 11 E 1nzel handel 
Monät insgesamt zusammen 

1969 D 108,7 108,5 
1970 D 112,5 110,5 
1971 D 118,0 115,0 
1972 0 123,7 120,7 
1973 D 131,6 128,8 
1973 Juni 132,2 131,1 

Juli 132,2 130,0 
Aug. 131,9 128,3 
Sept 132,2 127,8 
Okt. 133,2 128,7 
Nov. 134,4 130,2 
Dez. 135,0 130,9 

1974 Jan 136,3 132,6 
Febr. 137,4 133,3 
Marz 138,5 134,1 
April 139,9 135,8 
Mai 141,1 137,2 
Juni 142,2 138,3 
Juli 142,4 137,5 
Aug. 142,5 136,4 

Index der Einzelhandelspreise 
1962 = 100 

Einzelhandel mit Nahrungs- und Genußmitteln und Gemtschtwaren 
darunter mit 

- -
Nahrungs- und Kartoffeln, Milch, 
Genußmitteln M 1 lcherzeug- Fischen Kaffee, 
versch. Art 21 Gemuse, und Fisch- Sußwaren Tee und Obst und mssen, 

undm1t Sudfruchten Fettwaren erzeugn1ssen Kakao 
Gem1schtwaren und E1errt 

108,4 101,0 113,5 136,2 98,1 96,1 
110,5 101,5 113,9 150,9 101,3 100,2 
115,1 101,7 122,1 162,5 104,2 101,9 
120,6 109,2 128, 1 178,3 107,3 103,6 
128,3 122,3 132,7 203,3 111,0 107,4 
130,4 140,6 132,9 196,9 111,0 107,9 
129,4 131,0 132,8 197,0 111,3 108,0 
127,8 115,9 133,1 200,4 111,4 108,1 
127,4 108,5 133,4 204,9 111,8 108,3 
128,3 110,3 134,2 210,8 112,0 108,4 
129,9 116,2 135,1 211,6 112,3 108,4 
130,6 116,8 135,8 223,6 112,6 108,6 
132,3 123,6 136,3 227,0 113,3 108,9 
133,1 123,3 137,1 226,6 113,8 109,1 
133,9 123,4 137,7 227,7 114,4 109,9 
135,7 129,6 138,6 223,8 115,1 110,7 
137,1 134,0 140,5 223,6 115,8 111,3 

·138,2 139,1 141,4 228,9 116,1 111,6 
137,5 131,0 141,6 226,3 116,9 112,0 
136,6 120,6 141,8 223,4 117,6 112,4 

Getranken Tabakwaren 

104,1 109,2 
107,5 109,8 
110,7 110,7 
116,5 117,7 
121,9 130,2 
122,3 130,3 
122,5 130,3 
122,6 130,3 
122,9 130,4 
123,1 130,4 
123,3 130,5 
123,4 130,5 
123,7 130,6 
123,9 130,8 
124,5 131,0 
124,9 131,2 
125,4 131,4 
125,7 131,6 
125,9 131,8 , 
126,2 131,9 

Einzelhandel mit Bekleidung, Wasche, Sportartikeln und Schuhen Einzelhandel mit Hausrat und Wohnbedarf Einzelhandel mit Elektro-, 
mit Textilwaren davon mit Optikerzeugnissen u. Uhren 

darunter mit dar. mit 
Jahr 1 l 

mit Eisen-, Haushalts- Elektro-
Monat zusammen Textil- Wäsche, Schuhen Metall- und keramik erzeugnissen 

zusammen zusammen Kunststoff- Möbeln zusammen (a. n. g.), waren Ober- Wirk- und und und Rundfunk-, versch. bekleidung Strick- Schuhwaren waren -glaswaren 
Art 21 waren (a. n, g.} Fernseh- und 

, Phonogeräten 

1969 D 110,1 109,1 108,8 109,6 108,0 115,9 108,5 106,2 111,5 109,6 99,5 87,5 
1970 D 114,3 112,8 112,6 113,5 111,7 122,6 113,6 111,9 118,2 114,3 101,7 89,3 
1971 D 120,9 118,6 118,4 119,5 117,3 133,8 120,0 118,0 125,0 120,8 105,0 91,5 
1972 D 128,0 124,9 124,7 126,3 123,5 144,7 125,0 122,4 130,2 126,0 108,6 93,3 
1973 D 137,2 133,2 132,8 135,2 131,3 158,4 131,6 128,4 137,2 132,9 115,2 94,1 
1973 Juni 137,0 133,0 132,7 134,9 131,2 158,3 131,4 128,2 137,2 132,8 115,6 94,1 

Juli 137,3 133,3 133,0 135,3 131,6 158,9 131,8 128,5 137,3 133,1 116,2 94,1 
Aug 138,0 133,9 133,6 135,9 132,0 159,7 132,2 128,9 137,6 133,6 116,6 94,2 
Sept. 139,2 135,1 134,7 137,3 133,1 161,0 132,9 129,7 138,7 134,2 116,9 94,3 
Okt. 140,1 136,0 135,6 138,4 134,0 161,9 133,4 130,4 139,4 134,7 117,8 94,5 
Nov 140,8 136,6 136,1 139,3 134,5 162,8 134,1 131,2 140,0 135,3 117,8 94,6 
Dez. 141,1 136,9 136,4 139,5 134,8 163,2 134,5 131,6 140,4 135,6 117,9 94,7 

1974 Jan. 142,2 138,1 137,5 140,6 136,1 164,3 136,2 133,0 141,8 137,5 119,0 95,1 
Febr. 143,3 139,2 138,6 141,7 137,3 165,3 137,8 135,0 143,7 138,9 120,8 95,5 
Marz 144,7 140,6 140,0 143,0 )39,0 166,3 139,6 136,9 14;6,2 140,5 123,0 96,1 
April 145,7 141,7 141,1 144,0 140,4 166,9 140,9 138,4 148,0 141,6 124,2 96,6 
Mai 146,5 142,6 142,0 144,6 141,4 167,5 142,0 139,8 149,3 142,7 125,0 97,2 
Juni 147,0 143, 1 142,5 145,0 142,1 167,9 142,8 140,9 150,6 143,3 125,6 97,5· 
Juli 147,7 143,9 143,3 145,4 143,2 168,6 144,1 142,2 152,0 144,4 126,2 97,9 
Aug. 148,4 144,5 144,0 145,9 143,9 169,2 145,0 143,0 153,0 145,4 126,7 98,2 

Einzelhandel mit pharmazeutischen, Einzelhandel mit Kohle Einzelhandel mit 
kosmetischen u. a. Erzeugnissen und Mineralolerzeugnissen Fahrzeugen, Maschinen 

Einzelhandel und Buroeinrichtungen Einzelhandel 
Jahr 11 mit darunter in davon mit mi.t 
Monat Papierwaren dar. mit sonstigen und Druck· Mineralol-

erzeugnissen zusammen Brenn· Fahrzeugen, Waren 
Apotheken Drogerien zusammen erzeugn1ssen zusammen deren Teilen stoffen (Tankstellen - und Zubehör Absatz) 

1969 D 125,8 114,7 117,4 112,2 120,5 122,2 108,1 106,3 104,2 104,7 
1970 D 132,3 120,5 122,8 119,5 133,3 137,1 106,5 111,4 108,8 109,1 
1971 D 141,6 126,0 129,0 124,5 144,3 148,9 112,1 117,9 114,7 113,6 
1972 D 145,0 132,0 135,7 130,0 152,5 157,4 118,1 122,9 119,6 118,5 
1973 D 152,2 137,9 141,5 136,5 171,1 175,8 137,6 128,3 124,2, 123,9 
1973 Juni 151,4 138,2 141,1 137,0 164,3 168,9 131;8 128,4 124,5 124,8 

Juli 152,1 138,4 141,8 137,3 169,2 172,5 145,6 128,8 124,9 120,6 
Aug. 152,9 138,7 142,1 137,6 171,7 175,6 144,1 129,0 124,9 119,6 
Sept. 153,4 139,2 142,7 138,0 173,9 178,4 142,8 129,2 125,0 120,0 
Okt. 154,4 139,5 142,8 138,4 179,1 184,1 143,5 129,4 125,1 121,9 
Nov. 155,4 140, 1 143,6 138,8 187,9 192,9 153,0 129,9 125,1 126,0 
Dez. 156,0 140,2 143,7 139,0 195,2 199,5 164,8 130,2 125,3 128,6 

1974 Jan, 156,9 141,3 145,0 139,8 195,7 201,1 158,4 130,3 125,2 133,8 
Febr. 158,1 141,8 145,2 140,7 199,8 203,4 174,5 131,2 126,0 133,7 
Marz 159,9 143,0 146,6 141,8 197,1 200,6 172,5 133,4 128,3 134,0 
April 161,8 144,1 147,5 143,0 193,2 196,3 171,7 136,1 131,4 133,5 
Mai 164,0 144,9 147,7 144,4 196,4 199,9 172,1 137,6 132,6 133,9 
Juni - 164,6 145,7 148,3 145,7 203,6 208,1 171,7 138,8 133,8 135,0 
Juli 166,1' 147,1 149,7 147,1 204,0 208,6 171,4 140,3 135,7 132,5 
Aug. 167,7 148,4 151,1 148,4 204,4 209,6 168,1 141,0 136,3 132,3 

Soohe auch Fachserie M, Reihe 6. 
1) Oie Monatsindices beziehen sich jeweils auf den Preisstand von Monatsmitte. - Oie Jahresindices sind einfache Durchschnitte aus den Monatsindices - 2) Ohne ausgeprhgten h er ~ . 
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Lebenshaltung 
Nahrungs-

Jahr ohne und 

Preisindex für die Lebenshaltung 
1970 = 100 

Hauptgruppe 7 l 

Elektn- ubnge Waren 

Zitat, und Dienst-
Waren und Dienstleistungen fUr 

Verkehrs- die Bildungs-
Monat 6) sa1son- Genußmittel Kleidung, Wohnungs- le1stungen zwecke, Korper- und insgesamt abhangige (einschl. Schuhe miete 9) Gas, fur die Nachrichten- und Gesund- Unter-

Waren BI Verzehr in 
Brenn- Haushalts- uber- heits- haltungs-

G aststatten) stoffe fuhrung mittlung pflege zwecke 

Alle privaten Haushalte 1l 

1969 D 96,7 96,5 97,7 96,2 95,8 95,7 96,0 97,1 94,7 95,4 
1970 D 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1971 D 105,3 105,2 103,8 105,9 106,1 105,4 105,3 106,7 106,9 104,5 
1972 D 111,1 111,0 109,7 112,3 112,5 110,1 109,7 114,0 113,8 108,1 
1973 D 118,8 117,9 118,0 120,7 119,2 128,2 114,3 122,6 121,6 113,7 

1973 Juni 119,0 117,6 119,9 120,5 119,0 122,9 114,4 122,0 121.4 113.4 
Juli 119,3 118,3 119,3 120,8 119.4 126,1 113,5 124,5 122,0 113,6 
Aug. 119,3 118,9 118,1 121,3 119,8 125,7 113,3 124,6 122,8 114,3 
Sept. 119.4 119,3 117,4 122.4 120,3 128,4 113,9 124,5 123,2 114,7 

Okt. 120,3 119,9 118,0 123,7 120,7 133,6 115,2 124,4 123,9 115,4 
Nov. 121,8 120,3 119,t 124,2 121,3 149,9 116,3 125,1 124,4 115,6 
Dez. 122,9 120,7 120,0 124,5 121,6 161,3 117,0 126.4 125,0 116,0 

1974 Jan. 123,7 121,7 121,4 125,3 122,6 153.4 118,9 126,4 126,1 118,9 
Febr. 124,8 122,9 121,8 126,2 123,2 156,1 119,8 129,9 127,2 119,9 
Marz 125,2 123,7 122,3 127,3 123,8 150,1 120,8 131,1 128,2 120,7 

April 125,9 124,6 123.4 128,5 124,2 143,5 121.4 133,6 129,7 121,7 
Mai 126,7 125,2 124,3 129,0 124,7 144,8 1:22.0 134,5 130,6 122,6 
Juni 127,2 125,7 124,8 129,3 125,0 144,8 122,8 135.4 131,3 123,1 

Juli 127,5 ,126,5 124,1 129,8 125,5 147,0 122,7 138,2 132,6 123,6 
Aug. 127,5 126,8 )23,4 130,3 125,8 14815 123,1 138,1 133,6 124,3 

4 - Personen - Haushalte von Angestellten und Beamten mit höherem Einkommen 2l 

1969 D 96,8 96,7 97,8 96,1 96,1 97,1 96,3 97,1 94,3 96,1 
1970 D 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1971 D 105,4 105,3 104,1 106,0 105,8 103,9 105,0 106,5 107,9 104,5 
1972 D 111,1 111,2 110,0 112.4 112,2 106,9 109,2 113,8 115,5 108,1 
1973 D 118,7 118,1 117,7 120,9 119,6 124,3 113,7 121,9 123,8 113,6 

1973 Juni 118,5 117,7 118,9 120,7 119,3 119,3 113,8 121,3 123,5 113,3 

Juli 119,1 118,5 118,7 121,0 119,8 122,2 112,7 123,7 124,3 113,6 
Aug. 119,2 119,1 117,8 121,5 120,3 121.4 112,6 123,8 125,2 114,2 
Sept. 119,5 119,6 117,4 122,6 120,9 124,2 113,2 123.7 125,6 114,6 

Okt. 120,3 120,1 118,2 123,9 121,4 129,3 114,2 123,7 126,4 115,3 
Nov. 121,7 120,6 119,5 124,5 122,1 146,0 115.4 124.4 126,9 115,6 
Dez. 122,6 121,0 120,1 124,7 122.4 15'.,5 116,2 125,5 127,7 116,0 

1974 Jan. 123,4 12J,9 121,5 125,6 123,7 148,8 118,2 125,6 128,7 117,7 
Febr. 124,5 123,1 121,8 126.4 124,3 151,3 118,9 129,0 129,9 118,7 
Marz 125,0 124,0 122,2 127,5 124,9 145,3 119,8 130,2 131,2 119,5 

April 125,8 124,9 123,3 128,7 125,4 138,8 120,3 132,3 132,8 120,5 
Mai 126,5 125,6 124,0 129,2 125,8 139,8 120,9 133,0 133,6 121,3 
Juni 126,8 126,0 124,3 129,5 126,2 138,9 121,7 133,8 134.4 121,8 

Juli 127,5 127,0 124,0 130,0 126,S 141,5 121,4 137,1 135,7 122,3 
Aug. 127,6 127,3 123,3 130,5 127,0 143,0 121,7 137,0 136,8 122,9 

4- Personen - Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen des alleinverdienenden Haushaltsvorstandes 3) 

1969 D 96,9 96,7 97,6 96,1 96,2 97,1 96,6 97,3 96,2 95,3 
1970 D 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1971 D 105,1 105,1 103,8 106,1 105,8 103.4 104,6 106,3 105,6 104,7 
1972 D 110,7 110,7 109,7 112,5 112,0 107,3 108,6 112,9 111,0 108,5 
1973 D 118,2 117,6 117,7 120,9 119,4 120,4 112,6 120,6 117,5 114,3 

1973 Juni 118,3 117,3 119,0 120,7 119, 1 116,7 112,8 120,0 117,3 113,9 

Juli 118,7 118,0 118,6 121,1 119,5 118,8 111,9 122,5 117,8 114,2 
Aug. 118,7 118,6 117,7 121,5 120,1 118,7 111,7 122,6 118.4 115,0 
Sept. 118,9 119,0 117,4 122,6 120,6 120,8 112,2 122,5 118,8 115,4 

Okt. 119,8 119,6 118,2 123,9 121, 1 124,4 113, 1 122.4 119.4 116,0 
Nov. 121,1 120,0 119,5 124.4 121,8 134,9 114,3 123,1 119,8 116,3 
Dez. 121,9 120,4 120,1 124,6 122,2 142,2 114,9 124,1 120,2 116,6 

1974 Jan. 122,9 121,4 121,5 125,5 123,5 137,9 116,8 124,2 121,1 119,4 
Febr. 123,8 122,5 121,8 126,3 124,1 139,7 117,5 127,6 121,9 120,5 
Marz 124,3 123,3 122,2 127,4 124,7 136,1 118,4 128,7 122,6· 121,4 

April 125,2 124,2 123,3 128,5 125,2 132,1 119, 1 131,3 123,9 122.4 
Mai 125,8 124,9 124,0 129, 1 125,6 133,1 119,7 132,2 124,9 123,4 
Juni 126,3 125,3 124,3 129,4 126, 1 133.4 120,5 133,1 125,6 124,0 

Juli 126,7 126,0 123,9 129,9 126,5 135,9 120,3 135,6 126,7 124,6 
Aug. 126,6 126,3 123,2 130,4 126,8 137,3 120,7 135,6 127,6 125,3 

Fußnoten siehe folgende Seite, 
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personllche 
Ausstattung; 

sonstige 
Waren und 

Dienst-
leistungen 

98,1 
100 
107,3 
111,9 
117,8 

116,0 

118,1 
120,6 
120,6 

120,9 
121,0 
121,0 

121.4 
122,7 
123,2 

123.4 
123,6 
123,5 

123,5 
122,7 

98,2 
100 
106,5 
110,7 
116,2 

114,6 

116,4 
118,9 
119,0 

119,2 
119,3 
119,3 

119,7 
120,8 
121,2 

121.4 
121,5 
121,5 

121,5 
120,8 

98,0 
100 
110,6 
115,8 
122,3 

119,8 

123,2 
12'5,7 
125,8 

126,1 
126,2 
126,2 

126,5 
127,6 
127,9 

128,1 
128,3 
128,1 

128,1 
126,7 



Lebenshaltung 

'ohne Jahr 
Monat 6) insgesamt sa1son-

abhang1ge 
Waren 8) 

1969 D 96,8 96,6 
1970 D 100 100 
1971 D 104,7 104,6 
1972 D 110,6 110,4 
1973 D 118,5 117,5 

1973 Juni 119,0 117,4 

Juli 119,0 117,8 
Aug. 118,7 118,2 
Sept. 118,8 118,8 

Okt. 119,5 119,1 
Nov. 121,2 119,5 
Dez. 122,3 120,1 

1974 Jan. 123,5 121,2 
Febr. 123,9 121,8 
Marz 124,3 122,6 

April 125,1 123,6 
Mai 126, 1 124,3 
Juni 126,6 124,7 

Juli 126,8 125,4 
Aug. 126,5 125,8 

1969 D 96.8 
1970 D 100 
1971 D 105,2 
1972 D 111,8 
1973 D 120,6 

1973 Juni 122,9 

Juli 121.4 
Aug. 119,7 
Sept. 119,2 

Okt. 120,4 
Nov. 122,5 
Dez. 123,7 

1974 Jan. 125,9 
Febr. 126,6 
Marz 127,5 

April 128,8 
Mai 130,1 
Juni 131,3 

Juli 130.4 
Aug. 129,0 

Siehe auch Fachserie M, Reihe 6. 

Nahrungs-
und 

Genußmittel 
(einschl. 

Verzehr in 
G aststatten) 

Preisindex für die Lebenshaltung 
1970 = 100 

Hauptgruppe 7l 

Elektri- ubnge Waren 

z1ti:it, und Dienst-
Kleidung, Wohnungs- Gas, leistungen 
Schuhe miete 9) fur die Brenn- Haushalts· stoffe fuhrung 

Waren und Dienstleistungen fur 
Verkehrs- die Bildungs-
zwecke, Korper- und 

Nachnchten- und Gesund- er~ 
Uber- he1ts- haltungs· 

m1ttlung pflege zwecke 

2 ·Personen· Haushalte von Renten- und Sozialhilfeempfänqern 4l 
97,8 96,1 96,0 96,2 96,2 99,2 95,9 92.4 

100 100 100 100 100 100 100 100 
103,5 106,1 106,0 104,5 105,0 108,3 105,5 104,7 
109,5 112,7 112,0 110,5 109.4 116,4 111,1 108,8 
117,7 121,6 118,8 122,3 113,9 130,7 117,8 114,5 

119,5 121,4 118,6 118,8 114,1 132,1 117,7 114,3 

118,8 121,8 119,0 120,8 112,9 133,1 118,2 114,6 
117,5 122,2 119,5 121,4 112,6 133,3 118,6 114,9 
116,9 123,3 120,0 123,0 113,3 133,5 119,1 115,3 

117,8 124,8 120,5 126,2 114.4 127,5 119,7 116,2 
119,5 125,3 121,0 133,9 115,8 127,8 120,1 116,6 
120,3 125,6 121,4 139,4 116,6 132,6 120,5 116,9 

121,8 126,6 122,6 137,8 118,7 129,3 121,5 122,2 
121,9 127,5 123,1 139,4 119,2 129.3 122,4 123,0 
122,3 128,7 123,8 137,0 120,0 129,7 123,3 123,9 

123,3 129,9 124,3 133,9 120,6 136,2 124,4 125,4 
124,3 130,5 124,7 135,3 121,2 140,9 125,3 126,8 
124,6 130,9 125,1 136,5 122,1 141,3 125,9 127,7 

124,2 131,5 125,6 138,2 121,7 145,4 127,0 128,6 
122,9 132,0 125,9 139,4 121.7 145,5 127,9 129,2 

Einfache Lebenshaltung eines Kindes s J 
97,6 95,9 96,1 94,9 96,7 98.4 95,5 96,0 

100 100 100 100 100 100 .100 100 
104,4 106,3 105,9 106,4 105,0 106,7 104,8 106,9 
111,1 113,2 111,5 116,6 109,7 117,8 110,2 112,7 
120,8 121,9 117,9 128,5 115, 1 127,1 118,2 121,7 

125,9 121,8 117,7 125,5 115,0 128,1 118,1 121,1 

122,2 122,1 118,1 127,2 115,3 128,4 118,4 121,6 
118,2 122,6 118,6 128,4 115,7 129,0 118,9 123.4 
116,4 123,7 119,0 129,8 116,3 130,0 119,8 124,0 
118,0 124,6 119,4 132,7 116,8 130,0 120,3 124,7 
121,3 125,3 120,0 137,1 117,3 130,2 121,4 125,2 
122,9 125,6 120,4 140,4 117,7 130,2 121,7 125,7 

126,4 126,6 121,4 142,1 119,0 130,7 122,9 127,3 
126,8 127,5 121,9 143,5 120,1 132,3 123,7 129,0 
127,9 128,7 122,5 142,4 121,4 133,4 124,7 130,3 

129,8 129,7 122,9 140,7 122,4 134,1 125,7 131,6 
131,5 130,3 123,4 142,1 123,5 135,0 127,3 133,2 
133,1 130,8 123,7 144,4 124,4 136,2 128,2 134,0 

130,2 1,31,8 124,1 147,1 125,3 141,4 129,5 134,5 
126,7 132,4 124,4 148,5 126,0 142,2 130,4 135,7 

persbn 1 iche 
Ausstattung; 

sonstige 
Waren und 

Dienst· 
leistungen 

97,8 
·100 
104,4 
108,5 
1_14,6 

113,2 

114,4 
117,0 
117,1 

117,5 
117,6 
117,6 

117,9 
119,4 
119,9 

120,2 
120,4 
120,5 

120,6 
120,3 

1) Lebenshaltungsausgaben von rd. 1 294 DM monatlich nach den Verbrauchsverhaltn1ssen von 1970. - 2) Lebenshaltungsausgaben von rd 1 996 DM monatlich nach den Verbrauchsverhältnissen vo11 1970. -
3) Lebenshaltungsausgaben von rd 1 157 DM monatlich nach den Verbrauchsverhaltn1ssen von 1970. - 4) Lebenshaltungsausgaben von rd 532 DM monatlich nach den Verbrauchsverhaltnissen von 1970. -
~ Bedarfsstruktur 1965 fur den Mindestunterhalt von Kindern 1m 1 bis 18 LebensJahr - 6) Die Monat;,smd1ces. beziehen sich Jeweils auf den Preisstand von Monatsmitte. - Die Jahresmd1ces sind einfache Durch· 

schnitte aus den Monatstndtces. - 7) Nach dem Guterverzeichnis fur den Privaten Verbrauch {Gliederung nach dem Verwendungszweck). - 8) Kartoffelo, Gemuse, Obst, SUdfruchte, Eier, Frischfisch, Blumen, 
Kohle, Heizol. - 9) Be• dem Preisindex fur die efnfache Lebenshaltung emes Kindes smd neben den Altbauwohnungen nur solche Neubauwohnungen erfaßt, die 1m Rahmen des sozialen Wohnungsbauprogramms 
erstellt wurden. - 10) Ohne Pre1sre1he fur Wasserverbrauch. 
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Jahr 
Monat 61 Fleisch F11sche 

F 1sche 

1969 D 95,8 90,3 
1970 D 100 100 
1971 D 99,0 108,9 
1972 D 108,4 119,8 
1973 D 121,8 137,4 
1973 Juni 121,7 132,0 

Juli 122,2 132,0 
Aug. 122,9 135,0 
Sept. 123,7 138,8 
Okt. 124,7 142,7 
Nov. 125,3 143,1 
Dez. 125,9 152,2 

·1974 Jan. 127, 1 154,3 
Feb1. 126,6 154,3 
Marz 126,7 154,8 
April 125,9 151,8 
Mai 124,3 151,3 
Juni 122,9 155.0 
Juli 121,8 154.4 
Aug. 120,6 152,6 

Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 
Ausgewählte Gruppen und Untergruppen 

1970 = 100 

Nahrungs und Genußmittel 
Mehl, 

Milch, Brot Nah1-
Eier Kase. und mittel Kar- Frisch- Zucker, 

und Kar- toffe In Sußwaren Butter Backwaren toffeler- gemuse 

1 

Obst 

zeugrnsse 

115,1 99,9 94,7 97,4 86,0 100,5 109,3 98,2 
100 100 ioo 100 100 100 100 100 
111,9 107,1 107.4 104,5 78,5 100,6 110,7 103,6 
115,3 113,0 113,6 107,6 92,1 104,5 123,4 106,5 
126,6 116,5 121,5 113, 1 121,9 118,2 140,3 109,4 
126,7 116,6 121, 1 112,8 184,2 137,1 162,4 109,4 
121,5 116,9 121,5 113,6 147,2 113,0 168,9 109,6 
124,4 116,9 122.2 113,7 114,5 9,3.9 148,9 109,7 
127,0 117,0 122,9 113,9 100,2 85,9 128,4 110,0 
134,3 117,3 123,5 115,0 97,9 96,1 118,7 110,1 
147,2 117,4 124,1 116,5 102.7 107,9 121,7 110,3 
152.4 117,8 124,8 118, 1 105,3 122,3 117.4 110,5 
151,3 118,1 126,6 120,2 106,4 141,9 122.4 111,1 
142,3 119,1 128,3 122,6 103,1 138,9 126,1 111,7 
138,6 119,5 130,1 124,3 98,5 138,7 129,0 112,2 
135,8 120,2 131,4 125,6 105,2 154,7 134,0 112,6 
130,1 122,0 132,2 126,8 136,2 145,6 145,9 113,1 
128,2 122,9 132.6 127,5 153,6 144,6 151,4 113,3 
122,6 123,5 133,0 128,4 133,7 121,6 152,0 114,5 
119,2 123,8 133,6 129,1 100,8 105,7 151,0 115,8 

Alkohol- Verzehr 
tre1e Genuß-

in Gast· mittel Getranke statten 

96,8 97,5 95,2 
100 100 100 
104,2 102,0 106,0 
108,4 107,1 113,1 
115,7 114,1 120,8 
115,9 114,4 120,5 
116,0 114.5 121,2 
116,3 114,5 122,2 
116,5 114,7 122,5 
116,7 114,8 122,8 
116,9 114,9 123,2 
116,9 115,0 123,8 
117,1 115,1 124,8 
117,2 115,2 125,3 
117,6 115,5 125,8 
118,0 115,9 126,7 
118,3 116,2 127,4 
118,5 116,5 127,8 
118,5 116,7 128,4 
118,5 116,9 129,1 

Kleidung, Schuhe Elektnz1tat. Gas, Brennstoffe Ubrige Waren und D1enstle1stungen fur die Haushaltsfuhrung 
Leib- Schuhe, Heim- Heiz- und Etek- 1 Sonstige Jahr Ober- wasche und Repara· Wohnungs- Elektri- Flussige text1lien, Kochgerate, tnsche nichtelektr. Monat 61 bekle1dung sonstige turen und miete ~ 

Zitat Gas Kohle Brenn- Mobel Haus- Beleuch-
Unter- Zubehor stoffe halts- tungs- Haushaltsmaschinen 

bekle1dung wasche korper und -gerate ------
1969 0 96,5 96,3 94,3 95,7 99,5 100,4 87,6 94,7 95,8 98,2 97,5 98,5 94,7 
1970 D 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1971 D 105,6 104,5 109.5 106,1 102.4 101,1 108,8 110,4 106,1 103,5 104,7 102,3 106,0 
1972 D 112,1 109,5 118,9 112,3 111,3 106,7 116,1 102,3 110,7 107.4 107,6 104,5 110,6 
1973 D 120,7 115,8 130,8 118,8 117,6 108,8 125.4 168,8 116,8 111,7 109,5 106,5 115,4 
1973 Juni 120,3 115,8 130,7 118,7 117.7 108,5 121,0 147,2 116,7 111,6 109,5 106,5 115,3 

Juli 120,6 116,0 131,2 119,0 117,7 108,8 123,1 160,3 117,0 111,8 109,6 106,6 115,5 
Aug. 121,2 116,3 131,9 119,5 117,7 109,0 126.4 153,8 117,5 112,2 109,5 106,7 115,7 
Sept. 122,4 117,0 133, 1 120,0 118,4 109,0 127,8 164,7 118,0 112,6 109,8 106,9 116.4 
Okt. 124,1 118.0 134.0 120,3 119,1 109,6 131,0 . 185,2 118,5 113,1 110.4 107,2 116.9 
Nov. 124,7 118,3 134,9 120,9 119,2 110,1 131,7 268,5 119,0 113,3 110,6 107,3 117,4 
Dez. 124,9 118,5 135,2 121,2 119,2 110,2 132.4 326,4 119,3 113,5 110,8 107,4 117,6 

1974 Jan. 125,8 119,3 136,2 122.2 122,1 113,2 138,1 269,5 120.9 115,1 111,2 107,5 119.0 
Febr. 126,6 .~ 136,9 122,7 122.6 113,9 139,1 280,5 122,1 )16,7 111,9 108,1 120.7 
Marz 127,7 121,5 137,9 123,3 123,3 115,8 139,4 246,3 123,5 118,0 112,9 109,0 122,9 
April 129,0 123,2 138,4 123,7 124.0 117,1 138,4 211,1 124,5 119,3 114,0 110,2 124,5 
Mai 129,4 123,9 138,9 124,1 124,4 117,7 142,0 211,7 ~.  120,8 115,1 111,0 125,9 
Juni 129.7 124,3 139,1 124.5 t24,7 117,6 150,6 199,8 125,8 121,6 115,5 115,5 127,1 
Juli 130,0 125,0 139.6 125,0 129,2 119,9 151,0 199,7 126,8 122,4 115,9 112,1 128,3 
Aug. 130,5 125,7 140,1 125,3 131,0 120,6 151,7 202,1 127,5 123,2 116,5 112,5· 129,1 

Waren und Dienstleistungen fur Persönl. Ausstattung; 
Verkehrszwecke, die Körperpflege die B 1ldungs- und sonstige Waren und 

Nachnchtenubermittlunq Gesundheitspflege Unterhaltungszwecke Dienstleistungen 

Jahr Arzt-. Rundfunk-, Dienst-
Monat 61 Kraft- Nach· Kr-anken· Fernseh- Theater, Sonstige Persön- le1Stungen Fremde Ver· Ver- haus- und und Kmo, Waren fahr zeuge Kraft· Verkehrs- richten- brauchs- Friseur- brauchs· sonstige Phono· Sportver- und liehe des 

und stoffe über- leistungen Aus· Seher-
Fahrrader le1stungen m1ttlung guter guter Dienst· gerate anstal· Dienst- stattung bergungs· leistun- und tungen leistungen 

gen Zubehi>r gewerbes 

1969 D 95,1 101,9 98,9 100,2 99,0 93.4 96,1 90,9 98,6 96.9 94,1 97,3 97,2 
1970 D 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1971 D 106,2 105,2 107,0 '104,6 103,0 106,2 104,8 112,2 101,1 1\)5,1 104,3 103,4 103,1 
1972 D 111,7 110,6 115,3 125,6 105,6 114,9 109,3 123,1 101,7 111,2 108,4 107,7 108,9 
1973 D 116,2 124,2 125,6 141,3 109,1 126,0 113,9 134,5 101,5 120,1 114,4 118,3 117,5 
1973 Juni 116,9 119,3 126,8 141,3 108,5 126,1 114,3 134,0 101,6 118,9 114,1 119,0 115,3 

Juli 116,9 131,6 127,2 141,3 109,4 126,5 114,3 134,9 101,5 119,8 114,3 f20.o 115,3 
Aug. 116,9 131,5 127,5 141,3 109,9 127, 1 114.4 136.4 101.5 120,7 1 115,3 120,7 121,3 
Sept. 116,9 129,7 128,0 141,3 110,1 128,1 114,8 136,7 101,5 122,2 115,7 121, 1 121,3 
Okt. 116,9 129,3 126,8 141,3 110,5 128,9 114,9 137,9 101,5 123,6 116,3 123,2 121,4 
Nov. 116,9 132,3 126,8 141,3 110,6 129,7 115,0 138,6 101,5 124.1 116,6 123,3 121,5 
Dez. 116,9 137,9 127,8 141,3 110,7 130.1 115, 1 140,2 101,6 124,8 116,9 123,4 121,5 

1974 Jan. 116,8 137,3 128,0 141,3 110,9 132,8 115.7 141,1 101,7 126,3 121,5 124,9 121,9 
Febr. 117,1 153,1 129,0 141,3 111,2 133,8 l17,0 142,9 101,8 127,3 122,9 127,2 124,3 
Marz 119,5 152,8 129,7 141,3 111,6 134,9 117,6 144,7 102.0 127,6 123,7 130,1 124,4 
April 123,2 152,9 136.4 141,3 112,6 136,4 117,9 147,4 102,4 127,9 124,7 131,5 124,5 
Mai 124,4 153,2 137,6 141,3 113,7 137,7 118,4 147,9 102,8 128,4 125,8 132,3 124,6 
Juni 125.7 153,S 138.7 141.3 114,5 138,3 118,8 149,1 102.B 128,7 126,5 133,0 124,6 
Juli 128,2 153,3 139,4 162,3 115,5 139, 1 119,9 151,0 103,1 129.2 127,0 133,7 124,7 
Aug. 128,8 150,4 139,8 162,3 116,2 139,6 121,0 152,4 103,3 130,8 127,8 134,3 124,7 

Fußnoten siehe vorhe1gehende Seite. 
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Index der Einfuhrpreise , 

1970 = 100 

Nach Wa1 engt uppen der Außenhandelsstat1<;t 1k 
1-------

Guter aus Guter der Ei nahrungswu tschaft 
Jahr 

Gesamtindex EG· 1 Dritt· Ernahrungsguter t1er1schen Ursprungs E1nah1ungsgute1 pfl< nzllchen. U1 sp1 ungs 
Monat 

1 1Nah1ungsm1ttel 1 Nah1u igsm1ttel 1 Landern insgesamt zusammen Lebende T 1ere t ter 1schen zusammen pflan liehen Genußmittel 
U1sp1ungs Urspr ngs 11 

1969 D 101,0 100,6 99,4 100.4 99,3 101,0 ~  93,9 
1970 D 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1971 D 100,4 100,6 100,2 98.4 101,0 96,5 101,3 97,6 >8,3 94,2 
1972 D 99,8 101,7 97,9 101,1 108,0 118,9 107,2 98,8 9,4 96,6 
1973 D 112,6 111,6 113,8 121.7 127,2 139,8 126,3 119,9 1 3,7 103,1 

1973 Juni 112,0 110,8 113,2 127.4 129,5 147,9 128,2 126.7 131,6 104.7 
Juli 110.5 109,2 111,8 123,2 127.2 140,2 126,3 121,9 126.7 100,6 
August 110,7 108,8 112,6 120,7 128,1 137,5 127,5 118,2 122,3 100,0 
September 110,5 109.1 111,9 116,2 126,5 134.7 125,9 112,8 115,9 99,2 
Oktober 113.4 112,6 114,3 117.7 128,3 130.8 128.2 114.2 117.7 98,6 
November 121,7 117 ,7 125,9 123,8 131,9 130,5 132,0 121,1 125,9 .100,1 
Dezember 126,7 121,2 132,3 129,8 133,7 131,5 133,9 128.4 134,5 101,7 

1974 Januar 141,6 126.3 157,0 136,4 134.4 128,8 134,8 137, 1 144,1 106,4 
Februar 144,8 129,0 160.8 138,6 130,4 126,7 130,6 141,3 148,5 109,7 
Marz 146,0 130,3 161,9 136,0 128,3 126,0 128,5 138,5 145,1 109,3 
April 145,2 130,4 160,1 131,4 122,5 121,5 122,6 134,3 140,5 107,1 
Mai 143,9 130,2 157,7 128,5 122,5 121,0 122.6 130.5 136,4 104,6 
Juni 143,0 128,8 157,5 125,2 120,2 119,3 120,3 126,8 131,8 105,0 
Juli 143,7 128,7 158.8 126,4 116,9 114,3 117,1 129,6 l35,4 104,1 
Aug. 145,6 130,3 161,1 130,1 119,1 116,6 119,3 133.7 140,8 102,5 

Nach Warengruppen der Außenhandelsstat1st1k Nach de1 vorwiegenden Verwendungsart -
Jahr Guter der gewerblichen Wirtschaft Grundstoffe 21 

Monat 1 Rohstoffe und Halbwaren 1 Fertigwaren 1 fur die 1 fur das· insgesamt 
1 1 1 l \ Vorerzeugnisse \Enderzeugnisse 

insgesamt Landwirtschaft e~: ~~~: e zusammen Rohstoffe Halbwaren zusammen 

1969 D 101,1 101,3 102,8 100,1 101,0 99,5 101,7 100,0 95,5 100,3 
1970 D 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1971 D 100,9 101,1 109,5 93.9 100,8 99.4 101.5 99.0 96,1 99,2 
1972 0 99,5 97,3 106.4 89,6 100,9 99,4 101,6 97,8 99,2 97,6 
1973 D 110,4 119,3 125,0 114,5 104.7 107,9 103,2 115,0 144,2 112,7 

1973 Juni 108,1 113,7 117,3 110,7 104,6 107,6 103,1 114,5 172.5 109,8 
Juli 107,3 112,9 114,9 111,1 103,7 107,8 101,8 113.8 169,9 109.4 
August 108,2 115,0 118,3 112,2 103,8 108,5 101,5 114,8 154,7 111,6 
September 109,1 117,2 127,5 112,7 103,9 108,8 101,5 113,8 130,2 112,5 
Oktober 112.4 124,6 127,2 122.4 104,6 109,6 102,2 115,8 126,6 114,9 
November 121,2 145,8 153,3 139.4 105,6 110,7 103,1 126,6 140,8 125,5 
Dezember 126,0 156.7 164,9 149,7 106,4 112,1 103,6 133,7 150,7 132,1 

1974 Januar 142,9 192,4 231.5 159,'5 111,3 120,7 106,8 158,5 157,5 158,6 
Februar 146,3 198,4 239,2 164,1 113,1 123,4 108,1 163,5 149,5 164,6 
Marz 148,5 201,3 239,2 169,3 114,9 126,6 109,2 166,0 145,7 167,6' 
April 148.6 199,8 236,8 168,5 116,1 129.8 109,3 165,6 129.3 168,5 
Mao 147,7 196,2 230,6 167, 1 116,9 131,6 109,6 163,8 127,9 166,6 
Juni 147,5 194,2 231,8 162.4 117,8 133,0 110,4 163,1 128,7 165,8 
Juh 148,0 193,2 231.7 160,7 119,2 135,2 111,3 164,0 140,6 165,9 
Aug. 149,5 195,0 234,6 161,5 120,5 136.4 112,7 166,2 149,1 167,5 

Nach der vorwiegenden Verwendungsart Nach Hauptverbrauchssektmen 
Zubehor. Guter fur den privaten Verbrauch 

Jahr Nahrungs- Einzel- und Guter fur die GUter fur die 
Monat Investitions- Verbrauchs- und Ersatzteile, Land· und Industrie und insgesamt Andere 

guter guter 3) Genußmittel Hilfs· und Forstwirt- das sonstige einschl.- 1 ohne Nahrungsmittel Verbrauchs· 
er ~ schalt 5) Gewerbe und 

mittel 4) sa1sonabhang1ge Guter 6• ~ r h er 

1969 D 102,3 100,3 104,3 101,4 96.4 100,6 102,9 102,7 104,3 101,9 
1970 0 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1971 D 102.2 103.7 102.1 99,9 97,2 99,7 103,1 102.5 102,1 103,7 
1972 0 102,0 104,3 104,6 98,2 100,3 98,2 104,5 105,5 104,5 104.4 
1973 D 102,4 119,7 115,8 98,6 141,6 109,1 117,7 113,0 115,6 118,8 

1973 Juni 101,8 117,4' 117,8 97,1 167,2 107.0 116.4 113,6 117,4 115,9 
Juh 100,3 116.4 109,7 95,8 165,0 106,3 112,8 112.5 108,9 ·114,8' 
August 100,1 115,1 107,9 96,2 151,0 107,9 111.4 111,8 107,0 113,7 
September 100,8 116.4 108,9 96,3 128,9 108,6 112,6 111,8 108,1 115,0 
Oktober 101,4 124,7 113.7 97,7 125,8 110,5 119,9 113,0 113,3 123,3 
November 102.4 136,1 118,3 99,1 138,8 118,3 128,7 114,8 118,3 134.0 
Dezember· 102,5 142,1 120,3 100.4 147,8 123,1 133,5 117,0 120,4 140,3' 

1974 Januar 105,0 141,4 126,9 103,2 154,1 142,9 135,4 121,6 127,6 139.4 
Februar 105,2 139,4 133,5 104,1 146,9 147,5 136,5 124,4 134,6 137,5 
Marz 105,1 140,0 131,4 103,9 143.4 149,7 135,6 125,8 132.4 137,3 
April 105,0 135,8 130,6 104,6 128,4 150.4 132,8 125,8 131,6 133,5 
Mao 105,6 134,6 127,5 105,6 127,1 149,3 131,1 125.4 128,2 132,6 
Juni 106,6 134,7 121,6 105,2 127,9 149,0 128,5 125,5 121,9 131,9 

Juli 108,2 135,1 118,7 106,3 138,8 149.4 127,6 125,3 118,7 132,2 
August 109,7 136,3 121,8 107,5 146,o 151,0 129,4 126,3 122,1 133,2 

Siehe auch Fachterie M, Reihe 1. 
1) Einschl Blumen, Zier-, Heil- und Duftpflanzen sowie Mineralwasser. - 21 Rohstoffe, Halbwaren und Vorerzeugnisse mit Grundstoffcharakter. - 3) Ohne Nahrungs· und Genußmittel sowie ohne Blumen. -
4) Sowie Blumen. - 51 Ohne Sren.n- und Treibstoffe. - 6) Kartoffeln, frtschgemuse, Frrschobst einschl. Sldfruchte, Eier und fnschf1sch sowie Hausbrandkohle, leichtes He1zol und Schnittblumen. 
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Jahr 
Monat 

1969 D 
1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 D 
1973 Juni 

Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1974 Januar 
Februar 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 

Jahr 
Monat 

1969 D 
1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 D 
1973 Juni 

Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1974 Januar 
Februar 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 

Jahr 
Monat 

1969 D 
1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 D 
1973 Juni 

Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1974' Januar 
Februar 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 

Index der Einfuhrpreise 
1970 = 100 

Nach dem produktionswirtschaftlichen Zusammenhang 
Erzeugnisse der Land- und Forstwirtschaft, Fischerei Industrielle Erzeugnisse 

Bergbauliche Erzeugnisse 

Landwirt· Forstwirt- Eisenerze, Erdöl, Fischerei- Erzeugnisse NE· Metall· Mineralcil· insgesamt schafthche schaft11che erzeugnisse insgesamt zusammen des Kohlen· erze und Erdgas und erzeugn1sse Erzeugnisse Erzeugnisse bituminöse bergbaues Schwefel· Gesteine 11 k1es 

104,0 104,4 99,0 90,9 100,5 100.1 83,7 91,7 105,6 91,8 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

98.1 97,8 101,3 105,9 100,8 114.4 •110,5 95,3 124,5 111,8 
100,8 100,5 101,3 112,3 99,7 106,2 102,5 85,5 117,0 98,1 
123,3 123,2 122,6 127.4 110,9 120,8 101,3 90,4 138,3 180,2 
126,3 126.4 124,8 124,9 109,6 111,2 100.0 87,6 124,3 159,1 
120,4 120,2 125,3 120,6 108,8 108,6 97,1 85.1 121,5 156,7 
122,4 122,1 126,7 123,9 108.7 110,7 97,6 87,8 123,6 154,2 
118.7 118,1 127,5 128,6 109,1 116,6 97,9 88,7 132,7 166.0 
120,6 120,1 127,3 130,8 112,2 122,9 100,6 94,2 140,0 218,4 
126,3 125,9 129,1 139,4 121,0 158,6 101,7 98,2 196,1 298,1 
133,6 133,3 133,8 144,5 125,6 170,6 105,4 102,5 213,0 345,9 
142,8 142,8 139,6 149,9 141,4 261,5 126,1 116,6 349,0 340,6 
145,7 145,9 140,5 146,8 144,6 274,2 125,2 116,2 369,9 322,3 
142,2 142,2 141,5 144.0 146,7 275,6 129,0 119,1 370,2 319,6 
136,0 135,7 141,4 139,4 146,7 274,5 134,5 117,6 368,5 295,8 
131,6 131,0 141,3 140,8 146,0 266,8 136,2 117,2 356,0 291,8 
126,6 125,8 139,3 138,0 145,8 270,0 136,8 115,3 362,0 289,2 
126,9 126,2 139,0 131,8 146,5 271,6 162,3 110,8 362,3 287,3 
130,0 129,6 137,7 133,5 148,2 275,8 167,8 113.1 367,4 289,3 

Nach dem produktionswirtschaftlichen Zusammenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Erzeugnisse Straßen· MuSlk· 
der Maschinen· fahrzeuge Fein· instrum., 

Z1ehereien bau· mechanische Eisen-, Spielwaren, 
Gießerei- und Kalt· Stahlbau· erzeugnisse ohne Acker· Elektro· und Blech· und Turn· und Chemische 

erzeugnisse walzwerke einschl. schlepper technische optische Metall· Sportgerate, Erzeugnisse erzeugn1sse und Erzeugnisse und der Acker· Elektro· Erzeugnisse, waren Schmuckwa· 
Stahl· schlepper fahrzeuge Uhren ren, bearb. 

verformung Edelst. 21 
-

95,2 98,9 90,2 100.5 101,6 103,8 99,2 95,6 106,1 102,0 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

99,3 100,2 99,4 105,0 105,1 97,2 101,7 102.4 101,4 98,3 
107,4 101,0 103,0 106,0 107,2 95,9 100,7 103,8 108,7 95,2 
107,2 107,0 111,0 107,2 108,8 95,6 101.2 105,5 126,0 98,7 
105,7 106,0 112,1 106,5 109,2 96,5 101,2 105,2 131,7 97,0 
109,3 104,5 111,6 105,2 108,6 94,6 99,7 103,8' 128,5 97,6 
106,4 108,6 111,5 105,2 107,8 95,0 99,6 103,9 126,3 98,4 
105,2 107,9 111,4 105,4 107,9 93,0 99,2 104,5 125,5 99,0 
107,8 108,8 112,8 105,6 108,1 93,0 99,1 105,2 126,9 101,0 
111,2 109,4 113,4 106,6 108,7 94,1 100,0 105,9 128,1 103,6 
113,5 109,5 113,2 106,7 108,6 93,7 100,5 106,1 130,3 107,5 
116,1 115,1 113,1 110,4 109,1 95,5 103,3 111,2 142,0 123,5 
123,2 115,8 113,3 111,5 108,9 95,5 104,0 112,3 159,7 131,2 
135,3 117,1 113,3 111,6 109,3 96,7 105,0 113,9 169,5 137,4 
141,3 118,2 112.4 111,7 110,0 96,8 104,9 114,0 161,9 140,0 
139,8 119,3 114,5 112,0 110,9 97,3 104,8 114,3 163,2 141,7 
136,1 120,8 115,3 113,0 111,9 98,2 104,8 115,3 158,1 142,4 
134,0 123,6 116,4 114,8 112,5 98,9 106,7 116,1 155,1 144,7 
134,8 125,2 119,8 115,7 114,0 101,2 108,1 117,1 156,8 145,5 

Nach dem produktionswirtschaftlichen Zusammenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Holzwaren 
Schnittholz, (einschl. Holzschliff, Druckerei· 

Sperrholz Erzeugnisse Zellstoff, Papier· erzeugnisse, Gummi· Lederwaren und aus Papier Und L1chtpaus- Kunststoff. und Leder und Textilien sonstiges natürlichen und Pappe· und erzeugnisse Asbest· Schuhe bearbeitetes Schnitz· und Pappe waren verwandte waren 
Holz Form- Waren 3) 

stoffen) 

97,6 98,5 97,1 99,7 104,4 103,0 101,5 112,3 98,3 102,9 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
98,9 102,8 99,7 101,5 104,5 101,6 101.2 105,6 103,8 100,8 
99,1 108,5 94,7 100,6 109,2 101,3 102,3 127,7 107,2 105,9 

132,1 121,7 98,1 101,8 110,2 101,1 100,0 143.3 118,0 118,1 
134,0 120,9 95,6 101,3 109,6 100,5 99,2 144,5 114,7 117,6 
137,1 120,7 96,1 101,2 107,9 100,1 97,8 140,7 114,1 117,2 
139,2 122,5 97,5 101,3 108,3 100,2 96,8 137,6 117,4 117,3 
139,3 123,9 97,9 101,5 108,9 100,7 96,8 135,5 118,3 m:~ 140,8 126,1 100,2 101,9 109,2 102,0 99,8 134,2 118,2 
145,3 127,5 102,1 102,3 110,3 102,9 100,9 134,2 118,6 117,9 
146,9 127,6 102,1 102,5 110,6 103,1 102,7 132,9 121,0 120,2 
154,1 135,7 116,0 113,7 117,5 110,3 105,8 134,6 123,3 125,5 
155,7 137,6 118,5 114,4 117,9 111,4 106,8 137,9 121,6 126,4 
156,7 141,7 122,8 117,2 117,3 112,6 107,7 137,1 122,5 125,6 
157,1 141,4 129,9 119,9 118,7 116,4 109,8 137.6 121,8 126,0 
156,0 141,0 133,0 122,6 118,7 118,3 111,1 137,3 121,9 125,2 
155,7 r 142,3 135,6 126,8 119,1 120.4 111,9 137,9 121,9 125,5 
153,8 143,6 152,0 130,4 120,3 121,8 112,7 138,3 121,8 125,2 
152,3 145,8 155,0 134,6 121,4 122,1 113.4 138,9 125,7 124,6 

1) Ohne Preisrel)räsentanien für bituminöse Gesteine. - 2) Ohne Preisrepräsentanten für Turngeräte. - 3) Ohne Preisrepräsentanten für lichtpaus· und verwandte Waren. 
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NE. Metalle 
und 

-metalf. 
Steine und Eisen und halbzeug 

Erden Stahl (einschl. 
Edelmetalle 
und deren 
Halbzeug) 

97,9 92,0 106,8 
100 100 100 
103,8 97,8 82,7 
104,4 96,0 78,8 
106,4. 107,6 93,6 
106,6 107,6 93,7 
104,8 108,2 93,2 
105,6 108,6 94,7 
106,1 109.4 92,5 
106,4 109,5 95,6 
106,5 110,8 103,6 
107,1 112,6 107,5 
113,2 118,2 116,9 
115,2 120,2 127,4 
116,1 124.4 136,7 
116,7 129,1 140,4 
117,4 130,7 138,3 
118,9 132,2 128,2 
121,7 135,8 118,5 
123,3 137,4 119,9 

Büro· 
maschinen, 
Datenverar· Fein- Glas und be1tungs- keramische Glaswaren gerate und Erzeugnisse 

-einrich-
tungen 

108,1 99,2 102,9 
100 100 100 

92,9 100,0 104,5 
78,7 103,7 106,1 
71,7 107,1 110,7 
70,9 107,3 110,5 
68,5 106,2 110,7 
68,3 106,3 110,6 
69,2 106,3 110,5 
70,5 106,3 110,7 
72,1 109.8 110,7 
72,8 109,8 110,4 
74.4 110,4 111,5 
73.4 111,5 112,7 
72,7 113,7 113,0 
72,0 112,9 112,4 
71,4 113,3 113,6 
72,0 113,8 113,9 
72,4 116,1 115,2 
71,8 122,1 115,6 

ErzeugnisSI 
der 

Bekleidung Ernäh· Tabakwaren 
rungs-

industrie 

102,1 98,2 
100 100 100 
104,9 98,9 102,8 
109,4 103,9 103,0 
117,4 125,9 103,0 
118,5 132,1 103,0 
118,2 132,2 103,0 
115,7 126,5 103,0 
116,1 122,3 103,0 
116,7 123,0 103,0 
117,2 129,6 103,0 
118,4 136,1 103,0 
122,5 141,7 103,0 
127,1 140,2 103,0 
127,6 137,8 103,0 
127,3 134,6 103,0 
127,7 134,2 103,0 
129,0 133,3 103,0 
128,5 134,7 103,0 
129,4 137,5 103,0 



Jahr 

Monat Gesamtindex 

1969 D 97.0 
1970 D 100 
1971 D 103.4 
1972 D 105,5 
1973 D 112,3 

1973 Juni 111,9 
Juli 112.1 
August 112,6 
September 113,0 
Oktober 113,8 
November 115,7 
Dezember 117, 1 

1974 Januar 122,9 
Februar 125.7 
Marz 128,3 
April 129,8 
Mai 130,5 
Juni 131,7 
Juli 133,2 
August 134,2 

Jahr 
Monat 1 

insgesamt 
1 

1969 D 97,0 
1970 D 100 
1971 D 103,4 
1972 D 105,5 
1973 D 112,1 

1973 Juni 111,6 
Juli 111,8 
August \12,2 
September 112,8 
Oktober 113,6 
November 115,4 
Dezember 116,8 

1974 Januar 122,6 
Februar 125.4 
Marz 128,1 
April 129,8 
Mai 130,8 
Juni 132,0 
Juli 133,4 
August 134,3 

Jahr 
Investitions-Monat guter 

1969 D 95,1 
1970 D 100 
1971 D 106,8 
1972 D 111,3 
1973 D 116.8 

1973 Juni 116,8 
Juli 117,2 
August 117,4 
September 117,7 
Oktober 118,0 
November 118,2 
Dezember 118,5 

1974 Januar 121,2 
Februar 122,3 
Marz 124,7 
April 125,7 
Mai 126.4 
Juni 126,9 
Juli 127,7 
August 128,6 

Siehe auch Fachserie M, Reihe 1. 

Index der Ausfuhrpreise 
1970 = 100 

Nach Warengruppen der Außenhandelsstatistik 

GLiter fLir Guter der Ernahrungsw1rtschaft 

1 
Ernahrungsguter tierischen Ursprungs Ernahrungsguter pflanzlichen Ursprungs EG· Dritt· 

1 rahrungsm1ttel 1Nahrungsmittel1 Land er insgesamt zusammen Lebende Tiere tierischen zusammen pflanzlichen Genußmittel 
Ursprungs Ursprungs 11 

98,8 103,1 112,5 100,1 96,0 95,3 98,1 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 
103,5 103,3 102,5 104,6 100,7 105,8 101,0 101,3 99,9 
106,0 105,1 107,4 116,5 128,4 112,8 100,9 101,1 100,5 
112,0 112,6 119,5 122,7 127,9 121,0 117,4 123,5 98,3 

111,8 112,0 121,6 122,9 125,6 122,0 120,7 127,5 99,8 
111,9 112,3 120,8 121,9 120,8 122.2 120,1 126,4 100,4 
112,4 112.7 120,7 122,6 121,9 122,8 119,3 125,3 100,6 
112,6 113,3 118,2 122,0 123,9 121,4 115,5 121,4 97,3 
113,3 114,3 119.4 119.4 113,6 121,2 119,4 127,4 94,6 
114,8 116,5 122,6 120,7 111,8 123,5 124,0 133,8 93,5 
115,8 118,3 125,7 120,7 105,3 125,5 129,2 140,6 93,6 

121,4 124,3 131,2 126,8 109,9 132,0 134,3 147,0 94,9 
124,2 127,0 133,7 127,7 110,3 133,1 137,9 152,2 93,6 
126,7 129,8 133,0 128,2 108,2 134,4 136,3 150,0 93,7 
128,3 131,1 127,8 128,3 109,4 134,2 127,4 138,4 93,3 
129,4 131,6 123,7 126,6 '107,5 132,6 121,6 130,7 93,3 
130,5 132,9 124,4 126,9 108,9 132,6 122,7 131,8 94,1 
131,9 134,4 127,8 127,6 109,9 133,1 128,0 138,7 94,5 
132,7 135,6 131,1 129,0 112,0 134,4 132,5 144.7 94,7 

Nach Warengruppen der Außenhandelsstatistik Nach der vorwiegenden Verwendungsart 
Guter der gewerblichen Wirtschaft Grundstoffe 21 

Rohstoffe und Halbwa1en 1 Fertigwaren 1 für die 1 fur das . 

l 1 l J Vorerzeugnisse JEnderzeugnisse 
insgesamt Landwirtschaft e~: e~:~~e ' zusammen Rohstoffe Halbwaren zusammen 

97,5 98,6 97,1 96,9 99,0 96,3 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 
101,6 107,3 99,8 103,6 97,3 105.4 99,0 99,5 98,9 
100,3 112,7' 96,3 106,1 97,2 108,6 98,8 103,0 98,6 
114,3 118,3 113,0 111,8 107,1 113,1 109,3 118,0 108,9 

113,0 116,5 111,9 111 ,4 105,6 113,0 108,1 127,2 107,3 
113,4 116,3 112,5 111,6 105,8 113,2 108,2 126.4 107,5 
·114,2 117,9 113,0 112,0 107,1 113.4 109,3 118,0 108,9 
115,6 118.4 114,7 112,4 108,0 113.7 109,9 112,6 109,8 
117,6 119,1 117,1 113,1 109,9 114,0 111,8 113,2 111,7 
123,7 120,1 124,9 114.4 113,8 114,5 116,0 118,6 115,9 
130,9 119,8 134,5 115,1 115,6 114,9 118,9 122,0 118,7 

146,5 123,9 153,8 119,7 124.2 118.4 128,7 137,5 128,4 
153,0 126,5 161,5 122,0 130,1 119,7 134,1 137,7 134,0 
156,5 126,5 166,2 124,7 135,2 121,7 138,5 138,6 138,5 
160,0 129,4 169,8 126,2 137,8 122.9 140,3 139,8 140,3 
161,1 133,0 170,2 127,1 139,3 123,7 141,3 140,7 141,3 
162,3 139,4 169,7 128,3 142,0 124,5 143,4 140,7 143,5 
164,5 141,8 171,8 129,6 144,1 125,5 145,9 165,8 145,2 
165,3 144,9 171,8 130,5 145,3 126.4 147,3 168,2 146,5 

Nach der vorwiegenden Verwendungsart Nach Hauptverbrauchssektoren 

Zubehor, Guter für den privaten Verbrauch 

Nahrungs· Einzel· und Güter für die Guter ftir die 
Verbrauchs- Ersatzteile, Land· und Industrie und Andere 

guter 31 und Hilfs· und Forstwirt- das sonstige Verbrauchs-
Genußmittel Verpackungs· schalt 51 Gewerbe insgesamt Nahrungsmittel und 

mitteJ41 Gebrauchsgüter 

98,2 99.4 99,9 96,9 98,4 
100 100 100 100 100 100 100 100 
104,7 104,8 104,5 104,3 103,2 104,7 106,5 104,5 
108,0 107,0 106,4 108,3 105,1 107,9 109,6 107,7 
113,8 113,9 110,3 118,4 111,9 113,9 117,6 113,4 

113,8 113,8 110,3 122,5 111,3 113,9 117,5 113,4 
113,6 115,3 110,5 122.4 111,5 113,9 119,1 113,2 
113.4 115,8 110,6 118,4 112,2 113,8 119,7 113,1 
113,7 115,1 110,9 116,7 112,7 114,0 118,9 113,4 
114,7 115,7 111,0 117,2 113,5 114,9 119,8 114,3 
115,7 117,4 112,1 120,3 115,5 116,0 122,0 115,3 
118,4 118,9 112,5 122,4 116,7 118,6 123,9 117,9 

123,5 124,0 116,9 131,2 122,5 123,6 129,9 122,8 
125,0 126,7 118,8 131,9 125,5 125,3 133.4 124,3 
126,3 126,8 120.2 132,7 128,5 126,5 13,3,6 125,6 
127,8 127,0 121,9 134,0 129,9 127,7 134,0 127,0 
127,5 126,0 123,1 134,6 130,9 127,4 132,7 126,7 
127,8 126,5 124,3 135,2 132,3 127,7 133,3 127,0 
128,0 127,6 125,5 148,3 133,5 128,0 134,6 127,2 
129, 1 127,8 126,3 149.4 134,6 128,9 134,9 128,2 

1) Emschl. Zier„, Heil- und Ouftpflanten sowie Mineralwasser. - 2} Rohstoffe, Halbwären und Vorerzeugnisse mit Grundstoffcharakter. - 3) Ohne Nahrungs- und Genußmittel soWie ohne Blumen. - 4) Sowie Blu· 
men. - 5) Ohne Brenn- und Treibstoffe. 
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Jahr 

Monat 

1969 D 
1970 D 1 

1971 D 
1972 D 
1973 D 
1973 Juni 

Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1974 Januar 
Februar 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 

Jahr 
Monat 

1969 D 
1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 D 
i973 Juni 

Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1974 Januar 
Februar 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 

Jahr 
Monat 

1969 D 
1970 D 
1971 D 
1972 D 
1973 D 
1973 Juni 

Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1974 Januar 
Februar 
Marz 
April 
Ma< 
Juni 
Juli 
August 

~-------------

Index der Ausfuhrpreise 
1970 = 100 

_ -~~- e~--~~~- ~o~~~ ~ ~~~ ~e  mme h ~----
Erzeugrnsse der Land· und Forstwirtschaft, F 1schere1 1 ndustrielle Erzeugnisse 
1-- ----- ---~--~ -------

Bergbau! 1che Erzeugnisse 
Erzeugnisse Sonstige 

Landwirt- Forstwirt- des Kali- berg-
insgesamt schaftliche schaftliche Fischerei- insgesamt Erzeugnrsse und bauliche Mmeralo/-

Erzeugnisse Erzeugnisse erzeugn 1sse zusammen des Kohlen- Steinsalz- Erzeugnisse erzeugn1sse 
bergbaues bergbaues (einschl. und der Torf) Salinen 

101,5 101,6 99,1 101,4 97,0 88,0 85,6 106,8 97,1 93,1 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
103,3 102,8 102,5 121,2 103,4 119,2 121,5 104,8 104,7 118,4 
117,3 117,9 99.7 120,2 105,4 123,4 125,8 110,8 ·104,0 107,3 
127,3 127,5 110,5 145,7 112,1 128,7 131,7 110,5 108,6 143,2 
121,6 121,3 107,9 153,2 111,8 127,0 129,5 113,0 107,7 144,6 
118,5 118,2 110,7 143,0 112,0 126,6 129,6 107,2 107,0 142,0 
124,6 124,6 111,9 144,5 112,4 129,7 133,1 107,4 108,8 131,7 
124,8 124,8 112,1 141,3 112,8 131,0 134,6 107,8 108,5 134,1 
127,9 128,0 114.4 141,0 113,6 132,2 136,2 108,4 104,0 142,1 
131,7 131,8 116,8 149,9 115,4 132,4 135,9 108,9 113,3 164, 1 
135,8 136,0 119,6 153,1 116,8 131,5 134,5 109,7 118,3 222,3 
143,6 143.4 122,5 178,6 j22,6 133,9 136,3 117,5 119,8 296,2 
147,8 147,7 127, 1 181,6 25,4 136,1 138,9 118,1 118.7 313,3 
145,8 145,7 130,0 174,9 128,1 136,2 138,9 119,1 119,7 302,1 
133,6 132,6 130,1 171,8 129,7 137,9 140,8 119,1 120,9 307,4 
124,3 122.8 129,9 168,5 130,6 148,3 151,6 128,1 125,8 299,6 
125,0 123,8 128,9 161,0 131,8 159,2 164,0 128,1 129,5 300,4 
129,8 129,0 128,4 161,4 133,2 166,5 170,9 141,8 131,3 294,9 
135,6 135,4 126,4 157,9 134,2 170,8 175,9 142,4 131,6 295,2 

Nach dem produktionswirtschaftl1chen Zusammenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Erzeugr1sse Maschinen- Straßen- Musik-
der bau- fahrzeuge Fem· mstrum., 

Z1ehere1en erzeugnisse mechanische Eisen-, Spielwaren, 
Gießerei- und Kalt- Stahlbau- einschl. ohne Acker- Elektro- und Blech- und Turn- und Chemische 

walzwerke Loko- schlepper technische optische Metall- Sportgerate, Erzeugnisse erzeugn1sse erzeugn1sse und Erzeugnisse und der mot1ven und Elektro- Erzeugnisse, waren Schmuckwa-
Stahl- Acker- fahrzeuge Uhren ren,bearb. 

verformung schlepper Edelst. 11 

94,5 90,5 92,6 92,9 98,3 97,3 96,2 '95,3 94,5 102,0 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
105,7 100,5 107,5 107,7 106,5 102,3 104,8 105,3 104,9 99,0 
106,8 98,8 112,3 112,5 111,2 104,0 109,1 107,0 108,2 96,4 
109,3 107,3 120,0 118,3 116,3 106,8 114.7 111,7 116,7 101,0 
109,2 106,8 122,5 118,3 116,1 107,0 114,9 111,5 116,2 99,3 
108,5 108,0 119,4 118,6 117,0 107,0 115,2 112,2 116,2 99,8 
109,3 108,8 120,3 118,9 117,1 107,2 115,3 112,4 116,4 100,1 
109,6 109,2 120,5 119,3 117,0 107,4 115,4 112,6 116,3 101,6 
109,7 110,2 124,3 119,4 117,0 107,4 115,8 113,1 118,7 103,2 
110,6 112,3 120,7 119,9 117,6 107,7 115,9 114,0 ~.  106,5 
111,2 112,8 120,7 120,2 117,6 107,9 115,9 114,6. 119,7 109,3 
113,1 119,4 126,9 124,4 119,0 110,4 121,6 119,9 129,2 119,5 
113,2 121,8 127,9 125,6 119,9 112,0 122,4 120,7 135,3 127,2 
115,7 123,9 130,8 127,;2 123,9 113,0 123,7 122,3 138,3 133,1 
118,1 124,9 131,0 128,7 124,9 114,1 124,4 123,8 135,4 135,7 
119,7 128, 1 133,2 129,8 125,1 114,8 124,3 124,6 136,7 136,8 
121,6 130,9 134,4 130,6 125,6 115,1 124.7 125,6 137,8 139,8 
122,2 133,5 135,4 131,5 125,7 116,3 126,6 127,2 138,6 143,8 
123,5 133,8 135,4 132,0 127,7 116,6 126,6 128,1 138,9 144,7 

Nach dem produktionsw1rtschaftl1chen Zusammenhang 

Industrielle Erzeugnisse 

Holzwaren 
' Schnittholz, (einschl. Holzschl1ff, Druckerei-

Sperrholz Erzeugnisse Papier- erzeugn1sse, Gummi-
und aus Zellstoff, und Llchtpaus- Kunststoff- und Lederwaren 

sonstiges naturlichen Papier Pappe· und erzeugnisse Asbest- Leder und Textilien 

bearbeitetes Schnitz- und und waren verwandte waren Schuhe 
Holz Form- Papl'e 21 waren 3) 

stoffen) 

97.0 95,1 98,8 102,3 99,3 99,3 102,4 106,8 95,2 100,1 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
100,8 104,3 100,4 102,6 105,6 102,0 101,1 99,3 101,4 100,7 
102,5 107,7 100,4 104,3 111,6 102,3 102,2 119,5 108,8 103,4 
128,1 112,3 102,7 108„6 121,4 103,9 103,0 131,2 117,3 111,0 
127,1 112,5 102,3 108,9 121,fl 103,3 102,7 130,7 116,0 111,1 
132,2 112,0 101,9 108,9 121,9 103,4 103,5 126,3 117,4 110,4 
135,7 111,9 102,1 110,2 121,4 103,7 103,4 125,5 117,6 110,4 
137,7 113,2 102,4 110,8 120,9 103,5 103,6 123,3 118,4 111,0 
140,7 114,0 103,5 110,9 122,7 104,7 103,1 121,4 119,2 111,6 
144,0 114,4 104,2 110,9 122,8 106,5 104,0 121,8 119,4 113,4 
138,6 114,3 104,9 110,9 123,3 ,107,8 104,2 121,1 119,3 114,0 
140,9 116.6 114,8 116,2 126,9 117,3 107,8 122,5 122,5 115,6 
139,6 118,7 117,2 118,5 127,3 120,2 110,8 126,0 122,8 117,2 
144,2 120,7 121,4 119,9 127,9 121,9 111,9 127,2 122,8 118,5 
148,8 122.2 126,5 123,1 131,6 125,1 116,6 129,1 122,3 119,7 
149,6 122.3 131,3 124,5 132,7 128,1 121,0 128,7 122,1 121,1 
150,5 123,9 134,9 127,1 132,8 129,1 120.4 129,1 122,9 121,0 
151,0 124,9 145,4 132,0 133,4 130,0 121,3 129,2 123,4 120,7 
151,5 125,2 149,4 132,3 133,7 130,7 122,7 128,1 124,6 120,8 

1) Ohne Pre1srepr8sentanten fur Tur119erate. 7 21 Ohne Premepra.,se11tanten fur Holzschliff, - 3) Ohne Preisrepräsentanten fur Lichtpaus· und verwandte Waren. 
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NE - Metalle 
und 

-meta II-
Steine und Eisen Und halbzeug 

Erden Stahl (einschl. 
Edelmetalle 
und deren 
Halbzeug) 

95,5 92.4 106,5 
100 100 100 
106,0 93,0 82,2 
110,1 . 92,5 80,4 
118,1 112,2 94,0 
118,4 110,8 92,6 
118,5 109,9 94,7 
119,4 112,4 96,7 
120,1 114,2 94,4 
120,2 116.4 97,6 
120,9 123,0 108,0 
121,0 124,9 112,3 
124,6 135,8 120,3 
125,1 139,1 130,9 
125,1 145,3 140,5 
125,6 148,4 144,9 
127,7 148,9 140,8 
129,4 152,4 132,0 
132,8 155,5 119,5 
134,1 157,7 118,7 

. 

Buro-
maschmen; 
Datenverar- Fein- Glas und be1tungs- keramische Glaswaren gerate und Erzeugnisse 

-emrich-
tungen 

103,0 98,9 98.9 
100 100 100 
104,6 104,6 105,0 
100,2 109,6 110,0 
101,5 118,5 115,4 
102,0 116,9 114,2 
100,6 117,0 113,5 
100,0 117,4 115,0 
99,8 121,3 116,0 

101,5 121,7 117,2 
102,5 123,1 118,0 
103,2 123,0 118,2 
104,2 129,8 121,0 
105,5 131,8 121,4 
104,9 132,7 123,0 
104,6 133,8 122,9 
104,1 135,9 123,3 
104,8 137,0 123,6 
105,6 139,0 124,0 
105,9 139,0 124,8 

r e ~ e 
der 

Bekleidung Ernah- Tabakwaren 
rungs-

industrie 

-

97,2 99,1 109,4 
100 100 100 
104,0 102,7 99,3 
108,7 105,6 97,4 
116,J'. 118,5 93,5 
114,9 123,2 93,1 
116,5 124,1 92,7 
117,9 122,6 93,3 
118,4 117,7 93,5 
118,9 117,7 91,0 
120,1 120,9 91,5 
120,2 123,5 91.4 
123,2 129,7 90,0 
123,8 131,4 89,8 
123,9 130,9 89,1 
124,0 129,5 85,7 
124,4 128,6 85,9 
123,7 128,7 87,2 
125,5 130,4 86,8 
126,3 131,9 86,9 



Wirtschaftsrechnungen und Versorgung 
Tabak, Bier, Branntwein, Schaumwein, Zucker, Mineralöl 

Versteuerung von Tabakwaren 

Mengen 1 l Kleinverkaufswerte 1 )2) Durchschnittswerte 2> 
Jahr Z1ga-

1 1 

Fem-

1 
Pfeifen- ins-

1 
Z1ga- 1 Zigarren 

1 
Fein-

1 
Pfeifen- Z1ga· 

1 Zigarren 
1 

Fein-
1 

Pfeifen-Monat Zigarren retten schnitt tabak gesamt retten schnitt tabak retten schnitt tabak 

Mill St 1 t Mill.DM Pf je St 1 DM ie kg 

1969 MD 9 369 285 500 160 963 870 71 16 7 9,28 24,82 32,0 43,3 
1970 MD 9 838 268 483 162 1 005 915 67 16 8 9,30 25,14 32,3 46,7 
1971 MD 10 458 258 412 162 1 063 975 66 13 8 9,32 25,75 32,4 50,5 
1972 MD 10 539 254 442 175 1 162 1 068 67 16 11 10,14 26,34 35,94 62,61 
1973 MD 10 455 234 494 170 1 269 1 174 64 20 11 11,23 27,21 39,75 66,51 
1973 Mai 11 263 254 559 138 1 364 1 264 68 22 9 11,22 26,89 39,95 69,00 

Juni 10 250 224 492 205 1 246 1 151 60 20 15 11,23 26,69 40,47 72,00 
Juli 10 960 189 446 129 1 309, 1 231 53 17 8 11,23 27,85 38,79 60,68 
Aug 11 183 219 457 175 1 348 1 257 61 18 12 11,24 27,72 40,20 68,94 
Sept. 10 255 255 523 127 1 251 1 153 69 21 8 11,24 27,25 39,79 61,23 
Okt. 12 210 289 586 167 1 488 1 374 82 23 10 11,25 28,22 39,03 60,53 
Nov 11 250 237 542 201 1 366 1 263 69 22 13 11,23 28,90 39,68 63,64 
Dez. 6 701 147 301 112 811 751 41 12 7 11,21 28,03 38,78 '62,95 

1974 Jan. 11 103 272 599 168 1 355 1 247 72 24 11 11,24 26,68 39,83 68,43 
Febr. 9 874 224 505 182 1 201 1 110 58 21 12 11,24 26,04 40,93 6_7,32 
Ma1z 10 794 225 537 -160 1 305 1 213 59 22 11 11,24 26,37 40,34 70,69 
Ap11I 10 532 215 540 143 1 272 1 184 57 22 9 11,24 26,70 40,17 65,15 
Mai 11 258 245 535 166 1 365 1 266 67 21 11 11,25 27,22 39,68 68,94 
Juni 9 558 225 401 223 1 166 1 074 61 16 15 11,24 27,06 40,77 68,28 
Juli 11 796 245 496 140 1 421 1 325 67 20 9 11,23 27,34 39,93 65,28 

Bierausstoß Versteuertes M1neralol 

darunter 

Jahr darunter Gasol 3151 anderes He1zol 
Monat insgesamt Vollbier insgesamt Leichtol 3141 (Diesel- Schwerol und Flussiggas Reinigungs- He1Zol 1 Heizöl kraftstoff) extrakte 3161 EL und L 51 M,S und ES 61 

1 000 hl 1 000 dt 1 1 000 hl 1 000 dt 

1969 MD 6 998 6 910 59 254 15 027 15 008 6 371 425 447 32 410 19 437 
1970 MD 7 254 7 166 65 477 16 906 16885 6 847 410 516 36 660 20 732 
1971 MD 7 502 7 412 66 419 18 610 18 583 7 193 398 420 38 210 20 004 
1972 MD 7 588 7 503 69 858 19 919 19 892 7 424 383 438 40 661 20 717 
1973 MD 7 705 7 618 74 368 20 472 20 429 7 909 374 473 43 794 21 504 
1973 Mai 8 510 8 422 68 414 22 251 22 226 8 666 411 424 38 925 19 699· 

Juni 8 672 8 597 65 528 22 124 22 095 9 231 416 373 38 145 17 114 
Juli 8 663 8 583 52 394 21 540 21 495 6 793 419 408 27 937 16 557 
Aug. 9 029 8 961 74 784 21 689 21 629 8 704 387 396 45 525 19 427 
Sept. 7 487 7 427 67 281 19 823 19 767 8 134 363 506 38 080 19 890 
Okt. 7 523 7 452 83 964 22 344 22 259 9 642 400 611 46 337 26 594 
Nov. 7 097 6 978 82 896 20 756 20 681 9 154 405 538 47 515 24870 
Dez. 7 121 6 956 69 913 16 347 16 305 6 720 339 461 39 227 22 855 

1974 Jan. 7 151 7 081 80 777 18 267 18 239 6 398 341 542 51 072 22 066 
Febr. 6812 6 738 47 821 15 827 15803 5 621 351 456 25 636 15530 
Marz 7 105 6 996 60 023 18 901 18 843 7 304 356 517 34 764 16 764 
April 8 619 8 509 67 566 20 990 20 938 7 885 338 400 43 916 14800 
Mai 8 644 8 559 60 389 21 630 21 577 7 851 350 386 33059 18 480 
Juni 7 697 7 628 60 741 20 368 20 322 6860 299 399 37 102 15 847 
Juli 8 555 8 486 69 184p 21 353p 21 292p 8 298p 339p 423p 42 193p 17 600p 

Branntweinerzeugung und -absatz Versteuerung von Versteuerter Zucker 

Jahr Erzeugung 1 Absatz 1 darunter zu 

1 

schaumwe1n- Roh- und 

1 

Starkezucker 

1 

Rubensafte, 
der Monopol- Trinkbranntwein- Schaumwein 81 ahnlichen Verbrauchs- und Ruben· (Rohr-) Viertel Jahr insgesamt verwaltungen 7) zwecken Getranken zucker 91 -sirup zuckerablaufe 101 

1 000 hl We1nge1St 1 000 g. FI. 11 1 1 000 dt 

1969 VJD 744 774 376 34 768 3 306 4 495 368 144 
1970 V1D 854 796 387 37 424 3 532 4 686 365 227 
1971 V1D 856 812 415 44 671 3 385 4 627 356 326 
1972 V1D 737 758 358 48 925 2 987 4 699 384 311 
1973 VJD 809 811 365 53 471 3 520 5 112 416 298 
1973 2. V1. 737 779 349 38928 4 719 5134 428 299 

3. VJ. 732 731 ~  46 511 3 213 5 172 396 396 
4. VJ. 840 -887 421 77 438 3 038 5 768 400 260 

1974 1. V1. 1 031 821. 349 52 323 3 889 4 235 453 277 
2. Vj. 872 808 339 42 056 4 531 „. „_ . " 

S1&he auch Fachserie L, Reihe 8. 
1) Berechnet nach den abgesetzten Steuerwertzeichen. - 2) Oie Kleinverkaufs- und Durchschnittswerte fur Feinschnitt und Pfeifentabak bis 1971 stellen Annaherungsv.ierte dar - 3) Ohne ab 1. 4. 1973 nach§§ 70 
und 70 a AZO zu versteuernde Betriebsstoffe. - 4) Außerdem vverden ab 1 1. 1969 mittelschwere Öle und andere Kraftstoffe nach § 1 Abs. 2 Nr 6 M1no$tG nach der Raurneinhe1t ( 1) versteuert. - 5) Ab 1. 1. 1969 

·'' 

' " 

~~~~~ ~ ~ ~~ :.~~~~~ ~:~ : ~~ : l~~ :~ e ~~ e~: ~: ~~:~ . ~ ~  ~ ~ h . ~: ~~ ~~ ~:~ ~~:~~ ~ ~~ ~~~~~~~ :e:: ~: e~  ~: ~  - ~  ~ :r~ : :h~~~~~ ~:~~: ~::e. :r  ~~ :~~ ~~.~ ''! im Verhaltn1s 10 . 9 umgerechnet. - 10) Und andere Rubenzuckerlosungen. - 11) Eme ganze Flasche = 0, 75 1. 

- 589* -



Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 
Zum Aufsatz: „Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen" 

laufende Einnahmen und Ausgaben, Ersparnis und Investitionen des Staates 
Mill.DM 

Gegenstand de1 Nachweisung 

laufende Einnahmen ••.•.•••..••..••••..•.• 

Empfangene Einkommen aus Unternehmertatigkeit und 
Vermogen ••••••• , •••••••••••••••••••• 

Empfangene laufende Ubertragungen •••••..•.•••• 
Steuern u. ä .•••••..••••.••••••••••••••• 

Indirekte Steuern i. e. S ..•••••••••••••••.•• 
von Unternehmen ••••••••••••••••••••• 
vom Staat .•.....••••.••••••••••.••• 
von privaten Organisationen o. E. , ••• , ••••••• 

Direkte Steuern ••••••.••.•••••••••.•••• 
von Unternehmen mit eigener Rechtspersönlichkeit •• 
von privaten Haushalten 6) •••••••••••••••• 
von der ubrigen Welt ••.••••• , •••.• , •••.. 

Sozialvers1cherungsbe1trage ••••••••• , •••••••• 
„ Beitrage zur gesetzlichen Unfallversicherung •• , •••• 

von Unternehmen ••••••••••••••••••••. 
vom Staat .••.....•.••••..••••••••.. 
von privaten Orgamsationen o. E. • ••••••.•••• 

Übrige Sozialversicherungsbeiträge , • , •.••••••.• 
von privaten Haushalten ••••• · •••.••• , ••••. 
von der übrigen Welt · ..... · .• , ••.••...•... 

Sonstige laufende Ubertragungen .••••.••••••••• 
Verwaltungsgebuhren der Unternehmen .••••••••• 
übrige laufende Übertragungen .•• , .. , ••••.•.• 

von Unternehmen ••• , ••.•••••••••••••• 
von privaten Haushalten .••••••••••••••••• 
von der ubrigen Welt •....•••••.•• , .••••. 

- laufende Ausgaben ..••••..••••••.••••.•••• 

~  Zinsen auf Offenthche Schulden •••..••••••••••• 

Geleistete laufende Übertragungen .•••..•••••••.• 
an Unternehmen ••••.••••••••••••••••••• 

dar. Subventionen •• ~ •••••••••••••.••••• 
an private Haushalte 7 l •.•.••••.•.•...••••• 
an die ubnge Welt .••••..•.•••.•.••.••..•• 

Staatsverbrauch ....•.•.••••..•....•••.•.• 
Kaufe fur doe laufende Produktion •••••••••••••. 

von Unternehmen SI ••••.•.•••••••••••••• 
vom Staat .••.•....••...•..•••••.•..• 
\Ion privaten Organisationen o. E ..••••••••••••• 

Beitrag zum Bruttoinlandsprodukt ••• ~ •••••••••• 
Entgelte fur die beim Staat Beschaft1gten •....•••. 
1 nd1rekte Steuern u. a. . ••..•..•••••..••••• 
Abschreibungen ..••..•....•......••••. 

abzugl. Verkaufe {einschl. selbsterstellter Anlagen) .•• , • 
darunter 

an Unternehmen .•••..••••••••••••••••• 
an den Staat ........................... . 
an private Haushalte ••..•••••••..•••.•••• 

= Ersparnis •••••••••••...•••••••••••••••• 

+ Abschreibungen , •••••.••••••••••••••••••. 

+ Empfangene Vermi>gensubertragungen •••..••••.••• 
von Unternehmen •.••••••••••••••••••• , • 

dar. Steuern •••••.•...•...•••••••.•••• 
von privaten Haushalten •....••• · ••••••.• : ••• 

- Geleistete VermilgensiJbertragungen ••..••.•.••.•. 
an Unternehmen ••.•••..•••..•••••.••••• 

dar. Einlagen in Bruttounternehmen und staats· 
eigener Wohnungsbau ..••••••.•••••.•.• 

an private Haushalte 91 •••••••••••••••••••• 
an die ubrige Welt .•••••... , .•...••••••••• 

- Bruttoanlageinvestitionen · •••••••••••••.•.•••• 
Kaufe von neuen Anlagen (einschl. selbsterstellter 

Anlagen) ••••••.•••••••.•••..•••••••• 
Kaute von gebrauchten Anlagen und land •••.•.••• 
abzugl. Verkaufe von gebrauchten Anlagen und Land •.. 

1. Hj. 

138 570 

5 860 

132 710 
84 280 
45 290 
45 230 

50 
10 

38 990 3) 
5 250 

33 680 
60 

45 430 
2 370 
2 190 

140 
40 

43 060 
42 950 

110 
3000 

550 
2 450 

660 
920 
870 

118 710 

3660 
54 580 

3 990 
3 940 

47 650 
2 940 

60 470 
32 050 
27 100 
2140 
2 810 

35 510 
33 240 

190 
2 080 
7 090 

3 290 
2 140 
1 540 

19 860 

2080 

1 400 
1 140 

80 
260 

6130 
3 240 

1 020 
2 670 

220 

14 210 

13480 
1 080 

350 

1971 
2. Hj. 

153 540 

5 980 

147 560 
94 570 
49 490 
49410 

60 
20 

45 080 3) 

5 560 
39430 

90 
49 510 

2 230 
2 060 

130 
40 

47 280 
47 160 

120 
3480 

600 
2 880 

750 
1 100 
1 030 

131 640 

3430 
58 050 

5480 
5420 

49 450 
3120 

70160 
38 470 
32 520 

2 540 
3 410 

39 730 
37 290 

190 
2 250 
8 040 

3630 
2 540 
1 660 

21 900 

? 250 

1 330 
1 080 

40 
250 

9 780 
5 520 

1 090 
4 010 

250 

17 170 

16 200 
1 330 

360 

1. Hj. 

148 700 

5 360 

143 340 
88180 
50 240 
50 180 

60 

1972 1} 

0 
37 940 4) 
4 660 

33190 
90 

51 650 
2 870 
2 690 

140 
40 

48 780 
48 640 

140 
3 510 

610 
2 900 

630 
1 090 
1180 

135 310 

4130 
63 080 

4 560 
4500 

54190 
4330 

68100 
36540 
30 170 

2 730 
3 640 

40 050 
37 430 

200 
2 420 
8 490 

3 790 
2 730 
1 770 

13390 

2420 

1 520 
1 250 

70 
270 

7 380 
3 870 

1040 
3 310 

200 

14 090 

13480 
1 000 

390 

2. HJ 

174 100 

6 070 

168 030 
107 550 
55 600 
55 510 

80 
10 

519504) 
6 330 

45 450 
170 

56 790 
2 430 
2 230 

160 
40 

54 360 
54 200 

160 
3 690 

670 
3020 

700 
1 270 
1 050 

149 210 

4 050 
66 760 

6 780 
6 710 

56 020 
3 960 

78 400 
42 740 
35 850 

2 940 
3 950 

44880 
42 080 

240 
2 560 
9 220 

4120 
2 940 
1 930 

24890 

2560 

2 430 
1 210 

40 
1220 

10 020 
5 740 

1 080 
4 050 

230 

16 910 

15 900 
1440 

430 

1. Hj. 

177 690 

6 360 

171 330 
105930 
55 660 
55 590 

70 
0 

50 270 
6 460 

43 640 
170 

61 440 
3 090 
2 890 

160 
40 

58 350 
58170 

180 
3 960 

680 
3 280 

630 
1 210 
1 440 

150 900 

4680 

69150 
5 240 
5 170 

58 950 
4960 

77 070 
41 340 
33650 

3 270 
4 420 

45 220 
42 310 

230 
2 680 
9490 

4100 
3 270 
1 930 

26 790 

2680 

2 010 
1 370 

80 
640 

8 080 
4540 

1120 
3 260 

280 

14 720 

14010 
1100 

390 

197311 

2. Hj. 

203 600 

7 150 

196 450 
125 090 
60500 
60400 

90 
10 

64 590 5) 

8 240 
56 110 

240 
67 300 

2 810 
2 600 

160 
50 

64 490 
64 300 

190 
4 060 

740 
3 320 

710 
1430 
1180 

173 900 

4900 

17 440 
8440 
8360 

64 200 
4 800 

91 560 
49 580 
41150 
3 580 
4850 

52 520 
49 430 

250 
2 840 

10 540 

4 580 
3 580 
2080 

29 700 

2840 

1 870 
1300· 

30 
570 

11 470 
7 000 

1190 
4 350 

120 

17 650 

16 650 
1 510 

510 

" Finanzierungssaldo ••••••••••••••• „ ....... . + 3000 1470 4140 + 2950 + 8680 + 5290 

1974 21 
1. Hj. 

193 860 

6 680 

187180 
114 540 
57 850 
57 770 

70 
10 

56 690 5) 
6 970 

49450 
270 

68 430 
3 350 
3130 

170 
50 

65080 
64 880 

200 
4 210 

750 
3 460 

710 
1 340 
1410 

172 960 

5 720 
78 240 

6 220 
6140 

67 610 
4410 

89000 
48 240 
39020 

3 920 
5 300 

52010 
48 720 

240 
3 050 

11 250 

4810 
3920 
2 230 

20900 

3050 

2000 
1410 

70 
590 

8 820 
5 070 

1130 
3 500 

250 

17 630 

16 860 
1160 

390 

500 

Stehe auch Fachserie N, Reihe 1. 
1) Vorl8uf1gas Ergebnis. - 2) Erstes vorlaufiges Ergebnis. - 31 Einschl. des rt.ickzahlbaren Konjunkturzuschlages. - 4) Nach Erstattung des Konjunkturzuschlages. - 51 Einschf. Stabilitatszuschlag ..... - 6) Vor Abzug 
der Arbeitnehmersparzulage. - 7) Einschl. privater Organ1sat1onen ohne Erwerbscharakter. - 8) Und von der ubrigen Welt. - 9) Emschl. Arbeitnehmersparzulage. 
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Einkommen der privaten Haushalte 1) und seine Verwendung 
Mill. DM 

1971 1972 21 1973 21 
Gegenstand der Nachweisung 1. Hj. 2. Hj. 1. Hj. 2. Hi. 1. HJ. 2 HJ. 

Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit •••..•.•. 
Arbe1tgeberbe1trage zur Sozialversicherung • , .•.•..•• 
Zusatzllche Sozialaufwendungen der Arbeitgeber ...•... 
Bruttolohn· und ·gehaltsumme .•••• , •••••••...•• 

Abzuge •••.•••••••••••••••••••••••.•• 
Lohnsteuer 4) ..•.••••••••••...•••••..• 
Arbeitnehmerbe1tr8ge zur Sozialversicherung •• „ ••.• 

Nettolohn- und -gehaltsumme ••.•••••••• '. ••.•• 

+ Bruttoeinkommen aus Unternehmertätigkeit und Vermögen 
ohne nichtentnommene Gewinne der Einzelunternehmen 
u. a. 8l •••••••.•••••••••.•.•.••.••.•• 

Entnommene Gewinne und Vermogenseinkommen 8) ..•• 
Direkte Steuern auf Einkommen aus Unternehmerti;itigkeit 

und Vermogen u. a. • „ •••••••••••••••••••• 

+ Empfangene laufende Übertragungen •••••••••• , •• 
vom Staat ••...•.....................•. 

Leistungen der Sozialversicherung (ohne offentliche 
Pensionen) ••••.••••.•.•••..•.•.••.•. 

Geldleistungen der 
gesetzlichen Krankenversicherung ..•.......• 
Rentenversicherung der Arbeiter •.•••••••.•• 
RentenverStcherung der Angestellten ••••••••• 
knappschaftlichen Rentenversicherung .....•.. 
gesetzlichen Unfallversicherung .......•.... 
Zusatzversicherung im offentlichen Dienst •.•••• 
landwirtschaftlichen Alterskassen ••••••••••• 
Arbeitslosenversicherung ........•....... 

Öffentl 1che PenStonen ••••••.••••••••••••.. 
Leistungen der Gebietskörperschaften .•..•••••... 

Versorgung der Kriegsopfer ................ . 
Kriegsschadenrente im Rahmen des Lastenausgleichs 
Sonstige laufende Lastenausgleichsleistungen ••••••• 
laufende Wiedergutmachungsle1stungen und Kr e ~ 

gefangenenentschad1gung ••••••••••.•••••• 
Geldleistungen der Arbeitslosenhilfe und der 

Sozialhilfe .•...•••••••..•••••••••.•• 
Gesetzliches Kindergeld ••.••••••.••••••••• 
Sonstige laufende Übertragungen an private 

Haushalte •••••.•••.•••..•.••••••••• 
ZuschUsse an private Organisationen ohne 

Erwerbscharakter •.......... , ........ . 
von Versicherungsunternehmen ................ . 

an Emzelunternehmen u. a. . ....•...... , .... . 
an private Haushalte ...••....•..........•. 

von der ubrigen Welt .•••••••••••••.•••••••• 

= Gesamtes Einkommen ohne nichtentnommene Gewinne der 
Einzelunternehmen u. ä. 8) •••••.••.••••.•.•. 

- Zinsen auf Konsumentenschulden 

- Geleistete laufende Übertragungen •.•••..••••••••. 
an den Staat .............•.•...•........ 

Direkte Steuern .••••.••••••....•.••.•... 
Lohnsteuer auf Bruttolohne und -gehalter .••.•.•.• 
Lohnsteuer auf Pensionen ................. . 
Direkte Steuern auf Einkommen aus Unternehmer· 

tatigkeit und Vermogen ••. _ ••.•...••.•.•. 
Steuern im Zusammenhang mit dem Privaten Verbrauch 

Sozialversicherungsbe1trage ...•..........•... 
Arbeitgeberbeiträge •.•••••••••••..•.•••. 
Arbeitnehmerbeiträge ..................•. 
Pfl1chtbeitrage der Selbstandigen .••..•••.••••. 
Freiwillige Beitrage der Selbstandigen u. a. . ...... . 

Ruckerstattungen u. a. • •••••••••••••••••••. 
an Versicherungsunternehmen .•............•.. 

von Einzelunternehmen u. a. . ............... . 
von privaten Haushalten •••••••••••••••.•••. 

an die ubrige Welt •••••••••••.••••••••••••• 

= Verfügbares Einkommen ohne nichtentnommen Gewinne der 
Einzelunternehmen u. a. 81 •••..•.•••••• 

Nettoeinkommen aus unselbstandiger Arbeit ........ . 
Entnommene Gewinne und Vermbgenseinkommen 8) ••.. 
laufende Übertragungen vom Staat 9) •••••.••..••. 
abzugl. Zinsen und nichtzurechenbare Ubertragungen 

dar. Nettoübertragungen an die ubrige Welt ••••••••. 

- Privater Verbrauch •••••••••••••••••••••••• 

== Ersparnis ohne nichtentnommene Gewinne der Einzelunter-
nehmen u.ä. 81 •.•.•.•..•••.•••••••••••. 

+ Empfangene Vermögensubertragungen •••••..•••••• 
vom Staat .....•.....................• 
von Unternehmen ..................•.... 
von der übrigen Welt •.••••••.••••••••••••• 

i...... Geleistete Vermögensübertragungen ........•••••. 
an den Staat ••••••.•••..••••••••••••••. 
an Unternehmen .............•.....•.... 
an die übrige Welt •••••••••••••••••••••••• 

= Finanzierungssaldo 81 , .•.•••••..•••.•••..•• 

191110 
23 860 

2 570 
164 680 
38 000 
20 430 5) 
17 570 

126 680 

66 750 
54 880 

1187051 

53260 
47 650 

30190 

2 160 
13130 

7 510 
2 730 
1 630 

690 
430 

1 910 
8 340 
9120 
3120 

880 
20 

290 

1 250 
1 630 

710 

1 220 
5 480 
1 210 

'4270 
130 

311120 

1 740 

86470 
77 550 
33 680 
20 430 51 

490 51 

11 58051 
1 lBO 

42 950 
23860 
17 570 

290 
1 230 

920 
5 350 
1 450 
3 900 
3 570 

222 910 
129 250 
548BO 
47 160 

B 380 
3 440 

193 290 

29620 

2 800 
2 670 

120 
10 

6 510 
260 

6150 
100 

25 910 

209110 
26 060 

2 730 
180 320 
44 810 
25 790 5) 
19 020 

135 510 

85 850 
73 680 

12 170 51 

55 900 
49 450 

30 640 

2 390 
13440 
7 740 
2 750 
1 700 

730 
450 

1 440 
9 290 
9 520 
3 210 

690 
20 

320 

1 320 
1 590 

930 

1 440 
6 320 
1 480 
4 840 

130 

350 860 

1 900 

97 910 
87 690 
39 430 
25 790 5) 

630 51 

1187051 
1140 

47 160 
26 060 
19020 

300 
1 780 
1100 
6 150 
1 760 
4 390 
4 070 

251 050 
138 240 
73 680 
48 820 

9 690 
3 940 

217 220 

33 830 

4170 
4 010 

150 
10 

7 330 
250 

6980 
100 

30 670 

209 300 
26 990 

2 810 
179 500 
39 590 
1969061 
19 900 

139 910 

75 470 
63430 

12 040 61 

60 750 
54190 

34 510 

2 540 
15 040 
8640 
2 990 
1 810 

740 
510 

2 240 
9 020 

10 660 
3 290 

790 
20 

340 

1 520 
1 640 

1 750 

1 310 
6430 
1 450 
4 9BO 

130 

345 520 

1970 

93330 
82 920 
33190 
19 690 61 

47061 

11 72061 
1 310 

48 640 
26 990 
19 900 

320 
1 430 
1 090 
6 270 
1 720 
4 550 
4140 

250 220 
142 720 
63430 
53 720 

9 650 
4 010 

212 710 

37 510 

3420 
3 310 

100 
10 

7 9BO 
270 

7 630 
80 

32950 

229 850 
30 120 

2 990 
196 740 
50600 
29 080 61 
21 520 

146 140 

97930 
83 060 

14 870 6) 

63520 
56020 

35 340 

2 490 
15 790 
9 150 
3050 
1 830 

970 
500 

1 560 
10 202 
10 660 

3 340 
BOO 

10 

200 

1 580 
1 550 

1 660 

1 520 
7 3BO 
1 760 
5 620 

120 

391 300 

2 210 

112 650 
100 920 
45450 
29 080 6) 

710 6) 

14 370 61 
1 290 

54 200 
30120 
21 520 

500 
2 060 
1 270 
7 200 
2100 
5 100 
4 530 

276 440 
149130 
83 060 
55 310 
11 060 
4 410 

238 210 

38 230 

4 280 
4 050 

220 
10 

9 990 
1 220 
8 670 

100 

32 520 

237 040 
32 330 

3 130 
201 580 

50 650 
26 950 
23 700 

150 930 

88 640 
73 370 

15 270 

66190 
58 950 

38 070 

2 870 
16 450 
9 420 
3 050 
1 980 

830 
720 

2 750 
9 750 

11130 
,3470 

790 
10 

210 

1 770 
1 580 

1 820 

1 480 
7 120 
1 600 
5 520 

120 

391 870 

2 760 

114 580 
103 020 

43 640 
26 950 

610 

14 650 
1 430 

58 170 
32 330 
23 700 

620 
1 520 
1 210 
6 950 
1 900 
5 050 
4 610 

274 530 
154 060 

73 370 
58 340 
11 240 
4 490 

237 450 

37 080 

3 650 
3 260 

380 
10 

8 830 
640 

8 100 
90 

31900 

261 490 
35 900 

3 370 
222 220 

61 950 
36 540 7) 
25 410 

160 270 

104150 
86130 

18 020 7) 

72 520 
64200 

41570 

2 910 
18 780 
10 790 
3 390 
2 050 
1 030 

610 
2 010 

11 370 
11 260 
3 510 

750 
10 

·220 

1 860 
1 540 

1 690 

1 680 
8 200 
1 960 
6 240 

120 

438 160 

3130 

134 910 
121840 
56 110 
36 540 7) 

910 71 

17 360 7) 
1300 

64 300 
35 900 
25410 

660 
2 330 
1 430 
7 980 
2 330 
5 650 
5 090 

300 120 
163 640 
86 130 
63 290 
12 940 
4 970 

259 300 

40 820 

4 680 
4 350 

320 
10 

10 180 
570 

9 510 
100 

35 320 

1974 3) 

1.Hj. 

261 020 
36 280 

3 440 
221 300 

57 230 
30 970 7) 
26 260 

164 070 

88900 
71940 

16 960 7) 

75 730 
67 610 

44490 

3 200 
19 200 
11 200 
3360 
2 200 

930 
800 

3 600 
10 790 
12 330 

3 760 
780 

10 

280 

2 070 
1 580 

2 210 

1 640 
7 970 
1 790 
6 180 

150 

425 650 

3310 

128 100 
115670 
49 450 
30 970 7) 

720 71 

16 280 71 
1480 

64880 
36280 
26 260 

6BO 
1 660 
1 430 
7 770 
2 120 
5 65El 
4 660 

294240 
167 510 

71 940 
66 890 
12100 
4 510 

253 010 

41230 

3 650 
3 500 

140 
10 

10400 
590 

9 700 
110 

34480 

1) Einschl. privater Organisationen ohne Erwerbscharakter. - 2) Vorlciufiges Ergebnis. - 3) Erstes vorlauf19es Ergebnis. - 4) Ohne Lohnsteuer auf Pensionen. - Vor Abzug der Arbeitnehmersparzulage. - 6} 
Einschl. des ruckzahlbaren Kon1unkturzuschlages. - 6) Nach Erstattung des KonJunkturzuschlages. - 7) Einschl. Stab1lltatszuschlag. - 8) Die Angaben smd infolge einer Rev1s1on der ~m er re h  der 
Deutschen Bundesbank mit denen fur die Zeit vor 1970 nicht vergleichbar. - 9) Ab.lugt. Lohnsteuer auf Pensionen. 
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Wohnbevölkerung, Erwerbstätige und beschäftigte Arbeitnehmer 
Durchschnitt in 1 000 

WohnlH:'vol kP1 ~ 1971 1972 11 ---
Ei Wf'I l~  

8Psrhaft1qtp A1be1tnehrnH 1 Hj 1 2 Hj. 1 H1 1 2. H1 . 1. H1. 

Wohnbevol,kerung (Einwohner) ................. 61141 61 427 61 575 61 763 61 878 

Erwerbstätige lnlcinder ..................... 26666 26 783 26 542 26 768 26 625 
Selbstancl1ge und M1tlwlfenclr m e eho ~ e ..... .4 350 4 271 4 250 4 190 4 158 
Beschdft1gte Ai be1tnehmer .................. 22 316 22 512 22 292 22 578 22 467 

+ Im Inland e1we1bstdt1qe Einpemller .............. 62 69 72 78 78 
- Im Ausland e1we1bstdt1qe Au::.pendler ............. 140 140 139 136 132 

= Erwerbstatige im Inland ..................... 26 588 26 712 26 475 26 710 26 571 
dar. Beschaftigte At bu1tnehme1 1m 1 nldnU ••••••••.•• 22 238 22 441 22 225 22 520 22 413 

- 592* -

1973 1) 1974 2) 

1 2 Hj. 1 Hj. 

62 070 62 065 

26 798 26 355 
4 138 4115 

22 660 22 240 
78 78 

130 130 

26 746 26 303 
22 608 22 188 
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